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MEINEN ELTERN 

ZU 

IHRER SILBERNEN HOCHZEIT. 



EINLEITUNG. 



Den Anfang mit der grammatikalischen Bearbeitung des 
sicilianischen Dialektes machte im Jahre 1859 Wentrup 
durch seine ersten «Beiträge zur Kenntniss der sicilianischen 
Mundart» (Herrig's Archiv, XIV. Jg. 25. Bd.). Im Jahre 
1875 übersetzte Pitre im IV. Bande seiner Biblioteca ddle 
tradizioni popolari sicilianc, diese Arbeit ins Italienische und 
bereicherte sie mit werthvollen Anmerkungen und Ergän- 
zungen über gewisse mundartliche Abweichungen. Avolio's 
(Av.) Abriss der Laut- und Flexionslehre der Mundart von 
Noto erschien im selben Jahre in seinen Canti popolari di 
Noto p. 1 — 1 18 (Av. C). Im folgenden veröffentlichte Guas- 
tella (G) eine kurze Abhandlung über die Mundart von 
Modica in seinen Canti popolari del circomiario di Modica. 
Auf diesen beiden Arbeiten und den Anmerkungen Pitre's, 
die allerdings sehr schätzenswerthe Materialsammlungen sind, 
aber den Dialect nicht wissenschaftlich ergründen, fusst 
hauptsächlich 1 Wentrup's zweite Arbeit: « Beiträge zur 
Kenntniss des sicilianischen Dialectes. Programm der Kloster- 
schule Rossleben, Halle 1880» (IV), eine sorgfältige, klare 
vollständige Zusammenfassung des bis dahin bekannten, die 
sich aber von einer eingehenderen Erörterung diabetologi- 
scher Fragen entbindet. Den ersten Versuch einer solchen 
Behandlung gab Avolio in seiner «.Introduziom allo studio 
del dialetto siciliano. Noto 1882 (Av. I.). Doch untersucht 
er nicht sowohl den Lautbestand des Sicilianischen , als 



t Wegen der kleineren Arbeiten, auf die sich W. stützte, darunter 
vor allen Dingen Ascoli's Skizze im Arch. glott. 2. Bd. p. 145 — >5o, 
1876, verweise ich auf W. selbst, p. 7. 



vielmehr den Ursprung desselben und seine Beeinflussung 
durch fremde Sprachen. Auf einige seiner Theorien und 
Etymologien, mit welchen ich nicht übereinstimmen kann, 
komme ich im Laufe der Arbeit zu sprechen. Nach üb- 
licher analytischer Methode untersuchte zuerst den Vocalis- 
mus des alt- und musicilianischcn Dialectes Mathias Hüllen 
(H), (Bonner Dissertation 1884), eine Arbeit, welche, wie 
Mussafia sagt, (Litter aturblatt für german, und rotnan. 
Philologie von Behaghel und Neumann VII. Jahrg. Nr. 6. 
Juni 1886. p. 238 ff.) allerdings von Flciss und guter An- 
lage zu sprachlichen Untersuchungen zeugt, aber dem Ma- 
terial nicht mit freiem kritischen Blick gegenübersteht. Zu 
den von Mussafia hervorgehobenen Mängeln, kommt noch 
der hinzu, dass H. den wichtigsten Thcil der oben ange- 
führten Arbeit Pitre's, das Kapitel über die parlate siciliane 
p. CLXXXVI völlig übersehn zu haben scheint. Dieses 
Uebcrsehn macht ihn sogar gegen IV. ungerecht, indem er 
ihm p. 6 vorwirft, in Betreff des Uebergangs des a zu e in 
Novara, sich auf Pitre zu berufen, der diesen Ucbergang 
nur im Suffix -akius, -erius constatire. In dem übersehenen 
Kapitel findet sich aber die von IV. angeführte Stelle. 
Auch Av's Abriss hat sich //. nur obenhin angesehn. Be- 
züglich des von IV. bemerkten Uebergangs von a zu e in 
Noto, tadelt er, dass IV. sich durch Av's Glossar habe irre 
führen lassen, wo nur einmal gren gkandk vorkäme (dass 
auch culenti für colantkm im Glossar sich findet, verschweigt 
aber //.). Aber Av. p. 4 jj 1 finden sich viele Beispiele 
für a zu e, die IV. im Sinne hatte; ja Av. versucht sogar 
eine Deutung des Vorganges. 

Nur mit dem Altsicilianischen befasst sich die Ar- 
beit Pariselle 's « lieber die Sprachformen der ältesten sici- 
lianisclten Chroniken. Halle 1883. Par. ; sie bietet aber nur 
eine Darstellung der Laut- und Formenlehre, der 2 Texte, 
C und R (s. u.). 

Weit höher steht die Schrift de Grcgorio's über das 
Sicilianischc «Appunti di fonologia Sieiiiana. Parte prima. 
Suoni Vocalici-Spiranti e Nasali. Raddoppia menti costanti e 
incostanti, Palermo 1886» (de Greg.). Der Titel gibt schon den 
Inhalt des Schriftchens an, das mehrere werthvolle Bemer- 
kungen über die Aussprache enthält und neue mundartliche 
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Abweichungen des Sicilianischen nachweist. Aber der Gegen- 
stand ist nicht vollständig und erschöpfend behandelt; manche 
Puncte scheinen mir auch nicht richtig beurtheilt zu sein. 
(Ueber Einzelnes s. u.) 

So ist denn bis jetzt über den Dialect keine vollstän- 
dige, den heutigen Bedürfnissen der Sprachwissenschaft ge- 
nügende Darstellung vorhanden, und vor allem erfüllen die 
vorhandenen grossentheils nicht eine von Mussafia in dem 
oben erwähnten Artikel mit Recht gestellte Forderung, wenn 
er sagt: *Man wird zugeben, dass die Darstellung einer 
jetzigen Mundart oder Mundartengruppe, nur dann auf den 
Werth einer abschliessend» Arbeit Anspruch machen kann, 
wenn sie auf richtig gehörtem und in genauer Graphic ßxirtetn 
Material beruht. Die Bescliaffung eines solchen ist die erste 
Bedingung; vermag der Sammler zu gleicher Zeit die festge- 
stellten Tfurtsächen wissenschaftlich zu deuten, um so besser; 
unterlässt er dies oder vergreift er sich darin, so ist der Schaden 
leicht gut zu maclien.» 

Daran knüpft Mussafia den Wunsch, es möchten fortan 
nur Mundartenbeschreibungen vorgelegt werden, welche die 
erwähnte Bedingung erfüllen. 

Wenn sich auch die vorliegende Arbeit nicht einer 
Erfüllung dieser Forderung in ihrem ganzen Umfange rühmen 
darf und des Vcrf.'s Deutungen bisweilen an das obige 
«.vergreift er sich, so ist der Schaden leicht gut zu machen* 
werden appelliren müssen, so ist doch hier zum grossen 
Theile selbst gehörtes und selbst gesammeltes Material zur 
Verwendung gebracht. Es wurde mir in Messina möglich, 
den Dialect wenigstens soweit mir anzueignen, dass ich eine 
Anzahl poetischer und prosaischer Texte aus dem Volks- 
munde sammeln konnte (s. Anhang). 1 Allen denjenigen 
Messincser Freunden, die mir dabei so liebenswürdig be- 
hülflich gewesen sind, erstatte ich hier meinen besten Dank. 
Die Texte habe ich, gerade wie ich sie gehört habe, wieder- 
zugeben versucht. Wo mir dies bei den prosaischen Stücken 



1 Was die Schreibung dieser Texte sowie der selbst gehörten 
Beispiele anbelangt, so habe ich mich des Bölmier'schen Alphabets, mit 
einigen Abänderungen, i. Tb. nach Avolio , bedient. Die Arbeit gibt 
an geeigneter Stelle darüber Aufsehluss. — Meine Texte bezeichne ich 
durch Sch. (Schneegans), 

1* 
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wegen der ungeheuren Schnelligkeit und Lebhaftigkeit des 
Vortrages weniger gelungen sein sollte, bitte ich um Nachsicht. 

Auf dieser oralen Grundlage baut sich meine Arbeit 
zunächst auf; hinzu kommen in Messina selbst von mir be- 
obachtete Eigenheiten der Sprache und Ausdrucksweise der 
verschiedenen Volksschichten, vor allem aber Bemerkungen, 
für die ich dem berühmtem sicilianischen Dichter und Ge- 
lehrten Tommaso Cannizzaro in besonderem Grade ver- 
pflichtet bin. Für andere Theilc Siciliens konnte ich mich 
bezüglich einiger dunkeln Puncto nach Palermo an Pro- 
fessor Salinas, nach Syracus an Herrn Politi, nach 
Girgenti an den dortigen Kaufmann und deutschen Consul, 
Herrn Sc hnceb erger wenden. Durch die liebenswürdige 
Vermittelung von Herrn Cannizzaro gelang es mir, auch 
vom Professor Lizio-Bruno einige Andeutungen über 
die Sprache von Caltanisetta und Umgegend zu erhalten. 
Eine Anfrage nach Noto blieb leider ohne Erfolg. Allen 
diesen Herren meinen aufrichtigsten Dank. 

Von schriftlichen Quellen wurden z. Th. die schon 
den oben erwähnten Abhandlungen zu Grunde gelegten 
Werke benutzt, und zwar: 
i) Altsicilianische. 

a. Bei Av. I. abgedruckte Texte. 

Codici Sciclitani p. 128 — 132, aus dem Jahre 
1091 , 1111 datirt, aber nach Av. «.pure non si 
andrä lontano dal vero y ritenendoli posteriori d'un 
secolo». (Cod. Scicl.) 

Canzone di Stefano Protonotaro p. 133 — 135 
ohne Datum (Canz. Prot.) 

Quaedam profetia, zuerst gedruckt im Arth, 
storico siciliano. anno II fasc. II. cd. Sie/. Vittorio 
Bozzo, dann p. 135 ff. bei Av. nach p. 246 sec. 
XIV (Q. P.) 

A n d r i o 1 1 a R a p i . Vita de/ beato Corrado p . 157 
nach Av. vor 1500 componirt, aber die Hd. spä- 
teren Ursprungs. (A. R.) 

b. Bei Av. C. abgedruckt: 

Vita beati Corradi p. 365 in Prosa, aus 1350 
datirt. (V. B. C.) 

c. In der Collezionc di Opere ineditc o rare 
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abgedruckt. Croniche siciliane dei sccoli XIII, XIV, 
XV, pubblicate per cura di Vtncenzo di Giovanni. 
Bologna 1863: 

Lu libru di la Conquista di Sicilia per manu 
di lu conti Ruggcri di Normandia 1358 da- 
tirt, die Hd. aber aus dem 17. Jahrh. cfr. Par. 
(C) 

Cronichc di quisto regno di Sicilia. (Cr.) 

Cronica Siciliac per Epitomata. (Crs,) 

Lu Rebcllamcntu di Sichilia, aus dem Ende 

des 14. oder 15. Jahrh. cfr. Par. p. 4. (R.) 

La vinuta di lu re Japicu a Catania, scritta di 

lu patri frati Aianasio di /ad. Fanm MCCLXXVII. 

(1287). (J.) 

d. Von Vincenzo di Giovanni veröffentlicht: 
Filologia e lettcratura Siciliana, Studii di 
Vincenzo di Giovanni. Parte prima. Palermo. (Fa.) 
(p. 109—120 aus 1384; p. 128 — 158 aus dem 
i3 > *4-» '5- Jahrh.; p. 238—241, aus dem 13. 
Jahrh.; p. 255 — 259 überschrieben «<# due atti in 
volgare riferiti al sec. XII, e di un epitafio dcl 
sec. X., aber nicht kritisch untersucht; p. 263 — 269 
aus dem 15. Jahrh.?) 

Filologia e letteratura Siciliana, Nuovi Sttidü 
di Vincenzo di Giovanni. Vol. III Palermo 187Q 
(Fb.) (p. 54 — 76 aus dem 14. Jahrh. ; p. 91 — 110 
aus den Jahren 1360 — 1375 wie di Giov. zeigt 
p. 84, aber datirt aus 1254; p. 130 — 159, aus dem 
13. und 14. Jahrh.). 
Alle diese Texte sind nur mit grosser Vorsicht zu ge- 
brauchen, da ihre Schreibweise sich sehr vom Lateinischen 
und Italienischen beeinflusst zeigt, und ihre Datirung meist 
unzuverlässig ist. 

2) Neusicilianische. 

Giuseppe Pitre: Canti popolari Siciliani. Volume 
Primo. Palermo 1871. Volume secondo. Palermo 
1872. (Pa, I, II.) 
Giuseppe Pitre: Fiabe, novelle e rac conti popolari 
siciliani Vol. I, II, III, IV. Palermo 1875. ( Pb » 
I, II, III, IV.) 
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Giuseppe Pitr£: Prmerbi siciliani Vol. I, II, III, IV. 

Palermo 1880. (Pc, I, II, III, IV.) 
Leonardo Vigo: Raccolta amplissima di Canti popo- 
lari Siäliam. Catania 1870, 1874. (scc. ediz.) (V.) 
Salomone Marino. Canti popolari Siciliani. Palermo 

1867. (Sal. Mar.) 
Lizio Bruno: Canti popolari dellc hole Eolie. Messina 

1871. (L. Br.) 
Da die Herausgeber dieser Texte mehr auf treue Wie- 
dergabe des Inhalts und leichteres Verständniss des Lesers 
bedacht sind, haben sie oft nicht die Laute, wie sie sie 
hörten, fixirt, sondern dem Italienischen angepasst. Daher 
ist auch hier Vorsicht nöthig. 
Viel zuverlässiger sind: 
Avolio: Canti popolari di Noto. Noto 1875. (Av. C.) 
G u a s t e 1 1 a : Canti popolari del circondario di Modica 1876. 
(G.) 

Raccolta di Cicalate di Don Pippo Romeo. Plac. 
Arcna-Primo e Gaet. Braconneri e poesie del Dr. An- 
tonino Giunta. Messina, dai tipi Fr. d'Angclo 1885. (Ci.) 
Le Maschere, eine in Messina erscheinende Zeitung, 

nhit Dialogen im Dialect. 
L'amico del Popolo, eine Palermitaner Zeitung, mit 

den Dialogen von Mastru Filippu c lu Giurnalista. 
P a p a n t i : / parlari in Certaldo. (Pap.) 

Da diese Texte nicht die conventionelle Schreibung 
befolgen, sind sie von allen vorherigen für unsern Zweck 
am besten geeignet. 

Endlich sei noch Traina Dizionario sicil-ital erwähnt. 
(Tr.) 

An dieser Stelle möge es mir gestattet sein, Herrn 
Professor Dr. Gröber meinen aufrichtigsten und ehrerbie- 
tigsten Dank auszusprechen für die liebenswürdigen Rath- 
schläge, die er mir während der Abfassung der Arbeit zu 
Theil werden liess. 
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ERSTER THEIL. 

VOC ALISMUS. 



CAPITEL I. BETONTE VOC ALE. 
S i- a. 

a bleibt in der Regel unverändert, sowohl alt- als neu- 
sicilianisch 

famam — fama; manum — manu; navem — navi; 
campum — campu; artem — arti ; asinum — asinu. 
Suffixe: -alem — alt: principalem — principali C. 12. 

-acem — ach sagacem — sagaci C. 66. 

-anum — anw. paganum — paganu C. 57. 

-atum — atu: EPiscoPATUS — vhcopatu C. 59. 

S. 1 7 Imccata, piiiata, ialata S. 1 2 

-atem — ath dannusitati C. 40 gilati C. 9. 
Besondere Fälle. 

a bei ävu zu o: 

1) ciavus — kjovu (Nagel); auch in andern romani- 
schen Sprachen, ital. chiodo; frz. clau\ calabr. chitwvu; Lecce 
(cfr. Morosi Arch. Gl.): clauu-clou, chiueu — chieu; napol. 
chiuove. 

2) in qua- a zu o. QuausQUE (gewöhnlich qualki, 
quarki) — bisweilen corki. cfr. Etna (Pb. IV 168. V. 
313. 16). Aci (Pb. II 286), Noto (Pb. III 338). Man- 
gano (Pb. I 259). Erice (Pb. II 382). 

Aus Qua wohl der gewöhnlichere Diphthong quo ent- 
wickelt. Dann quo — co, wie QuormiANUS — coüdianu 
(cfr. Cons.). 
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3) Nach Av. C. 21; I. 210 kommt in Noto auch 
ein Futur auf -ogghiu vor: amir ogghiu (statt amird); fini- 
rogghiu (finirö) viniragghiu (venirö). Mit Recht weist Av. 
die Ansicht von Buchholtz zurück, es wäre aus dem In- 
finitiv -f *voleo = voghiu zu erklären. Diese Art das Futur 
zu bilden, kommt nirgends im Sic. vor. Vielmehr sind die 
Formen zu erklären aus Formvermischung: amir ogghiu 
amird -f- aggfüu , {agghiu in Noto — habeo). Wegen der 
Abneigung gegen voci tronche (cfr. unbetonte Vocale) zieht 
der Notigianer die längere Form vor, und da er für die 
Function des -ö als habeo im Futur das Gefühl verloren 
hat, vermengt er die beiden Formen -b und -agghiu zu 
-ogghiu. Vgl. auch S. 52 ff. 

4) habeo — gewöhnlich aßt — findet sich auch als 
ht (e, lautend) und eju, eja. 

Bloss mundartlich sind die Formen nicht, da sie neben 
aju in denselben Texten vorkommen: 
cfr. Pb. IV 165 V. 313 8. 11. 17; 
ca /'he fattuf neben aju fami\ 

ti faju dittu neben ju 'u/i he amatu neben sta donna 
Faju amatu. 
V. 721: faju e Che volutu beni. 

V. 539: Ti rihe mannatu littri, e ti ni mannu, tCaju 
mannatu di notti e di jornu, he vis tu, h£ giuratu 
V. 750; eju Pb. II 213 Roccavaldina; Castel- 
termini Pb. I CCXII 142 : ca haju Ii porci 'nchiusi 
e Peju a jiri a nesciri. eja V. 926 Casteltermi- 
ni. 

Pitre verzeichnet eju als speciell aus Gaste lt ermini, 
aber wir finden es auch in Roccavaldina (cfr. oben) und 
Messina und Castanea (cfr. u.) 

eju kann auch nicht analogisch zu andern Verben ge- 
bildet sein , da es keine auf -eju gibt, (-iju haben credo 
— criju, Video — vifu, sedeo — stju). H.'s Erklärung 
von eju aus habeo durch Einfluss des folgenden Hiat-i ist 
unzulässig, da sonst nie a -j~ Hiat i — e wird, cfr. habeam-, 
habe am US — aja, ajamu ; ajaii, ajanu. vaüo — vaju; stajtt; 
Rabies — ragghja. Die Form wird eher in dem sehr 
häufigen proklitischen Gebrauch von aju im Sicilianischcn 
ihren Grund haben. 
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haju ~a jari, a sentiri , a tnangiari, etc. hcisst wie 
franz. j'ai ä faire, entendre etc. ich muss thun, hören etc. 
Das Sicilianischc gebraucht nicht devo, bisogna. Aus aju a 
bildet sich aj'a zur Verhütung des dem Sicilianischcn so 
unsympathischen Hiats 1 . In dieser Stellung afa -\- Infinitiv 
= ich muss thun, ruht der Hauptton naturgemäss auf dem 
Infinitiv. Schon der Gedanke erfordert es. Unter diesen 
Umständen war eine Beeinflussung des a durch den Cons. 
j in palatalem Sinne (also a zu c, cfr. damit unbetont e zu 
a vor r, n) kaum zu vermeiden. Diese Form findet sich 
belegt: eja dirti V. 935. Ohne Apostroph: ej'a — eja 
cfr. L. B. XVI Castanea: m'eja 'nnamurari (ich muss mich 
verlieben). In gleicher Stellung verliert sich die Bedeutung 
des eja als «muss» und finden wir c)a — aju: vor dem 
Participium V. 926 Pamuri che v*eja purtatu (die Liebe, die 
ich Euch gebracht). 

Danach wird einerseits eja analogisirt zu aju — eju, 
weil die Endung a in der ersten Person des Verbums nicht 
gebräuchlich ist (cfr. Beispiele für eju oben); andererseits 
(wie ego — eju — eu; prego — preju — preu) verliert 
eja das j , und ia wird schliesslich zu e , geschrieben hi 
(der Circonflex, den die Sicilianer stets schreiben, scheint 
darauf hinzuweisen, dass ihnen noch die uncontrahirte Form 
dunkel vorschwebt. Dass dieses he aus aju a entstanden, 
beweisen u. a. folgende Beispiele, wo he eben = aju a 
(ich muss) vorkommt: 

fhc kjaniari (ich muss pflanzen — faju a) /'h£ jittari 
V. 729. hi fari Pa. II 128. m'e sentiri a missa Sch.; com' hf 
fari V. 829. Sehr bezeichnend: V. 984 

«.Casteddu forti, faju a ettmmattiri, 
7*2 cumtnattiri tri voti lu jornu* 
(Festes Schloss, ich muss dich bekämpfen, ich muss 
dich bekämpfen drei mal am Tage.) 

Auch Vigo setzt V. p. 239 Anm. he ohne weiteres 
gleich devo 2 . 



1 cfr. damit d ' O v i d i o dialetto di Campobasso : „rui tipo ho a 
dire r<i si abbarbica cos\ tenaetmente alla voce di avere, da non potersetu 
affatto staccare: at'a fa (ho da fare)». 

• Was er freilich mit der Bemerkung meint: e simultaneamenU 



Mit der Zeit verliert sich auch für kB (?) die spezielle 
Bedeutung = aju a, ich muss, und es wird wie aju über- 
haupt gebraucht - «ich habe», cfr. die obigen Beispiele. 

5) a == e verzeichnen W. p. 13, Pb. I CLXXXVI 
Pap. 280 spcciell für Novara (halb gallo-italisch). Doch 
ist diese Regel zu beschränken, 1) auf a vor Nasalen = e, 
wie die Beispiele zeigen: 

a -|- m: FamEN — femi 

a -h n: LONiano — htnfeu panEM — peni 



Von Pap. wird ausserdem noch ausdrücklich eine nasale 
Aussprache bemerkt. 2) In kjamevo, kjamava, riturntva 
ritornava, inmmvi insignare liegt Angleichung an die 
2. Conj. vor. In mestru magistrum, ftiligrieggiu pimgrinaggio 
ist wohl der folgende Pantaleons. Einfluss übend. Oder bei 
piligrieggiu, da n ausgefallen ist, vielleicht nasale Aussprache? 
Sonst bleibt a: cfr. Pap. 

dminftat, saili&di (scelerati), ric/amä, passh, suppurth, 
passen, scunsivtoia, /assh, ' nearriezdu. 

Dass auch in Noto a = e gesprochen wird, bemerkt Av. 
p. 4 § 1. Doch ist nach den Beispielen einerseits auch hier 
der Nasal bestimmend: gre/t, euknti, andererseits liegt Suffix- 
vertauschung wohl vor in simineriu, hwanncra. 

5) a — ua findet sich in Caltanisetta und S. Ca- 
taldo, bisweilen auch in Vallelunga. Beispiele: Cal- 
tanisetta cfr. Pap. p. 169: 

piligrinudJtnu, /urmiasmu, inzurtwutn (v. insultare), nppiz- 
zuava, minnicwvcua (v. vindicare), suppurtuwa, stu&tu, fwaJta; 
sfugUAva etc. 

cfr. de Greg.: purbx&ri; jucwzri, jua//, cuzsa, /uaw, 
grunmt, puaJ/a, pagoatnu, sowdi — Pb. III 135: ///r/uar/*, 
quoMitu, Pa. I gruan 203 puafri, dumuajti, grximu, puosta 
in S. Cataldo. 



e persona I* del sing, del praes. ind. del verbo essere, ist mir nicht be 
greiflich, da mir c = sono nie vorgekommen. 



Quanno — quennu 
sancrus — sc-nfu 
GRanüis — gronni 

M A L ATR ATTa( RO) 110 



FanNO — fco (Faciunt) 
üiwanDO — dimennu 
piGLia(Ro)no — pigfco 
malatratico 
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Vallelunga: Pb. I 137 curew*.ri, curaxh; Pb. I 183, 
184, 185 lu ctiani, lu guaddu. 

Da dieser Uebergang nach allen möglichen Consonanten 
stattfindet, ist H. 1 s Annahme eines Einflusses der Gutturalis 
hinfallig. Es ist hier vielmehr eine Diphthongirung des a 
zu constatiren. Da auch sonst gerade in diesen Gegenden 
die Diphthongirung vorherrscht (s. unten $ 2) hat diese 
Entwickclung des ä nichts befremdliches. 

Auch sonst wird a erweitert unter denselben Bedingungen, 
als e und q diphthongirt werden (über die Bedingungen cfr. 
§ 2). — In der Anmerkung zum Text für Capaci spricht 
Mateo M 11 sso (cfr. Pap.) auch von a «che si pub säogliere 
e amplificare» . Pitre bemerkt in einer Anmerkung Pb. I 
CIIXXXVI, dass diese Aussprache für bäuerisch gelte, und 
in einer Schrift «/// vidtlanu a lu fistbtu di Santa Rusulia* 
der Bauer immer so sprechend eingeführt werde. In der 
Khalesa 1 , bemerkt P. auch, herrsche überhaupt eine «pro- 
tratta vocaUsazione* . 

7) Eine andere Art der Diphthongirung ist die Santa 
Catarina's: a = Ca oder lea. 

cfr. Pb. I CLXXXVI: /iea/r/, w/iea/W, /ieaf//'; de Greg, 
p. 3: mirchvsdu, Catonzc&ru, musiehc&nti, aia/tM; 

nach Liz. Brun: pie&sfa (pasta); /ca/W (padre) ; wt?a/r/, 
cMarni (cami), c/iezsa (casa). 

8) Suffix -arius scheint im Sicilianischen verschieden 
behandelt worden zu sein. Ich gebe zuerst eine Sammlung 
von Beispielen: 

«) arius = ariu. 
segritariu (Sekretär) — segrktario ital. 
impresariu (Unternehmer öffentlicher Kunstausstellungen) 

ital. IMPRESARIO. 

divariu (Unterschied, Abweichung) — divario ital. 
cahndariu (Kalender) — ital. calenimrio. 
antifunariu (Vorsänger) — ital. antifonario. 
antiquariu (Antiquar) — ital. antiquario. 
prohtariu (Proletarier) — ital. proletario. 
proprietariu (Eigenthümer) — ital. proprietario. 
temerariu (tollkühn) — ital. temerario. 



1 ein hauptsächlich von Matrosen bewohnter Stadttheil Palermos. 
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ereditariu (erblich) — ital. ereditario. 
sipariu (Vorhang im Theater) — ital. sipario. 
strafalariu (Schurke nach Tr. und Av. von sp. estrafalario). 
manciatariu (manducatarius?) einer, der alles für sich allein 
essen will, Schinder, Erpresser. 

fi) arius = er tu. 
psalteriu (Psalter) ital. saltcrio lat. psalterium. 
ämikriu (Kirchhof) ital. cimiterio. 
re/riggeriu (Erfrischung) ital. refrigerio. 
adulteriu (Ehebruch) ital. adulterio. 
maggisteriu (Meisterwerk) ital. magisterio. 
virseriu (Widersacher, Teufel) lat. aüversarius. 

y) arius — eri: 

\)vucceri — Metzger dr. frz. boucher. 
custureri — Schneider cfr. altfrz. cousturier. 
cutidderi — Messerschmied cfr. altfrz. coutellier. 
fumeri — Dünger cfr. altfrz. femier. 
giseri — Kropf (bei den Vögeln) cfr. altfrz. jusier. 
marghieri - sumpfiges Terrain cfr. altfrz. moliere (nach 

Av., Tr. hat es nicht). 
pirrera — Steingrube cfr. altfrz. perriere. 
puseri — Daumen cfr. altfrz. poucier. 
rutieri — felsiger Ort cfr. altfrz. rochier Burg. 
trumper i — Betrüger altfr. trompier. 
uSeri — grosses Transportschiff cfr. altfrz. uissier, uscher 

— Burg: 

m/sseri — französischer Titel cfr. altfrz. messer. 
camperi — Eeldwächter cfr. atlfrz. campie Av. 

2)acitera — Tischgeräth mit 2 Flaschen für Ocl und Essig 
(ital. ampollera) cfr. span. acidera. 

agugghicra — Nadelbüchse cfr. span. agujero (ital. agorajo). 

carmzzeri — Fleischer cfr. span. carnicero (ital. ent- 
sprechend, kein Wort). 

hwannera — Wäscherin cfr. span. lavandera (ital. la- 
vandaja). 

ringhtra — Fensterbrüstung aus Metall cfr. span. ringlera 

T. (ital. nichts entsprechend). 
uvera — Eierbecher cat. ouhcra. cast. huevera (ital. 

uovarolo). 
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volanteri — Herumstreicher , cat. voi.ander (ital. nicht 
vorhanden). 

aggureri — Wahrsager span. agorf.ro, Zeichendeuter (ital. 

nicht vorhanden). 
carzareri — Kerkermeister span. carcelf.ro (1 zu r häufig; 

ital. carceriero). 
parritteri — cfr. Tr. cht parla molio e oziosamente , ital. 

ciarliere, cfr. span. parleta gleichgültige. Unterredung 

zum Zeitvertreib, parlotear span. schwatzen, plaudern. 
l)minzumeri^ — Lügner ital. mensognere. 
pumpieri — Feuerwehrmann ital. pompiere. 
baratteri — Tauschhändler ital. barattif.re. 
sumeri — Lastthier ital. somiere. 
nrgentieri — Silberarbeiter ital. argentiere. 
luccanneri — Vermiether ital. locanoiere. 
balestnri — Armbrustschütze ital. ealestriere. 
cumighieri — Rathgeber ital. consigliere. 
forasteri — Fremder, ital. forestiere. 
maniera — Art ital. maniera. 
pinseri — Gedanke ital. pensiero. 
currieri — Brietbote; ital. corriere. 
cammerieri — Kammerdiener ital. cam.meriere. 
primera ein Kartenspiel mit 4 Karten ital. primiera. 
Cammer i — Artillerist ital. canoniere. 
pautuneri — Bettler ital. pai/ioniere. 
panneri — Tuchhändler ital. panniere. 
van* er i — Barbier ital. barhiere. 
elemosineri — Kaplan ital. elemoslniere. 
4)/wrert — Windhund cfr. frz. i.evrier ital. levriero. 
dispenzeri — Kellermeister cfr. frz. dispensier it. despen- 

siere. 

grusseri — grob cfr. frz. grossier it. grossiere. 
lumer a — Leuchter cfr. frz. lumiere it. lumikra. 
'ncinzeri — Weihrauchfässchen altfrz. ancensier ital. in- 

CENSIERE. 

pipinera — Pflanzschule frz. pepiniere it. pepiniera. 
usureri — Wucherer frz. usurier it. usuriere cat. usurer. 
missaggeri — Bote frz. messagier it. messagiere. 



' Ucbcr e ~ ie cfr. ff. 
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infermeri — Krankenwärter frz. infirmier it. infkrmiere. 

sijeri - - Stuhlflechter ?fcfr. u.) 

addimanneri — aufdringlicher Bittsteller ?(cfr. w.) 
ö) arius — aru. 
murtaru — Mörser zum Stossen ital. mortajo. 
scutuidaru — Eisenbecken mit dem Wasser für die Pferde 

ital. scodellajo. 
ealamaru — Tintenfass ital. calamajo. 
panaru — Korb lat. panarium. 
palummaru — Taubenschlag palomba 4- arius 
tavernaru — Schcnkwirth ial. tavernajo takerna -\ arius. 
ääeraru — Erbsenverkäufer cicer -f arius. 
nutaru — Notar ital. notajo not arius. 
pecuraru — Vichhirte ital. peecorajo pecurarius. 
acitaru — Essigverkäufer ital. aectajo acid-arius. 
vurdunaru — Maulthiertreiber cfr. lat burdo-onis. 
acqiuwitaru — Verkäufer frischen Wassers it. acquavitajo. 
amddaru — Schafhirte it. agnellajo agnellarius. 
agugghiaru — Nadler cfr. acucul-arius. 
ambraru — Bernsteinverkäufer cfr. ambra-arius. 



cardunaru — Distelnverkäufer cardon-arius. 

cannmaru — Köhler carhon-akius. 

caulUiiddaru — Fettkrämer cavuucell-arius. 

caseavaddaru — Käsehändler 

iaddinaru - Hühnerverkäufer gallina-arius. 

vujaru — Ochsentreiber boviarius. 

paracquaru — Schirmfabrikant paracqua = ombella. 

vraecolaru — Hosenmacher braccui.-arius. 

pignataru - Töpfler cfr. Du Cange — pignatarius. 

sicularu — Laie secularius. 

Welches ist nun die volksthümliche Entwicklung von 

ARIUS? 

Nicht -ariu, denn i) arm ist sonst nicht geblieben. 
So z. B. /tfria = para (it. paja) das Paar. 

2) Sonst bleibt i im Hiat nicht Vocal: 




b 4- Hiat i = j (habeo — aju). 

tr -j- Hiat i — zz (brachium - brazzu) 
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t -f Hiat i = z (conscientia — cuienza). 
1 -f- Hiat i — gghj (consilium — cunsigghja. 

3) Alle Wörter mit -ariu sind dem Begriffe nach ge- 
lehrt cfr. die Beispiele. Viele, auch der Form nach: z. B. 
calendariu (nd, e statt i geblieben). Allen diesen Wörtern 
stehen selbst im ital. gelehrte Wörter zur Seite. Ausnahmen 
sind nur das span. e straf alariu und maneiataritt, die dem 
Begriff und der Form nach volksthümlich sind. 

Nicht er in. Denn 1) wird a sonst nie zu e durch 
nachfolgendes Hiat i, cfr. Rabies — ragg/iia, apium — aeät, 
sapia — sa/t'a, platka — kjazza, 11 abe am — aja und vor 
allem paria — para s. o. 

2) Sonst bleibt i im Hiat nicht (cfr. oben). 

3) Diese Wörter sind dem Begriff und der Form nach 
gelehrt, (ps; al, alt für ss, au, utt cfr. Beispiele). 

Die Wörter mit eriu gehn vielmehr auf das selbst ge- 
lehrte ital. Etymon ohne Weiteres zurück; psalteriu auf das 
lat. — Eine einzige Ausnahme ist das volksthümlich gestaltete 
virseriu, Teufel. 

Nicht eri. Denn 1) cfr. oben, a nicht e vor Hiat i. 
2) Die Wörter auf -eri stammen vom Italienischen oder 
fremden Sprachen ab. Die unter 1) verzeichneten 
vom Französischen, da sich nur im Französischen ein 
entsprechendes Etymon findet. Die unter 2) vom Spa- 
nischen oder Catalanischen, die unter 3) vom Ita- 
lienischen. Bei den unter 4) verzeichneten kann man 
zweifeln, ob sie vom Italienischen oder Französischen 
abzuleiten sind, da in beiden Sprachen die Etyma dem 
Sicilianischen entsprechen. 

Näherer Erklärung bedürfen : sijeri Stuhlflechter zu seja 
Stuhl cfr. Tr. Pa. II 905 Palermo = ital. seggialojo. 
Herkunft von span. silla Stuhl mit / lässt sich nicht ver- 
muthen, da / — - gghj cfr. Cons. wird. Aber da der Be- 
griff modern ist und es ein sie. seja gibt, cfr. Tr., so lässt 
sich eine moderne Analogiebildung an die Fremdwörter auf 
-eri annehmen. Dasselbe lässt sich für addimaneri, aufdring- 
licher Bitttsteller, annehmen. 

Die volksthümliche Entwicklung aus -arius ist viel- 
mehr -aru. Und zwar aus folgenden Gründen: 
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1) arius — aru entspricht den sicilianischen Lautge- 
setzen: a bleibt; Hiat i schwindet. 

2) Die Wörter auf -aru sind dem Begriff und der Form 
nach volksthümlich. (cfr. Beispiele). 

3) -aru kann nicht aus der Fremde stammen, weder 
vom ital., wo arius als ajo vorkommt, da j nie — r wird; 
noch vom span. ero oder franz. ier. 

4) -aru erscheint oft als volksthümliche Nebenform zum 
importirten -eri, era. 

filannzxz. neben filannrxw (filandiere). 

lavant&xn. „ lavannvxa. (lavandiere). 

piiftsumxa. „ minzonen (ital. menzognere). 

imbrugghixm. „ imbruggli\vx\. 

xr/rara „ niz'vra. (it. nivicra). 

Sehr bezeichnend sind: 

sumaxu der Esel sumeri das Lastthier (it. somiere. 
Der speciclle Begriff, volksthümlich; der verallgemcindernde, 
fremd). 

cavaddam Führer des Lastpferdes, aber cavalun, der 
Reiter, Ritter. 

5) Nur an aru werden Diminutiva gehängt: cfr. Traina. 
quartara irdenes Gefäss — arazzu, -aruna, -arunazzu. 
scarparu, -areddu; iardinaru, -areddu; dinaru, -arazzu; 

-areddu. 

minzufiaru, -arazzu, -areddu, -aramenti, -aruni, -arunazzu. 
panaru Korb (lat. panarium , it. paniere), daraus 
pauararu — Korbverkäufer und Fabrikant, -arata; -arazzu, 
-areddu -ariijUiuzzu ; -arizzu; -aruni. 

6) Nur -aru ist produktiv, d. h. wird an Wörter fremden 
Ursprungs zur Bezeichnung des sich mit der Sache befassen- 
den angefügt: 

mandr-aru, Viehhirte, vom griech. ftüv$<ia, Höhle (cfr. 
du Cange: Graeci enim /utvd/mv vocant speluncam). 
tappinaru \ 

*\.,t..*r,i„„ t — PantorTelmacher, tapinaüa cat. san- 
pantuffalaru J 

dalii ictus Labernya; pantofola cfr. Diez I; nicht lat. Ur- 
sprungs. 

caseavaddaru — Käsefabrikant (caseavaddu Käse? caskus 
— caballusVV) 

zammataru — Ziegenhirte und Wächter der Molkerei 
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und Käsekammer von zamattö, Brei, Mus; nach Pasq. arab. 

TZ AM AN. 

tabaccara — Tabakverkäuferin von tabaco span. 

scarparu — Schuhmacher von scarpa, Schuh (durch 
das ital. scarpa vom ahd. scarp, etwas spitz zulaufendes; 
ital. calzolajo). 



$ 2. Offene vulgär-lateinische Vocale e und 9. 

Vlg. lt. c und 9 vor einfachen und mehreren Conso- 
nanten haben im sie. eine so parallele Entwicklung, dass 
wir sie der besseren Uebersicht wegen zusammen behandeln. 
Die bei weitem grössere Zahl von Heispielen zeigt uns, dass 
in gewöhnlicher Rede 0 und 9 bleiben: 

Beispiele (für altsic. cfr. Par. Beispiele), 
e: t(sta, denti, genti, terra, Interna, petra. cuntentu, ventu, 
npiti, deci, ff/t, vidi ffru, /<rv, medicu. 

Suffix cllus: -fddu (Diminutiv und Kosesuffix), aneddu, 
capeddu; ptiiutcddu (kleiner; curuteddu (Herzchen); parineddu, 
funtanedda, antiledda, barcunedda etc. ungeheuer häufig, so- 
gar an Participia gehängt: abbrazzateddi V. n 28, V. 1203 
curcatedda V. 692 curcateddi V. 1205, saptiritedda. tur/iiateddi 
V. 1 2 5 1 ; friateddu V. 1897, spimirateddi V. 1336. 

9: bpmt; mprti, epri, cgddu, cprptt, dptttt, tt(n>u, rpsa, 
rota, etc. 

In sehr vielen Texten finden wir aber auch Diphthon- 
girung. Die bisherigen Untersuchungen äussern über diese 
Erscheinungen die verschiedensten Meinungen. Kürzere Ueber- 
sichten wie die Ascoli's im Arch. gloft., Ca ix, Morosi (cfr. 
über die letzteren de Greg. p. 4 Anmerkg.) erwähnen sie gar 
nicht; W. gibt die Bemerkungen Pitre's (PI). I CLXXXVII 
und Pb. I CXI) über die in einigen Gebieten auftretende 
Diphthongirung wieder. Guastella's Behauptung p. IX, 
der Diphthong sei beinahe unbekannt in den Provinzen von 
Girgenti und Caltanisetta, überwuchere dagegen in den 
andern, und am meisten an der Küste von Cefalü nach 
Catania, sowie G.'s später zu besprechenden, besonderen 
Diphthongirungsregeln und Av.'s Beobachtungen (C. p. 4) 
über den Dialect von Noto, finden sich bei W. ebenfalls, 

2 
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abgekürzt, wiedergegeben. Eine eigene Ansicht stellt VV. 
nicht auf. H. dagegen behauptet, die Diphthongirung ziehe 
sich vom Südosten durch den mittleren Thcil der Insel bis 
in die Nähe der Nordküste hin, und erklärt sich das bunte 
Wechseln zwischen diphthongirten und nicht diphthongirten 
Formen im Innern durch das Eindringen der nicht diphthon- 
girten Form vom Osten und Westen in das Innere. De 
Greg, endlich p. 4 ff. behauptet: die Mundarten der Nord- 
küste und des Ostens der Insel hätten Diphthongirung, die 
der entgegengesetzten Küste und des Inneren keine. Eben- 
so wie diese Ansichten, bieten auch die Texte die grösste 
Verschiedenheit. Hei G. Av. findet man bald c, o, bald 
ie, 110; in den Märchen IVs ebenfalls; Ci. hat keine Diph- 
thongirung; nach P. hört man in Palermo gewöhnlich 
keine, im Stadtviertel Kalsa eine sehr stark ausgeprägte; 
in Capaci ist sie nach Pb. III 1, 2, 3, 92 etc., Pb. IV 
76, 103; Pb. II 276, 273 ff. sehr stark; nach Pap. gar 
nicht vorhanden; Caltanisetta hat nach Pitre keine Diph- 
thongirung, nach Pap. i für e; nach P. wird in Gaste 1- 
termini ie, nach Pap. ie betont, u. s. w. Hiernach 
herrscht in Bezug auf die Diphthongirung von e und o die 
grösste Verwirrung. 

Nach meiner Ansicht haben wir es hier mit einem 
psychisch individuellen Vorgange zu thun. Die Diphthon- 
girung ist eine Wirkung aflectischcr Rede. Im Affect wird 
lauter gesprochen. Unter dein Einfluss verstärkter Expiration 
wird der betonte Vocal zuerst gebrochen, e zu ee; 6 zu 60 
dann entgleist der betonte Vocal zum Extremvocalen : ee : 
ie; 60 : uo. 

In Messina hatte ich ötters Gelegenheit diesen Vor- 
gang zu beobachten: der Name Tp/fi, l'hicptzu wurde in 
ruhiger Rede mit offenem Vocal gesprochen. Rief aber 
Jemand die Namen, so hiess es Tuom, Vincienzu. Im Ge- 
spräch sagt Jeder ////' vom Bettler wird man um ein 
suoddu angeschrien. «' Umnri (non mi) scappi&ari i pkdi , i 
pedi mida l'aju* , (Mir nicht auf den Fuss getreten, die 
Füsse habe ich nackt), hörte ich einen barfüssigen Knaben 

1 Dieses Brechen des Vocals wird wohl B Ahm er gehfirt haben 
in Palermo in: fäfrte, ppfsta cfr. Roman. Studien III Heft 10 p. 163. 
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einem Herrn zurufen, der ihm auf den Fuss getreten war. 
Der erste Theil des Satzes wird im Affcct, im Schmerz ge- 
rufen. Daher piedi. Der zweite ist die* Erklärung und Be- 
gründung des ersten. Daher pfdi. 

De Greg, bietet Heispiele, die meine Ansicht bestätigen: 
In einigen Fällen, sagt er, wie bei Ausrufen und «grida pro- 
lungate dei bandi/ori» werde ein sehr entschiedener Diph- 
thong gehört: vkru, a ddu süordi (wahr, zu 2 Soldi), während 
er im Zusammenhang der Rede von einem ungeübten Ohre 
nicht gehört wird und wie ein einfacher Vocal lautet. 

In Castel vetrano, sagt derselbe de Greg, ferner, 
werden für gewöhnlich die Vocalc nicht diphthongirt, wohl 
aber «/>/ tono enfatico c csclamat'wo : assiela/li, m'assiel/n, al- 
lies/afi; Wc bbiedda, atnariena!» — Neben oliu, trova, porta, 
schreiend: a ccattru suoddi, uoral — Auch in Trapani 
in den Ausrufungen: ke ssu bbicifdil musnlinietti ; aju cazza- 
ruolil etc. 

Die affectischc Rede und spcciell das schreiende Sprechen 
ist in Sicilien, wie auch meist anderwärts die übliche Form 
des mündlichen Verkehrs beim niederen Volke. Daher kommt 
es, dass die Volkssprache häufiger diphthongirt als die Sprache 
der Gebildeten und das Patois die gebildete Sprache eines 
Volkes stets an Diphthongen übertrifft. 

In Messina diphthongirt der Gebildete nicht, oder doch 
höchstens beim Rufen. Die von de Greg, für Messina an- 
geführten Diphthongirungsbeispiele werden auch der Volks- 
sprache entlehnt sein. 

Auch in Palermo diphthongirt der Gebildete nicht; 
wohl aber das niedere Volk; «il jato oc forte in bocca da 
becceri» sagt de Greg, «.fieita und fesfa, nel piit basso ver- 
uacolo». In dem von Matrosen bewohnten östlichen Stadt- 
viertel Palcrmo's, der s. g. Kalsa (arab. Raiesa) wird eben- 
falls stark diphthongirt. cfr. Pitre, W. p. 14, Pap. p. 338. 

Im Gegensatz zur Stadt, wird auf dem Lande mehr 
diphthongirt. Prof. Salinas in Palermo schreibt mir: 
generale nelle campagne si ha utia tendaiza a suoni larghi e 
schiacciati '; cosi per es. % dwe il paler mitano dir ebbe cosi (le 
tose), il villano, che il non abitante ddla eapi/ale, dirä cuosi». 

Daher ist die Diphthongirung in Sicilien am stärksten 
ausgeprägt auf dem Lande, und zwar vornehmlich in den 

2* 
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kleinsten von der Bildung am meisten abgeschlossenen Orten. 
So in San Vito, einem ganz einsamen Dorfe auf dem Cap 
gleichen Namens, wo nach de Greg, immer sehr stark 
diphthongirt wird: appricssu. eastieddu, wem, euorda, suar- 
du etc. 

Ebenso besteht in Capaci, einem Dorfe nordwestlich 
von Palermo, nach de Greg, «wahrer Hiatus». So scheint 
Greg, den starken Diphthongen mit Vorliebe zu bezeichnen : 
gavletta, Henna, ddiweu, püoreu, und ebenso nach Pb. III i, 
2, 5, Pb. II 276, 277, Pb. IV 103, 76 starke Diphthon- 
girung. Der Text bei Pap., der keine Diphthongirung zeigt, 
ist dafür nur eine Bestätigung, da die Anmerkung Mate^) 
Musso's ausdrücklich sagt: In dieser Version sei das Sici- 
lianische von Capaci wiedergegeben ohne «.quelle eorruzzioni 
/one/iclie», die graphisch nicht bezeichnet werden könnten. 
Die grösste Veränderung erführen die Vocale tche si sogliono 
scioglerc 0 tneglio amplißcare in altri voeali». 

Dagegen findet in den in der Nähe gelegenen grösseren 
Ortschaften entweder keine Diphthongirung statt, wie nach 
de Greg, in Alcamo, Partinicö, Montelepre, nach Pap. in 
Castellamare del Golfo, oder doch wenigstens eine undeut- 
lichere als in Capaci und S. Vito, in Carini. 

Nach diesen Ausführungen darf es nicht mehr verwun- 
dern, dass in dem weniger gebildeten Innern der Insel die 
Diphthongirung allgemeiner auftritt als an der Küste. Gir- 
genti an der Küste hat keine Diphthongirung, Castel- 
termini im Innern eine sehr ausgeprägte: cfr. Pb. II 95, 
96, 286; Pb. III 117, 60, 61, 62; Pb. IV 251, 278, 
248 etc. In Vallclunga cfr. Pap., Pb. I 185, Pb. II 
196, 204, Pb. III 12 u. a.; in Resuttano Pb. III 39 ff. 
286 ff. V. 2267, 226S, 2269, 2276, 2282, Pap. findet 
stets starke Diphthongirung statt. Ebenso im kleinen Ge- 
birgsdorf Geraci, nordwestlich von Gangi Pb. II 307 ff., 
Pb. III 312 ff. In Alimena nach Pap. (nach Pitre b III 
237 weniger, doch ist P. nicht immer zuverlässig); in Po- 
lizzi Generosa Pb. III 317, Pb. I 191, Pb. IV 100, 
Pap., ebenso in Assoro cfr. Pap. Ebenfalls ist in den 
entlegenen Ortscharten westlich vom Et na, Adernö und 
Patern ö, nach de Greg, die Diphthongirung stark ausge- 
prägt und sogar ia für ie, üa für üo vorhanden. 
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An der Ostküste dagegen, von Messina nach Sy- 
racus, der anerkannt gebildetsten Strecke Siciliens, findet 
sich nach den Pitre'schcn u. a. Texten keine Diphthon- 
girung. Keine in Messina nach meinen Texten, nach Pb. 
IV 154; keine in Aci Reale Pb. II 283, 222, 194 ff.; 
Pb. I 342, keine in Catania Pb. IV 141, am Etna Pb. 
II in, Pb. IV 164, Castiglione Etneo Pb. IV 55. 

Die wenigen von de Greg, angeführten Beispiele sind 
vermutlich der affectischen Rede des Volkes entlehnt. Dass 
für die weniger gebildete Nordküste, von Messina nach 
Palermo mehr Diphthongirungsbelege sich finden (cfr. de 
Greg.) als tür die Ostküste, ist sehr begreiflich. Sie hat keine 
einzige grosse Stadt, keine Eisenbahn; sie ist vom Verkehr 
ganz abgeschlossen. 

Aus der Abgeschlossenheit des Gebietes von Noto 
und Modica erklären sich auch die dort vorkommenden 
Diphthongirungsfälle cfr. Av., G. 

Für den Süden und Westen der Insel ist die Diph- 
thongirung weniger sicher gestellt. Wir haben ausser den 
Beispielen de Grcg.'s für Canicatti, Girgcnti, Favara; 
Menti, Sciacca, mit Diphthongirung in einzelnen Fällen, 
für dieses Gebiet sehr wenig Belege. Pap. zeigt Diphthon- 
girung für die mehr im Innern gelegenen Ortschaften, Ca- 
nicatti und Castcltcrmini; für die an der Rüste gelegenen, 
Girgcnti und Cianciana dagegen keine. 

Aus der Provinz Trapani sind uns nur Belege aus 
Städten, Marsala, Trapani, Castelvctrano gegeben, 
welche bei Pap. keine, bei de Greg. (cfr. oben) in affec- 
tischer Rede Diphthongirung zeigen. Aber wegen der 
Diphthongirung in S. Vito (s. o.) ist zu vermuthen, dass 
auch dort in abgelegenen Ortschaften diphthongirt wird. 

Die Behauptung de Grcg.'s, das Innere der Insel diph- 
thongire nicht, dürfte nach diesen Erhebungen schon hin- 
länglich als irrig erwiesen worden sein. Da er sich aber auch 
auf andere Orte stützt, auf Caltan isetta, S. Cataldo, 
S. Catarina, Castrogiovanni, muss seine Behauptung 
noch näher geprüft werden. 

Zunächst nun gibt er selbst einige Diphthongirungs- 
beispicle aus den Gegenden: Caltan isetta: grüossu, ntiovu, 
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cactwttuli. S. Cataldo: sapiemu, viettu. S. Catarina: 
tiempu, centiesimu. Castrogiovanni: suonu, juocu, suoddi. 

Dann behauptet er aber, dass dort e, 9 zu i und u 
würden; z. B.: cutiddu, biddu, migghju, vinu; bunu, euddu, 
uz'Uy turnu, sunnu, ddueu etc. 

Nun zeigen allerdings die übrigen Texte aus den 
Gegenden, für Caltanisetta, einerseits (nach Pap.) auch 9 =- u, 
c — i: duppity puc\, fac'mnuci, m\güu, andererseits (nach 
Pitre) ausser in tradimientu die Diphthongirung nicht. Aber 
in S. Cataldo, einer unmittelbar bei Caltanisetta liegen- 
den Ortschaft, welche sonst dieselben lautlichen Eigentüm- 
lichkeiten hat, als Caltanisetta, ist neben sehr starker 
Diphthongirung Pb. III 333 ff. auch der Uebcrgang, e = i, 
9 = u: apirtu Pb. III 335, drutninnu 334, littu 334, tiüu 336, 
euddu 336, mxxrtu 335, 337 neben muortu; vugliu Pb. III 
207 Caltanisetta, üblich. In S. Catarina kommt, wie Lizio 
Bruno berichtet, vtenlu, tiempu (ausdrücklich so betont) vor. 

Danach ist nun anzunehmen, dass: 

1) Die Fälle, wo nicht diphthongirt wird, entweder von 
gebildeten Personen hergenommen sind (so der Text 
Pitre's für Caltanisetta und vielleicht einige Beispiele 
de Greg.'s, der nicht angibt, wo und von wem er 
sie gehört hat) oder besonderen* unten noch zu be- 
sprechenden Regeln folgen. 

2) Der Eintritt des Vocalextrems i für o } u für 9 in diesen 
Gegenden die Folge der Diphthongirung ist, und zwar 
bei Betonung des ersten Vocals, ie, 110 erfolgte. — 
Ich berufe mich hierfür auf folgende Umstände: Wo 
nicht in voller Deutlichkeit diphthongirt wird, ruht 
der Accent wie im Toscanischen auf dem zweiten 
Vocal: uö, ie. Pitre sagt ausdrücklich, dass 116, ie" 
vom Sicilianer fast immer = o, e ausgesprochen wird. 
So laute es in Palermo, Caltagironc Pb. I 
CLXXXVIII, wo eben die Diphthongirung nicht stark 
verbreitet ist. Ebenso lautet es in Syrakus, wie mir 
von dorther berichtet wird, vit'nu, miäi (i appena pro- 
nunziato), tttudrtu, mtdstru, luveu (la u si pronuncia 
dolcemente). 

So lautet es in Modica, wie G. durch seine Schrei- 
bung quo =. cuo in quomiiy quoddu schon andeutet. Auch 
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in Messina beobachtete ich, dass utf die erste, üo die 
zweite, stärkere Stufe der Diphthongirung, die der gesteigerten 
Erregtheit ist. 

Und überall, wo stark diphthongirt wird, berichtet de 
Greg, selbst, dass der Ton auf i, u liege. So in Capaci: 
püorcu, gavletta, Henna , pitth'wttu; fie&ta, nel piü basso ver- 
nacolo di Palermo; Adern 6: sienti, sinnfri, tletnpu, nlenti, 
jtiornu, itora; Pater nö: tiasta, nianti y liavati, süoddi füorti, 
üora. — Für Castclt ermini, wo die Diphthongirung 
sehr verbreitet ist, berichtet Pitre diese Betonung. Da 
nun de Greg, diese Betonung auch für die von ihm ange- 
führten Beispiele mit Diphthongirung zugibt, und sich bei 
ihm für Adern 6 ddüoccu neben dutcu p. 4 (bei Pitre Pb. 
III 337 muortu neben murtu) findet, ebenso neben vuehiu, 
vecchia; bunu, bona; lungu, longa; mm sing. plur. orni, wo, 
wie unten gezeigt werden wird, a die Diphthongirung hin- 
dert, trage ich kein Bedenken zu behaupten, dass dieses i 
und u aus einem äusserst stark betonten fe und üo ent- 
standen sind. Die Thatsache, dass (cfr. $ 1) sogar a in 
diesen Gegenden diphthongirt wird, stimmt hiermit überein. 

Nach dem Vorhergesagten können wir also behaupten: 
Die Diphthongirung im sicilianischen Dialect ist ein psy- 
chisch-individueller und mit der Volksart in Zusammen- 
hang stehender Vorgang. Sie ist als eine die äffe c tische 
Redeweise begleitende Erscheinung aufzufassen, die sich 
namentlich in dem in cultureller Hinsicht am niedrigsten 
stehenden inneren T heile Siciliens, in der Bauern- 
sprache und in den niederen Volksschichten grösserer 
Städte, zeigt, bei denen die gewöhnliche Art des mündlichen 
Verkehrs die in erregter Rede ist. 

Schwerlich ist die Diphthongirung erst neueren Datums: 
Die uns überkommenen altsicilianischen Texte bieten frei- 
lich keine Belege dafür. Aber sie sind viel zu gelehrten 
Ursprungs, als dass sie uns eine ein doppeltes Gesicht 
tragende Erscheinung für frühere Zeiten belegen könnten, 
und sie veranschaulichen sie insofern mit Recht nicht , als 
sie dem belehrenden Litteraturcharakter widerstrebte. 

Die ganz vereinzelten Fälle , wo wir ie , uo für e , o 
finden, sind entweder: 
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1) italianisircnde Wörter (piedi V. B. C. Av. C. 359 neben 
pedi, nuehieri C. 82. vieni R. 117). 

2) oder i in der Verbindung ic bezeichnet im vorher- 
gehenden Consonanten den palatalcn oder mouillirten 
Klang: paciencia, consc'iencia , muglieri C. 15. 24. 31 
neben mugleri; eansigWcri R. 116. 

3) oder es sind Fremdwörter: cavalieri 15 C. frz.; guer- 
rieri 132 R. frz. 

Die von Par. p. 10 $ 13 a angeführten Fülle C. 15 
brieve, C. 50 lieve, C. 78 priego rinden sich in meiner Aus- 
gabe nicht: Collezione dt opere ineditc o rare. Cronachc dei 
Secoli XIII, XIV, XV. da V. di Giovanni. Ich finde sogar 
C. 15 das Wort gar nicht, wohl aber C. 16 brevi undiph- 
thongirt, C. 50 levi, C. 78 pregu. 

Die Diphthongirung ist in gewissen Theilen der Insel 
ständig geworden; während sie in andern von der Art des 
Vortrags abhängig geblieben ist. Für den ersten Fall hat 
G. p. VIII, IX, X für Modica, wo die ständige Diphthon- 
girung besonders zu Hause zu sein scheint, besondere Regeln 
aufgestellt, welche jedoch einer näheren Untersuchung unter- 
zogen werden müssen. Er sagt: 

1. «Der Diphthong k entstehe gewöhnlich vor a) mehreren 
Consonanten, b) Doppekonsonanten oder e) r : cutieddu, mieggu, 
vientu, miericu, piettu, piezzu.» 

Diese Regel ist nicht haltbar, denn wir finden bei G. 
selbst : 

a) neben urnamienti, finimientu, mancamientu , argientu, 
auch nicht diphthongirt: sbrinnenti, nenti, venti, genti, 
menti, argentu. 

b) neben ajiettu, di/iettu, liettu, arrizziettu, auch metti, pettu, 
petta etc. ; 

c) neben miericu, viera, sierpi auch pernio erva, terra etc. 

2 . « Hat der Plural eine vom Singular verschieden* Endung, 
so diphthongirt allein der Singular.» 

Diese Regel ist in dieser Fassung falsch. Denn die 
Masculina auf u, die im Plural i haben, diphthongiren oft 
im Plural, dagegen nicht im Singular; cfr. urnamienti X, 
//" vielä XVIII, aniesti neben pettu XXXVII Var., spettu, argentu, 
veltt IV etc. 
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Die Feminina auf a diphthongiren sogar gerade nicht 
im Singular : bella I, festa III, loquela XIV etc. 

Die Regel passt einzig und allein auf die Substantiva, 
. die im Sing, u, im Plur. a haben, piettu, vientu, äelu — 
petta, venia, (cla. — Für uo hat G. die Regel auch so 
formulirt: In den Substantiven, die den Plural auf a bilden, 
bleibt uo nur im Sing.: cuornu und cor im; uossu — ossa; 
suonu — sona. Für ie scheint er nach seinen Beispielen 
die Regel auch bloss für solche Substantiva gemeint zu 
haben, aber die Regel bleibt nichtsdestoweniger nach seiner 
Fassung schief. 

3. «.Geht e einem dd voran, so dipfitlwngirt es im Mascul.t 
im Femininum bleibt es; im bleibt im Mascul.; p im Femi- 
ninum.» 1 

Auch diese Regeln sind ungenau, denn sie gelten 
1) bloss für Femininum Singul. auf a, 2) für e, nicht allein 
vor dd. Endlich ist der Grund, den G. anzunehmen scheint, 
das Femininum hindere den Diphthongen, sowie die An- 
sicht, der Pluralis hindere die Entwicklung der Diphthonge, 
ebenso unrichtig als unbegreiflich. 

Wir müssen vielmehr die Regeln 2) und 3) dahin for- 
muliren: die einem a vorangehende Silbe lässt den Diph- 
thongen nicht zu. 

Daher: /ie.//u — petta.; barcunieddu — picurc<ida; vientu 

— venta; anieJdu — funtancMa; c"ie/u — <?c/a; 
palnzzxcddw — /una/da.; buonu — bona.; vasieJdu 

— paluttmida.; fuoggiu — /oggia.; suo//u — 
zeppa.; muortu — morta; muodtfa — modda; (un 
jornu) nuornu — ßorua. 

Ein recht bezeichnendes Heispiel ist: 

viola xi viuo/u; carriariCci paggiocea e fari l'xxovu 
codda. 

Die einzige Ausnahme, die ich bei G. finde, rührt von 
einem Texte aus Floridia, den G. selbst des littcrarischen, 
also gelehrten Ursprungs verdächtigt. G. LXXIV bbiella, 
vkra, piena (Leid). Bloss scheinbare Ausnahmen sind: LVI 



1 Guastclla meint, o diphthongire nur im Masculinum , drückt 
sich aber so aus. 
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prisienza, I, V, XIX cricsia, da prisicnza ursprünglich i vor 
a hatte: presenn\ und criesia. (f-xxA^ia) es noch hat. 

Auch sonst scheint in Sicilien in einzelnen Orten 
die Regel durchgedrungen zu sein. 

Av. ahnt sie C. 5 wenn er sagt: victtu, aber im fem. 

vetta. 

Belegt finde ich sie im Innern der Insel: Resutanno. 
cfr. Pb. III 39 IT., 287 ff.: 



Gtäesu 


lebbra 


cwomu 


cotta 


'mnernu 


siggetta 


fworu 


ora 


divcriiniientu 


crz'a 


vxxoscu 


codda 


latnxentu 


tcsta 


bwoni 


cajorda 


atxedda 


serva 


linzwolu 




bxeddu 


tnineslra 


dwoptt 




l'xettu 


aspetta 





pries/u 
vidxe/mu 

Ausnahme: vuostra Pb. III 289 wohl wegen vuostru. 

kicsa (Pb. III 39) spiega 287, sind keine Ausnahmen, 
da i durch 1 hervorgerufen ist (xxX — chi, EXplic.vr) und 
eher = j zu schreiben wäre. 

viestia (bestia) hat ia nach t, nicht bloss a. 

Vallelunga cfr. Pb. I 185, 183, 133 ff. 400, Pb. 



III 12 ff., Pb. II 191. 

nervi duranetida cwosti vota 

pxersinu levati fwossu /ora 

picurar'xeddu tcsta uorsu longa 

cutnplimxentu piäutedda vwoscu piciotta 
usxeddu vardedda cworpu morta 

mxenzu cano/a 
vietJu jorna 
picdi cosa 
d'xettiru donna 

bona 
ricotta 



Ausnahmen nur in biedda Pb. I 188, und vkckja wohl 
wegen des Masculinums vieckja, Pb. I 136, während Pb. I 
183 veckja vorkommt. 

Gerda: Pb. III 255 ff. 
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bwonu vota sworu proposta 

tnwodu cora womini jorna 

pwoi ora vwogghiu torna 

swolitu gioja jwornu porta 

bei e findet sich wenig Diphthongirung: Pb. III 263, 264 
cummtcntu, Pb. III 255 discursicddu, Pb. III 257 miegg/iiu. 
In Pb. III 344, 278, 120 gar keine Dipthongirungsfalle. 

Polizzi Generosa Pb. I 191, Pb. IV 95, Pb. III 317. 

scarpar'wiidu pad&Lia capwottu vota 
picuAeddu sieewomu trova 

grwossu parola 
pitiwottu pronta 
c/üwovu morta 

Casteltermini Pb. I 142 ff., Pb. II 280, 95 ff., Pb. 
III 60, 117, Pb. IV 278, 251, 248, 76, s ff. 



tneni 


residenza 


suoru 


cosa 


cumprim'iQntu 


erva 


mwortu 


/ora 


/rumie/itu 


ouesta 


Jwovidi 


'mporta 


giuramwtitu 


veckja 


limwosina 


lazzola 


aviertu 


ciukjamüiu 


puopu/u 


pkiotta 


ritt'xcddu 


sintenza 


womit 


alloca 


priezzu 




tistimwoni 


agghiorna 






cwoddu 


donna 






cwornu 





Ausnahme nur in vieckja Pb. II 280 und Ruosa Pb. 
II 280, neuontra Pb. IV 248. 

Alimena Pb. III 237 ff. 

/acxmnu tesia 

wie//// (meglio) sachetta 

disubbitfenti terra 

apricru vestimenta 

trasierit eucedda 
Bei o fehlen Diphthongirungsbeispiele. 

San Cataldo Pb. III 333 ff. 

tiempu tosta dwoppu ossa 

Mcddu terra dwoccu /ora 

suff'wrtu luterna pwovru ora 

trwovi rosa 
cwmu neben cwornu y posta. 
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Ausnahmen: raloggi ital. arologgio, torä ital. torcia, 

tokk (s. o.), 3 ps. analog zur i. ps. 

Caltanisetta nach de Greg. (Ueber i aus ic, u aus 
üo cfr. oben.) 



castxddu 


tcsta 


bxxnu 


bona 


cutxddu 


assctta/i 


hxngu 


longa 


b'xddu 


s/cra 


\xvu 


pl. ova 


nngghju 


ga/cra 


Iwcu 


trova 


v'xfm 


primavera 


ddwcu 


prova 


t'xni 


vcckja 


pxxrcu 

\\ttu (gotto) 
menzixxrnu 


scola 


vxckju 




corda 
fola 


Geraci 


cfr. Pb. III 312, 


Pb. II 310 ff. 


Hier wird 



die Regel weniger streng in der Schrift befolgt. 

o cworpu kjova, ora aber auch: 

jworni vota, rigginotta axoffa Pb. III 312 
pwocu robba, filora jworna 311 
fxxori trova, spoglia ptihxotta 314 
mworiri vostra,porta scwocca 315 

e bastim'xmtu testa 
cumprimmntu jctta 
dwwrtiri viuknza 
p'xcrdi terra 311, aber 310 txerra 

sxentu. 

Nach diesen Beispielen lässt sich behaupten, dass im 
Allgemeinen auch im Innern der Insel dieselbe Regel be- 
steht, wie im Modicagcbict. In andern Gegenden wie z. B. 
in Capaci au der Nordküste herrscht sie nicht, cfr. Pb. III 
1 ff. 92 ff.; Pb. II 276; Pb. IV ro3. 

Zu bemerken ist hier, dass bezüglich dieser Regel das 
Sicilianische mit dem Süditalienischen übereinstimmt. In 
den Abbruzzen (Campobasso) und im Apulischcn (Lecce) 
lautet es: 

jornu aber erva fxQrrc aber feneitra 

p'xct/u sertta gxervc prcJa 

ifxcnti finestra vxveche vvcclüa x 

l'xcntu knta. 

> In den Abbruzzen (cfr. Arcb. jilott. p. 117) ist sogar das 
Vei bleiben des a in betonter Silbe vom nachfolgenden a abhängig: 
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4. Substantiv», welche auf i im Singular und Plural 
endigen, diphthongiren im Plural, behalten e und o im 
Sigular. 

Singular pep der Fuss XXVI Plural /ic/v XXXXVIII 



Ebendieselbe Regel wird mir aus Syrakus bestätigt, 
wohin ich mich Auskunfts halber gewandt hatte. Dagegen 
wird sie nicht befolgt in Girgenti, Caltanisetta, Pa- 
lermo, Messina, Milazzo, Catania. 

Auch diese Regel stimmt mit dem S liditalienischen 
überein. In Lecce heisst es: core im Singul., euer/' plur. 
cfr. Ascoli Are//, glatt, p. 116. Im Neapolit. p. 119, o im 
Sing., u im Plur. (dies u vielleicht wie dasjenige von Cal- 
tanisetta cfr. p. 34 aus dem starken Diphthongen hervor- 
gegangen). 



Der Grund wird sein: die Diphthongirung tritt bloss 
ein vor ursprünglichem vulg. lat. i, nicht vor ursprünglichem 
e: KOLLe, pedc im sing, im Vulgärlat.; *folüs , *PEöis im 
plur. im Vulgärlat. 

Dies würde mit dem übereinstimmen, was Morosi 
berichtet: «dem Süditaliener sei es schwer sofort ^om suono 
largo des e und o zum suono stretto des i und u überzugehen ; 
man hatte desshalb zu Hülfe dt's betonten Voeals den ihm 
nächsten Vocal geholt, i zu Hülfe des c, u zu Hülfe des o.» 

Ascoli bemerkt dazu p. 124, darin sei die grosse Maeht 
der Assimilation, die dem u und i speeiell in den romanischen 
Sprachen innnvohnc zu sehen.» 

5. «In den l er b is auf -ire wird in der zweiten Person 
Sing. Ind. Praes. e diphthongirt, in der dritten nicht». 

«o diphthongirt bei allen J erben in der siocilcn Sing. Ind. 
Praes. , in der dritten nie-». 

Die Regel findet Bestätigung bei G. C. : 



'nstütoU INSUI.TATK. drehv. CERCARE, stnxde STRADA, neben tnele MALE, 
grenne GRANDE. 



mvJi Honig XX 
menti X, XXXXVI 
foddi (il falle) 



// r \cnti XXXXVII 



/ fwoddi (i folli). 



Sing, cosetore cucitore 
noee noce 
(sogar bei spose SPOSO 



Plur. cosetore 
nuce 
spuse). 
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ie 

2.P. tienni XXXX, LVIII 
mant'iQtini LXVIII 
m'ammantienni LXVIII 
fassictti 

uo 

2.P./uortf LXXII, LXVII, 
CVII 

nxoggi LXXVIII 
spuoggi LXXXX 
vxxoti CXXXVII 
/ruorv CXLIII 
smwwi XXXVI 



e 

3. P. scnti XXXXVI, LXVII 
v&ti LV, LXVIII 
teni XIV 

s'ammanteni LXIII 
o 

3.P./0/// potest XXXI 

COggt XXXIV COLLIGIT, 

in der 1. Conj. vor a 
co ipso keine Diph- 
thongirung. 



Diese Regel findet sonst nirgends Anwendung, weder 
in Syrakus {eiwgghi 2. 3, d normt 2. 3, teni 2. 893, fteni 
3. V. 1015, senti 2., sienti 3.) noch in Noto Av. 157 
porti, 166 arriposiy 174 trovi, teni 2. 3., 119, 120, 107; 
penti 117, vetri 116, 121, noch in Palermo, Caltani- 
setta, Casteltermini Pa. I 87 Alimena. 2 Pa. I 341 
lein, 258 enventi, 94 nesi Camporeale 2. Pa. I 44 teni, 
Castelbuono 2 Pa. I 25 teni. — Vereinzelte Fälle wie 
Mistretta Pa. II 429 3. senti, 432 2. sienti und S. Ca- 
taldo Pb. III 335 trtuwi, 2. cogli 3. sind nicht genügend, 
um die Regel ausser für Modica zu erweisen. 

Der Grund dieser Erscheinung, die sich auch in Süd- 
italien wieder findet 1 , ist für die aus der 3. Conjugation 
hervorgegangenen Verba derselbe, wie der obige: nur vor 
ursprünglichem i wird diphthongirt. Daher coLLiGis : enoggi; 
aber colligct (vulgärlat. e in der 3. sing., erst später i) — 
eoggi. Für die Verba aus der 4., und der 1. ist vielleicht 
Analogiewirkung der 3. Conj. anzunehmen. 

1 cfr. Lecct; Aich, glott. p. I 16 tmttt, mied, tnete . lat. MKTKKK; 
send*, sienti, setUe ; o/u. ueli , ola , VOLO, VOLL VOLA mordo , muerdi, 
morde. 

Neapel: crede, cride, crede ckedo, crkjh, creüK. 
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Besondere Behandlung von e und 9. 

1) e zu /, im neusic. im Hiat: diu deus, miu meus, 
mia mea , r/7/ reus. Doch wird dieser Uebergang in den 
ältesten Texten noch nicht bemerkbar: 

Q. Pr. den 145, 24; mei, meu, nur 145, 26 mia V. B. C. 

meu 356; /■//, //V// 357 fT. mei und nur einmal mia. 
Fb. 91 r/V//, 56 meu, deu; 92 .//«/; 7 ff. Fa. auch 

109 ff., 74 ff, 77 fl. 
R. deu 8, 23 etc., eu 2, 89; w/v/ 3, 9, 45; mei 58, 76, 

23, 127; dagegen mia p. 2, 20, 76; r/V/ p. 37, 127; 

Diu 122. 

C. deu p. 19, 36; /&<? 60, 42; eu p. 10, 16, 20; meu 
p. 5 u. s. vv.; selten Diu, dio 19, 41 u. a.; mio 29. 
Cod. Scicl. meu, mei 134, freilich neben Dio Ganz. 
Prot. 134 meu, mei. 

2) e zu /' nur scheinbar in -iddu (Diminutivsufhx neben 
-eddu) : 

G. aneiliddi XIV, mteidda XXXV11I , ciuriddi XXXVIII; 
aiiddi CLV, mwiliddi CVIII, uniddi (die Nägelchen), 
giumiddi kleine Troddel GXXIII, ussidda die Knöchel- 
chen. In andern Texten: eavuliddu, scarsuliddu (von 
scarsus, engl.), nuädiia, murtidda (v. uvyas Av. C. 
128), pieir'ujUjlu (klein), minutiddu, sehituttidda, frun~ 
tidda, nasiihiu etc. 

Diese Form ist aber nicht aus r</////, /V</<///, /<v/</// ent- 
standen, wie in Galtanisetta (aper/u, aplertu, apirtu). Denn 
die Form 1) kommt nicht bloss im Diphthongirungsgebiet 
vor, sondern in ganz Sicilien, neben eddu. 2) Wir finden 
/' auch vor a, was deutlich zeigt, dass es nicht aus Diph- 
thongirung hervorgegangen, (cfr. oben in Caltanisetta 7>iefyu 
aber e'erXya). 

-iddu ist vielmehr aus dem vulgärlat. Suffix -illus regel- 
recht hervorgegangen. Wie lat. -eli.us neben illus vor- 
kamen (cfr. Diez II 365 ff: agnellus, cultellus, saccel- 

LUS, FABELLA, CEREHELLUM ; PAEDILLUS , LAPILLUS, FURCILLA, 

pocillum) so auch im Sicilianischen eddu und iddu. 
3) e zu a vor r, n in: 
sarvu 1. sg. prs. Pa. I 221, sann Pb. I 412, sarz/a Pb. 
I 152, 12, 23 aus sarväri, da unbetont e 4- r = </, 
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cfr. jij 7 b, servare, mrfrcatu (ausdrücklich so betont). 
Pb. III 302, 303 Casteltermini aus maraitu mercato 
'ntanta intentat Pa. II 449. 

Castcllamarc dcl Golfo aus 'ntantari, da unbetont 

e -f- n — ■ an cfr. 7 b ^. 
Suffixtausch erfolgt bei patianza patikntia. 

4) 0 zu u: 

«. In einigen gelehrten Wörtern: clemushn C. 66 neben 
C. 18 clemosiua, C. 66 liviosim; 

si gluria für gloria führt H. an Ri. 329; doch findet 
sich in meiner Ausgabe überhaupt keine Seite 329. 
Par. erwähnt die Form nicht. C. 15 und sonst stets 
gloria. 

Sturia, Noto Pb. I 33, 82, 205 von P. speciell für 
Noto bemerkt. Sonst haben die gelehrten Wörter 
on'u, oria : memoria, viltoria, priatoriu; 

ß. löngus — gewöhnlich, regelmässig — longu. Doch 
C. 58, Pb. I 418, Palermo, Pb. III 206 Caltani- 
setta, S. 4 Messina, lungu; was italianisirend ist, (in 
den grösseren Städten gerade begreiflich); 
frunti ist nicht , wie H. p. 39 annimmt , eine Aus- 
nahme, obgleich es sp. frente heisst. Wie Gröber, 
WÖlfflins Arch. II p. 426 zeigt, liegt ö zu Grunde. 

ö. Energischer Diphthongirung unterlag das aus dem 
Innern der Insel bezeugte: 

pua post Pb. II 283 ff.; III 61, 84, 151, 302, 310, 
354; IV 7, 74, 77, 160, 221 und vua (voi 2. sing. 
Prs. Ind. Pb. IV 8, 240, 241. post — po — pi'10 und 
da sie. kein Wort auf o endigt, o durch a ersetzt; 
Im* aus vua = voi 2. s. Pr. Ind. von volere in S. 
Cataldo zeigt ebenfalls Diphthongirung. 

5) 9 — a sporadisch in der Anrede, in Folge der mit 
der Häufigkeit des Gebrauches sich einstellenden Lässigkeit 
der Lautbildung: vamm, natma (Grossvater, Grossmutter), 
vassa neben gewöhnlich vossia, vussia, vassia vostra signo- 
ria belegt in Texten von Vallelunga, Montevago, 
Cianciana. 
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$3- Vulgärlateinische geschlossene Vocale 

e und o. 

1. e sowohl primär als secundär aus class. lat. i, 
wird sicilianisch = i. 

Beispiele: catina, cannili, fiä feci, fidiii, munita, itivi, 
criiiri, prindiri, vinniri , vinu, chinu plenus, puddicinu, rina 

ARENA, Vimi VENA. 

-isu, isa (aus -ensus, ensa): appisu appensus; difisu, 
imprisa, int isu, offisu, suspisu; -isi (-ensem): Alcamisi, Catanisi, 
Missinisi, Francisi, marcfüsi y burgisi; -izza (itia): aüigrizza, 
autizza von altus, billizza, riccfüzzi, grandizza, ßrmizza, 
tristizza etc. 

. e ist geblieben: 
a) In wegen der Bedeutung und Form gelehrten 
Wörtern: 

wegen der Bedeutung: eredi heredem C. 14, estretnu 
extremus, sirenu serenus C. 81, secretu C. 26, R. 5. 
culUga> debitu, piamta planeta; prufeta, catela cautei.a, 
pueia, sinteru, Maddalena, peju R. 17. — Wegen der Be- 
handlung des p -}- i: plenu C. 65, F. 57 , plena R. 94 
(latinisirte Formen der alten Texte; neusic. chinu); 
empiu iMPius. 

(j) In Wörtern, die dem mittelitalienischen ent- 
nommen sind: 

lena ital. ai.kna (nicht von lat. anhela); l'ergini Ver- 
gine (christlicher Begriff); metiesimu meüesimo; veUnu 
veleno (ital. wegen 1); balcstra (nicht vom lat. wie 
H. will, balestra ital. Begriff modern); peigiu von 
ital. peggio; nettu ital. netto (nitidus hätte höchstens 
nitiu — nizzu ergeben). 1 

Einige Wörter 2 hatten früher regelrecht das vulgärlat. 
e zu i entwickelt, haben aber im Laufe der Zeit die italie- 
nische Form angenommen. Bei einigen ist die alte Form 
in einigen Gegenden noch erhalten: 

1 Gerade dieselben Ausnahmen finden sich in den süditalienischen 
Dialecten efr. Tabelle. 

5 Die Ansichten H.'s über diesen Punkt hat Mussafia be- 
sprochen in dem in der Kinleitung erwähnten Artikel, cfr. p. 2. 

3 
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lat. minus jetzt — menu, altsic. mimt Fb. 103 R. 14; 
jetzt nur in Syrakus V. 909, sonst menu cfr. Pb. II 33, 

*45» 33 2 5 Pb- HI 2 °7> 2 44» 3°7 > ormcmt almeno Pb. I 
258, 347 III 9. 

tcrrenu ital. terreno; jetzt noch in Modica und Ra- 
gusa tirrimt erhalten. Pc. IV 111, II 42, Pb. I 298. 

veru (ital. vero), gewöhnlich wie e behandelt, daher in 
Capaci und Resuttano diphthongirt: Pb. III 2, IV 76, III 
289; aber altsic. viru R. 59, 52; dimmiru = da vcro in 
Caltanisetta Pap. p. 170. 

Jertnu an ital. fenno angeglichen. Pb. III 201, b II 
389, a II 252 nach d'Ovidio: «/ reflessi romanzi . . . Zs. 
f. r. Ph. VIII giß.» soll firmu im Innern der Insel noch 
als archaische Form vorkommen. 

trenta (nach ital. trenta); früher regelrecht voiktri- 
cinta trinta cfr. d'Ovidio: I reflessi romanzi Zs. R. Ph. 
VIII gi. Er stützt sich auf Scobar, der ausser trenta auch 
a trinta, attrinta, ogni trinta anführt. 

re (nach ital. re). In QP. p. 7 Av. I. findet sich 
rigi reges (g — j zu lesen cfr. Conson.). — Ebenso 
wie in Sicilien der König aus der Fremde stammte, kann 
auch das Wort aus der Fremde genommen sein, resp. an 
das fremde Wort angeglichen worden sein. 

Zur Annahme einer Entlehnung dieser Wörter aus dem 
Ital. stimmt eine Bemerkung Av.'s p. 153 I., der iessi 2 s. 
Pr. Ind. von tissari eine «forma neologica» nennt, wie jetti, 
assetti, metti (von jettare, sedere, mittere) , die altsic. wie 
jetzt noch in Noto regelrecht jitti, assitti, mitti hiessen. 

Vom franz. kommt vencia venger, vom span. mecha 
— metiiu (myxa? I^ampendocht). 

1) ) Ob öercu, i'erehi, t'erca, (ercanu von c*ercare (suchen) ; 
resca Krathe (ital. aresta, lat. arista); cuettt, cujetu (quietus, 
ital. quieto) als dem ital. entlehnt zu deuten sind, ist nicht 
sicher. 

t) tettu hat lautanalogisch zu lettu, pettu wohl e an- 
genommen. 

l) lieber die neusic. Formeln mia, tia, aus altsic. mi, 
ti (cfr. Par. p. 39 von mc, te) und über triu (aus tres), 
accussiu (so, also), dia (di) in gewissen Mundarten cfr. 
unbetonte Vocale $ 8 III. 



Digitized by Google 



4 



35 - 

Besonders zu bemerken sind: 

ij erunt — cru 3. pl. Perf. , keine Ausnahme da e 
offen ist, efr. W. Meyer Zs. R. Ph. IX p. 228 vlglat. 
venderunt, span. vendiero. Die vereinzelten Formen -iru 
in S. Cataldo Pb. III 337, Casteltermini Pb. II 95, Calta- 
nisetta, Roeca Valdina Pb. II 210 sind nur aus fe ent- 
standen. 

2) Die 1. PI. Ind. Pr. Fut. der Verba auf ere ist 
altsic. regelrecht -imu emus, R. vulitnu, äarrimu 136, dolimu, 
potimu 1 44, vengiritnu 1 1 8, simu 116 (analogisch zu den andern 
Verben), dh'imu 119, C. fuwimu 40, simu 44, Pb. 62 havimu, 
vulimu 1 00 , sarrimu, vtdimu Fb. 7 , prighirimu. — Die 
wenigen Formen auf e sind italian isirend: farremu Pb. 7; 
aecordiremo C. 44. 

Neusicil. ist •cniu das gewöhnliche: arrmu , jemu, 
miltemu, facemu, vulemu, fiiiemu, daher auch diphthongirt 
vuliemu, a<>iemu, siemu Pb. 1 183, aviemu Pb. III 136. 
Resutanno facientu, avietnu. 

W. Meyer, Z. R. Ph. IX. Bd. p. 228 vermuthet, die 
1. PI. habe hier ihr e von der 3. bezogen im Perf. 

Er sagt : « Ebenso haben wir in 4. ( l. p. PI.) -emu, 
ihis bei der direeten Beziehung, in der in ilen starken Verben 
V zu 6 (J. p. PL) im Gegensatz zu j (J. p. PI.) steht, sein 
e wohl 7'on (> bezogen hat. Da nun bei der Vermisc hung von 
II und III sieh das alte 4 II von 4. Praes. unterschied , so 
wurde dieses und gleichzeitig damit auch 6. hinüber genomnwn-». 

Für einige Gegenden werden Doppelformen angegeben: 
Caltanisetta Pb. HI 205, 207 ff., i neben e aus i'e. — In 
Buccheri Pb. II 127 und andern Orten bei Noto, in Messina 
Pa. II 126, 127, 128 ist die alte Form imu erhalten. (In 
Messina aber ausser diesen Stellen stets emu.) 

3) Das Impcrfectum der Verba auf -ere, -ire lautet 
sicilianisch in der 1. und 3. P. -ia im grössten Thtfile der 
Insel : 

Altsic. -ia C. 30 potia, C. 41 cridia, C. 37 suliamu, 
Pb. 55 ff.: havia, venia, fachia .Cod. Scicl. facchia neben 
esplindea. 

Neu sie.: In Messina stets ia , in der 2. sing, -ivi : 
«tu // cridh'i, he non aju 7'a/uri» Sch. 

M i 1 o : tiuia, vulia, dicia V. 1130; R a f f a d a I i 1202 

3* 
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ciancia, sintia. Palazzolo: paria, curria V. 1237. Cor- 
leonc V. 1007 vinia, avia, battia. Ribera V. 633 avia, 
tinia. Lipari: tinia, avia. Ader 11 6: ciancia, vinia, ardia. 

Sehr häufig aber finden sich Doppelformen in den- 
selben Texten: 

Palermo: Nach Pb. I CCXVI sind die Formen aut 
wa beinahe so häufig als die auf -ia: ripiteva, fineva Pa. I 
2 535 v - 499 «w«; v - 689 crideva, avevanu neben avia, 
facta, suffria, facianu bei Pap., aber avevanu im weniger 
volkstümlichen Text. Prof. Salinas schreibt mir, dass 
in Palermo conjugirt werde: sintia, sintevi, sintea oder sinteva, 
sintevamu, sinteavu, sintia nu. 

Termini V. 1509 sapia — pareva. 

Milazzo, wie mir berichtet wurde, -ia, aber Pa. I 
270 faceva. 

Gualtieri Sicaminö, diciunu aber fac'wanu, avwa Pap. 

Aci Reale: V. 11 94 tinia, 1096 avia, 1702 durmia, 
spargia, aber Pb. II 323 crukvinu, avevinu Pb. I 287. 323. 
V. 482 \weva, V. 1702 vulnn, V. 964 cianceva, vuleva. 

Catania: V. 1127 durmia, avia, aber V. 1 9 5 1 tineini, 
dabei die Formen t'hava 685 V. 2764 a?'a — habebam. 

Lcntini: V. 1958 tradeva, 1965 iinevi neben vinia. 

Mineo: V. 1656 puteva, chiancevanu, 1660 putc?>a neben 
sintia 1 1 19, vulia 1 1 34. 

Mangan o: Pb. I 252, 258 vulevinu, Pb. II 323 vide- 
vimi neben sonstigen häufigen Formen auf -ia. 

Siracusa: V. 1140 vidia, V. 896 apria, V. 1641 sapia, 
1693 dicia , aber Pap. zweimal facerw, facevunu, suffreva, 
avevunu V. 296, ?'u!eva zweimal, und wie mir berichtet 
wird: sinteiHi, sintcvutu, sinteva, sintetmmu, sinteuvtt, sintevunu. 

Noto: facta, avia, neben facievunu Pb. CCXVI: /ine- 
vunu, vtdevanu und nach Av.: tenia, -eutu, -ia, -ettmu, -euvu, 
-ettnu, im sing, auch manchmal tineva, faceva. 

Modica: vulia, avia, facianu neben avieunu, pirmievitu, 
avievitu. 

Rosolini: avia neben avetn V. 538, ntiltevi, vulevanu 
V. 1788. 

Girgenti, wie mir von dorther berichtet wird, neben 
ia auch wa. 

Casteltermini: Pb. IV. 7 avinwnu, Pa. I 295 r'uievi 
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neben den sonst üblichen -ia Formen: piacianu, facia, 
facianu, putia, tinia. 

Vallelunga: Pap. neben suß'ria , avia , facta auch 
avieva . putieva Pb. I 401 ff. neben mna, dicia, vuJia auch 
arrispunneva , diceva, pareva , vuleva. Pb. II 197 neben 
sintia, dicia auch dicieva. 

Alimena: Pap. je zweimal avia, facia , aber Pb. IV 
258 su/ieva, riuniwa, pirdkva, pttssidieva, üggieva, Pb. III 237 
parieva. 

Castelbuono: tineva, diceva V. 531; V. 1616 faewa, 
avia, sapia, n'avia. 

Bloss eva findet sich in August a cfr. Pap. faceva, 
vuleva. 

In Geraci: Pb. II 307 avievanu, fatievanu, putieva, 
twieva. 

iva in S. Cataldo: Pb. III 333 jiva, vidiva, arrispun- 
niva, dieiva, avwa, chianewa. 

In Caltanisetta kommen neben jiva, chianewa, vinwa 
auch avia, vului, dicia vor. Pap. aviia, avija. Mir wird 
nur von -iva berichtot. 

Wenn die Texte, in denen die Doppelformen auftreten, 
nicht volksthümlich wären, so könnte man eva als littera- 
rische Form ohne weiteres zurückweisen. Aber 1) geben 
sich die Texte als volksthümlich; 2) tritt eva und seltener 
iva gerade in kleinen, vom ital. Einfluss am wenigsten be- 
rührten Ortschaften auf, wie S. Cataldo, Geraci. 

Auch eine mundartliche Abgrenzung zwischen eva und 
ia ist nicht vorzunehmen. Im selben Gebiete kommen bald 
diese, bald jene Formen vor. 

Nach meiner Ansicht ist jedoch das Imperfect an und 
für sich als Tempus in Sicilien nicht volksthümlich. 
Diesen Verdacht erregte insbesondere die vorwiegend«* Wie- 
dergabe des ebam und iKbam durch -eva statt iva. Auch 
wiederholte Nachfrage bestätigte diese Vermuthung. Auch 
von gebildeten Personen , die ich betreffs dieser Formen 
ausfragte, wurden stets beide Tempora der Vergangenheit 
durch einander geworfen, oder ich bekam nur Perfcctformen 
zu hören. Als 2. s. zu sintia wurde mir stets sintisti be- 
zeichnet. Eine Cataneserin gab mir als das in Catania ge- 
bräuchliche Imperfect an: sinüi, sintisti, sinftu, sinteramu, 
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sintistnu, sinteru. Sogar wenn ich in meinen Beispielen die 
relative Vergangenheit recht betonte, schwankten die Ant- 
worten. 

So glaube ich denn, dass das Sicilianische zwar das 
Imperfect in ia aus dem lat. *-eam is. III. Theil) besessen 
haben mag, dasselbe aber im grössten Theile der Insel auf- 
zugeben begonnen hat, und dass das Impf, insbesondere 
in den ungebildeten Ortschaften im Innern der Insel gar 
nicht mehr vorhanden, sondern erst wieder aus der ital. 
Verkehrs- und Schriftsprache als x\i oder h\x aufgenommen 
worden ist. Auf einer Verschmelzung der litterarischen 
Endung mit der einheimischen beruhen sichtlich: avi-evitu 
etc. in Modica, m'i-tT-anu Casteltermini, dni-aa neben dicia 
und tiictTa Vallelunga; liggi-crj Alimena u. a. In (leraci 
scheint diese Misch form allein vorhanden zu sein (s. o.). 
Der ital. Verkehrssprache entnommene Zeitwörter wie Icggrra 
u. a. konnten diese Mischform hervorrufen und einbürgern. 

II. Vuleärlat. ü. prim.lr inul secun.I.u .mi s \\ entwickelt 
erscheint s j c i I i ani s c Ii als u. 

Beispiele: coruna, suli, vua, uri, prunr, atreu colloco, 
dünn, spusu. 

Aus secundärem o : cruci, euda. jugtt, ghrrini etc. -osus 
•usu: nätusu, amurusuy kjuzüusu pluviosvm Pc. III 13; furiusu 
giiusu, f dmusu, tsdiusu , vilinusu (viuinosa neben rininusa im 
alten Texte Fb. III 75 ist italianisirende Schreibung). 

-crem -////. ambaxa/uri, amttri, anuri (honorem), atluri, 
cunßssitri, Mitfürt, duluri, trruri, lai-uri, majuri, mi/iuri, rdturi, 
signuri. 

Fa. III p. 7 bawfactori neben bentfactisri p. 55 ff., 
dolor i Fb. 67 neben duluri, dolttri R. 121, procuratori neben 
conquitasturi sind italianisirende Schreibung in den alten 
Texten. 

-onem - u/ti, sehr häufig im sicil., um die Vergrösse- 
mng, Vermehrung auszudrücken; amini angonem Ci 21; 
santu diantan-uni (diantani ~ diavolo [synonym] cfr. frz. 
diantre) 'mbriacum Ci. 220 von ubriaco; msrantuni Ci. 298 
ignorante; vickjuni vetul-oxem Ci. 299; scapituni Ci. 316 
ital. scapito — grosser Verlust ; lacirtuni Ci. 316 von lacerta 



Digitized by Google 



— 39 - 

Eidechse; rubbuni Ci. 329 von robba, Priestcrtalar ; abbiluni 
von hahilis Ci. 335 u. s. w.; baruni , cravuni carbonem, 
patruni, bastuni etc. 

Ebenso i-önem zu uni (resp. iuni) in volkstümlichen 
Wörtern : 

canzuni das Lied, masuni Fb. 55, 60 mansionem, minkjuni 
Ci. 148 Tölpel, fratackjuni Ci. 214 (— fratc paffuto, car- 
nacciuto); raggiuni, öfters raxuni (x i) Q. Pr. rasuni 
Canz. Prot, rationem; ßuxiuni Q. Pr. 141, occaxuni R. 142 
neben aaacuni, catuni occasioxem ; staxiuni, stacuni; prixuni 
prehensionem ; spiuni, pavigliuni 11. a. 

Bei gelehrten Wörtern bleibt ioni: passioni, suggizzioni, 
nazioni, privinzioni , divisioni, quistiont ', opinioni, osservazioni, 
a/fizioni, tentazioni, ammirazioni, ailusioni etc. 

H. meint, dass im altsic. ioni regelrecht zu iuni und 
erst im Laufe der Zeit durch den «Einfluss des n» zu ioni 
im Neusic. geworden sei. Er stützt diese Ansicht auf den 
Text Fb. 91 — 112, wo sich finden: 

ammutiieiuni 10 1, annunciaciuni 100, ascensiuni 100, col- 
laciuni 104, comuniuni 98, confessiuni 91, congregaciutti 105, 
constituciuni 91, declaraäuni 91, dwociuni 99, exeomunnicaciuni • 
96, illusiuni 100, liciuni und licciuni 94. 101, murmuraciuni 
92, possessiuni 103, pro/essiuni 91, religiwü 94 und riprin- 
siuni 98. 106. 

Dabei beachtet H. aber nicht, dass derselbe Text auch 
-/<?«/' schreibt: costitucioni 91, 98, 105, 108, 109; pro/essioni 
91, salutacioni 95, comunioni 99, corifessioni 110, assumptioni 
100, purificacioni 100, collacioni, licioni 102, ordinacioni 109, 
occupacioni 1 1 o. 

Ferner beruft sich H. auf die Q. Pr. , wo die Reime 
vorkommen: 27 baruni, condittioni, mincioni, raxuni. 28 
du/uri, miluni, gar zum, mint ioni. 50 sing nur i, dispensattioni, 
pirsuni, stacioni. Hier übersieht er, dass in QP. überhaupt 
nie reine Reime vorkommen, sondern nur Assonanzen: 

10 <///ettu, r«/ertu, r«pcttu, /assetti; 

19 imprimahxxx, tv/Airi, caniaculux'x, muntx\i\x\ 

36 parlarx, /an, siarx, va\x\ 

43 <?cs*/, j/i&r/, /is«; 

44 /r/llrf, Ml<7, Z'tfgltf, orgkz; 
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49 /A*ca, <w/öga, Jtfga, r//raja; 

51 btned&XMy primhlUi Wuti, <///natu. 

Ausserdem hat H. nicht bemerkt, dass in allen 
andern alten Texten -ioni besteht: 

Cod. Scicl.: passioni, devotioni; 

APr.: condittioni, mintioni, dispensationi ; 

V. B. C: compassioni, consolacioni , visitacioni, oracioni, 
temptacioni, bemdicioni, confessioni, communioni; 

C. : fornieazioni, ambitiom 13, beneditioni 14 etc.; 

R. 115 intentioni, destrutioni, benediccioni etc. 

Fa. 109 ff. deliberationi ', intentioni, deiractioni , passioni, 
resurrectioni. Fa. 77 ff. consulacioni, sigestioni, glorißcacioni. 
Fb. III 7 orationi, passioni, confessioni. Fb. 59 ff. per/ectioni, 
tribulationi, corruptioni etc. 

Die wenigen Beispiele gelehrter Wörter auf* -//////, die 
H. anführt, beruhen auf Angleichung an die volkstüm- 
lichen auf -uni. 

o ist sonst geblieben: 

«) In wegen des Begriffs gelehrten Wörtern: 
ordini, frora Pa. II 190 (1 = r floka), dota, ßroci, tonica, 
mora, donu, riposu, testimoniu, votu etc. 

ß) In italienischen Lehnwörtern: virgona Scham, 
Schande, daraus vriona, Pc. I 238, 335; II 61, aus vergogna 
it., nicht verecundia lat. das sie. verecunia hätte heissen 
müssen; tnostru ital. mostro Ungeheuer neben mustrari zeigen 
(wohl Begriff?); conti, der Graf (ital. conte); prontu (pronto); 
contra gegen; loru, Fb. 66, sehr selten, da sie. dafür iddi 
gebräuchlich ist; loru nur in alten Texten, luru nur einmal 
Fa. 109 ff. neben loru. ponti, Brücke (ital. ponte, denn ö 
liegt zu Grunde trotz des span. puente, cfr. Gröber W. Arch. 
II 426); avoliu Elfenbein (ital. avolio; übrigens auch lat. 
ebörcus cfr. W. Arch. II p» 276, aber doch ital. wegen 
des 1); mogghi, seltene Nebenform zu muggfüeri aus ital. 
moglie. 

An das Ital. erst im Laufe der Zeit angeglichen 
ist die jetzt allein übliche Form Roma, wofür altsic. noch 
regelrecht Ruma vorkam A. R. 63. Ebenso heisst es jetzt 
Alagona , Aragona, an das spanische angeglichen, früher 
regelrecht Alaguna Fa. 1090, 1092. 

Av. meint p. 170, dass noch sehr viele Wörter, die 
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wie «dunu, ripusu, tistimuniu, vutu im altsic. mit u lauteten, 
jetzt o haben. Doch gibt er keine Belege. 

y) In besonderen Fällen: i) kjoviri, kjoiri, subst. 
kjova, kjogga (regnen , Regen) , pluere plpvere Grundform, 
p/pvia cfr. Förster: Zs. f. R. Ph. III, auch Schuchardt, 
Zs. f. R. Ph. IV p. 113 gobbo Gubbus; colobra colubra; 
nozze nuptias, twbili , mobili. Ucber nomu cfr. Romania 
X 397. forma Pa. II 98, Pa. I 215; Pb. III 318 neben 
furma, der regelrechten Form, da ö zu Grunde liegt, cfr. 
Romania Bd. X p. 57. 

2) priolu Fa. 131 , Fl). 92, 94 neben prhäu Fb. 92 
aus Prioreis! «coltti, cht He' magistrati o corpi municipali tiene 
il prima Itwgo* aus Rai. priori unter Angleichung an das 
Suffix -olu. Jetzt nur priolu gebraucht cfr. Tr., daneben 
priux'x. 

3) Pronomen iuus, suus — töu, söu (to so) mit vlg. 
lat. o, wie Rai. ütoi, suoi aus tö-i sö-i für tui sui. 

4) jornu imurnus, sonst volksthümlich gebildet (nur 
einmal C. 53 jurno) erklärt Mussafia a. a. O. treffend aus 
Analogie zu notti. 

5) Schwierigkeiten bieten: a) Suffix uculum -ockju: 
cunockja Pc. II \oo\ 120 Spinnrocken; ßnockju Pc. I 170, 
II 433 Fenchel; finottu A. 280; pidockju Pb. II 293, c I 
145 u. a. PEDUCULUM Laus; jinockju, dinockju genuculum 
Knie, nfaddinockju 1. sg. prs. Pa. I 448 ich knie. 

(j) foru fuerunt mit 9: während Singular fü fuit, nur 
vereinzelt vorkommt. Fa. 67 cfr. fommu neben fumu 
Condit. fora , fori, /ora, foramu, foravu, foranu neben sarria. 

Bemerkung: Im Innern der Insel wird u aus o auch 
diphthongirt: vuoci vocem Pb. III 333 , suo/i Pb. III 334, 
uonzi Rai. oncie Pb. III 331,/«//^/ Pc. IV 215. 

JiJ. 4. Vulgär lat. Vocal extreme 1 und 0. 

1. Langes (v u 1 ga r I a t.) i bleibt sicil. 

Nur im Innern der Insel wird der Vocal oft er- 
weitert: In S. Cataldo: miskienu, Pb. III 333 neben miskinu 
Pb. III 334; pitlettu appetitum Pb. III 333. 

In Caltanisetta findet sich oft u vor *": cfr. Pap. 
duicu uicu; dduittu dictus. vuluiri, curruivu, fcUuissiru. 
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Mir wird berichtet, dass i dabei gedehnt ausgesprochen 
werde. 

In Militello, val di Noto soll nach V. 156 i — e sein. 
fegghiu, consegghiu filius, consilium. 

Auch die Kxtremvocale scheinen so im Innern der 
Insel eine Erweiterung, Dehnung oder Diphthongirung zu 
erfahren. Pitre berichtet dasselbe Pap. 338 von der Khalesa: 
«Si ha una protratta vocalisazione , come: Si raeewwnta 
ea a tietnpi di lu pr\\mu Re di Cnpru, ddtwppu ca Gujfrieri 
i Bughiuunh etc. 

Zu Form diu — dies, das, wie H. sagt, im Texte: 
Historia nova di l' Amanli Jniili e disgraf/atu e lu ehiantu 
de IIa s/m tnorti ed. Mayda. 1588. Palermo p. 2Q, sich rindet, 
cfr. dia W. Arch. vulgärlat. Subst. — Ueber diu in den 
Namen der Tage cfr. Unbetonte Vocalc, Epithesc. 

1 

II. Vulgärlat. Ü bleibt sie. u. 

nuddu, ultimu, fit fuit, sunu sum, nudu nudus. 

-uticus -uzzu (Kosesuffix) : pit/izzu, manuzzi, pilir/dduzzu, 
vueeusza, vueidduzza, kjavuzza, labruzza etc. 

-utu Participendung, häufig für rru eingesetzt: parlu/u, 
murutu, suecidutu Pb. III 242, sintutu PI). III 237, tradutu 
PI). II 309, Av. \s%,finutu Pb. IV 5, curula florita G. 
LXVII etc. 

Ausnahme: vulgiirlat. grüem (cfr. Wölfl. Archiv II 
441) — sie. groi Kranich, grua nur gebraucht im über- 
tragenen Sinne — Krahn. 

Im Innern der Insel wird auch ü erweitert zu 110: 
nuoddu neben nuddu; uortimu ultimus, nuodu nudus, cruodu 
cruuus, suonu sum, .s/tosu neben s/tsu sursum. In Bronte, 
Paternö für catan. runkja (Frosch) — r/ionkja, wie mir von 
Catanesern bezeugt wird. 

$ 5. Die Diphthonge ae und oe. 

I. ae, oe (schon vulgärlat. e) ist sicil. als e behandelt. 
ceeu , eelu , /e//u, letu , pena, preda, mes/a, pentiri toenitere ; 
diphthongirt in denselben Bedingungen wie 

e (aus ae) wird wie primäres e im Hiat zu i in volks- 
thümlichcn Wörtern: 



- 
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Arriu (CVfalü Pa. II 461 hebraeus), Jüdin (Rosutanno, 
Chiaramonti Pa. II 36S, Pc. I 185), // Jüdin (Resutanno 
Pa. II 352, 451). 

In gelehrten Wörtern bleibt o: Jansat Ri. 384, macha- 
bat Q Pr. 24, Mut heu C. 83 F. 1090, Zebedat. Gelehrt 
behandelt finden sich auch neben den obigen volkstüm- 
lichen Formen: Ebrat, Ebrci Pa. I 335, II 355, Abbrb' 
und Abbrci Pa. II 366, 368, 372, 373, Juden Pb. III 46, 
jttdei, Juni Q Pr. 29, Pa. II 50, 360. 

II. au scheint geblieben zu sein in volkstümlichen 
Wörtern: tauni der Stier, adtlauru Lorbeer, lausu Lob (das 
von H. erwähnte caunt von flagrare hat secundäres au, 
cfr. Conson.). Sekundär ist au sehr häutig: cfr. a {- 1 -f- 
Cons. — au (autu); a 4- v 4- u — au (taula); a • r g 4- u 
= au (austu), daher ein dem Sicilianen geläufiger Laut: 

au ist zu 0 geworden in italianisirenden Wörtern: toru 
neben volksthümlichem tauru ausdrücklich von Tr. als ita- 
lianisirend verzeichnet; lodi neben volksthümlichem lausu; 
lodtt Pa. II 250, 356; godiri Pa. II 310, godu, godi ital. 
GOoere A. 303. Pa. I 216, II 313, oru, trisoru, poviru 
(denn volkstümlich hätte p [paupekf.m] bleiben müssen), 
cosa. 

Geblieben ist au auch in den wohl gelehrten Wörtern: 
Jraitdi Ri. 574; laudi V. 355. Ri. 574 = quell* ora (ano- 
mal dopo il matutino ; laudabbili; /»lausu, /»laus Int; gaudiu 
C. 30 Ri gauyu C. 80 V. 377. Pr. 16 u. a. , nach Tr.: 
«.allegrezza interiore plaeida e secondo ragione, e ha un settso 
quasi religioso. » 

Besondere Fälle: 

guddiri (gaudiri) Resutanno, Erice Pa. II 455 b II 382, 
pxwiru in Noto Pb. I 299, II 98. 100, III 338 statt poviru 
s. o. eusi C. 69 causae ganz vereinzelt neben zahllosen cosi. 

Anmerkung. Auch sardisch und südital. scheint au 
volkstümlich zu sein; o italianisirend; Sardisch: faru, irvat 
Ochs, neben cosa, gostt gaudium, oru, poveru. Südital. cfr. 
Tabelle. 



Digitized by Google 



C A P I T E L 11 : UNBETONTE V O C A L E. 



Es möge die Bemerkung vorausgeschickt werden , dass 
in Folge der überaus starken Betonung der Accentsilben im 
Sicilianischen die unbetonten Silben sehr undeutlich ge- 
sprochen werden , eine Erscheinung , die Jedem , der den 
Dialect zuerst hört, sofort und zwar um so mehr auffällt, 
als die italienische Schriftsprache ebenso wie die mittel- 
italienischen Dialectc auch in unbetonter Silbe sehr deutlich 
articuliren. Daher ist sowohl Ausfall als Veränderung der 
unbetonten Laute im Sicil. sehr häufig. 

$ 6. La u t a u s f a 1 1. 

I. Aphärese. Die Aphärese wird oft dadurch veran- 
lasst, dass das nur vocalisch auslautende Wörter besitzende 
Sicilianisch dem Hiat abgeneigt ist. Beim Zusammentreffen 
anlautender Vocale mit auslautenden wird daher der erstere 
beseitigt. 

a) /. i) In einzelnen Wörtern: hySTEweus — stericu, 
hikUNDiNEM — rinnina, hiBERNUS — vernu, igNORANTEM — 
nurant-uni C. 298, *iLLUMiN ationem — la luminazioni, istum 

stu, HisPANiA — Spam, Ignatius — Naziu. 

Vor Nasalen, meist Verbindungen mit in. «) Bei 
Substantiven: pari ^wXricazioni Ci. i44> ccä l lu ^mtnarazzu 
imbarazzo Ci 123, si 'ntra lu 'ntricatnmtu; 'mbriacu Z cu 
lu dici> 'mb/ww sin' vtü; su' hmucenti, 'sti nnrantuni Ci 298, 
e pri sti tali 'mprisi Ci. 299; 'nvernu Pb. I 408. 

ß) Bei Verben: 'ncarcari incalcare; 'ndiiiari, n'kja- 
nari; 'nduvinari, '//^r/^/r/'iNCRiSPARE; 'ncamnuiri infi.ammare, 
'nsumnari insomniare; 'ntenniri intendere; ' mbistialutu im- 
besti alito \ 'mpinciri INP1NGERE. 



Digitized by Google 



- 45 - 



j') In formelhaft gewordenen präpositionalen Verbin- 
dungen: 'nana in casa; 'ttcantiu in cambio; 'ncarni e 'tmossa 

IN CARNE EU IN OSSA ; 'ttcoddlt IN C0LL0; 'ttfatti IN FACIE | 

'nfunnu in fundo ; 'njomxx joco; in summa; 'mtnanu 

in manu; 'mmirazza in brachus; y mmenza in mediO; 'mme- 
ritati in veritate; 'mmucca in bucca; 'mpettu in petto; 
'nquantitati in quantitati. 

b) r: eremitorium — rimitoriu; 

Eremit a — romita; estatem — */<7//'; 
examen — camu; cccclcnza — ttlenza; 
episcopus — piscupi Fa. 119; 
tksuoarVf] — limostna. 

c) 0: origanum vulgare riganu Fb. 69; 

horlogium — rologiu, raloggiu; 

homicidarius — micidari QPr. 141 18; la sorti 

'wieipira Pa. I 324; 
Hospitale — spitali; ombrlnalis — burtialiCx 316. 

d) u: umbilicus — villicu (aus 'tnbilku, bilicu — vilicu). 

e) a unterliegt der Aphärese nur, wenn es mit Auslaut 
a zusammenkommt, da der Dialect sonst grosse Vorliebe 
für a Anlaut hat (cfr. Prothese): 

1) bei Verben, welche mit a anlauten und mit 
der Präposition a zusammentreffen: affirari — a'ffirari; 
a'bullari, a 'rrigghiri etc. 

2) Bei mit a anlautenden Femin in is, die mit dem 
Artikel la zusammentreffen; 

LA ALENA — hl 'Unat; LA ARABESCA — 1(1 'rabtSCa; LA 

aresta — la 'resfa; LA arena — la 'tr/ui; la axilla 
— la Ulla; la avena — la jina; LA Allemagna — la 
Lamagna C. 13 

und durch Verwechslung des ersten La mit dem Artikel: 

la Magna 564 V. Pa. I 216; ebenso Apulia zu Pidia, 

Puglia cfr. afrz. Pouille. 

Anmerkung; Wo der Hiat nicht in Betracht kommt, 

tritt die Aphärese nicht ein. 

So nicht am Anfang des Satzes: 
unu mi äanci — uno mi piange it. una ar f una — una 
ad una it., aber comu 'naranau — come un 1 arancio it. 
Ci. 41 \x\fernu 'ntra dda vita, 

aber gleich fortfahrend im selben Verse: 
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. . e 'n autru 11 n/er nu ccä 

una vota, am Anfang einer Erzählung, aber: a cummari 
avia 'na gallina. Sch. 

Ebenso auch häufig wegen des Versinasses: Ci. 100: 
e 6'at'i ad essiri stu grün 'nniniü/i neben ki cosa nira, granni 
ännhnali; l'a. 1 256: senza 'ntinna aber Sch. 4 lunga kju di 
'n antin na di vakllu etc. 

Anmerkung II. Stärkere Aphärese, die sich oft auf 
ganze Silben erstreckt, erleiden stehende Anreden und, wie 
auch anderwärts, die Vornamen : 

SIGNUM wird zu gnuri; signor st - nursi; signor nö 

— nurnb Ci. 162; /// ml 'tiuri il Mio signore Ci. 166. 

Viele Eigcnnamenbeispiele gibt schon W. an p. 15: 
Nicola — Cola; Dorothea - Ddia; Philadelfus — Dderfu; 
Ludovicu — Ddmncu; Stephania — Fania; Serafina — 
Fi na; Sep.astiano /iastianu. davon Jana; Alexander - 
IMandru, Lisannaru; Antonius — 'Ntoni; Antomnus — 
Ninu; Thomaseus — Afasi; Filomena - Mi na; Leonardus 

— Nardu; Eleonora — Nora; 

nach Cannizzaro's Mittheilungen: 
Fortunato — Natu\ Catarina — Ina; Eugenia Genta; 
Rosario -- Saru; Oiamuattista Titta; Gaetano — ftanu, 
Tanu; Emanuele Neli; Giovanni Vanni, Nanni; 
Costantinu — ■ 77////; Elisa o Luisa Lisa; Margherita 

— Rita; Agrippina — Pina. 

Mit bemerkenswerthen lautlichen Veränderungen und 
Hinzufügungen : 

Giuseppe — lY/yV, Vepe, Pippin ti statt Seppe; 
Luid — Gigi; Luigia — Gigia; 
Feüerico e Filippo - Fiß; 
Antonio — 'Ntoni und Salvatore — Toto ; 
Domenico - Minicu, Micu, Minü; Domenica — Minica, 
A/ica, A/itni; 

Francesco — Cicciu, Cece; Stanisläo — Lalao, Lolb; 
Girolämu Mommu. 

Oft bleibt von dem ganzen Namen nur ein durch 
Diminutiv und Vezzegiativo erweiterter Hruchtheil: GiuSEppE 

— Ptypc — Pepp'u)i\iu Piddu, Puddu. 

Vincenzu — Vinzem.i\\\\, VinzcmiY/jAx , / V>/<v//züdd// — 
'Nzulu, 'Nzuddu, 1 Nzuzzu, Ciuzzu, Ciuddu; 
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Maria — Afarmzza. — Uzza; 

Agata — AgatimLZ. — Tuzzti, Agatudda — Tudda; 

Placido — PlaciUddu — Teddu; 

Ignazio — Gnaz'xti&du — Zuddu; 

Stefano — Stefane" ddu — Ncddu. 

II. Ausfall inlautender Vocale: i) Syncope er- 
folgt selten und zwar nur: 

«) Bei in der Sprache sonst verbunden auftretenden 
Konsonanten : 

detXxu für dett'xru dedf.ru nt, Pa. II 325; 

mittri für mittut PI). III 335; 

mettri für tnett'xri Pb. I 87, 88; 

satru für saturu Pb. I 137; 

vittru für vitt'xru viderunt; 
da sonst tr, freilich — t cfr. $17 b {i ausgesprochen auch 
vorkommt. Ebenso : 

cruna Pb. I 147, 251, II 202 Corona, da er sonst vor- 
kommt; 

priculu Pa. II 234, 424, b III 208 periculum; priculiamu 

Pa. II 474; priculusu Ri. 428; 

saprita sapurita Pb. I 137, 187; 

surii soricem neben surici; 

purti pomcem etc. ; 

f>) oder in andern Fällen im Umlaut hinter vocalisch 
schliessenden Wörtern: 

'mxaeulu nur nach Vocalen: quali 'tnracu/u, lu 'tnraculu 

Pa. II 238, b III 41 aber: un m'xraeulu, da mr nur nach 

Vokalen möglich ist. Ebenso spranza, la spranza, che 

spranza aber non speranza; scravagghiu; lu scravagg/üu 

aber ////' scaravagghiu u. s. w. 

Doch sind alle diese Fälle vereinzelt. Ganz selten 
finden sich die von H. angeführten (p. 53) Fut. und Cond. 
Formen mit syncopirtem i: 

murrä 3. s. fut. V. 356 für mur'xrä; 

avrä Pa. II 331 für <wxrä; 

parria 3. s. Cond. Fa. 152, 153 für par'xra; 

parrianu 3. pl. Cond. Fa. 152 für par'xriamu; 

diwriamu 1. pl. Cond. Pa. II 202 für diw'xriatnu. 

Mundartlich sind die Formen des Infinitivs mit synco- 
pirtem i, für Mangano und Salaparuta, belegt: 
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purtarlu, avirlu cfr. VV. 
Italianisirend in C. 20 con/essarsi; C. 72: amtnaytrarsi. 

2) Synalöphc: unter Aufhebung des Hiats: alte und 
neue Fälle: 

DE ab ANTE — davanti; DE-UBI — diwi; BAsiuM — vasu; 
ju(v)encus — jencu. 
Bei Anreden oft ganze Silben verschleiß: 

ziu Peppu — zu Peppu; signora — «um — na; vostra 
eccelENZA — vosenza; vostra signoriA — vossia; sonst 
horologium roXoggiu — foggiu. 
Bei Eigennamen: 

San Lconardu — San Lunardu V. 2401; Stanislao — 
Lal&o — Lolb; Emanukle — Neli; Faniu — Fanu; 
Minicu — Micu; Sarui — Saru; Letterio — Lio; 
Letten a — Lia; Giovan Mateu — Giatttu. 
Nur wenn ein Consonant ausgefallen ist, bleibt der dadurch 
hervorgerufene Hiat: 

oi HodiE rata RAdiA; wo d ausgefallen ist; paisi PAgENSE; 
affatiarisi FATigARE; proiri PORRigERE; castiari CASTigARE; 
reula REgULv; friir 't FRigERE; riiddu REgiLLUS; fuiri FUgERE; 
rua RUgA; Jraula FR\goL\; saitta SAgiiTA, da g ausge- 
fallen ist; /aidda favilla; /au/a, fabula, favula ; taula 
tabula, tavula; pauni pavonem, da v ausgefallen ist. 
Doch findet sich der Hiat bei / auch oft beseitigt, in- 
dem aus dem ; ein j erwächst: 

dijavulu diavulu V. 2511; mijatu beatu V. 2789; spiju 
spio V. 2817; crijatu V. 3038; Pap. Caltanisetta: consu- 
luazzijoni; Castrogiovanni: pirdirrija, avi/a, risurviju, ilar- 
rija; Novara: proprija, guisfizija, pacienzija. 

III. Abfall auslautender Vocale: Allgemein sici- 
lianisch kommt ein solcher nur bei der Proklise vor: 
a sfura — a ista ora; me* /rate — meu frate; to pati 
— tuo padre aber u pati miu; kista e soru tnia; Quantu 
ti /uo 1 rrassari, rrassiticci Av. 305; a stn so? pudditru; 
aber: pri Paffari soi; cu la tne' 'manti neben cu Famanti 
tnia. 

Mundartlich findet sich nur noch für sonst -au -Avrr, ä in 
Girgcnti, Caltanisetta, Canicatti, Caltagirone, Gangi: purtä, 
firmä. Italianisirend oder gelehrt ist ~bi purtb in Milazzo, 
z. Th. in Palermo und Umgegend. 
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Anmerkung: unu, unbestimmtes Pronomen, verliert 
// auch vor anlautenden Consonanten: un' strumentu, un' 
misi, un' beddu; aber es ist auch nichts mehr als ein ein- 
facher «-Vorschlag, wie bei 'ntressu, 'ncasa etc. Sobald unu 
betont wird, bleibt n: unu nnj rhtau mortu, aber gleich 
darauf: e un' aufu firutu. 

% 7. Lautveränderung. 

1. A 1 1 g e m eine VcrSndcrungc n. 

a) Ohne Einfluss von Consonanten: 

a. a bleibt a: rosa., bedda, cösa\ makinari, samuzzu, umani~ 
tati etc. 

fi. Weder nachtoniges noch vortoniges e und 0 werden zu 
einem reinen / und «, sondern zu einem Zwischenlaut, 
den man am besten als offenes / und u bezeichnet. 
Ich wende dafür an: / und u. 

Schon Böhmer machte Roman. Studien III Heft 10 
t>. 163 darauf aufmerksam. Seine Heispiele entnahm er dem 
Munde Pitres, der ihm ein Palermitancr Märchen in der 
ihm im Kreise seiner Freunde gebräuchlichen Aussprache 
vorlas. Zweierlei / in dicit, 77/7 = viöE ital., avirj 
habere; partitj partitis, mn% etc. 

Ebenso beim ?/: unu, subbitu, inenu, gnursi, Rumanj, 
turnarj, ' nnumanani partiu. 

Doch ist, lügt Böhmer hinzu, diese Aussprache nicht 
allgemein üblich. Santangelo aus Palermo, dem er eben- 
falls zuhörte, sprach fast nur / und u. Ebenso spräche 
Salomone Marino in seiner Heimat Borgetto nur u und /. 

In Messina hörte ich sowohl im gewöhnlichen Ge- 
spräche als auch beim Sammeln meiner Texte ausgesprochenes 
u und /. Ich war oft im Zweifel, ob ich nicht geradezu 
o und e schreiben sollte. Bei vielen Leuten ist der Laut 
auch so unklar, dass er einem französischen e muet nahe 
zu kommen scheint. Viele süditalienischen Dialecte haben 
ein solches e. 

Diesen Beobachtungen entsprechend zeigen die Texte, 
die den Dialcct unbefangen wiedergeben, ein Schwanken 
zwischen e und /, o und u. 

4 
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1) Nachtoniges o und //: In den Cicalate: ghiomo 
Ci. 298; subito foa\ Ci. 436; ddu Cclibr/ avvucato Ci. 18; 
uno 0 jornw, ci n'c uno cht c vecchixx; non far\ a lu to' 
so/i/o, a lu /(>' s/issu danno Ci. 146; avennu pinitrato; ogn f 
anno Ci. 333; smYcsso Ci. 357 etc. 

In einem in Messina erscheinenden Volksblatte «le 
Ma schere» Januar 1886, mit sicilianischen Dialogen, liest 
man: cht e 'mpitga/o 'n/o Municipio\ einige Zeilen weiter 
Municipiw ; sugnw pirsuaso c a Duminica '// speumx u/t' soddn ; 
etwas weiter: mastru Jachitm, vi saluto; Fulippo ?>i s<r/uto. 

Bei Papanti: tatito (Aci Reale); in/in' a du mumento 
(Mineo); sparlavano (Mazara); faäano (Trapani); aviano 
(Catania); ognuno (Gualtieri-Sicaminö/; // modo (Novara). 

Aber auch in Texten, die conventionell schreiben, läuft 
die Schreibung mit 0 bisweilen unter: 

Pb. I Vallelunga: jiglw mio; lu cori mio, Pa. I 235; 
Ai mio 242; Pa. I 271 curuzzu mio; mio sehr häufig für 
mm Pa. 1 322, 323, 326, 335, 342 u. s. w. <». LXXV 
/V/u c l'argcuto; ma/to (). LXXVIII C». reimend mit manu, 
ayurnarn aüoknarunt, chiaru. 

Am aullallendsten sind in dieser Beziehung die alten 
Texte. Damals existirte noch keine conventionelle sicilia- 
nisehe Schriftsprache, sodass der Schreiber nicht wusste, 
wie er diesen unbestimmten Laut ausdrücken sollte. 

In den Cod. Seid, ist die Schreibung auf 0 die bei 
weitem gewöhnlichere: cum uno maniw exercitw; omnw lo 
populo, quillw barbaru, in lo dictu locu, per uno jorno, exer- 
ci/o, pavento, uno cechidio, lo campo, cum immenso numiro 
u. s. w. — Auf 76 Fälle auf 0 finden sich nur 19 auf //. 

In C, Crs, Cr findet sich, wie H. ausgerechnet hat, 
cfr. p. 49, unter 76. resp. 50, resp. 84 Fällen auf o nur 
17, resp. 11, resp. 10 auf//. — In den Schrillen späteren 
Ursprungs, Canz. Prot., QPr., J., R., V. B. C, A. R. sind 
die Fälle mit // schon viel häufiger als in den obigen. So 
scheint sich allmählich o zu // entwickelt . zu haben. 

2) Vortoniges 0 und // zeigen auch Schwanken: 
Ci. 123 scoddatilu neben saudasti. proposi/u, ortulano Ci. 
298; obboc und ohic Ci. 316; violcntu und viwlentu; con/assi 
und cwnlassi. 

In C, resp. Crs., resp. Cr. unter 15, resp. 24, resp. 
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24 Fällen mit vortonigem a, nur r, resp. i, resp. 4 Fälle, 
wo o zu 11 verwandelt ist. In J. und R. dagegen von je 
13 Fällen nur noch 1 vortoniges o. 

3) Nachtoniges e und /': Das Schwanken zwischen 
e und / ist nicht so häufig, wie zwischen o und u. Die 
Sprache scheint sich eher für / entschieden zu haben als 
für //. 

In neueren Texten c für #: Le Masch ere: cht bollt\ 
dire, sit'\ fossc contento? — Pap. Gualteri Sicaminö: sup- 
purfarr. 

Ii) C, Cr., Crs., auf 1, resp. 5, resp. 9 Fällen mit 
58 resp. 43, resp. 21 Fälle mit /. In J. unter 38 Fällen 
nur ein einziger mit e, in R. unter 42 kein einziger. In 
den Cod. Scicl. nur Jugh'm\ mon\ prechv, dmh\ 

4) Vortoniges e und /: Vortonig ist das Schwanken 
zwischen c und / grösser als nachtonig. Die Sprache hat 
sich eher zur Krhöhung des nachtonigen e zu /' als des vor- 
tonigen entschieden. 

Ci. tvatru und t'xatnt; prrsenti alfagria neben vviiti, 
p'wsuni neben masehvrati; fwnrariu neben cahmdariu; v\r\tä 
neben prrtia; voramenti neben surpr\nncnti\ sc//tir/ti, sen/l- 
remu\ tvninwi neben s\ntiti\ b\ri\dittu, viniti, siditi\ svgritariu 
Ci. 337 neben sxgritariu Tr. r\tturi neben rvtttnri Ci. 356, 
357 u. s. w. In C. auf 20 Fälle mit c } 4 mit /'; in Cr. 
auf 26 r, 6 /', in Crs. auf 31 c, 1 /*. Hingegen in J. und 
R. auf je 3 Fälle mit c, 5 resp. 10 mit /. Also auch hier 
nähern sich J. und R. dem Neusicilianischen. 

y) au </, einem Laut zwischen a und o y aus au 
verkürzt. 

In den Texten wird er theils durch </, theils durch o 
wiedergegeben : 

djicc/ii aukiculak Pa. II 410, b I 292, wkchia Valle- 
lunga Pb. 1 185 neben ornr/üa Salaparuta, Resutanno Pa. 
1 37i» 11 orke/ü Palermo Pb. I 338, 2u ( cddu avicellus 

Pa. I 205, 327, 342, II 166, 167, b I 149, 155, 323, 
III 93 neben ouddu; laloare — l&ilanmi Pb. IV 210, 
l-\iiatii Casteltermini Pb. III 301, 302, 303 neben fodarlu. 
Resuttano Pa. II 451, lodari Pa. I 306; lodamu Pa. II 45, 
46 etc. 

Da dieselben Mundarten, dieselben Texte, ja derselbe 

4' 
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Satz (so z. B. III 93 aieddu und ot'tddu) beide Formen 
haben, ist die Annahme ausgeschlossen, dass die Form auf 
o vom ital. käme; aus ucello hätte übrigens nie das den 
«-Laut bevorzugende Sicüianisch ot'tddu gezogen. 

Formen wie otaru ahARU Alimena Pa. I 431 , otari 
Castrogiovanni Palermo Pa. I 401, II 49, Camporeale Pa. 
II 193 zeigen noch deutlicher, dass o nicht vom ital. kommt, 
da ja ital. al nicht au — 0, a/taru nie autaru, otaru ergibt. 

Italienisch ist dagegen u vom ital. o aus au: pwvir- 
tati, piwircddu, pwvircddi\ wdiri vom ital. Loire, nicht von 
audire, C. 16 vuiendo\ pusari, repusari. 

Vulgärlat. schon au zu a in: Agustinu Fb. 62, Pa. II 
49; Agustu R. 138, 193, Pa. I 413, II 432. 

Es ist anzunehmen, dass dieser Zwischenlaut mit der 
Zeit im Anlaute a werden wird, da sie. eine so grosse Vor- 
liebe für Anlaut a hat. Bloss a finden wir in ascutari 
ausctltark, ascuta, ascuta ti, cfr. WölfHins Arch. I 244. 

Altsicilianisch finden wir noch au geschrieben: au- 
dachi C. 53, audendu C. 31, audirimu Fa. 151 , Augustu 
C. 87, Cr. 184, u. a., aumentandu V. 358, aurichi C. 45, 
46, auricci Pb. II 99, autunnu Ri. 534, cautamenti C. 33, 
laudandu C. 42 , auceddu Ri. 312, 532, autaru Pb. 100 
u. s. w. 

Doch ist danach das Alter des aus vortonigem au ent- 
wickelten Lautes nicht zu bestimmen. Demi die alten Texte 
zeigen hier wie sonst Vorliebe für die etymologische Schrei- 
bung; auch kommen Doppelformen vor, wie \\\gustu und 
\gustu (cfr. o.j; und es erscheinen umgekehrte Schreibungen 
wie aulivi für olivi C. 78, auchidiri Ci. 12 R. 6, auchiso 
C. 15 aucidiano R. 56 für ucridire, die andeuten, dass 
schon damals kein unbetontes au mehr rein ausgesprochen 
wurde. 

b) Unter Einfluss von Consonanten. 
u. Vor oder nach r wird der unbetonte Vocal e, i, o im In- 
laut und Anlaut zu a. 

Viele Texte scheinen dieser Regel zu widersprechen, 
indem sie den unbetonten Vocal nicht zu a verwandelt 
zeigen ; hierbei haben die Schreiber jedoch nur das leichtere 
Verständniss des Lesers im Auge. Bei Tr. liest man oft 
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den etymologischen unbetonten Vocal in Wörtern, die ich 
mit a gehört und auch so in meinen Texten wiedergebe. 

Beispiele: i) Unbetonter Vocal + r = a -j- r: 
e) Anlautend: crraxtem — arra/iti Sch. 36. 

eKKORKM — &rr/tri A. 256, 279, Pa. II 465 it. 

heRiSERA — ixrsiru. 

hcREDEM — ar<*<// Pb. IV 64. Palermo. 
cremita — wrimita Pa. II 462 Celalü 
Erasmus — \rasimu Pb. II 254 Cianciana. 
Inlautend: Schierau - suhrati Pa. I 302. 

vECHieKELLo — veckjzretUu Ci. 384 Alterchen. 

battcria — batt'&ria. 

pr Ale ria — prafaria. 

cavalcria — cavallwia Pa. I 218. 

zl'CHcro — zucaxru Ci. 162 davon inziiccwata. 

numcrus — numwo Amico del Popolo. 

MiseRA — miszra Pap. Casteltermini. 

cadavcr — caüwwi Pb. I 178. 

goXe^a — co/ara Pb. I 226. 

LiBeRi — Iw&ri Pa. I 192 Casteltermini. 

vomcrem — votnmwa Pc. III 78. 

v. carccr — carzzxatu, cur zw er i, scarzwart 

Pb. 1 194 Polizzi. 
viceRE — vici&re Pa. II 764 Palermo. 
MASseRiA — masssLria Av. Intr. p. 162 A. R. 
infantcria — ' nfanfaria Pa. II 836. 
ARTiGLeRiA — ■ artigghj&ria V. 2421. 
junipcrus — jinipa.ru. 
it. RaPCR-iNO — rapp7)j--cddu. 
Lucifcrum — Lucifaru Pa. II 296. 
Cerbcrum — Cerbz.ru. 
Tibcrem — Tiba.ru. 
Vencrem — Vennzri. 

Castcltermi \ — Castartermi Pb. III 1 50 
Castcrtermini I davon castarterminisi. 
ar. albcrquq — varcocu (Aprikose). 
ex-crcitium — sareiziu Pa. I 466 Salaparuta. 
seRVARE — sarvari Pa. I 225. 
i) tirantini — tarantini Sch. 36. 
von BiRBANTl — barbant-olu Seil. 28. 
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SiRACUSA — S'dragusa Q. Tr. 17 Sarausa V. 

und sonst. 
pikAMiDE — pwamiti Pyramide Tr. 
v. aurahilis — martn'iiuiri (Noto). 
membrum durch memb/rum — mthnut&ru. 

Fut. v. esseke sie. soso. Altsic. noch geschrieben s'vrb R. 
9, srrro C. 29, s'irrä R. 38, SQrrä R. 19, serriti R. 
12, swramm R. 33, wohl aber </ gesprochen, da 
neben den /-Formen auch: sarrä R. 38, szrrimu R 
68 vorkommt. 

O) PORTOGALLO — pZXUuillu Tr. 

Hectorem Ettori. 
Christoforo — Cristofzxu. 

2) f — p Unbetonter Vokal — r -f- <?: 
v. rePRESENTARE - x&prisiutamiu. 
pren alis — pxAzziali. 
preDELLA - pr-Aiiella. 
FOresnERi — foiißtcrL 

HOroLOGiUM — nJogiu Pa. I 229, b. I 245, c. IV 217. 
PArocHUS — pur&ai. 

ff) Vor // wird der unbetonte Vocal r, i, o, u im An- 
laut und Inlaut zu a: 

Beispiele: 1) e -f- « = a -•- tr. 
TenTA tokem — tawtaturi Pa. II 234. 
sPLennoRKM — sbr&wnuri V. 11 40 Siracusa. 
SPi.enüENTEM — sbr'&wncnti Pb. II 86. 
re EX-sPLcnDENTEM risbrauneuti Pa. II 373, 376. 
v. dciiarium — thwarctUi Sch. 37, d*r. it. danaro. 
Mezzoc'iORNO — ttivnzu jormi, — mnwzujornu. 
eiiTRARi — zwtrari Pb. 1 40, 347. 
voLeniiERE — vut'Awteri Pb. I 145 Casteltermini. 
v. juvems — ,^/7/ran/ Sch. 36, Pa. I 274 vgl. it. giovane. 
gelehrt: aliciiare — allr&warL 

2) / -f- >i = *? j- «•* 
v. incoNTRARE anamtra 3. sg. pr. Pb. IV 159. 
inuTiLis ■ an////// Noto A. 264, Pa. II 84. 
v. spAMPinARE — spampSLVMU Sch. 3. 
PAMPini — pampVLweddi. 

inFERMiTA — - : Fa. 119 findet sich das Wort Uinftrta di 
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/// corpu. di Giov. bemerkt «t/uesta voce non s'intende 
cos) come scritta , tun dovrebbe dirc» «a lanfcrmita», 
che «alla infermitä del corpo» cfr. afrz. cnfcrte. 

3) o -- n — a -\- n: 

HonoKEM Tuwitri Pa. II 395, Pb. 187, A. 194, 208. 

deshoiioratus — dis\sx\urata Pb. II 377. 

höhest atem — twistet H. 135, honesta — anesta A. 267. 

v. coGnoscEKE — cnnmiSiri Cr. cnwtsau 3. sg. Pa. II 194 
auMtiiru 3. pl. perf. Pb. II 86, amusutii Pa. I 336, 
II 406; ncan//&v/s</ Pb. IV 234, 235 Marsala. 

4) u -\- // = a -j- //: 
uniTo — an///« V. 732 Minco. 

Bei // -j unbet. Vocal — // -j- a dürfte Angleichung 
vorliegen : 

1) An die Wörter auf acu: frz. (?) tudiql'e — tön&ca; 
CANÖN'icus — canonzcu; 

2) Anlsum ■— iinvLSii, volksetymologisch zu nasu? 

3) carnixlkhiri Ci. 132 neben carnaluvuri , das noch 
volkstümlicher gestaltet ist cfr. ;\, dürfte von CARNaus ab- 
geleitet werden. 

; ) Vor oder nach einer Labialis, besonders den tönen- 
den w, v, f, b wird der unbetonte Vocal </, e, t zu //: 
Beispiele: 1) Unbetonte -j- Lab. - u -f Lab.: 

a) CANNams — catmwvu Av. 305. 

CARaBLNi — cur \\b uni. 

DiaMANTE — dwmanti. 
e) v. lcvare — hxvari Av. 304. 

dcmane — dwmani. 

DeBERE — dUT'/'ri. 

ercmita — rwmita Pa. II 439, 441; rwmitcdiiti Pa. II 441. 
rcmanere rwmaniri V. 37 5 ; rwmasi Fb. 56. 
/') carnalivari — carnalwvari (Carneval). 
v. dImandare — ihxmanna Pa. I 263. 
ADsiMiMARE — tn y asswmigghja Sch. 4; asswtnigghjassiVb. I 34. 
ui/riMUs — ttrhwm A. 258, 298. 
ANivRiCARi — annwvricarL 

Altsic. neben divimu R. 15, divia C. 6, dwissero C. 20, 
auch duvm C. 67. 
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Labialis f Unbetonter Vocal = Lab. -f «•* 
<ar) BaRiTTA — buritta. 
e) sveGLiARE — sb\*gghjari V. 663. 

ADMeNTOVARE — ammnntari Pb. II 274. 

FeRTius -}■■ itia — fwrtulizi C. 33. 

mcnsurare — tnusurari A. 161, 280; mxisuri Pb. I 305. 
pulvcrem — prmmli. 
OBeDiENTEM — 'bbudien/i Pa. II 353, 373. 
DisoneDiENTEM — subudimti Pa. II 346. 
/) suBrrus — subutu A. 163, 165, 275. 
siMius — simuli Pb. II 390. 

NUßiLA — nuttwla Ri. 311, 434, 544, 584, Pa. II 334. 
viTELLUS — vutituidu Pb. IV 216. 
PHiLiPPUS — Fulippu Pa. II 139. 
FiRRiARi — fwrria, furriari. 

Suffix -Aßius, -ißius — avvdi, abuli, ibnli, amabwW Ci. 
124; abbotnin&buli* ; signiribnli, incumparahwlr, ünsibwli Ci. 
378; adurabvdi; 1 nnumirabwli\ pussib\ili \ tirribwli; misaribwli; 
'mnsibnli; debbu/i, aß'abuli, 'nsupcrabuti. 

Mundartlich findet sich in Caltanisetta, S. Cataldo, 
Noto, Modica die erste Person Perf. Ind. arv — a.vu pur- 
tavi — purta\n\ amavi — amavu. Auch hm für wi in 
Girgenti, Cianciana, Caltanisetta, Casteltermini. 

II. Sporadische Veränderungen, 
a) Uebergang zu a. 

«) Bevorzugung des Indifferenzlautes a: Aus der 
Thatsachc, dass unter den mit unbetontem Vocal anlauten- 
den Wörtern fast nur solche mit a sich finden 2 , und aus 
der Häufigkeit der Anwendung des Präfixes a (cfr. $8 1) 
erklären sich folgende Fälle von Ersetzung eines Anlaut- 
vokals durch a: 

0 — a. Vor Labialen: 



1 Daneben aus dem ital. entnommen: abbominevtdi Ci. 34 !• 

2 Bei Tr. finden sich auf 16 Folioseiten für e volksthOmlich 
nur estati, doch findet sich auch stati dafür, i im Anlaut erleidet fast 
immer Aphärese; o ist nicht volksthflmlich . da o unbetont = u sein 
niuss; u haben sehr wenige Wörter ; a haben sie fast alle dafür. 
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b) obOEDiENTiA — abbipenza A. 237 — tfbbadienza Pb. II 

189, III 230. 
oboEDiENTEM — Mifienii A. 315. Pa. II 178. 
obEDisciT — abbeäiSi 3. sg. prs. Pb. IV 225. 
v. obsEQUi — sssequä Pb. II 140, III 237. 
obsERVARE — zssirvart Pb. I 40. 
objEcru.M — agghiiitu. 
/) v. ofFENDERE — vSfenniri Pa. II 459; vSftnni Pa. II 344, 

b. I 87; af/fr« A. 261, 276, Pa. II 164, 464, b. I 
83; tißsa Av. 264 Pap. Caltanisctta, Castrogiovanni. 

v. off ere — affruiu Pa. II 376. 
officium — si/ßtiu Fa. 131. 
tn) malus huMOR — tnahanuri. 
Vor Gutturalen: 

c) occupatus — iQcupatu Pb. II 3 1 1 Gcraci. 
occasionem — accasioni R. 129; accasuni. 

hoc annum — vguannu Pa. I 310, b. I 406, III 135, 
289, 389. 
g) ogNUNO — 9äumu Pa. II 453. 
Vor Dentalen: 
odorem — sufttri V. 501 Aci. 

Vor Liquiden: 
oleaster — ^gghjastu; oliva — sJiva Pa. II 71. 
v. oliüm — *g$hjaloru Oelgefäss Pb. 79 und sonst. 

. — a: Vor Labialen: 
1 

b) //eBRAEUS — AbbrZ, Abbrei Pa. II 366, 372; Arriu 461. 
cbureus — woliu. 

ttt) eMENDARE — Tsjnindar't Fb. 101. 

iMMENSUS — zmmensu A. 144, 156, 159, 189. 

iMMOLANT — 2jnmolanu Pb. IV 216. 
f) eFFiciES — zffiggi Pa. II 233. 
Vor Gutturalen: 

c) exERcrrus — aserä/u. 
exsiSTUNT — zsistinu. 

qu) aeQUALis — sguali Pa. I 320, II 239, b. I 47, II 38, 

c. II 340. 
Vor Dentalen: 

t) ctERxus — ziernu A. 160, 196, 169, Pb. IV 176. 
eTERNA — aterna A. 248; '// aternu A. 247. 
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n) inviTARE — ammitari 221, Pb. I 106, 207, II 393, III 
161, IV 2226. 
in vrro — amw/fo Pb. II 127, IV 227. 

(i) Laut üb er tragung findet sich auch in der Decli- 
nation, wo bei vielen Wörtern der Plural auf a und nicht 
auf / lautet: 

// t/iurn. Pa. I 257, 256 die Mauern; 

//' vostri fuorsL mores; su labruzzz (Lippchen); 

suspinx V. 1308 plur. von slspiro; 

oz>a, ricottz. pl. Pa. I 263; /'(wa me' Pa. I 277; 

tri jornz. Pa. I 278 tres diurni; com*. PI. von corxu 

Pa. I 307; costume cos/umn. C. 75; 

barumx, cardinahy coiwiturs, Pa. I 318. 
scursun^ Pa. I 344; sudunx sudores, // libbrzx libri. 
y) Besondere Fälle. 1) Angleichung des unbetonten 
Vocals an das betonte a oder an ein benachbartes unbe- 
tontes a scheint stattgefunden zu haben bei: 
cAüce — cäl&iii Russuttano Pb. III 41 ; 
adreguläre — arric?ddri Pa. II 146; 
pieiA — pkxta, phxtusu, piatati Pb. II 214, 87; 
Jesus -j- MaRiA — Ghieswntmxria A. 305. 

Dunkel bleiben mir: ßloszfi Pb. II 46 1 Fb. 59, 60. 
sapu/cru (Pap. Casteltennini) neben svpurcru (Castellamarc 
dcl Golfo), s&purtura A. 247, 248 neben seportura Pa. II 
166, b. III 239. strokxat astrologus wird wohl Angleichung 
an Wörter auf -acu sein {motuicu, cfr. oben canomxcu, /onactr). 
b) Ucbergang zu / in vereinzelten Fallen: 
«) Auf Angleichung an den betonten Vocal scheinen 
folgende Fälle zu beruhen: k'xntUiu contInus Pa. II 125, 
127 Messina; ßeiii, fitilari, fidlazioni (Flinte, fucile) Pb. II 
239 und Pb. IV 8 ff. 

f>) Präfixangleichung in: pTwtu/u pulmones Pa. II 
419. — Rwmwi Ravenna C. 60. üxtturi für dutturi Pb. II 
122, 123 Buccheri, (vielleicht auch Angleichung an diri, 
dicere) nsignolu Ri. 592, 534 (Präfix ri?). 

y) Suffixangleichung in: >«<wica für t/10/urca. Catania 
1903 V.; stowicu für sf<?ma.ai A. 298, 305 Noto, Termini 
Pb. II 392 statt des sonstigen stomueu, wo Lab. -f- a = 
Lab. + u wird. 

«)) Angleichung an die /-Conjugation finden wir auf 
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der Südostküste für die 3. Plur. Pr. Ind. cfr. H. p. 8 Av. C. 
Pb. I, W. dunxnu Pb. II 125; tirxnu Pb. I 343 in Buccheri 
und Aci Reale. 

V. 625 in Novara: trov'xnu; amxnu an stntinu, vidinu 
angeglichen : 

Ebenso beim Impf. Ind. abbalaifxmi Pb. II 127; dtwinu 
Pb. II 125; pigghiavxnti 127; prijavxnu 126, abitav'xnu Pb. II 
286; chiamav'xmt Pb. II 323, samwuitt Pb. I 347; stainnu 
Pb. IV 175; cridtvvtu Pb. II 323; avcvxnu Pb. II 287, 
323, ir'viu Pb. II 283; purtav'xnu Pb. I 257, videvxnu Pb. 
I 255, vulcv'um Pb. I 252, 258, tri/iu Pb. I 252, 260; 
Pb. IV 164. Alle diese Formen finden sich an der Ost- 
kiiste, in Aci Reale, Mangano, am Etna. 

f) Angleichung an das Adjectiv auf -/, wie precedenti, 
presenti, und an die Participia auf -enti finden wir bei eun~ 
tent'x ital. contento Pa. I 319, 273, 276; Av. 295, 591, 
298; V. 898, 1269, ebenso scuntenti Pa. I 343. 

Z) arbxru Pa. II 89, b. II 218 statt dos gewöhnlichen 
arvulu, Baum, ist die sicilianisirte italienische Form albero. 
(1 zu r cfr. (Jons.) 

fj) gnxrnb —- sxgwarnö erklärt sich aus der Häufigkeit 
des Gebrauches dieser verneinenden Wendung. 1 

tl) Dunkel bleiben mir folgende Fälle: f'xnira/i Pb. III 
118, IV 5 für fwncrali (etwa finis beeinflussend?); consc- 
gninitati C. 29 für consanguinitati , freilich gelehrt (nach 
sequi?); dul'xrata Pap. Pollina für duhxrata ; marm'xra Av. 214 
für marmorn. 

In folgenden Fällen ist, wie unter t) , Einfluss der i- 
Conj. zu erkennen: 

purt'xrb, mangxrb nach sint'xro gebildet, ving'xramu C. 18, 
R. 67, pagh'xrimu, partkipxriwu, add/'mandxr/mu, mand'xriamu 
neben mandzrimu Fa. 152. Doch sind alle diese Fälle 
vereinzelt, und können auf ungenauer Schreibung beruhen. 

c) U ebergang zu //. 

a) Ein vorhergehendes qu hat den Uebergang zu u 
vermittelt bei : cwsturi Qt'aesroREM , cwstioni QUaesriONEM 
(Amico del Popolo); aaxla aqiula. 

1 niautri 1M>. II 38 1 und m atri IM». I 3, III 104 und sonst, fflr 
nni autri, wohl auch aus der Häufigkeit des Gebrauches zu erklären, 
oder Angleichung an das Endungs-i (,?). 
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ß) Anglcichung: i) an den vorhergehenden u- 
Laut: Disimus — disüttwli; urdInari — unAxnari; RusaLiA 
— RüswlUt. 

2) An den folgenden «-Laut: Bei Verbalformcn wird 
die vorletzte Silbe an die Kndungssilbc angeglichen; haupt- 
sächlich in der Mundart von Noto. 

Impf. Ind.: amavimus — amdvxxmu, (wnnxnxi amavjinu, 
davxxnxx Pb. I 32, aim/xwxxnxx Pb. I 100, Jiltwxxnu Pb. II 85, 
giMrduvxxtixx Pb. I 300; juaivxxnxx Pb. I 103, tiravxxnxx Av. 287. 

2. Conj.: avia>xxnxx Pb. I 301; durmievwnw Pb. I 300; 
fatievunxx Pb. III 339; yVr'U/m Pb. I 104; sapievvutw Pb. I 

103; iimevunu Pb. II 99; vulicvwnu Pb. I 104. 

Bei essere: crxxmxx erxmus Av. 299; cmnxx erano it. 

Impf. Conj.: (Wtssxxmxx Av. 238, avissxxm Av. 218; 
fussxim Av. 218; curissxim Av. 162; (Heissum Av. 162. 

3. PI. Perf. Ind. misxxm miserunt C. 55, V. 377 Cian 
ciana Pb. II 135; rimasxxm Fa. 264; Vinnum ital. venderono 
Polizzi Pb. I 191; vittxxru Av. 302; vittxxnu Pb. II 210. 
Rocca Valdina viderunt. 

In Noto ist die 3. PI. aller Tempora unu: dmxxnxx, 
aniaunxx, amämnxx, amässxxnxx, amarrixxnxx; sentxxnxx, sin/hxnxx, 
sintissxxm, sintirrixxnxx. 

Angleichung an die angefügten Pronomina: 

An tu in der 2. S. : aniavxxtxx, avewtxi Av. 236, 256; 

criyexitu Av. 239, 256; currcwtxx Av. 258; arrisj>unc\xtx\ Av. 

256; sinrewtvi Av. 256; arricurdassvxtxx Av. 255; avissxxhx 

Av. 269, 274; Jussxxtxx Av. 262; facissxxtxi Av. 278; vulissxxtxi 

Av. 256. 

An vu in der 2. PL: tfwrfwu {amavievu aus amabatis); 

-isSUVU -ISSITIS-VOS. 

An lux fatitwlxx 2 PI. Imper. -f- Pron. Av. 227, 295 
Palermo Pb. II 20; ghiupcatxxlxx — judicate illum 2. pl. 
Impcr. -f- Pron. Av. 164, 187, mariiatxxhx Av. 223; mieti- 
rii/u V. 376; /W/uAi tienelo Av. 257. 

3) In Salaparuta, Noto, Aci findet sich für avete — 
atxx 2. PI. Ind. Ps. V. 1932 (avxxAx?). 

4) Besondere Fälle: söggixxm Buchcri Pb. II 127 aus 
socerum; armspxxnniri v. respondere, angxxlxx angelo Pa. 
II 469. 
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d) In San Cataldo und Caltanisetta drängt sich u vor 
a in unbetonter Silbe ein: 

«) Nach Labialen: puaradisu Pa. I 202, pvalazzu Pb. 
III 333, 336; muam'tissiru Pb. III 335; /ua>A/r/, fuacti/t'ssiru 
Pap. p. 169, 170 Caltanisetta. 

Ii) Vor Labialen: scuarparu Pb. III 333, 334, 335; 
cwa\ata/i Pb. III 333, trwomuntana aus tra-truamuntana. 

y) Endlich noch bei divintuanu, wo u aus dem betonten 
itenntiiari stammt (cfr. J> 1) und cunzwlwazzijoni ', wo voran- 
gehendes u vielleicht massgebend ist. 

$ 8. Lautzuwachs. 

1. Prothese. 

Die im Sicilianischen äusserst häufige </ -Prothese er- 
klärt sich: 

1) Aus dem Promiscuegebrauch des Verbum 
pritnitivum und des mit ad erweiterten Verbums. 

Das Sicilianische besitzt 2 Klassen mit a anlautender 
Verba: 

a) solche, bei denen der ^-Vorschlag (ad) den Begriff 
des Primitivs so niiancirt, dass er das Heginnen einer Hand- 
lung oder eines Zustandes bezeichnet: 

Handlung: apprisintari Tr '. «far donativo con rispetto» 
«e quasi un prineipio del donarc, non Patto compiuto», 
dagegen prhintari = dari, porgere. 

addurmisiri einschläfern, dormiri schlafen. 
ablnmiri eintauchen, baüari baden. 
allumari Licht machen, lumi Licht. 
allungari verlängern, lungu lang. 
abbassari far an dar in basso. 

abbidirisi = mwedtrsi venir a conoseimento d'una cosa, da- 
gegen vidiri sehn. 
abbunari — far buono. 

addu/urari — dar dolore, allattari — dar latte. 

Zustand: abbabbiri = divenir babbu. 
arrabbiari — divenir rabbioso. 
agghjurnari farsi giorno. 

Zustand und Handlung zugleich bezeichnen: 



— 62 — 



schwarz werden und schwarz machen. 



anmwncari 
anmuricari 
anniricari 
amiigrari 

abbiankjari weiss werden und weiss machen. 

b) Solche, bei denen der einst vorhandene begriffliche 
Unterschied so verwischt ist, dass die präfigirte Form im 
Sinne des Primitivs gebraucht wird. 

Den Uebergang von der vorigen zu dieser Klasse ver- 
mittelten wohl Verna, die schon an und für sich den Be- 
ginn einer Handlung oder eines Zustandes bezeichneten und 
a bloss zur Verstärkung des Begriffs erhielten. So : addi- 
vertiri, addiventari werden — dh'tniri, diventari ; accunünzari 
beginnen. 

Bald aber verschwand so sehr die nüaneirende Kraft 
des a, dass wir bei Tr. dem Primitiv gleichgestellt finden: 

abbnllari tanzen ballari; abbastari genug sein - 
bastari; abbramari (desiderare ardamente) — bramari; ab- 
brucciari - bruciari: addisiari disiari; ammancari 
mancari; assapiri sapiri; assidiari; assistimari ; assupüri; 
assurcari furchen; attediarii attruvari; attrupicari stolpern, 
attuccari; atturtusari '; addantntr'i damnakk; addimannari no- 
manuakk; amminazzari (it. minaciare); abhiduri — - badari. 

Die Participia verhalten sich naturgemäss wie die 
Verba. De (ireg.'s Bemerkung (p. 4) «negli aggetivi 
(doch als Participia zu verstehn, wie seine Beispiele zeigen) 
a prostetico da alla forma una certa signifieazione di simi- 
glianza» ist mit unserer obigen Behauptung, die Verba mit 
a bezeichneten einen Zustand, wohl vereinbar: 

abbastasatu — di portamenti o costumi da fachino. 
abbatistatu — di mussolina; abbifaratu - di mal colore; 
abbittarinatu --— con viso e costumc di vecchio; abbiddatmtu 
(villana it. di modi e forme rustiche); abbastiumitu bastonato, 
robusto. 

Aus Analogie zu den Verben der 2. Classe erhalten 
den <r- Vorschlag ohne fühlbare Begriffsverschiebung: 
a) Substantiva: 

z. B. addimanneri aufdringlicher Bittsteller, addimannun '; 
addimatinita (domanda); addisiaturi disiuekatork; abballu 
ballO; addainu Dammhirsch; aectiminzata , accunnnzamcntu, 
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accumenzatura; agghiru ghiro lat. glis; aggiuccn giucca frz. 
juc; allauru (Lorbeer, laurus). 

b) Adjcctiva: 

accccu Mineo V. 772 — ceco; annudu — - nuüo; adesi 
deses ; abbtwti'i' — bonum est Pb. IV 159. 

c) Partikeln: 

accusst — eosi; ammatula Ci. 125 (//«'r/;*'?) : tfsse^ — 
ciüe; abbinclu benchk; assutierra; ajeri heri Pa. I 276; 
apprima .~ prima. 

Fühlbar ist nur noch der Begriff des </ bei: appininu 
— a basso, abbastanza (a bastanza) , während abbasta 
basta ist. 

2) Aus dem vor r- Anlaut lautphysiologisch 
entstehenden tf- Vorschlag: 

a) Verba, nach Tr. gleich dem Primitivum : 
ar-ricuntrari > ar-riturnari , ar-r.stari* ar-rubbari, ar- 

-rinerrsciri ar-rinesciri ', ar-rinfurzari , ar-rhbigghjari reex- 
vigu.are, ar-rinmutn ', ar-ripizzari ', far-rhigraziu te rincra- 
zio etc. 

b) Substantiva: arrimgatu Renegat, arriposu von 
riposarU die Ruhe, davon arripusuta, arriparu riparo, arri- 
sautu risalto, arrhätu risetto, arripezzu (it. rappezzo, einge- 
setztes Stück), arrimazzata (percossa in Terra), arracamu 
(it. ricamo), arritaglia (it. ritaglio). 

3) Aus der Verschmelzung des Artikels la> *a 
mit femin. Substantiven: 

iiggai// Pa. I 313, 318, Av. 122, 133, C. O. Pr. 11 
u. a. (la gente); assacuta Av. 53 (la sacata sacade); ad- 
dante (pelle di daino); -\ddanaziom (la da . . .); nddar/mt/i 
(la dannita); Omenta (la mentha); am«w (it. minaccia); 
ViXMirella (it. morella); ar///</ (ruta, ptT/y); ab/////' (von bilis 
Galle) Pb. III 225; 2i.ee ura (la cura); addiwuni (la dimura) ; 
abba/d/a (la ballata); agg/mmr (la ghiara Tr.) etc. 

/-Prothese kommt nicht vor. Denn bloss graphisch 
zur Bezeichnung einer besonderen Aussprache des j , sind 
folgende Beispiele aus dem Amico del popolo: Päju \\tatu 
(für jitatu), nnnu a ij/v (-jiri), ea \\tiissiru (y'/tassiru) ; ßuiSinu 
a \}puni (jippuni), quinniä \\wna. 
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II. Epenthese. 

a) /-Epenthese. 

«) Zwischen Consonanten , um das Zusammentreffen 
zweier Consonanten zu vorhüten. 

1) Muta 4- r: 

Zwischen Gutturalen und r: aghiru ital. agro Pb. III 
124, c. III 337; aghixa Pc. I 146; </gh/'r/ pl. Pc. II 216; 
allegYuxi Adj. pl. allegri it. Pa. I 192; alleghixa Pa. IV 
236, Pc. II 7; maghixu Pc. II 329, III 85, IV 130: maghixu 
Pb. I 312, c. II 83, IV 102; maghixi Pc. I 238 v. maGRO 
tighxri Pc. I 131, tighixu V. 1592 tigre; vixiga it. verga 
Pb. II 389: saghixa Pap. Mazara s.vgRO. 

Zwischen Labialen und r: Nwembixit Pb. III 134; 
Sittimmixu Settembre; utnmixa umbra neben Sittemru und 
ummra belegt Pc. I 63, Pb. IV 101 ; amxxüxa ambra; su\iixa 
Pb. II 123 lt. supra; 'tnxxnxazza in brachiis Alimcna Pa. I 
288; cexixa cerva Pb. I 394, IV Gl., Noto; Ottuxixu ot- 
tobre Pc. I 46, 55; asxnxu aspro; 'nfixma/a Pa. II 453 
'nfrenata. 

Zwischen Dentalen und r: maimixa mandra. 

2) Muta + /: 

/ und Gutturale: u la 'nghilisa a l'inglese Bompietro 
Pa. I 215; Ing\\i\iterra (Palermo, Casteltermini). 

Zwischen Labialen und /: UXeaia niederl. flits, mhd. 
vliz; SuMwestro Pc. II 105 Silvestro. 

Zwischen / und Dentalen: saVuifru salnitro. 

3) s 4- m bei gelehrten Wörtern: 

fatitasima Pb. II 177 Palermo; /as/'ma asma; rafapra- 
smw xurankäojita; spasimu onaa/nög; lacomsimu. 

Anmerkung I: Keine Kpenthese, sondern Bildung 
des Adverb's durch Anhängung des -mente an den Vocal- 
auslaut des Adjectiv's finden wir in: princfiipaM-menti, tnanu- 
ali-menti, corporali-mcntu simili-maiti Fb. 102; maiuri-menti ; 
orribili-menü Fa. 110; liali-menü etc. 

Anmerkung II: Nicht epenthetisch, sondern verbal- 
bildend ist das zwischen Vocalen beim Verbum auf -an 
sehr häufig auftretende /: 1 

1 ffr. Aich. «lott. II p. l">t : «un particolare, dove fonologia e 
morfologia si confondono in special modo . e la derivazione verbale 
per -iare, nella quäle coincidono la base -icare c la base -iare». 
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musikiassi Pa. I 256; trizzwssi; 'ntureun'xari; tummul'xari 
tombolare; pass'iai Av. 303 ; firrxari; iarriari; passiariY. 6; 
vastun'xari V. 771 Minco; pinxariV. 1298; catnpanxari (sonar 
Je campane); aceordm Pa. II 135; sddliwxari Pa. II 164; 
patrunxau Pap. Borgetto; arrispittxau Pap. Augusta; prieufxari 
periculari; pazzxari; pulizzxari; euadxari riscaldare etc. 

b) «7-Epenthese nur einmal belegt vor r: Gpari — 
Cyprus, Monte S. Giuliano (Provinz Trapani) Pap. Doch 
kann hier ursprünglich * eingeschoben worden sein , das 
durch den Einfluss des r a wurde. 

c) Epenthese des u: Bei gwranu für grano Pb. I 350, 
11 75t 293, IV 256; Erice II 3; augwmentu Crs. 209 auc- 
mentum; durch den Gutturalen hervorgerufen. Bei calwdu 
caldo Pap. Gangi, statt des gewöhnlichen eatuiu dürfte 
falsche Analogisirung vorliegen: Der Mann aus dem Volk 
will das feinere italienische Wort caldo gebrauchen, dabei 
schwebt ihm «aber das ihm vertrautere edudu vor, und er 
vermischt die beiden Formen edudu und caldu zu cäludu. 

III. Epithese. 

Das Sicilianische hat eine starke Abneigung gegen voci 
tronche. Die im Italienischen so zahlreich vertretenen Sub- 
stantiva auf -a, -u finden sich in volksthümlicher Sprache 
nicht; an ihrer Stelle Formen auf -ati, -uti: virtuti, antiefü- 
taii, pietati Pa. I 233; putistati Pa. I 226, cutmnuditati 243, 
'nquantitati Pa. I 304, caritaü 286, nUissitati, arriditati ere- 
ditä, vtdtmtati Pa. I 266. Es werden sogar neue Substan- 
tiva durch die Anhängung der Endung -ati geschaffen: ad- 
diw&ti Pa. I 246 von lat. damnare — morte cterna, »«//ati 
Pa. I 243 aus notti. Dir Sprache kennt keine Präsentia mit 
1. Pers. auf b. wie ital. /w, so; dafür hat man aju, saeeiu. 
Die 3. Person S. Perf. der a-Verba lautet -du, mit sehr stark 
betontem a und leise nachklingendem «, als zwei Vocale 
getrennt, sehr hörbar, nicht wie ital. -d. 

Wo den Lautgesetzten nach oder dem Ursprung des 
Wortes nach eine voce tronca sich bilden würde, hilft sich 
der Dialect, um sie zu vermeiden, durch die Epithese. 

1) Italienische Lehnwörter, durch Epithese sici- 
lianisirt. 

«) tr, der König (Lehnwort cfr. $ 3 I e zu i) findet 

5 
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sich volksthümlich oft als rem cfr. Pap. Caltanisetta Pa. 

1 34 2 - 

ß) Die Namen der Wochentage finden sich in Castcl- 
termini mit epithetischem a Fb. III 302: Z«wV//a, Mar/hü\\, 
Mercuridta, Juvuiia. etc. 

y) Die zuweilen auftretenden 3. Pers. S. Pcrf. der -a- 
Verba auf -<>, die aus dem ital. herrühren, verändert das 
Volk durch Epithese. In Milazzo und auf den liparischen 
Inseln sind die o-Formen (wohl wegen der Nähe Italiens) 
am meisten verbreitet. Dafür aber volksthümlich: purtö-i, 
circö-i in Milazzo, furtö-m, circö-ni; in Capo Milazzo: pur- 
tü-a, cireüa (wohl purtd, pur/ü, purtü-a) cfr. Pb. I Con- 
tributo. 

d) Neben dem volksthümlich gebildetem Futur — pur- 
tir-aggfüu portare-habeo und dem italianisirendcn sonst ge- 
bräuchlichen purtir-b portar-ho finden sich in Noto die 
italienischen Formen durch Kpithese des agghiu sicilian'sirt 
als purtir-oggfiiiiy tlar-dgghiu etc. (cfr. $ 1 3). 

2) Volksthümlich entwickelte Formen verlangen, 
wenn sie voci tronche zu werden drohen, Epithese: 

«) Verbuni essere: sum — sugnu\ 3. Person est in 

2 Formen erhalten: Alte Form est — cst\, jcs/\ (auch in 
Messina cfr. meine Texte). 1 Junge Form: c — zu im' Gra- 
vina V. 2821; Rosolini V. 538, 1265; zu h\\ V. 11 74 
Termini, Vallelunga Pb. I 136, V. Rosolini 2891; zu e\'\ 
in Novara; zu eg\\\ in Pollina. 

fuit 3. p. Pcrf. gewöhnlich fu, aber neben fü-i Pa. 
I 292 auch ///-/// Pap. Caltanisetta; fü-i in alten Texten: 
AR. p. 163 str. 24, str. 169, 337, Stor. Pop. pp. 12 — 18. 73. 
(i) Verba der 0-Conjugation. 

1) Präsens 1. P. S. von stark lautet volksthümlich 
nicht s/o, sondern analogisch zu aju, s/aju V. 503 Aci, Ro- 
solini, Spaccaforno etc. 

2) Die 3. Pers. Sing. Ind. Pr. von stare, findet sich 
statt stä stat als s/api cfr. Av. Intr. cfr. damit vä vaimt — 
vani, fä facit — fani. 2 

1 Nach W. 34 soll est in Montevago , Trapani , Alcamo belegt 
sei». Doch wohl nur vor vocalischem Anlaut? Sonst wäre es nach 
meiner Ansicht unmöglich. 

1 Ein sa für s;ipit gibt es sie. gar nicht, dafür saße. Ebenso 
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3) Im Innern der Insel lautet die 3. P. S. Ind. Pcrf. 
nicht du, sondern ä; Caltanisetta -annii; Girgenti purtä; 
Vallelunga pussissä, pensä, agglüch; Casteltcrmini 'm/>ussissä, 
pinsa; Canicatti accumittzä, addhnnta cfr. Pap. 

Dafür findet sich aber sehr oft -hui cfr. Pap. Calta- 
nisetta pi/tsä-ni, dhritituä-ni. 
y) Pronomen und Zahlwort. 

1) Altsic. war regelrecht lat. MF., tf — m\ ti gewor- 
den; neusic. Epithese: m/-a, ti-a. Dass dies a epithetisch 
ist und nicht aus anderer Ursache hervorgegangen , zeigen 
andere an mi, ti angehängte Epithesen: Caltanisetta Pap. 
ti-ni , nti-ni = ti-a , mi-a , Castrogiovanni Pap. ti-ja , nri-ja 
(freilich hier kann j auch aus ia zur Vermeidung des Hiat 
entstanden sein). 

2) Im Innen) der Insel findet sich ego auch als y/-a, 
J/im'i, ij-u. (cfr. Cons. näheres), cfr. Pap. Castrogiovanni, 
Caltanisetta. 

3) das epithetische a ist so häufig, dass es sogar statt 
anderer unbetonten Auslautsconsonanten auftritt: Castrogio- 
vanni Zty'a für Diju aus Diu cfr. Pap. In Lipari signuri 
min für tum, auch in Casteltcrmini. 

4) sei sechs in Caltanisetta Pap. zu si-tti; tres oft als 
/ri-u, novanta-triw im Innern der Insel (Casteltcrmini). 

d) Adverbia, Conjunctionen: plus — kjit — kjüx 
Pa. I 267, 226, 237 u. s. w. ; cosi — accussi — accussiw 
Casteltcrmini; cca — ccä-\\\; lä — ddä, dda-i Pa. I 326; 
pirciö — piräb-m; si (wenn) — sim, siddu V. 759; poi — 
pü-a. cfr. (unter o). 

kein h (habet), sondern ki>e. — Die in Novara gebräuchlichen Inf.- 
ridama, passii (riclaniai i, passari) cfr. Pap. sind, wie der Dialect von 
Novara überhaupt, nicht rein sieilianisch. 
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ZWEITER THEIL. 

CONSONANTISMUS. 



CAPITEL I. LABIALE. 
S 9- P- 

a) Vor und zwischen Vocalc.n. 

«) Anlaut: / wird gewöhnlich beibehalten: palazzu, 
pighiari, palummi (paluinbe) etc., doch wird es, in Messina 
wenigstens, weder aspirirt ausgesprochen wie das deutsche 
/ noch als eigentliche tonlose Muta, sondern es ist ein 
Zwischenlaut zwischen / und ein / mit schwachem 
Lippenverschluss. 1 In Messina hörte ich sehr oft geradezu 
b. In meinen Texten: Sch. 16 budd/a — puttia Bude; 
bidicuddti Sch. 37 -- - pidieuddu kleiner Putzen; scut'i-bcdocckju 
Sch. 35 — ytedocckju Läuseauftrenner; bisola hörte ich für 
piso/a Fensterbrüstung (cfr. Tr. wo buzzola neben pisola 
vorkommt). In Noto ist / als b auch vorhanden, cfr. Av. 
balluni pallone; bachinu Pachino. 

Allgemein sicilianisch ist buttana neben puttana (Hure) 
und alle Ableitungen des Wortes cfr. Tr. 

fi) Inlaut: / bleibt, doch auch in der weicheren Aus- 
sprache: capu, lapa (apis f 1 proth.); pipi piper; ripa, sa- 
piri etc. 

Die von W. angeführten Fälle eubu, eubula deuten auf 
die weichere Aussprache. Gelehrt und vereinzelt ist eubi- 

1 Diese Thatsache lasst sich leicht begreifen, wenn man bedenkt, 
dass jedes Wort im sie. auf einen Vocal endigt, daher jedes anlautende 
p im Satze intervocalis< h ist. Vgl. auch p. I*h>. 
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tisia Fa. 114 (convoitise) , jetzt nicht vorhanden, vielleicht 
bccinflusst von prov. cobeiteza. 

Italianisirend ist rico\erari neben ricuperari, der volks- 
tümlichen Form; riciviri, während die alten Texte noch 
reeipiri C. 20, Fb. 9, 57, richiputi Fa. 144 ricfüputu, 145 
rechipetuiu, R. 4 rkJiipia haben, poviru (auch o ital. cfr. 
Voc). 

Französisch ist pa\igghiuni Pavillon. (Ueber Verdoppe- 
lung des p cfr. Anhang $ 24.) 

b) In Verbindung mit Consonantcn. 

u ) P ~r r bleibt: sopra, saprö, crapa; febbru, lebbra 
sind italienisch neben den volkstümlichen Formen lepru, 
kpra cfr. Tr. 

fi) Assimilation an den folgenden Consonantcn: pt ~ 
tt: rupKum — ruttu; bapXizare — battiare. 

Schon altsicilianisch //. Denn neben den sehr häufigen 
Formen auf//: extptu Fb. 57, scriptu, corruptioni 90, sep- 
tima, scripturi, septi finden wir //: setti Fa. 119, corruttu 
Fb. 60, accattaro C. 53, sotto Fa. 116, suttu Fa.. 120. Auch 
umgekehrte Schreibung (et = tt): sictanta R. i, suefa. R. 9, 
Fb. 69 settanta, sutta cfr. Guttur.). 

ps — ss: issu ipsum, chissu eccum ipsum. Gelehrt sind 
psalmodia Fb. 101, psalteriu. 

y) Beeinflussung durch Liquide oder Nasale: spl — sbl 
sporadisch: spLENDOREM — sblennuri; risblenniri, sblancari 
von PALAM. 

mp ~ tnb mundartlich in Casteltermini : esetnbiu exem- 
plum; cwnblhtiientu complimentum ; cumbitu completo; 'mbri- 
stari Pb. IV Gloss. 'mbinari impignari. 

Anmerkung I. Sporadisch sp — sc cfr. Av. J. p. 152, 
183 spantarisi (von spaventare) erschrecken (noch altsic. so, 
sard. auch ispantu, isßantusu; catal. espant, espantar ; castigl. 
espantu, espantoso) ist jetzt scantarisi. 

Ebenso scuttuzu dispettoso; rascari raspare; schirmin- 
tari sperimentare ; parascolu naQariiioQa', scuma spuma. 

Ebenso sp — st: spelliri — espeler; disUlli Q. Pr, 38, 
Av. asXittari ExpECTARE ; nach Av. jasUma BLAspliEMARE, ein 
Fall von weiter Verbreitung s. Diez, Et Wt. I biasimo. 

Anmerkung II. Altsic. ist die Einschiebung des / 
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an berechtigter und unberechtigter Stelle häufig: dawpnn 
damnum; kri^tiani chkistiani Cod. Scicl. 131; dapnatu Q. 
Pr. p. 156, sok\>mtate (di Giov. I Fa. 35); eine Nach- 
ahmung lat. Schreibart (vgl. colomprni, dampnar Arch. 2 p. 
100). 

c) In Verbindung mit / und Hiat /. 

\ pl \ k j x m volksthümlichcn Wörtern im gemein- 
a ' pi j sicil. Üialect. 

Beispiele: 

FL AGA — kjaga; PLUS — kju; 
PLANUS — kjami; PLUMBUM k/UfUMU. 

■nXurvq — kjattu-, pluere — kjovjr'i. 
plania — kjanta; plantare — kjantarj. 
platea — kjazza; plangere — kjattgiri. 
plf.nus — kjinu — kirnt. 

planellarius — kjanidddaru Pantoflclfabrikant. 

implekk — inkiri — inkirisi Ci 433, inliiu Pb. IV 215. 

populus Pappel — plopus — kjuppu. 

im|plombare — inkjummari. 

ad|planari — ackjamiri. 

accapiake — aceakjari, durch Metathesis ackjaccari; 

cup'la — euckja. 

Auch altsiciliauisch kj; denn, neben \Aenu Fb. 57, 
pitwii F. 60, plui Fl). 55, 108, plangcndu Fb. 56, placza 
Fb. 92, plachiria Fb. 97, compluta Fa. 120, findet man 
schon: kjtti, Itjui p. 164, A. R. str. 27, 81, 375; c\\ano C. 23 
(altsic. ch — kj), chaugendo C. 52, ch///' R. 38, 79; A. R. 
str. 162 chiangia, ch'wu plenus V. B. C. cfr. Av. J. p. 174 2. 



1) Mundartlich, im Gebiete von Noto und Modica, cfr. 
Av., G., P. etc.: 

impiagato — Hajatu V. 496. 
plaga — t'iaga; pluere — tioviri. 
plumkum — äummu; plantare — äatitari. 

1 Wir schreiben kj im Ansehluss an Av. lntr. ; wenn verstärkt: 
ckj. Hie meisten Herausgeber sie. Texte geben den Laut durch chi 
•f V wieder, 
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plus — diu; planus — tianu. 
plenus — änu. 

Unrichtig ist W.'s Bemerkung, dass auch in Catania 

und Sciacca ^f. \ zu t werde. 
// / 

plus — eck/ü Catania V. 1123, 1141, 121 3, 1240, 
1272; Sciacca V. 910. 

ADplANAT — acVJana V. 1147, 1152, 1238, 1282, 
pluit Yym V. 1282. 

2) Allgemein sicilianisch in einzelnen Wörtern (in Folge 
diabetischer Mischung?): 

Cuim'iri plangere neben kjangiri, auch in Gegenden, 
wo //' =■ ckj ist. So in Messina Pa. I 321, Sch. 4, Ci. 
330 etc., in Catania, Vallelunga, S. Catalina, Alimena, 
Pollina, Gangi, Caltanisetta, Caltagironc, Aci V. 71, Mineo 
V. 487. 

3) Inlautend // in den wenigen Beispielen, die die 
Mundart mit // besitzt, zu i in: 

apium — atfia =■■■■■ Sellerie; sepia — sittia Tintenfisch. 
captiare — caefori wird italienisch sein, da /// nach sie. 

Lautgesetze ///' — zs, also cazzari geben müsste. 
sapio u. Comp. — sa/t'/u, schon altsic. sachu C. 66, 

sachati C. 28, R. 23; sapikntem — sattenii Ci. 352, 

davon satihttc/lu, sattintickju , saUintuni, sattintarbi 

affectirtes Wissen. 

;') // bleibt in italienischen Lehnwörtern: 

p'xalla Hobel; piutra (aus Metath. v. peltro). 

pi/wm Feder; pic/f>, piatusu. 

pxastra eine Münze; impxastru implastro. 

tempvx Tempel; csenipvx Beispiel. 

duppxw doppelt. 

Man vergleiche die verschiedenen Behandlungen der 

Gruppen //, //' in Wörtern gleichen Stammes je nach Volks- 
tümlichkeit oder Gelehrtheit des Begriffes. 

Volksthümlich: Gelehrt: 

Vytnta, die Pflanze. pxanta , Grundlage des Ge- 

bäudes, Plan des Hauses. 

kja/ifiri, weinen. pxangenti, gewisse Mauso- 

leumsstatuen und Trauer- 
weiden so genannt. 
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Volksthümlich: 
kjanu, eben, ein Theil des 

Schiffes so bezeichnet. 
kjatoa, eine besondere Barke. 



Gelehrt: 
p'umu, Plan, Stockwerk. 
pxano-Jarti, Klavier. 
piatoa, Platte. 
pia/tu, Teller. 

Anmerkung: Merkwürdiger Weise hat das volkstüm- 
liche Wort placet — p\aä und nicht kjati. Bloss bei 
Ciullo d'Alcamo kiaci: 

Si tu ci fossi mar tu, ben tni kiaci. 

G.'s Erklärung tiaii hätte zu schlecht gelautet, könnte 
höchstens für Modica gelten, wo // = <5/, aber auch dort 
hat man äattfiri aus plangere. — Auch neapolitan. //acere 
statt Miadcrc, sogar genucs. statt 6 — \nase p. 124 Arch. 
glott. II; also wohl der ital. Verkehrssprache entnommen. 

t V) // in schon italienisch gelehrten Worten und Fremd- 
wörtern. 



Italienisch gelehrte 
Wörter: 

placari und Ableitungen. 
placabbili. 
placamentu. 
placidu, pUiciiiamentu. 
placidizzu. 
platanu. 
platona, Platin. 
plebbi, Plebs. 
planeü Ci. 342. 
cumplimentu. 
cuntimplari. 
applausu, applaudiri. 

h) Besonderheiten: 

1) scogghiu lat. scopulus, der Fels, muss auf das ital. 
scoglio zurückgeführt werden; lat. hätte scockju ergeben 
müssen. 

2) pl — pr t cfr. darüber $ 22 a (i. 



Fremdwörter: 

placca, frz. plaque. 
plcggiu, Pfand, nach Av. 

vom engl, pi.eüge, Pfand. 
Davon pliggiari, als Pfand 

geben. 
pleddi, englisch plaid. 
placardu, frz. placard. 
piagas, Latinismus, gebraucht 

in der Phrase dirinne 

piagas — ital. dirne 

corna. 
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S 10. b. 



a) Vor und zwischen Vocalen. 
u. Anlaut. 

1) b — v in volkstümlichen Wörtern: \ucca der Mund, 
xasari basiare, xattiari üaptizake, vastasu von ßaötälur, die 
Stütze, der Lastträger, dann gemeiner Kerl), xwiri bibere, 
varva der Bart etc. 

2) b bleibt. 

a) In entlehnten Wörtern: 

balafria Schramme ; balaustra Blüthe des Granatbaumes. 
balatistra frz. balustre; balJachinu; balena Wallfisch; balestra 
Armbrust; baliatu ital. baliato uffizio nel quäle si ha la 
balia; baritonu Baryton; baroccu barock; barometru. bagilleri 
bachemer ; bajurwtia Bajonette; banncra Banner; barrcra 
Barriere; darum Baron; barbaru; barricari it. sbarrare; bar- 
racca; bas'üiscu; bastardu; battaria Batterie; battag hiuni; ba- 
gatella etc. 

bambiftu sie. nur unter der Bedeutung, das Kind Jesu. 
Knabe sie. — ragazzu, piCiriddu. 

hattiri und nicht xattiri, da sie. volksthümlich für schlagen 
nicht dieses Wort, sondern vastunari gebräuchlich ist. 

Man vergleiche Wörter gleichen Stammes, die je nach 
dem Begriffe volkstümliche oder gelehrte Behandlung des 
b zeigen : 

Volksthümlich: Gelehrt: 
vaneu, Bank zum Sitzen. baneu, die Bank (la banque) 



bankjeri, Banquier. 



vattiari, taufen. 
varca, Barke. 



barcu (speeie di bastimento 



battisimu, battistcriu. 



vusata, escremento bovine 



Tr.), auch eine Blume. 
busata, la quantitä di maglie 



tenutc da un ferro di 



calze. 



vurru, Butter, aber Tr. : 
«ma sUntendc quello 
d'infima qualita e stan- 
tio». 



butiru , Butter (Butter ist 



überhaupt selten in Sici- 
lien. Kühe gibt es we- 
nige. — Man kocht mit 
Oel). 
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b) In fremden Wörtern. 

bagakri cat. bagasser cfr. Labcrnia dizz. catal. castill. 

basca (dcliquio, smania) cat. cast. basca. 

birba (vita vagabonda) cat. hriba. 

buggacca Jagdtasche cat. bltxacca. 

btttafarri (budello, pieno di carne) lat. bohfarra. 

bagaSa (arab. oder span. öffentlich«' Dirne). 

licmcrkenswerth ist es , dass die Wörter , die auf ein 
germanisches Etymon zurückgehen, b beibehalten haben. Es 
ist wohl kaum anzunehmen, dass ein härteres deutsches b 
die Ursache davon sei, da diese Wörter nach meiner An- 
sicht durch das Italienische hindurch in den Dialect ge- 
drungen sind. Die Herrschaft der Hohenstaufen in Sicilien 
kann keinen sprachlichen Einfiuss ausgeübt haben; die 
Deutschen waren dazu viel zu sehr italianisirt (cfr. Fr. II). 
Es wird wohl auch hier Entlehnung aus der ital. Verkehrs- 
sprache Ursache des Verbleibens von b sein. 

botta (ahd. bozen, stossen), Stoss ital. botta. 

baJari (vielleicht ahd. baddön, beiton) it. badark. 

boria (Diez: vielleicht burjan, emporheben) Prahlsucht 
it. boria. 

benna (ahd. bindan) it. bknoa. 

Ihilcuni, barcuni (ahd. balko) it. balconk. 

buggia (Diez: bösa, Posse, bosön) it. bugia. 

badda Kugel (Diez, vielleicht ahd. oder [iü'/Aur) it. hallo. 

babbu scioeco di grosso ingegno babbo, ballari it. ballare 
unsicherer Abstammung. 

c) Mundartlich bleibt /' in Messina. 

Meine Texte haben bloss b (cfr. Anhang). Ci. hat 
auch b : // prbni bar In 377; certa basa 378; quattru botti 
144; bastunaki 145; 'na bippitia 145; la burza 333; dissi 
birbanti 333; di Ihirbajanni 334 u. s. w. 

Grund ist wohl Einfluss des ital. in der Italien am 
nächsten gelegenen Stadt mit so viel Verkehrsbeziehungen 
zum Festland. 

Selten findet man in Ci. v für b: la vucca 376, 375; 
eudda vueeuzza; stuppu la vtnra 388; tm vastasum 384 
neben bucca 353, 376 etc. 

In diesen Fällen wohl Beeinflussung durch die von 
Palermo ausgehende conventionellc sicilianische Schriftsprache. 



Digitized by Google 



— 75 — 



Anmerkung: Eigentümlich ist das durchgehende 
Verbleiben des b in so volkstümlichen und täglich un- 
zählige Mal gebrauchten Wörtern wie: bonu, bene; beddu y 
bedila, und Ableitungen, basta genug. Sollte auch in diesen 
Wörtern Anglcichung an die gebildete Sprache angenommen 
werden dürfen? Oder wäre nicht eher der Umstand zu be- 
achten, dass alle vier Wörter ihrer Bedeutung nach Wörter 
des Affects sind und meist im Affcct gesprochen werden? 
Die kräftigere Expiration, die nöthig ist, um Aflfectswörter 
mit vermehrter Lautheit zu Gehör zu bringen, vermochte 
auch wohl den Labialen im Anlaut zu ergreifen und zum 
Verbleiben zu veranlassen. Vergegenwärtigt man sich die 
Emphase, mit der der Siciliancr sein beddu 1 ausruft oder 
sein bonu ausspricht, die Energie, mit welcher er basta ge- 
bietet, so erscheint es einem als wohl begreiflich, dass der 
energischere Laut b statt des flüchtigeren, weicheren v in 
diesen Wörtern beibehalten wird. 

Altsic. führt Par. b zu v nur an in: Vidgari C. 62 
neben Bulgari C. 61. 

ß) Inlaut. 

1) b — v in volkstümlichen Wörtern: 
BIBERE — vi\\ri; habet — tfve; HABEMUS — avcmu. 

HABETIS OViä; HABEBAM OVia. 

habere habeo — (wirb; habere — aviri. 

üebeo — dkm; divi, duvemu, duvia etc. 

arborem — arvulu (mit Suffixvertauschung, die messine- 

sischen Formen arbiru, arburu sind italianisirend). 
febris — frevt; Februarius — Frivaru. 
Ottobre — Ottuviru; robur — rttvidu; 
von suber — sitvaru; taberna — taverna. 
nach r: barda — varva, HERbA — ersa, orva, ORbus — 

or\u 

in einigen Wörtern castilianischcn Ursprungs: 
eavesa Av. 72, Ci. 355 span. cabeza. 
ttwera Av. 83 cast. tobera (Rohr am Blasebalg, von toba 

Stiel der Wegdistel cfr. Scckendorff). 
cravuncra — carbonera. 

1 Auch wegen des Affects wird bedda häufig diphthongirt, trotz 
des nachtonigen a cfr. § 2. 
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Das zu v gewordene b geht in u auf, wenn nach b u 
steht: 

TAbuLA — *ta?wla, tiinia; 
FAbuLA — *fazwla, fäwlai 
DiAboLus — *diaw/lu, diäwlu; 

NEbiiLA — *ncf'#la, neula (pasta sottilissima, Backwerk); 

NubitLA — *nu?'«la, nuu/a (Wolke), wie die zahlreichen 
Diminutiva zeigen, die volksthümliche Form, neben 
ncgghja Wolke, cfr. p. 119, der aus dem it. nebbia 
entlehnten. 

Anmerkung: habes — ai statt avi, analogisch nach 
der 1. Person aju. 

2) b bleibt und wird sogar verdoppelt in gelehrten 
Wörtern. Es scheint als ob die Sprache die besondere 
Mühe, die ihr der ungewöhnliche Laut in gelehrten Wörtern 
bereitet, durch diese Verdoppelung wicderspicgelte : 

nobilis — nobbili; robba, <?bb«, gabbclla , debbidi, 
sabbatu, pabbu/u, proibbiri, probbu, probbabb'di , probbitati, 
libberari, parabbula (cfr. vom selben Stamme paraula, parola, 
palora), /otf/bb////, cubbula; vor r: labbra, libbru,palptbbra.' [ 

Ueber die Gründe des bb nach a in Wörtern wie </bb«- 
iiri, abbunari, iiblxicu, abbiuMari, abbucari, nach re und ri 
(ribbrezzu), nach su (subblimu , subbitu) , pre und pro cfr. 

S »4 

3) Besondere Entwickelungen. 
a) b zu /. 

«) Av. führt einige nach ihm «catalanischem Ursprung» 
angehörige Wörter, die b zu p verwandeln. (Bei Labernia 
dizz. catal. cast. finden sich diese Wörter.) Aber: 

supratuttu (Av. 82) kommt eher vom ital. sopratutto 
als catal. sobretot; soprataulu (immediatamente dopo ta- 
vola) eher von sopra tavola als catal. sobretaula; 
suprasartu (paura repentina) eher von supra saltus als 

Cat. SOBRESALT. 

1 Grcg.'s Ansicht p. 29. es werde vor Vocalcn l> stets ver- 
doppelt, erweist sich als irri« , durch Vcrgleichung unserer oliigeu 
Beispiele b — v und kann also nur von diesen gelehrten Wörtern 
gelten, 



Digitized by Google 



77 — 



Ebenso accapart eher von capo als von cat. acabar, 
capimentu Av. 72, eher von capirk (bei Tr. ausdrücklich 
so erklärt) als von cat. cabiment. — Ausserdem nach 
Av. 77 'ntipari (ital. stivarc, feststopfen) von cast. 

ENTIBAR. 

Aber 1 ) wäre es wunderbar, wenn cast. b % das ja wie 
v lautet, / ergäbe; 2) kommt ital. (cfr. Diez) stivare 
von stipare. Also hängt auch wohl sie. mit dem 
Stamm direct zusammen. 

ß) In cinapriu y.ivaßßuotc, Zinnober, cinabro ital. Wohl 
gelehrtes Wort. 

y) Vor Hiat u nach dem Ton: HABui — typi\ HABui- 

MUS ä\)\UMU; HABUCRUNT — rfpp/r«; BIBUIT — 

vippi (vippitu); aber vor dem Ton dagegen habuisti 
— avtsti, HABUiSTis — avlstivu; habuissem — avtssi. 

b) b = m. 

u) cannamu neben cannavu Hanf cannadis ital. canape. 
ß) smkaari Ci. 335, smicciatu blinzeln, von sbicciare, 

bircio cfr. Diez brehan? 
y) smorcu nach Av. [>. 190 altfrz. borc bastardo. (Hei 

Godefroy zwar kein bore, wohl aber bourch, bourcq, 

bourc, bourg, bourt, bort, bord in derselben Bedeutung). 
d) nvmdiwi Ci. 361 ital. benzoe, belgiuino, t. bot. 

stirax benzoin. (Einfluss der 2. Nasalen n auf b 

zu /«?) 

Von Av. falsch abgeleitet sind: 
s) disamuratu Av. 73 (insipido) von acat. dessaborat, 

richtig Tr. : disamorato — che non ha ne afTetto ne 

amore, detto di comcstibili, potabili. 
C) strummuia Kreisel, nach Av. aiQnßo^, nach Tr. 

richtig tiTQOußö^. 

c) b —f ri/audu it. ribaldo ahd. rhiba. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 
a) in- — vr, volksthümlich : 

brachi um — vrazzu, dagegen gelehrt bvacceri, bracciali 
Hofcavalier, Armharnisch; vrazzoidu bracetto, vrazzutu di 
buonc e forti braccia, vrazzata — bracciata, vraeottii it. 
BKACOlTO, vraca (calzoni corti) it. brache davon vracalaru 



r' 
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(dappoco, buon a nulla), vracalista (per ingiuria, seccatore, 
sofistico); coi.ubrUM — cu/uvria, aber gelehrt /abbra, //bbr«, 
pa/pebbra. 

ß) Assimilation. 

bp — fp: subpRlORKM — suppriolu; subpOXERE — snpponiri. 

subpORTARF. — suppur/ari; de a!) pAUCO dapporu. 
bt — //: svbttu — stAtu, sutta. 

mb — tntni TKOmbA — trumma-, GAmbA — gamma. 

succumbERE — succummiri', TAmbÜR — tammaru 
Ci. 145; ct)mbAiTERE — a/mmattiri', frz. Tonil) er 

— tummari\ ar. zimbiLA — s/'mm///'. CATAUJmbA 

— catacumma etc. 

br — rr: subrOGARE — smxogari; subrisus — suxxisu. 

c) In Vorbindung mit 1 und Hiat i. 

0^ + | Hiat /' ~ * m vollcstnürnnc h cn Wörtern: 
(die Entwicklung wohl />/, bj\ gghj, g/ij, f) : 

habeo — aju; haheam — aja , ajatnu, ajaii, ajamt, 
debeat — tiijasi Fb. 92, eine altsicil. Form, die den /-Laut 
sichert in Fa. 130, digianu, digia Fb. 9, digianu Fa. 135, 
Fa. 139 hagia. Sonst auch altsic. ayu C. 36, ayu R. 7, 
aya R. 44, R. 78 aja; a\ati C. 36, ajati C. 78, R. 47 
neben der Schreibung agianu. 

^ j ist im Anlaut auch j: rlasphemare — jastimari; 

bianco — auf der Ostküste )ana/. 

Messina cfr. meine Texte <da jatica manu», Milazzo, Lipari 
Ustica, Catania, Aci, V. 540, 588, Linguaglossa am Etna 
(Nordscite) V. 1414, Mineo, Caltagirone, Siracus V. 977, 668. 

Gegen Rosolini zu, Schwanken: janeu V. 1265, neben 
bxaneu V. 813. In den Mundarten der Südostspitze bi bei- 
behalten: Chiaramonti XX LX G. bbianca, Modica p. 638, 
Vittoria XXXVII, Giarratana V. 508, in Noto freilich auch 
hier ghj cfr. 4. An der Nord- und Westküste bi, ebenso 
im Innern: Cefalü V. 570, Partinied V. 844, 1303, Fica- 
razzi, Palermo V. 709, Borgetto, Monrcale V. 859, Cam- 
poreale, Mazzara, Alimcna, Corlcone V. 1626, 1627. Nur 
Sciacca soll nach Pitre j haben. 
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biunnu findet sich auch da, wo janeu vorkommt. Das Wort 
ist eben, wie die blonde Haarfarbe, fremd in Sicilien. — 
Betrachtet man Inaneu nur als Bezeichnung der weissen 
Hautfarbe, wie es in den Volksliedern unzählige Mal vor- 
kommt, so fällt einem auf, dass im griechischen Osten der 
Begriff volksthümlich und das Wort volksthümlich gebildet 
ist, dagegen im sarazenischen Westen das Wort als fremdes 
behandelt wird. 

2) bl, bi bleibt in fremden Wörtern. 

bl: blandiari blandiri ; blandura — gentilczza ; blattaria, 
erba simile al verbasco; bloeeu Blocus, blonna frz. blonde, 
nach Tr. ein seltenes Seidengewebe; Mit frz. bleu; bhusa 
frz. bi.ouse; pritldema — probf .ema. 

In aus bl schon in alten Texten. Belegt durch Fb. 72, 
73 binnen neben blankizza, binnen C. 36, blanchizzi C. 21. 
binsimnri, binstimn Fa. 1 1 o. 

b\aeea, materia bianca, che serve per colore ai pittori. 
b\ada, tuttc le. semente come grano, orzo. 
rabbia Rabies, vereinzelt, davon rnbb/usu, arrabbiatn 
/abbin, ar. tmabia cfr. Av. 48 bastionc, muro di pietro ; 
dubbw, dubium Aci V. 482. 

3) b ~x~ /'-Element zu g. 

a) Allgemein in sicilianisirten italienischen Wörtern: 
Rabies — raggia neben r abbin, arraggia/u V. 425. 
gabbia Käfig zu jaggia, gaggia. 

cam bi are durch eangiari, dann wegen n zu /: canei Aci 
V. 742 cfr. p. 155, aber auch volksthümlich gebildet: 
rammia/// V. 721, cania culuri für cambia culuri Q. Pr. 142. 
fi) Mundartlich im Modicagebiet g: 
aggiu, auch dort das Fut. eanteroggiu, saroggiu; G. p. XV 
raggia, niggin =■ ital. nibbio, uccllo di rapina. 

4) b -{- /-Element — ghj , wohl noch die Durch- 
gangsstufe zwischen bj und j\ erhalten: 

u) in Noto: habeo — ngghju; Rabies ragghia etc. 

(i) in it. affibbmri affiggliiari, it. nebbia + negghja 
cfr. p. 113 nach W. mgghiu aus *miblius, vgl. Wölfflins 
Arch. IV 131. 

y) Im Anlaut nach besonderen Wörtern, cfr. Anhang 

S 2 4- 
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5) bl = br cfr. darüber $ 22 4. 

6) Besondere Entwicke lungen: 
u) b fallt aus in loccu von Block. 

(i) bratus ausser zu bin tu V. 76 von Aci, Pietraperzia 
V. 78, 1243 V., gewöhnlich zu \matu cfr. Av. 138. 
<cMiatu cu varda ssi billizzi toi!> 

S 11. f. 

a) In Verbindung mit Vocalen: 

«) Anlaut: / bleibt gewöhnlich; /erntu, fuiri, ferru, 
feliii, fari etc. 

Vereinzelt / — b in burcittata Pb. 313 Palenno. 

(i) Inlaut: / bleibt gewöhnlich; nur vereinzelt: /zu b 
in carabba (arab. gkräf, it. caraffa); / verdoppelt im In- 
laut gaffa, Hängeeisen nach Av. 74 cat. oder cast. Gafa. 
r/ffo Art Lottospiel nach Av. 79 von cat. oder cast. rifa. 

b) In Verbindung mit Consonanten: 

1) nf mundartlich in Casteltermini durch tnf zu mb: 
infamem — 'mbami; infkrnus — 'miner mt; infilari — *mbi- 
lari; confusionem — combusioni; infirmitati — * mbirmitati ; 
confusus — combusu. 

2) Scheinbar Schwund des / in cutwrtu, cunortari Ca- 
paci, Pap., Sch. 36, bestärken, das gewöhnlich von con- 
fortari abgeleitet wird, aber eher auf conhortari zurückge- 
führt werden dürfte. 

Vereinzelt Pa. II 2 1 3 findet sich adurcari it. afforcare. 

c) In Verbindung mit / und Hiat /. 

^ J — c r , einem Reibelaut, zwischen dem deutschen 

«ch» in «mich, Gicht> und dem i {_=. deutsch sch) cfr. 
Av. p. 5 J., de Greg. p. 18. Hei der Hervorbringung des 
Lautes ist die Zunge; mehr nach vorne gebogen und ge- 
streckter als bei der Bildung von S. Sie* legt sich aber 
weniger eng an die Gaumenwand an, als bei der Bildung 
von «ch». 

Von der ungeheuer verschiedenen Schreibung dieses 
Lautes darf nicht auf ebenso verschiedene Aussprache ge- 
schlossen werden. Da im ital. Alphabet für den Laut kein 
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Zeichen existirte, wählte man die Zeichen für die ver- 
wandten Klänge. Das Altsic. setzte x: xumara fiumara, 
xiani C. 23 flumen C. 35, C. 12 xiutni neben der aller- 
dings viel häufigeren etymologischen Schreibung. Scobar 
gebraucht y (nach dem Spanischen) und x/i, Aversa (1638 
la notti di Palermu) x/ii oder xi\ Galcani (le muse siciliane 
1645) xhi: xhiumi, xhiuri florem. Tr. schreibt ci, nicht 
sei (cfr. p. x, sciogghiri werde anders ausgesprochen wie cutni), 
doch unterscheidet er nicht ä und ci. Die Schreibung ci ist 
die gewöhnliche in den Volkslicdersammlungen. Einige 
freilich schreiben auch sei. Cannizzaro in seinen sicilia- 
nischen Gedichten s/i. De Grcgorio führt das Zeichen 
s ein «// s dclP Aseoli, ehe sta tra il / c la silnlante italiana 
s in sono , e per cid indica un suono vicinissimo seppure non 
identico al nostro, essendo et ahm parte, prejeribile a qualunque 
segnet rnw7'o, appunto per cht' non mwo». Aber gerade da 
der Laut Ascoli's nur annähernd ist, und eben ein Laut 
zwischen s und s und nicht s~ und «c/t» ist, halte ich es 
für besser ein neues Zeichen einzuführen, und nehme das 
von Avolio zuerst gebrauchte c an. 
Beispiele: 

flamma — camtna V. Mineo 17, Aci 45, 2049 etc. 

flatus — catu V. Mineo 24, V. 573. 

florem — curi V. 433, 485 etc. 

fianco — caneu; exflancatus — cancatu. 

Floridia — Curifui (Stadt bei Noto). 

fluri lhana — curidiana V. 1187 Syracus. 

fiasco — cascu Pa. II 1362. 

mataffione — matavum '; gonfiare — guncari. 

flumen cumi; fiumara — t'.umara. 

cauru, guter Geruch, ist vielleicht als Verbalsubstantiv von 
flagrare duften, abzuleiten, cfr. YVölfflin's Archiv II p. 424, 
*fiagro — *cagro, gr entwickelt manchmal //: cauru, wie 
Nigru.M -~ niuru. 

Doch lautet die Entwickclung von fl y ß im Innern 
Siciliens nicht c, sondern ^, auch j\ durch hj bezeichnet. 
Pitre bemerkt a. I 197 Anm. 5, dass ihm aus Casteltcrmini 
Gaetano di Giovanni, <t/o storico di quel commune schriebe, 
ein einfaches j genüge nicht, um diesen Laut wiederzugeben. 
Ascoli Arch. I schreibt dafür J, Böhmer y Bd. I p. 100 

6 
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Rom. Studien: Vallclunga: yiatu, yiutni, yjauruYh. 1 139 Castel- 
termini jatu flatus; Girgcnti, Caltanisctta jhcnntru für c(i)auru. 

Fremde Wörter behalten auch sicil. fl: 
flatulenzi Ci. 267. flebili C. 316. 

ßautu C. 346. flutti C. 366. 

flagellu Ci. 374. flora V. 45, florüiu. 

flotta, die Flotte. flemma. 
flussioni. flussu fluidu. 

flaccb — FLACON. 

Man vergleiche volksthümlichc oder gelehrte Behand- 
lung des fl je nach dem Begriff in Wörtern gleichen Stammes: 



Volksthümlich: 

caccari spalten, it. fiaccare 
(nach Diez von flaccus, 
schlaff). 

caccatu gespalten, geborsten. 

caccu Spalte, Ritz. 

iaccula die specielle La- 
terne, die zum Fischen 
Nachts gebraucht wird. 

camtna die Flamme. 

caneu die Hüfte 

aber: canchiari — lahm 
sein *exflancare und : 
öancutu — che ha gran 
fianchi. 

cascu ein Gefass aus terra 
cotta mit langem Hals. 

catu der Athem, Hauch. 

catari athmen. 



Gelehrt: 
fiaccu cfr. Tr. figürlich: ge- 
spalten = matt. 



fiakizza Entkräftung. 

fiaccula der Begriff 
Fackel überhaupt. 



der 



cutrn, rumara von fluere. 



fiammiferi Zündhölzer. 

in derselben Bedeu- 
tung. 



fiascu Fiasco, Misscrfolg. 

flatu medicinisch: aria che 
si genera ncgli intestini, 
davon grave melancholia, 
tristezza; (volksthümlich 
piritu, in Messina). 

fluttu, flussu, fluidu , flussioni. 



§12. v. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

1) Anlaut: f bleibt gewöhnlich: fW, ventu, veru, 
vidiri. Vor labialen Vocalen nimmt v einen sehr weichen 
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Laut an, schon eher ein englisches 7t'. Daher wird es 
häufig mit dem folgenden lab. Vocal verschmolzen und nicht 
geschrieben: 

vulpes — urpi, it. vorria — urria. 

voij>one it. gibt vurpuni, urpwii, und da u vor r = a, 
arpunü 

Das deutsche, w finden wir im grössten Theile Sicilicns 
wiedergegeben durch gu wie im italienischen: 

guerra, guidari, guisa, gxxastari, gwarneri; guai goth. vai ; 
guardari und die Ableitungen, gwadagnari etc. 

Da eine deutsche Einwanderung in Sicilien nicht statt- 
fand, und von einer sprachlichen Beeinflussung in der Hohcn- 
staufenzeit wohl kaum die Rede sein kann (cfr. oben p. 74), 
möchte ich diese Wörter auf italienischen Import zurück- 
führen. Darauf deutet, noch bestimmter hin grudari vitAN, 
das / zu d wie im Ital. verschoben zeigt. Das deutsche w 
kommt also schon als gu nach Sicilien. 

Nicht dagegen spricht der Umstand, dass in Messina in 
einigen Texten neben guerra Sch. 16, Ci. 370 guasta, 
guadagnau Ci. 372, guardari Ci. 334, 344, 378, 382, 396, 
auch xardari bisweilen gefunden wird : Ci. 342 ki xardatm, 
328 xardati, 347, 447, 328 7>ardamiu, 432 vardativi, vardi, 
V. 98. Denn dieses xa lautet wie englisch 7<ui, und 
ist auch hier aus gua erklärbar durch Schwund des g im 
Anlaut (clr. g). 1 

In Noto, wo wir v auch haben: xastari ', xerra, xar- 
dianu, scheint das gua durch \\a zu wirklichem lateinischem 
v geworden zu sein. Denn sonst würde nicht verstärkt 
dieser Laut /> werden, sondern gu, cfr. tri hardiani (tri 
guardiani) '//// tili herra (non c'e piü guerra); (in Cam- 
pobasso in diesem Fall gu: 'cht gguerrä). 

(Ueber die Verstärkung selbst cfr. jij 24). 

Scheinbar ist in einigen Wörtern gewisser Gegenden 
das lat. v zu g im Anlaut geworden: 

Vor u: Neben vutti (vaso di legno cerchiato, ove. si 

1 Man vergleiche damit d'Ovidio's Benieiknnp Ober den Dia- 
K'ct von Campohasso (Aich, glott,): Tl w par continnarsi intatto : wart 
(guarire), werra (guerra), ma e H Ins tone, cd es so passb per la trafila 
commune di gu , onde pel normale rileguo Jel g ritornb alla sembianza 
primera. — a. a. ( ). : w, sitono, ehe toeca il w inglese. 

6" 
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tienc il vino) und tmttaru, Fabricant solcher Vasen, gudfif 
und gu/tor»; neben dem gewöhnlichen vutteri aus frz. boucher, 
Metzger, auch gutteri. 

Vor a: VAgiNA lat. — gyuii/M vgl. — ital. guaina frz. 
gainc, Diez W. I guaina, cast. vasera (Tellerbrett, Kuchen- 
und Abtropfbank) — gdjemi. 

vajana lat. (?) (nicht bei Ducange) — gvxajana (nach 
Tr. guacio nel quäle nascono e crescono i granelli di legumi). 

Die ersten Formen (v vor u) sind wohl aus dem vor 
u so häufigen Abfall der v und ^-Prothese zu erklären: 
bulteri — iwtteri — 'ucceti (wie urpi aus vui.pes) — guticri. 
Leider gibt Tr. nicht an, aus welcher Gegend er diese nur 
vereinzelt auftretenden Formen hat. Doch möchte ich sie 
als aus dem Innern der Insel stammend annehmen, da dort 
^-Prothese so häufig ist. 

Bei va — gua wird wohl die Aussprache des v als 7»' 
Ursache des Uebcrgangs sein, va — ua — dann ^-Pro- 
these — gua. 

2) Inlaut. 

«) Vor labialen Vocalcn fällt v volksthümlich aus: 
cavulu — cawlu; pavorem — pawra. 
tardivus — tar diu; ristivus — risiiu. 
pa von EM — pauni (paunazzu, paunazzeddu). 
favorem — Jauri, V. 815, 127. 
arrivo — arriu. 

(i) Vor anderen Vocalen: FAviLLA — faidda; juveNCUS 
— jeneu; avcna - ajina; purtavi — purtai (wenn v hier 
nicht secundär ist cfr. VV. Meyer R. Z. 9. Bd. p. 223); 
Giovanni — Giuanm. 

y) Uebergang des v zu g scheint vorzuliegen in den 
alten Texten: Cod. Scicl. ferguri fervorem; nugola nuvola; 
Fb. 59 pagura pavorem — faguri favorem ; Scob. faguriri 

FA VORIRE. 

Sonst ist es eine Eigenthümlichkeit des Innern der 
Insel: pagu pavo; purguli pulvurem; GiugdJini Giovanni; 
poghiru povero; giugYv/u juvenem; faguri favorem; rag&tusu 

RAVITOSUS. 

Doch da diese Mundart auch sonst g einschiebt, nu~ 
gatri (nui atri, wir andern), ide-g-a, ist es nicht nöthig v — g 
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anzunehmen, sondern, da v häufig zum Abfall geneigt ist, 
Ausfall des v und ^-Epenthese. 

d) Epenthese des v nach und vor lab. Voc.: 

1) Wie sonst im ital.: pluere — kjosiri; vidua — 
viäuwa. 

2) Mundartlich in cavudu (caudu = caldo) Pb. IV 
Casteltermini, Glossar: nkwru aus niuru nigrum. 

3) neinüa leitet Av. von cat. netda ab und nimmt dann 
Epenthese an. Aber nebulas kommt im selben Sinne 
(specie di pasta sottile) im barbarischen Latein vor 
und ergibt regelrecht nevula, das als Nebenform das 
noch weiter entwickelte mula hat, cfr. p. 76. 

4) Epenthese des v in antova Sardelle von span. an- 
choa (cfr. Tr., Av.). 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

«) // -f- v durch ttiv — tnttt: 

invf.lenark — 'mmilinari; inventare — 'mmintari. 
invitriari — 'mmitriari; invidiosus — 'mmiposu. 1 
in vi dia — — 'mm/'p'a; conveni — cummeni. 
inversus — 'mmersu. 

Durch Einfluss eines // wohl zu erklären: ammiu AD-in- 
-vio; dammiru de ab in vero; muccuni aus in bucca, Bissen, 
Mundvoll. Freilich minnita aus vindicta Rache, ist dunkel. 
(minari drohen, von Einfluss?) 

ß) s 4" v — sb: 

ex*verecundiare — sbriumri; von vena — sbitiari. 
ex*vendere — sbinniri; „ ventus — sbintuliari. 

ad*re*ex*vigilare — arrisbighiari; v. venter — sbintricari. 
ex* Virgin are — sbirgiftori; von vomer — sbummicari. 
ex*vacantare — sbaciintari; „ vencla — sbencia. 

y) d -J- v durch w zu bb: 

advenire — awenire — abbiniri. 

adventus — avventu — abbentu. 

adversari — awersari — abbirsari. 
In Analogie hierzu mit Gemination bewirkt durch die apo- 
copirte voce tronca (ctr. ,S 24): 

*advapor — avvampari — abbampari. 
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*advidere — awiderc — abbidirisi. 
*adviqnare — awicinare — abbicinari. 

Nach P. soll in Palermo neben bb oft auch w ge- 
sprochen werden. Auch 'I'r. führt zw häutig an. Dies wird 
wohl die feinere Aussprache sein. 

Die Wörter, die zn> bei Tr. haben, sind auch mehr 
oder weniger der Bedeutung nach gelehrt: az-Ztiturari (dar 
valore), atwerbiu adverbium; avvisu, azn-isari , avtwafu. 
Ebenso gelehrt sind die von P. für Bisacquino angeführten 
Wörter mit v aus dz>: avirseriu, avirknti, avirtoiza, aznteatu. 

J) r -f- v - bb in servari: sebbari; in meinen Texten 
14; mi s*t>bn la risposta (sabbu aus sarzuiri, cfr. unbetonte 
Vocale e -f- r = ar). 



CAP1TEL II: GUTTURALE UND PALATALE. 

S 1 3- c - 

a) Vor und zwischen Vocalen. 
a 

I. c 4- \<> 
u 

a) Anlaut: c lautet wegen vorangehenden Vocalaus- 
lautes weicher wie unser deutsches k. Ks ist ein J,aut 
zwischen c und g, der aber in den Texten als c wieder- 
gegeben wird, cfr. p. 68. Doch hört man, in Messina 
wenigstens, a gasa für casa, u gunsuU. der Consul, // gani, 
der Hund. Daher die vielen Schwankungen zwischen rund^: 

gamüUu das Kamecl, neben catniddu. 

garaffa (it. caraffa) neben caraffa. 

ganigolu (eine Pflanze) neben caragoht. 

gameWa neben cameWa (cfr. dazu Wölffl. Archiv II 433). 

sgarlatu neben scar/atu, scharlachfarbig. 

Stehend ist g für c in: gakssi (it. calessc, frz. caleche, 
slav. kolissa; guvitu (it. gomito) von cumrus. Ob galo/aru 
(it. garofano) vom gricch. y.ayvöqivkXov (garo/ulu, Metathesis 



galofuru, u zu a wegen r galofaru) oder vom schon vlglt. 
vorhandenen garofulum (cfr. Wölffl. Arch. II 433) abzu- 
leiten ist, bleibt mir unentschieden, guntiari (gonfler, con- 
flare) ist auf vulgärlat. gonflare (cfr. Wölffl. Arch. II 439) 
zurückzuführen, und nicht auf conflare. 

Auf das frz. cage ist wohl gaggia der Käfig zurück- 
zuführen, und nicht auf vulgärlateinisch gavea (cfr. Wölffl. 
Arch. II 434), da gg im sie. nicht volksthümlich ist; auch 
nicht von ital. gabbia möglich. Für gancitt, janäu Hacken 
ist ebensogut ital. gancio als gr. mihuvXoq (campilo, camplo, 
campiu, canCiu, pj im Inlaut zu £ häufig, statt des pj — ckj) 
vorauszusetzen. 

Ital. ist gamma, 'amma das Bein von gamba; doch wäre 
auch gr. y.aftn/j (cfr. Diez I) annehmbar. Vulgärlat. camba 
ist nach Diez zweifelhaft. 

Nur scheinbar ist der Uebcrgang des c zu au, in 
Wörtern, die nach ca primäres oder secundäres, aus / ent- 
standenes u haben, also catt — cua. Es ist vielmehr Attrac- 
tion des u durch den Gutturalen; qu wird geschrieben, da 
cua ungewöhnlich: 

calüicari — quadiari; von calx — qwsetta. 

v. calda — quadumi; squasari. 

v. calcere — quacisi (Mastkorb); squasari. 

caldaru — quadaxa; quasuna. 

calcina — quacina; quaciari. 

Gelehrte Wörter behalten ca/: calculu, calmari, ca/ma, 
cahariu, calca (moltitudinc di gente), calcidonia (agata bianca). 

Aus französischer Herkunft und nicht aus Palatalisirung 
des c vor a erklären sich: 

tarmu charme; (armari charmer; iantru chantre; püzn/a 

Planche; perta pkrche; pertari percher; tinünia chemi- 

nee; scortari £corcher. 

Sporadisches: 1) Einschiebung des /* in: capparis — 
\x)kppara; Yvuppari (capPERi, esclam. Pasqualino); kiumpiri 
(cumpiri compi.ere); tackiari (tachcr, span. tacar); kiaccu 
ital. cappio, vielleicht Mctathcsis, (cackiu — kjaccu). 

2) c — t in tabare, tabbarc Tr. Av. 86 (frz. cabaret); 
tascu frz. casque (Angleichung an?) 

3) Allein steht: (atniart (camiari sonst im sicil. üblich) 
in Vallclunga Pb. I 136 (riscaldarc ü forno). Es wird 
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hamam chald. als Etymon angegeben, aber arab. h zu c 
sonst: habbhaziz (arab.) pianta originaria d'Africa — cab- 
basisa ; hebr. (?) hajorüah — cajoräa. Pa. II 1 1 6 famiari 
noch in Caltavuturo ; camiari in Palermo, ciamiari in Tra- 
pani = scaldare il forno. 

ß) Inlaut. 

Intervocalisch ist nach dem Accent c geblieben, vor 
dem Accent zu g und weiter entwickelt. Man vergleiche: 



c bleibt: 



föcu. 
«Sc«. 
p6cu. 
sxicu. 

tartixQa Schildkröte. 
ficaJu Leber. 
lattüca LACTUCA. 
diät. 



c zu g (und weiter ent- 
wickelt): 
curpiäri *cui,PicäRE. 



cummiäri *<JOMicäRE. 
scurtiäri *scortic;1re. 
carrigäri Fb. 63 carkicAre. 
rigurddri, Hgürdu. 
riur&uidV. 1113, arrigordi 

V. 827 RICORUARl. 
pag&ttdu PAcällDUM R. 69. 
lagixsta locusta. 
Simgüsa, daraus Saraüsa. 
addugäri,adducari\m,OQ\R\L. 
manjäri (vielleicht fremd, 
frz.) R. 70, 72, Fb. 92, 
doch möglich man</«carc 
— mand/Vare (aus Ana- 
logie), mandigare, man- 
dijari. 

vinjari R. 25 wohl von frz. 
venger (über altsic.y* cfr. 
unten, divinjandu R. 12, 
divinjari R. 15, 24 neben 
divingirimu). 

Scheinbar widersprechen der Regel: pregu — precor 
C. 78, R. 2, das wie focu c behalten sollte. Doch hat 
sich das Präsens an endungsbetontc Formen des Infinitivs 
angeglichen, wo regelrecht pregdri steht; man findet weiter 
entwickelt: prijatu V. 671, 674, 665. 

Umgekehrt erklären sich aus Angleichung an das Prä- 
sens: ajfucari adfaucare Ci. 359, asciueari exsucare, die 



cfr. W. Arch. III. Bd. p. 525 
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affmri geben sollten, aber nach Präsens aßocu, aseiücu e 
behalten. 

eicala statt eigala cigada ist vielleicht gelehrt. 
Ein vereinzeltes diju kommt in Novara vor, wo lom- 
bardischer Eintluss herrscht. 



im italienischen gewöhnlich durch c wiedergegeben wird, 
in den wenigsten Fallen aber — { (tsch) ist. In Calta- 
girone, Catania, Acireale, Taormina wird es allerdings nach 
Pb. I CX CHI «scharf» ausgesprochen. In Castellamare 
dagegen, behauptet Pap., habe Ci den Laut sei, «wie in fast 
ganz Sicilien». Es muss aber von einem sei ein ci wohl 
unterschieden werden. De Greg, tadelt es z. B. an Böhmer 
Roman. Studien Heft X, dass er fiii diut schreibt, statt 
fici. De Greg, schreibt auch: pici l'ECE im Unterschied zu 
pisi Pisas, und cinniri Asche, dagegen sinniri scendere. 
Avolio spricht ebenfalls von dem häufigen radddeimento 
dello e, und schreibt citna, c,hm, paci. 

Auch ich hörte in Messina meist a, S; sehr selten, 
meist nur nach Consonanten, C. Diese weichen; Aussprache 
ist die Folge des voealischcn Auslautes. 

Sogar g für C findet sich; cfr. Tr. : 

girasa neben Cirasa, giuleppu für Ciuleppu; ginnen für 
Ciunett; gileeeu für (ileecu sp. chaleco, giaramedda für Clara- 
medda, ginglll für elneill, glafagghiuni für Ciaffagghlunl ce- 
kaglione, gibu Vallelunga Pb. III 1 2 für eibbu. Schon altsic. 
gltatl A. R. 246, bei Scobar häufig. 

ginisl (polvere di carbone) span. ceniza. Oft liest 
man: Sig-i/ia, soggletd; surgl neben dem allerdings üblicheren 
surä oder surlcj soricem, soggira, soggiru neben soeeru, 
socera Ci. 123; tiamigella neben damleella Ci. 329; baglllerl 
für baeellierl Tr. In Novara und Pozzo di Gotto soll nach 
Pitre g für C stehend sein, lucere — lugiri; dicit — digi; 

KECIT — figi. 

Tr.'s Ableitung: g'anli schwach, von civilis, <weil die 
Leute aus besseren Statuten, die civiles, vom Volke als weniger 
stark angesehen werden» dürfte zweifelhaft sein. Noch zweifel- 
hafter ist aber Av.'s Ansicht, es käme von debilis. Nur 




Stridula über, welche wie 
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ein eingeschobenes /' (diebilis, djebüis) könnte die un volks- 
tümliche Form gwik geben, denn volksthümlich wird dj 
zu j (diurwus — jornu). 



BRACCHIUM — brazzu; Bi lancia — bilanza, valanza. 
AQARIUM — azzaru; ERiciUS — rizzu. facio — fazzu; it. 
mustaciola — mustazzola. faezati R. n, fazati R. 41,45; 
i.ancea — lanza. laceus (nicht laquens) cfr. Wöltrl. Archiv 
III 274 — lazzu; ambkaciare - abbrazzari V. 674 Siracusa; 
abrazzandu G. 30; solacium — sullazzu; solaciare — sul~ 
lazzari V. 684. 

GLAcies — jazzu, jazzer a, jazzettu, agghjazzari. 

ecce hoc — zzb, azzb, zb (dagegen ital. ciö) C. 9, R. 27; 

per ecce hoc — pirzb (percio). 
Francia — Franza R. 7 ; Francza R. 8 , 46 , neusic. 

durch ital. Einfluss Francia. 
unciae — unzi R. 26, 42, unezi R. 9. 

Suflix -aceus = azzu, mit pejorativem, geradezu ge- 
hässigen Sinn. In den Canzoni di sdegno ungeheuer häufig. 
Alles, was die geschmähte Geliebte besitzt, wird mit diesem 
Sulfix benannt: 

faiciazza Pa. I 309 , sßaddazzi, sieazzu 308 ; catinazzi 
Pa. I 280, gintazzi 228; kjumazza 248, ramurazza 301. 
puvirazza 301 , jumintazza alte Mähre; bu/ftzzza, facht- 
nazzii etc. 

Suffix -uceus == uzztiy das Kosesuffix, in den Canzuni 
d'amuri sehr häufig: 

tnanuzzi Pa. I 282; cartttzza Pa. I 270; giujuzza Pa. I 
272; kjaimzza Pa. I 283; sanguzzu Pa. I 286; /abruzza, 
pittuzzu etc. 

In gelehrten Wörtern wird dagegen ä zu ti: fatti 
FACIES; audacia, beneßeiu, spcciali etc. 

c 4- I e . hinter Göns, findet sich bisweilen als z, statt 

als d: carcerem — carzara, carzarati, altsic. G. 61; von 
calx: calzaturi, calzum, calzuneMü; amoncellare — antun- 
ziddari; mercedem R. 8 merzt neben merei R. 15; domini- 
cellas — donzelli R. 93. 
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Auch als s: receptum; nach Vocal: risetlu Pa. II 82, 
neben messinesisch rigettu; v. calx, quasetta, quasari, quasitteri. 

i e 

Die Schwankungen der Aussprache des c -j- | . und 

der häufige Uebergang zu z scheinen darauf hinzuweisen, 
dass der Laut <* sicil. nicht volksthümlich ist. e, / und z 
sind die entsprechenden volkstümlichen Laute, <* wider- 
strebt dem Sicilianer ebenso wie g (cfr. u.). 

A 1 1 sie i lianisch wird c \- c, i wiedergegeben durch 
ch: chitati Q. I*. 8, 14; vichinu 24; dich/' 36, 43; lue Iii A. 
R. 81; chilatu 86; chelli 102, audachL Scob. chichiru, chella; 
Fb. 68 chipuili; auchellu 70; R. i,C. 1 1 cfuntu; C. 36 cruchi, 
C. 51 dulchi, vinchiri, pachi. Uloss C. hat neben <:// auch 
r: rtVo C. 19; yfrv 46, nur vereinzelt c in R. 23, circa R. 
26, doch ist C. eine sehr junge Hd. und wie schon Par. 
p. 18 sagt, c wohl Angleichung an den späteren Usus. 

Av. I. 120 will beweisen, dass dieses ch der alten 
Texte nicht das jetzige c gewesen sei, sondern ein Zwischen- 
laut zwischen k und t', der Laut des rhätoromanischen c 
(Ascoli, Arch. glott. 1 L XLVI). Auch die Römer hätten 
ch geschrieben, als sie cc, ci schon mit Aspiration sprachen: 
chenturiones, pachc, Prisc/uic. 

Zwischenstufen von lat. k zu £ oder c sind natürlich 
vorhanden, doch halte ich die Gründe von Av. für unzu- 
reichend, um jene Zwischenstufe noch für die uns erhaltenen 
Texte anzunehmen. 

Av. stützt sich «) auf einige Wörter p. 121: 
«ciropica. ciropicem; kirkiri cicercula; mucari mucere; 
duppricu duplicem; kircu cikcus», die ein «Beweis der antica 
fase primitwa seien. Sie hätten nämlich nie die Veränderungen, 
des ce, ci mitgemacht und seien weder zum c des alten Dia- 
betes, noch zum £ des -neuen gcioorden.» Ich meine aber, 
wenn diese Wörter nie c geworden sind, sind sie kein Be- 
weis für das frühere Vorhandensein von c" . Die Wörter 
zeigen bloss ein Verbleiben des gutturalen c: 1) vor a, u: 
aber ciropica , duppricu sind Angleichungcn an die 1. und 
2. Deel.; mucari ist aus mueus gebildet. 2) Vor e, i in 
kirkiri nicht bei Tr., das nicht von cicercula kommen kann, 
und kircu, das nach Tr. selten ist. 
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fi) Auf der sagenhaften Erzählung, dass zur Zeit der 
Vesper die Sicilianer den Verdächtigen das Wort ciciri, 
damals chichiri geschrieben , aussprechen Hessen und den 
tödteten, der kikiri aussprach. Nach der jetzigen Aussprache 
sei dieses unmöglich, denn wenn die Franzosen sich dem 
jetzigen iiciri oder ciciri hätten nähern wollen, würden sie, 
so meint Av., Sisiri oder sisiri gesagt haben, aber nie kikiri. 
Der von den Sicilianern geforderte Laut müsse also zwischen 
{ und kj gelegen haben, d. h. das Ascoli'schc c sein. 

Die Erzählung ist hier nicht minder unsicher als der 
Beweis. Nach einer andern Fassung, die ich hörte, hätten 
nämlich die Franzosen sisiri gesagt. Aber selbst ange- 
nommen, A.'s Angabc sei dem Thatbcstande entsprechend, 
(woher Av. die Anccdote hat, gibt er nicht an) so erklärt 
Av. nicht, wie dann die Sicilianer die altfranz. Wörter aus- 
gesprochen hätten, die er mit ch geschrieben als altsic. an- 
führt: cfr. Av. p. 54 ff. 

chakme — cfuirmu; charmer — charmari; chantre 
— chantru; chaeire — chera; chalumelle — charamelta ; 
CHEMinee — cluminia; boucher — buchcria; broche — 
brocha; puchot — pichottu. 

Die Franzosen sprachen in der 2. Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts ch — S (cfr. Jorct: du C. p. 201), und diese Bei- 
spiele sind franz., nicht specicll normannisch, da normann. 
c -f- a bleibt im Küstenstrich (cfr. Jorct. p. 249) oder = 
tsch ist, im Innern (cfr. Jorct Gloss.). Hätten nun die 
Sicilianer damals ch ~ kj ausgesprochen (cfr. oben) oder 
ähnlich als c ', so hätten sie doch das franz. ch {— S) nicht 
durch einen so unähnlichen Laut, sondern durch S wieder- 
gegeben. Und das haben sie sogar in franz. Wörtern ge- 
than, wie aus Av. p. 53 erhellt, wo wir das Wort awiu^ari, 
das er von frz. mucher ableitet, als altsic. amwaari und 
amuchari verzeichnet finden, x ist aber = S in den alten 
Texten — franz. ch % demnach ist i = sie. ch nach Av. 
selbst. Bezeichnete aber das Zeichen einen /-Laut in 
diesen franz. Wörtern, so kann ch auch in den sie. Wörtern 
/ oder t : , das altsic. nicht unterschieden wurde, bezeichnet 
haben. Man hätte also damals schon so gesprochen wie 
heute. Die Schreibung der franz. Wörter scheint mir be- 
weiskräftiger zu sein, als Av.'s Anecdote. 
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b) In Verbindung mit Consonantcn. 

a) c -\- r — gr, in Fällen, wo der Accent nach er 
folgt: consegräri C. 75, dagegen sderu C. 19, freilich auch 
consacrari; sagrifizi Ci. 267, segritdriu Ci. 337; sgrlgnu, 
daneben auch scrignu = ital. scrigno. In Palermo, Mar- 
sala, Mangano fällt g sogar aus, unter derselben Bedingung: 
siritu secretum ; saristia sacristi'a; sarifkiu sacrificium. 

Vereinzelt: stmuläuru simulacrum Av. J. 137 Cod. Scicl. 
Angleichung an lauru? 

(i) c ~j- « = //«: tecnicu — tennicu. 

y) c -j- / — //; FACtUM — fatlu; octo — ött//; PECtus 
— /fttv; EXPEctARE — aspkiari. 

Altsicil. ebenfalls //; wenn wir auch finden, aspectatu 
Fb. 58, octu, ikfectu, frueti etc. ist doch // gesichert durch 
Schreibungen, in denen ohne Grund c eingeschoben wird: 
nectu nitidus; admectiri admittere; tnictila mettila ; tnenezu 
mezzu; bacta von battere; aecactarUu Fb. 58, lanctura ante- 
horam -{- 1. prothetico :- nuper, tueti Fb. 58 tutti. 

Ausserdem finden wir //: Fa. 116 ///tri, resureXXioni. 

Die Mundart von Novara hat für <7 — /: petu pectus; 
fatu FACTUS. 

d) c f s = ss: fissu fixum; lissa % ux\\ lussu luxu; 
tassari taxare; Zessin texere; tessieu texicum; esempiu exem- 
plüm; esper imentu experimentum neben etymologischer Schrei- 
bung: experimentu, Fb. 69, expritamenti. 

c) In Verbindung mit / -f- Voc. 

a) cl volksthümlich zu kj: 

CLAUDERE — kjudiri '; CLERicus — kjirieu, kiriat; CLAVUS — kjovu; 
clamare — kjamari; claveter (cat. Av. 75) — kjavitteri; 
oculus — oekju; cuniculus — cunikju; fenuculum — 

fitWCkju; GENUCULUM — jinockjll ; INCLARESCERE 'tlkja- 

reiiri; ecci.esia — kjesa; cannuckjali canocul-alis. 

(i) el mundartlich, in den Mundarten von Noto und 
Modica — zu c": 

CI.amare — famari; CLAVUS — timm; Macula — maööa; 

CLAUSA — Cosa; SPECULUM — spettti; OCULUM ottll. 

y) cl bleibt in gelehrten Wörtern: 
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clandestinu; clarcttu Clarctt; chnsi Ci. 374; elarinctta ; 
c/audicanti; clarificari; clamuri clammurusu neben volks- 
thümlich kjamari; clava, clavicu/a; cUwigellux claustru 
Kloster (volksthümlich conventu), daneben kjostru, bloss 
der Hof des Klosters genannt. 

ö) d zu er (darüber cfr. $ 22 a). 

Die: Schreibung der altsicilianischen Texte bietet, wo 
sie nicht etymologisch verfährt, ch. clavis — chavi, eben- 
so fiir kj aus //'; chanu aus pianu, auch für kj aus // (cfr. 
$ 1 7 c) vechu aus vet(u)lus. 1 

Da im altsic. gewöhnlich ch — i ist (chitna — tima, 
s. oben), läge die Vermuthung nahe, dass damals ch ~ /, 
wie jetzt in Noto und Modica gesprochen wurde. Par. 
nimmt es fiir seine Texte C. und R. an und folgert daraus, 
dass sie aus der Gegend von Catania stammen, *7tv> jetzt 
noch t gesprochen würde». Letztere dem P. und YV. ent- 
nommene Behauptung haben wir unter p. $ 9 c) zurückge- 
wiesen. Par. könnte bloss annehmen, dass die Texte aus 
Noto und Umgegend stammen. Der Ursprung aus solchen 
Gegenden kann aber nicht für alle alten Texte angenommen 
werden. Es müsste also, da sie alle ch schreiben, früher 
in ganz Sicilien //«gesprochen worden sein. Daraus hätte 
sich aber schwerlich im grössten Theile Siciliens das jetzige 
dem k näher stehende kj entwickelt. Auch Av. hält kj aus 
( lautphysiologisch für unmöglich. 

Nach meiner Ansicht ist ch schon wie jetzt, als kj aus- 
gesprochen worden. Av. erhebt zwar Einwendungen da- 
gegen. Er meint, die Tenuis Gutturalis -\- c > 1 warc altsic. 
stets durch das Zeichen kj wiedergegeben worden, und nicht 
durch ci. Dem widersprechen aber folgende aus Av. selbst 
entnommene Beispiele: 

Cod. Scicl. p. 130 nun cht riuxiu, cht /<> populo di 
Xicli si tnoxi tuetu. Das erste chi ist allerdings - <7, das 
zweite aber — che quod. «Es gelang ihm nicht, denn 
das Volk von Scicli erhob sich ganz. 

p. 131 che, 131 chi Ii sahnm qui; // fiarchi di Ii in- 

1 Im folgenden behandele ich aus praktischen Gründen die Ent- 
wickeln!^ von kj ans cl, />/ und // zusammen. 
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fidili; Canz. Protonot.: che mi fere p/u chi altru amaduri 
(mehr als). 

Ausserdem in R. 54 Franchiski neben 56 Franchischi 
(im selben Wort chi = C und k) ; Fa. 126 poteclu aus 0/0- 

2) Selbst wenn die Gutturalis -f- e, i stets durch k 
wiedergegeben würde, wäre das kein Grund anzunehmen, 
dass ch im altsic. nicht = ki lautete. Aus der unzuver- 
lässigen Schreibung der alten Texte ist kein sicherer Schluss 
auf die Aussprache zu ziehen. In dem sorgfältigsten Texte 
Q. Pr. findet man: quistu 22 neben ki, quilli, ki 46; in 
quistu puntu neben 47 ki//u, 50 quilla vita. Wenn qui — ki, 
so ist auch chi — ki, 

3) Endlich findet sich in altsicilianischen Texten selbst 
ki, kj für c/,p/, tl: Fb. 59 kjamau clamavit; Fb. 99 kiricu, 
kiriki ci.ERicus, clkrici Fb. in; Fa. 1 20 inkimm incmnavit. 
A. R. schwankt: ochi neben ocki cfr. Av. p. 11: aurick 
neben aurichi, ineumbari neben inchumbari impiombare, fur- 
tikellu und furticellu vkrticulum. 

Ein Beweis gegen die Aussprache ki liegt also nicht 
vor und auch hier, meine ich, ist die Aussprache der alten 
Texte schon die jetzige gewesen. Av. dagegen denkt, es 
wäre damals Ii gesprochen worden. Die Entwickelung, wie 
er sie sich vorstellt, giebt er uns p. 119 in folgendem 
Schema : 

7; \ kj(kjavi) 
n \i {dwi) 
liumi 
(flumen) 

[ ghj (ghjummu, plum- 
- I bum, Syracus.) 
J I g (gita,givili, beta, 
l dcbilis). 

Wie verlockend es auch sein mag, die Entwickelung 
aller Consonanten -f / oder Hiat /' zu parallelisiren , so 
ist doch Av.'s Theorie nicht stichhaltig. Denn aus so ver- 
schiedenen Lauten, wie // und b/, cl und dl kann nicht ein 
einziger Laut j entstehen, wenn er gleich nachher wieder 



^'/^|plaga,clauderc 
Pht>J>dj } P in t Innern) 
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eine verschiedenartige Entwicklung verfolgen soll : Ii, j. Ist 
der Unterschied zwischen Media -{- l und Temas \- /, so- 
gar Labial Jrieaih'a -\- l, geschwunden, so ist es undenkbar, 
dass er gleich wieder auftaucht. — Sehen wir aber auch 
vollständig ab von der nicht hierher gehörenden Entwick- 
lung von //, bj, dj, so ist schon allein die Entwicklung von 
//, //. el, tl nicht möglich. Selbst wenn j sich zuerst 
daraus entwickelt hätte (die Formen jaga, judiri sind belegt 
bei P. cfr. u.), so würde sich aus diesem j doch nie ein // 
(nach p. 117 deutsches eh in lachen , modern griech. y, 
Gorgia Aussprache, wie Ascoli XLV Arch. glott. I es be- 
schreibt) gebildet haben, sondern höchstens rin ghj (cfr. j) 
und daraus erst ein kj. Versteht aber Av. unter //, wie 
nach p. 1 t 6 scheint, kj (Ii [jiehiu]) , p. 119 Ii (fikju), so 
versteht man auch nicht eine directe Entwicklung von j zu 
ki ohne die Zwischenstufe ghj. Wie es auch Av. , der in 
Bezug auf sein Ii sehr unklar ist, gemeint haben mag, jeden- 
falls ist seine Theorie unhaltbar. 

Einfacher scheint folgende Erklärung: ei entwickelte 
sich wie ital. zu kj (ciavis — kjave); tl ebenso wie ital. 
zu kj (vetlus — veehio -= vekju); pl wird zuerst wie ital. 
//', dann aber folgt die labiale Tennis j- / dem Heispiele 
der Gutturalen und Dentalen, und pj wird kj. Dies allge- 
mein sicilianische kj kann sich mundartlich gut zu Noto's i 
entwickeln. Was das j in jaga Pa. I 230, V. 922 (piaga) 
Casteltermini, Caltanisetta, juji (ehiudi) Pa. I 268 1 betrifft, 
so könnte es eine Erweichung des anlautenden kj darstellen, 
natürlich aber nur durch ghj, das auch vorkommt (vereinzelt 
in Syracus: ghjummu für kjuminu pi.umrum, in Palermo 
ghiummazzu, Tr. ghiaeeu für ehiaeeu; vgl. die Erweichung 
der Tenuis in die Media, cfr. /— />, c— g etc.). ghj zu / 
ist aber ganz regelrecht: g — palat. voc. ghj , — j. 
(Eine Form liaia cavea, die Av. 1 1 7 zur Bekräftigung seiner 
Ansicht anführt , gehört nicht hierher , da sie e -\- a und 
nicht el betrifft. Ich finde sie aber sonst nicht belegt.) 

So würde sich dies Schema ergeben: 



1 Eine Erkundigung in Caltanisetta ergab allerdings das Resultat, 
dass dort chiaja gesprochen wird. Üb es aber ganz volkstüm- 
lich ist? 
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S *4- q u - 

a) Vor a bleibt 

qua//////, qua/////, qua/7>w, qua/7«, qua/v////tf, squatra (von 
quadratus), f/qua. Der Laut qua sehr volksthümlich: cfr. 
cau qua (unter c $ 131). Onomatopoetisch sehr häufig 
gebraucht: quaquaracquä - Schrei der Wachteln; quacquara 
Pitre: cosi dkono i fanciulli ai corvi volanti, quamh tssi pk- 
gano troppo per poca Jorza de'//' arco. quanquaru, in der 
Redensart, fari lu Don quanquaru ----- far il quanquan 
herumpfuschen, sich in alles mischen, quaquenchiaru sagt 
man von einer einfältigen Person. 

Manchmal wird // eliminirt oder mit a zu o: cartabonu 
(ital. quartabuono), carchi und corchi (cfr. $ 1 a) für qualehi 
qualisque, das auch vorkommt; quarcunu neben corcunu 

QUAIJSQUK UNUS. 

b) Vor //, // ebenfalls, auch hier // mit 0, u zu einem 
Vocal verschmolzen: quotidianu neben cutidianu; coguus zu 
cocu (cfr. it. euoeo). ; mquorkm — ttcuri (gelehrt). 

c) Vor e, i bleibt qu nur in gelehrten Wörtern: 



vor e: 

quer da. 
querelari. 

querennari lat. querendum 

— notare i difetti per 

correggerli. 
quesitu, questuari. 
quesiurinu. 
consiquenza. 

Volksthümlich ist dagegen die Abwerfung d«-s // in 
Gutturalen: quindecim — kinnici nel>en quimtei Catania 

7 



vor /: 
ossequiu Ci. 376. 
equipaggi. 
quin de na. 
quhquigghiu. 
quittari. 
liquirizzia. 
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V. 7*6, QU») — kc (cüi aber mit Betonung des u beruht 
auf cui Dat., vgl. das frz. accusativische qiä — afrz. cui; 
par qui — afrz. par cui); sp. quinolas, ein Kartenspiel — 
kimtfo; quetare — kitari; (quietcs - cujctu ist Lehnwort 
cfr. it. cheto, frz. cot s. Horning, Rom. Zs. IX). 

Seltener: Abwerfung des unbetonten / nach dem u: 
aquila — acuta; sequitare — sicutari (neben sequiiare). 

Falatalisirt wird q in Folge früher Aufgabe des u (cfr. 
Wölfl. Archiv I p. 546 ci/iquc, cinquaginta schon vulgärlat.), 
wenn das W ort zwei Gutturale enthält. 

QütNQUE — tinque; quinquaginta — tinquanta; coquere 
— cociri (Arch. I 548 cocere vulgarlat.J; quercus — Ccrsa, 
cc/sa, während qutreia gelehrt ist. 



& 15- g 
a) Vor und zwischen Vocalen. 
a 

I- g + \* 
u 

a) Im Anlaut: 

r) g bleibt im gewöhnlichen Dialect: galuni, galuneddu 
Borte, gunedda Ci. 355 (ital. gonella), gattu die Katze, 
gaddina die Henne, godiri, gottu, governari etc. Altsic. auch 
clr. Par. Keine Ausnahme ist: Cod. Scicl. ioia, Canz. 
Prot, ioi, iniusamenti\ das vom franz. joie kommt. 

2) In der Mundart von Palermo wird g abgestossen 
vor a, <>, //: 'addu Gallus; 'addina, 'alera galera; 'atnma 
gamba etc. In Modica ebenfalls, doch hinterlässt es dort 
nach G. XII eine Art Gorgia-Aussprache : 'u 'tts/u, 'a 'urpi 
(lu gustu, la gurpi, secundär g aus f ', volpes) wie pisanisch, 
florentinisch la 'asa, mi \mose. 

3) In den Mundarten von Messina, Milazzo, Aci, Noto, 
Sciacca, Casteltermini, Erice, wird g + a, o, u .-= j; jaggi 

* j* für ff" kommt altsic. auch sonst für frz. g, ital. gg vor; nach 
Beispielen Av.'s for'\a (von frz. forge> neusic. forga) , seia (afrs. seige, 
ns. seggia), biim (afrz, faulte, »loch weder hei Littie noch Gotlefroy 
helegt, ns. fntgga) ; tirraiu feat. terratgt, ns. tirraggu). — Doch sagt 
Av. nicht, woher er «liese Korinen hat. 
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Ci. 373 Messina; jaddu C. 148; jaddinedtia Ci. 97; janga 
Ci. 328 (Tr. ganga); jaggiuzza V. 568 Aci; gustu 
V. 247 Casteltermini; jabbari gabbare, jaddu, janeularu 
Noto; jalera Av. C. 125, Chiaramonte G. C. LXXII jialeri. 

4) Sporadisch wird in gelehrten und fremden Wörtern 
g — c: cunfaluni it. gonfai.onk, ahd. gundfano, neben 
gunfaluni (Angleichting an con-% calohi neben galoSa franz. 
galoche; cabella neben gabella , <*rt///w nach Tr. von ital. 
gofkonk. Nach Av. p. 9 in Noto «da wo es nicht zu j 
wird». Da es aber in volksthümlichen Wörtern - j ist, 
so ist diese Bemerkung keine Einschränkung unserer Regel. 
cuvernu, euccidatu (sie. gueäddatu von bucki.la nach Tr. b 
zu v zu g). 

fi) Inlaut. 

1) Volksthümliche Entwickelung. 

a) g nach e, i ----- j, schwindet dann, d. h. geht 
in e, i auf. 

Beispiele: j noch vorhanden: prijamu C. 459; prjata 
Ci. 122 von pkkgakk aus pkecare; m'anwju V. 781 Mineo, 
ncju, arrineju von negare V. 2839; Ujatnu, lijari. 

In /' aufgegangen, wie Av. aber ausdrücklieh für Noto 
bemerkt, oft hoch wie j ausgesprochen: priatoriu purga- 
torium; riala Ci. 457 von kigalare, riali V. 607 Syracus 
von regalis ; anniatu Ci. 347 annegato, gianti giganti, 
castiari c astig are; aßatiarisi, a/ßurari, liaturi, liati V. 299, 
425, 1001; siu sego V. 2472, fiura V. 1638 Syracus, 11 75 
liustru LIGUSTRU. 

Am klarsten zeigt sich die Entwickelung an ego — 
eju V. 1229 Termini, V. 1343 Camporeale, dann eu, Cal- 
tagirone V. 11 21, V. 839, Ribera 864, Boccadifalco V. 
98 1 , Terrassini V. 991, Camporeale V. 993 (cfr. mit obiger 
Form eju, aus demselben Orte, was auf das Aufgehen des 
j in den Palatalvoeal hinweist) Carini V. 1042, 141 7, Pa- 
lermo 1161, Borgetto V. 544, Rosolini 813, Fb. III 4; 
dann mit y-Prothesc: jeu Salaparuta, Geraci, Ccfalü V. 1073, 
Pa. I 341, Termini V. 671, 1145, 1226, Palermo V. 689, 
Marsaln V. i960; g/iku (j verstärkt) Marsala Pap. 

Aus Jou fiu, wie Deu Diu, meu — miu im 

7* 
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Osten der Insel; im Innnern Vertauschung des Auslauts u 
mit Auslaut a (dort gebräuchlich, cfr. Beispiele unter den 
unbet. Voc.) jia Alimena V. 1346, Casteltermini V. 926; 
auch statt a, ni angehängt: jhini Caltanisetta Pap. — Die 
modernste in Messina gebräuchlich«* Form ist das aus jiu 
contrahirte ju, auch /// geschrieben, aber stets ju gesprochen, 
nicht wie ital. io. Auch in Syracus V. 1015, Catania V. 
675 etc. 

b) K l naCh d V ° r U \ schwindet, d. h. geht in u auf. 
I »» u 11 a ) 

" -+- g -h «•* u + g -y a: 

Strdlild STKAGULA. t'liit RUCA. 

aüstu augustum. attuätu attogato, elegant 
fräula fraglla Ci. 359, V. Pa. II 890 (quasi volesse 

63. dirsi con toga). 

ftfu FAGUS. adduari adlocare. 
mau Pb. IV 332 magu. 
Raima Aragon a V. 1329. 
raü frz. ragoüt Av. 86. 

c) g nach a, vor a — plaga - praja Pa. II 136 
neben kjaja; fiskjtr/u V. 496 Rosolini; majasenu, majaria, 
die Form maa ist keine Ausnahme, sondern Analogie zum 
Masculinum mdu, ebenso paart (neben pajari) 'analogisch zu 
päu 1. Pers. Ind. Prs. ; Ausnahme wäre nur paäna Pa. II 
132 p. 

2) In gelehrten Wörtern bleibt g: paraguni Ci. 333, 
surrugata Ci. 338, arruganza Ci. 338, prtgu Ci. 266, Aci 
V. 422 in gelehrter Rede, augustu Ci. 316, Pa. II 432. 

3) Sporadisch findet sich c für g in: intricu Ci. 135, 
intricari , intricanti , häufiger als intrigari; vacalmmm- 'neben 
vagabunmt, arca neben a/ga, arga, it. alga t. bot. 'mpüar/ 
nach Av. cat. apegar, leimen; spicari cat. desapegar, lösen; 
mrrucata Av. 82 cat. sotragada (colpo forte che viene 
dair alto); stricari it. fregarc, reiben, nach Av. cat. kstke- 
gar, doch findet sich das Wort bei Labernia nicht; pkata 
nach Av. 78 von cast. pegado (impiastro teso sulla tela), 
dies Wort aber bei Seckendorf nicht; wohl aber von cat. 
pegadet (cfr. Labernia) möglich. So hätten wir viermal cat. 
g vor a zu sie. c\ sicaru Cigan e, geht wohl auf ital. zurück. 
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Anmerkung: Prothese des g, gebräuchlich im Innern 
der Insel, in S. Cataldo, Caltanisetta, Castcltermini, Santa 
Catarina, (ieraei-Siculo, cfr. Pap. Caltanisetta: g\umr; seilt' 
rati g\umini non vignu ga la priscnza; g\acum'mzuannu Pb. IV 
157 Casteltennini // g\urieki le orecchie, g\asinu Tr. Ca- 
taldo. In Palermo wird g bloss gebraucht nach betonten 
einsilbigen, mit ausgefallenem Auslautscons. (cfr. $ 24): 
Pb. I 138: quanf e gautu, neben quant autu s? 137 quantu 
autu si 138. — In manchen Wörtern verflüchtigt sich diese 
Prothese zu einem blossen Spiritus asper (gorgia) cfr. Pb. II 196. 

Epenthese des g in ( leraci beim Hiat 0: idega, nugatri. 

8 ~r y • — «) Volksthüm lieh zu j. 

Anlautend: genuculum — jinockju Knie; generum 

— jetmarux gemellus jemulu; gypsum — jissu; genista 

— jenistrax Digitus, durch Metathesis giditus — jiditu; 
gibbus jimtnu. 

Inlautend: fugere — fujiri, fui V. 1616 (/ in / 
aufgegangen); frigere — frijiri, friiri; legere — lejiri; 
regere — nyiri, refri; porrigere — projiri; von surgere 

— surüssi V. 511. 

Wo j mit / zusammenkommt, geht es in / auf: sarta- 
ginem — sartahia, propaginem — prubbaina Pb. III 337 
(neapolit. auch propajena — propaina — propoena cfr. 
Flechia: nel fo. anuiversario cattedratieo di G. J. As coli 
lSSö Tonne) ; ouadragesima — quaraisima; plagltella - 
Xoto i'iaitedda; sagitta - - saitta (doch hier auch Ableitung 
aus ital. saetta möglich). 

Altsicilianisch ist g zu j ebenfalls verwandelt, wenn 
auch die etymologische Sehreibung mit g noch überwiegt: 
sagitta R. 67; fugiri C. 39 ; admagistra C. B. ; genti Q. P. 
5i 9i fugintt 41; Jugiri etc. Aber Par. hat p. 20 schon 
neben Hilgert R. 87, 92, auch Rujeri R. 54, 87 (Graf 
Roger, Eroberer Sieiliens). Ausserdem spricht für g — j 
im altsic. 1) die umgekehrte Schreibung g für j resp. / in 
A. R. 136: sigi benventttu -- che tu sia ... 
138: Jack sigi ben creatu; 
140, 171: Vack sigi benedittu (ck = ki) 
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V. B. C. : sigi secretu, ben sigi tuvenuto für gewöhnliches 
sii. 

Q. Pr. str. 7 : «// donni iscathmatti pir Ii burdclla giri (von ire, 
mit /-Prothese, jetzt sie. jiri). 

Die Annahme , dass damals ^ r — g gelautet , ist ab- 
zuweisen, da g nie jetziges / ergeben hatte. Unbegründet 
ist auch Av.'s Behauptung, g hätte gghi gelautet, zumal da 
jetzt noch in Noto für g -\ e, i, ghj sich findet: argentum 
— arghientu V. 558; legere — legghjiri, maghjistri, /egt*hjiA 
Man kann allerdings wohl die Zwischenstufe gghj zwischen 
gi und ji zulassen , die ja lautphysiologisch berechtigt ist, 
doch sind nach meiner Ansicht nicht genügende Gründe 
vorhanden, um dieselbe für unsere alten Texte noch anzu- 
nehmen. Sowohl die obigen Beispiele umgekehrter Schrei- 
bung, die ein g ghj schon unmöglich erscheinen lassen 
und schon für g - j sprechen, als die von Av. angeführten 
Reime der 3. Str. Q. Pr.: spii, brigi, ligi, rigi, *die gelesen 
werden müssten spfghi, (spieg/ii); brig/ii, lighi, righh - warum 
ghi , wird nicht gesagt - sind hierfür nicht ausreichend; 
ji sollte man doch eher meinen, umsomehr da p. 136 
Anm. 1 Av. sp'n aus petere -+ .v-prothet. ableitet .( pider e 
e zu /'/, / zu ///). Aber p. 10 hat er diese Ableitung ver- 
gessen und leitet spii von spieghi ab. spikgare heisst aber 
nicht fragen, sondern erklären (spii von spinn, ital. spiare 
ist von ahd. spehon abzuleiten, cfr. frz. epier). 

fi) A r + | = / m gelehrten und italianisiren- 
den Wörtern: 

geometri Ci. 343. gemma Ci. 176. 

geografu. gilatina. 

genitt, geniali Ci. 380. generazioni. 

geniri Ci. 98. giiusia. 

giallu. gestu. 

giojcllu. girari. 



' Noto gil>t allerdings auch primates j <\\irvh gghj wieder (cfr./), 
sodass man ol>iße Können so entstanden annehmen konnte: argentum — 
arghuntttm — arjenttt — arghjcntu . cfr. / zu ghj durch Verstärkung 
§ 24. 
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germi. generali, gendarmi. 

caüggini, ealigini Ci. 353. rigidu Ci. 333. 

indidgenti Ci. 335. rigistrati Ci. 267. 

culeggiu Ci. 341. virtiggini Ci. 353. 

priggiuni. 

Das Sicilianischc spricht sogar bei diesen gelehrten 
Wörtern gg; den ihnen ungewohnten Laut suchen sie gleich- 
sam in Folge der Mühe bei der Einprägung fester einzu- 
setzen (cfr. bb für v in gelehrten Wörtern). 

Man vergleiche aus gleichem Stamme: 

Volksthümlich: Gelehrt: 

iinia moltitudine, razza genia, übertragen = gene- 

d'animali razione vile, abietta. 

greja, Heerde Schweine. greggi, die Heerde über- 
haupt. 

Der specielle Begriff ist volksthümlich, der verallge- 
meinernde gelehrt gebildet. 

Magister — vnihtru, mastru; magistratu Ci. 334. 

v. gelu — jilata — gelo, ge/u, cecesso di treddo. 

ghiaccio cfr. frz. la gel£e. 

v. regillus — riiddu regina , rigginedda , reggina 

riuzzu. V. Mineo 705. 

In Fremdwörtern: 

apparaggari (aguagliari) altsic. apqragiari afrz. aparager. 
burgu (cumulo) von afrz. murge Roq. cfr. Littre: <murger, 

terme provincial, monceau de pierres, En Brie et en basse 

Bourgogne merger*, 
orgu frz. orge Gerste, it. orzo. 
gebbia von arab. gebbk = gorgo; djeb bei Av. 44. 
gurana, rospo, rana arab. üjkrana. 

margu, terreno acquitrinoso arab. marg' e mardg'a nach 

Av. 45 (afrz. marage, deutsch marsch, Niederung, 

Weideland, Kluge, etym. Wörterb.). 
'nfurmaggatu adj. — tediatu, disgustato von cat. enfor- 

matjat Labprnia. 
tiraggu — cat. terratge, la rendita che si paga dal 

coltivatore al padronc della terra (cfr. p. 147 Anm.) 
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b) In Verbindung mit Consonantcn. 

a) gl — ghj: ghjazzu Tr. neben ital. ghiacciu erweicht 
zu j: jazzu, jazzer a, jazzettu; ghiommaru Ci. 327 glomer; 
ghiru gliris; ghianna glandem. 

Gelehrt bleibt^'/: %\oln\ gloMu Ci. 342, 366; ghria, 
%\atliaturi, g\asse glace; gXuriediia frz. Gloriette. 

fl) g -r r bleibt im Anlaut in der Schriftsprache: 
grillu, greja, grecu V. 313, granatu Lcntini V. 5, gradu, 
grassu; in gewöhnlicher Rede wird es ausgestossen. Wie 
geläufig dies ist, zeigt der Umstand, dass Tr. es für nöthig 
hält, viele mit gr anlautenden Wörter unter r anzuführen: 
y ranfa granfa ; *ranni grandi, 'rannula, 'ranza graxza ; 'rasfu 
crastu, 'rastera. In Messina auch cfr. Texte. In Alcamo, 
Borgo, Termini, Marsala, Noto, Modica: 'ruossu, 'ruppu, 
'ratari, 'ravusu, Aci V. 655: Paroi (ficli di gru), «-Prothese 
nach Abfall des g (über das r $ 23J. 

}') i -f- r schwindet im Inlaut, wohl durch jr, da 
sich noch ajru agrum findet. 

alegrezza — /frizza-, allexamcnti Ci. 335, allariariV. 3, 
pillirinu V. 163; aurusu aug(u)rusum Pa. I 222; secund. g 
in lagrimi — larhni V. n 30, freilich vereinzelt. 

Ein u entwickelt sich bei Ausfall des % vor r in: 
nigrum — niuru Tr. Ci. 445, V. 865, V. 585, 430, und 

Caunt V. FLAGRARE. 1 



PINGERE — pim'iri; CINGERE — tintiri; ANGELUS — an- 
(ihr, PLAN GERE kjanäri\ FINGERE — fittiir'r, MUNGF.RE — 
mum'iri; stringere — strinciri\ tingere — tinc"tri\ Ingenium 

— ■ ndciiu; sangisuca — santisuca\ cat. estrangero •- stran- 
(eru\ afrz. fonge — Junta; vengier afrz. — st'itUarisi (mit 
s Prothet.); arab. megiarra mit epenthet. n mintarru — 
schon altsic. juncemto C. 7 ; plantiri C. 21; planchinu C. 80. 

Nur in Mangano, Bisacquino, Salaparuta, Novara bleibt 
g: mungiri, fingiri, tingiri etc. 

' Auch in anderer Stellung hinterlnsst g ein «: FATA MokgANA 

- I-'ata Murwana V. 731- 
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0 n + g — 



o = & (ng) nach de Greg. p. 22 

$ 7, die Nasalis Gutturalis, bei deren Hervorbringung die 
Zungenwurzel an den weichen Gaumen gelegt wird und die 
Luft durch die Nase entweicht. Es sei derselbe Laut, der 
in den Mundarten des Piemonts gebräuchlich sei: cateixa, 
nicht der velare sonst in Italinn gebräuchliche. li\\ua 
lingua, lom longa, sfana, maiyinu, Ja\\u fango, ziiuiru 
zingaro. (Der deutsche Laut in «bangen, Wangen», nicht 
der Laut, der in einigen Gegenden Deutschlands in «bang» 
ausgesprochen wird, mit stärkerer Hervorhebung des g, wie 
Bank, aber g statt k.) 

In Modica wird dieser Laut zu n: luonu longus G. 
LXXXVIII; samt sanguf.; afui anga, stonu stanga, anuni 

ANGONEM. 

X.) g A n — n: REGNUM — renu\ SIGNUM — sinu; 
DIGNUM — difut. 



i * 6 - j- 

a) Volksthümlich bleibt j: 
Januarius — ßnnarw, juvencus — jenen. 
jugum — jugu; jumentum ™ jumentu. 
jocum — joeu\ jeci'are — jittari. 
jüngere — junciri V. 522 Mineo, V. 607 Palermo; 
pejus peju Mineo V. 781. 

Altsic. : jam — ja, ia A. R. 50, 82, 152; C. B. ia XVIII, 

XIX; Q. Pr. 152 p., Fb. 108. 
von injuriare — injuriaro A. R. str. 70. 
jocundus — jocundu str. 73. 

Jesus — Jesu A. R. str. 95, C. 87; Johannes — Joanni 
str. 77, R. 1 juro C. 53, iuri Fa. 116. 

justitia C. 64, Fb. 60, Fa. 128; peju C. 31, R. 67. 

majorem — tnajuri C. 44, R. 52 (italianisirt ntaggior C. 13, 
üinnaru R. 53, wohl durch einen Abschreiber herge- 
kommen). 

Anmerkung, a) Nach betonten, einsilbigen Wörtern 
mit ausgefallenem Auslautsconson. j — ghj cfr. $ 24. 



Digitized by Google 



io6 



t i) In Noto j zu ghj: justu — ghjustu, auch ohne die 
obigen Bedingungen : jitrari — ghjuvari. Leider sind Av.'s 
Beispiele meist gelehrt: Ghjesu Jesus, ghiupziu Judicium; 
Ghiuriianu Noto 142, 143, ghiarnu (von frz. jalne, l zw r 
in halbgelehrten Wörtern cfr. /) , ein Beweis für den Fort- 
bcstand des frz. / vor Cons. bis zur normannischen Erobe- 
rung Siciliens (Ende des 11. Jahrh.). 

In Cianciana ebenfalls gelehrt: ghhxtizia, in Castel 
termini: finsä di ghiustu, facta ghiustizia bei Pap., in den 
zwei letzteren Orten nur sporadisch, in Noto dagegen nach 
Av. die Regel. 

b) j in gelehrten Wörtern — g. 

Man vergleiche, aus gleichem Stamm: 



Volksthümlich: 
javidi, Donnerstag Ci. 



Gelehrt: 
Giot'i, der Gott Ci. 268. 



365, 382. 



das 
Recht 



y judici. 

| justu, selten. 

] jussu diritto, nach 

' Tr. lat. jus. 



giudkari Ci. 337, 365. 

giudteamentu. 

giudkabili. 

giiuUcatu. 

giiuiicatoriu. 




giudizziu. 
gitistu. 
giustizia. 
güistificari. 

ghtrisconsuliu Ci. 336. 




376, 3 82 » 47o T f - 
jucari. 

jutata. 

jucaturi. 




das 
Spiel 



Alle Diminutiva: 

jucatidda. 

jucaturazzu. 

jucatureddu. 

jueazzanu. 

jueulanu. 

jueuni. 
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Das Spiel ist volksthümlich, das Recht ist von Italien 
hergekommen. 

Die mit juveNTUS zusammengesetzten Wörter sind ge- 
lehrt: gtuvini, ifiuvinottu, giuvintii, giuvinazzu , volksthümlich 
ist nur jenen, der junge Stier. Entlehnt: peggiu, tnagguri, 
magguratiza, maggiurdomu, aber majuraseu, majurascatu 
Stammgut. 

c) In Fremdwörtern / zu g. 

giarnu von frz. jalne; aggiuecu, ein Stab im Hühner- 
haus, afrz. ; jouc, Godefroy IV, davon aygueeari. 

^Arcra} J acke ' VVestc > entweder afrz. jacq, Godefroy IV 

jaque oder cat. jaco, giubba, Weste «vestit curt di tela basta 
de pel de capra» , Labernia; gau, Elster, afrz. jaie Roq. 
auch Littre, bloss im Bcrry jaie, sonst gai\ aber prov. jai. 
giseri, Kropf der Vögel, afrz. juisier, jisier, Vglat. Substr. 
II 438; diggune, Frühstück, trz. dkjkuner; buggaeca leitet 
Av. vom cat. butxacca ab, cast. kommt kukjacca auch vor. 

Anmerkung: Die Bemerkung Pb. I CXCV, dass hier 
und da in der Provinz Messina und in Messina selbst g~ statt 
j gesprochen würde, bezieht sich nach meinen Erfahrungen 
nur auf zwei der Heispiele P.'s: giudiä ist italienisch cfr. 
oben, giunta munieipali gelehrt, guntu und gornu habe ich 
nicht gehört. 

Prothese: /-Prothese im Osten der Insel häufig, Mes- 
sina, Milazzo, Noto, Mineo, Sciacca, Catania, Leonforte, 
Rometta, zur Verhütung des Hiats, da ja im sie. jedes Wort 
auf einen Vocal endigt, nach und vor jedem Vocal möglich. 

Catania je, jessiri, Rometta je p. 7, auch Messina eu je? 
wer ist's? Dumani je dumimca; Leonforte jera nach de 
Greg, jedira — heuer a; japriri aprire; jaeula (Mineo V. 21) 
— Primu jera monacu, Messina Marianina je mmalata ; pazza 
jera jb\ h budd'ta la vogghiu jammari armarj in meinen 
Texten. Noto Diu jautu Pa. I 276, jaju Tr. (aju). — Auch 
dieses prothet. j unter den Bedingungen von $ 24 verstärkt 
zu ghj. Bei Pap. finden sich einige Beispiele: eosa jhidda 
aber pirehx ghiddu jera (iddu era) ; no eeh\ ghid//u, eu ghe neben 
jh/nnu, freilich ist hier aus ghji schon ghi geworden, also 
/' in i aufgegangen. 
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Epenthese: j nach palatalcn Vocalen zur Tilgung des 
Hiats eingeschoben: Beatus — mijatu V. 2789; dijtwulu 
V. 251 1 spiju V. 2817; crijatu V. 3038, cfr. unbetonte 
Vocalc stüddiju, sdzziju. 



CAPITEL III. DENTALE UND SIBILANTEN. 

S t. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

/ im Anlaute und Inlaute intervoealis , bleibt, doch 
auch hier, aus denselben Gründen wie / und <r, in der 
weicheren Aussprache. Daher Unterschied zwischen / und 
d sehr gering: Maggarida neben Maggarita, jatta, jadda, 
Sch. 22 ardita lautet im Munde des Messinesers addida, 
fete (Sch. 29) in einem meiner Texte als fhk', als ich ge- 
nauer fragte, sagte man mir, beide Arten der Aussprache 
des Wortes wären richtig. Ebenso redicu neben reiieu he- 
reticus. d für / im Messinesischen noch in buddla bottega, 
affedi (er stinkt) Ci. 95, reverindissimu Ci. 366. 

In den meisten Texten / geschrieben: primiiriti, aviti, 
tradituri, ebenso im verallgemeinernden und frequentativen 
Suffix: -ata. sa/ata Schmauser*/, pisttdalA Pistolenschiesser/v, 
lampiata, pinsata, tirata, raßridata, maniiata, jornata, calata, 
pitrata, linguata Seezunge (ohne Grund von Av. cast. un- 
guado als Etymon verzeichnet). Ebenso wenig berechtigt 
ist es culata Wäsche von cast. colada abzuleiten, da sie. 
culari existirt. 

An sie. -ata angeglichen sind die von Av. 72 ff. als 
cat. angeführten Wörter: canata cat. canaüa Labernia (vaso 
para mezglar a»ua con vino), numinata cat. anomenada — 
lama, capunata Leckerbissen, 'mpanuta Pastete (beide letzteren 
nicht bei Labernia). Ebenso marm'Ulata von sp. mekmkl- 
lada an das sie. Suffix -ata angeglichen. 
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An das Suffix -Huri angeglichen ist part-ituri (luogo 
dove si dividono lc aequo) nicht wie Av. 78 meint = 
cast. partidor (d zu /). 

In den alten Texten d für / in virttidi Fa. 115, 118, 
119 neben virtuti Fb. 59. 

Anmerkung: In Novara / intervocalisch ^ d: vidldi 
viDETis, sintidi, curridi, amadu, pintüdu, criädu, fabbri- 
cädu etc. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) ti — kj: vetulus — veckju ; ment(u)la — tninkja ; 
srr(ü)i.A — sickja. In Noto t': vetia, auch in Modica. 
(Ueber kj cfr. unter c.) 

(i) tr — / ist ein dem Sicilianischen eigenthümlicher 
Reibelaut cfr. de Greg. p. 24. Es beruht auf einer Assi- 
milation des / und y, die oft so vollständig wird, dass man 
einen einzigen Laut zu vernehmen glaubt, den wir graphisch 
wohl am besten so beschreiben: 
patri — /tote/v. 

In Messina hört man das /* noch ganz leise. Die 
Zunge, welche zur Bildung des / an die Oberzähne ge- 
stemmt wird, gleitet von den Oberzähnen an den Alveolen 
bis zum harten Gaumen, indem sie ein c bildet, um alsbald 
vom harten Gaumen zu den Alveolen zurückzuschnellen, 
wo sie ein kaum noch hörbares Alveolar-/- vernehmen lässt. 
Oft wird beim Sprechen dieses f so sehr mit dem vorher- 
gehenden c verbunden, dass es nicht mehr gehört wird. 
Bei noch undeutlicherer Aussprache verwandelt sich der 
ganze Laut in eine Art von e. — Grcg.'s Angabe, / und r 
höre man zugleich, die Zunge verändere den Platz nicht, 
um den Laut zu bilden, schlage nicht an die alveoli dentali, 
sondern höher an den Gaumen, «wo s. (?) gebildet wird», 
berücksichtigt nach meiner Ansicht nicht den ganz deutlich 
ausgesprochenen Laut, sondern den, welchen wir «durch, 
eine Art von c» bezeichnet haben. — Für den Laut führen 
wir t ein, de Greg, bezeichnet ihn durch tr. 

pati patrem; mati matrem; quaitu QUattuok; U tri = 
tres; intari intrare; nta intra etc. 

)<) ts — z. Tr. unterscheidet ein scharfes 2 (/s) und 
ein weniger häufiges weiches z Q: 
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ziu, lazzi und zeru, azzolu. 

Av. ebenso; gewöhnlich s, doch z in: 

arrizittari, cauzaru, gazara , lazaratu, spizia/i, zarbatana, 

zavatta; 
in einigen Mundarten: 

fauzu, giustizia, litenzia, sirvizu, sazerdotu, stuzia, tristizia. 
In Messina hört man die meisten dieser Wörter mit z: 

gittstizia, tristizia, licemia, ofßziaU, sirvizu, survizzu. 

Die alten Texte machen keinen Unterschied. Sie 
schreiben vor a, u für z: ez, z, ebenso wie lür s; cfr. Av. 
P- 12, 13. 

z: arripeezari Q. P. 20, 24, 32; laczu, paezu 44; aezoki 
etc., palazo A. R. 43, 67; alligriza P. P. /"<//:</ canzuni. 

z: czafßnu, czavatta, gaezara , buezuni, Scob. zambara, 
zarbatana, zaffitm. 

Vor e, i lür s: c, ez, z, für s bloss c. 

z: bellici S. P. ; Q. P. A. R. 38 graciusu, astucia; 

Q. P. 9 palaczi, 25 /<f£-s/, 37 /*«■£/; A. R. lahüczi ; Q. P. 7 
pulzelli, 18 azzimaturi; A. R. 286 //r/s/ etc. 

i: justicia, astucia, ofßciali, tristiäa etc. 

Der einzige Unterschied wäre also bloss, dass s -f- <% / 
nur durch c wiedergegeben wird und nicht auch durch s 
und cz. 

In späteren Texten findet sich auch die etymologische 
Schreibung mit //. Im 16. Jahrh. häufig, auch C. nationi, 
servitio cfr. Par. p. 22. 

c) In Verbindung mit Hiat /. 

«) / -h / Element volksthümlich — ss, resp. s. Bei- 
spiele a: 

*au cumin'itiakk — accutninzari \ *comtüs -\- iark — cunzari. 

v. *carus -\- rriAKE — accarizzari V. 752 Mineo; 

extractiare — strazzari. 

pretium — prezzu\ altiari — a/zari. 

acut-iare — aguzzari: *ahantk itiare — avanzari. 

tertius — terzu. 

Suffixe: antia — anza. 
ignorantia — imtranza: temperantja — temper anzi. 
*securantia — sicuranza; — *usantia usanza. 
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v. bilanx — balanza\ *credentia — crianza (mit Suffix- 

vcrtauschung). 
v. demorare — dimuranza ; v. sperark — spiranza. 
v. mancare — manccinza. 

-cnzia — -cnza. 
p ati en tia — pafetiza; sapientia — sapienza. 
conscientia — ctdenza\ v. spartire — spartenza. 
experientia — sperienza; scientia — Senza. 
v. CüNFiüKRE ^ cunfidema; v. prevalere — prevalenza. 
v. miscreuere — miscridenza'. v. dispenüere — dispmza. 

-itia — -izza. 
v. bello — biddizza-, v. delicatus — diliaitizza : 
v. fortis — fortizza; granüis — grandizza. 
v. fresco - Jreschizza\ v. blank — biankizza. 
v. DULcis — ductzza; v. contentus — cuntintizza. 

-itium = izzu. 
v. ventus — vintulizzu (ventilazione o aere pieno di vento). 
v. petra — pitruiizzu (luogo pieno di pietra). 
v. tremere — trimulizzu (tremito continuo). 
v. scialare — üalazzu (scialo prolungato). 

-atium — -azzu. 
palatium — palazzu; minaha — minazza. (Uebcr -aceus 
cfr. c.) 

(i) Italianisircnd /-}-/— gg. 

pretium (neben prezzu) — P^eggu Ci. 341; pretiabilis 
— PreggabiU\ v. ratio — raggunata Ci. 298; ragguni, 
raggunevuli, raggunari\ stationem — stagguni. 

Aus secund. atils — aggu: viaggu\ frumaggw, pUIi- 
grinaggu\ Joraggu frz. fourage; damaggu frz. dommage; 
fachinaggu (Abgabe an die Fachini); oltraggu (autragi Fa. 
in) Beleidigung; vantaggu Ci. 267 frz. avantage, it. van- 
taggio; omaggu Ci. 330 frz. Hommage; pirsunaggu, curtinaggu 
Pa. I 330; paraggu V. 70; sahaggu it. SELVAggio Ci. 341 
wild; pitaggiu potage. 

fitaggiu — tempo che la puerpera sta al letto Tr. 
{fita nicht wie Traina anzunehmen scheint = figghiata = 
it. ßgliata, il flgliare, e quanti figli fä da una volta TammaU^ 
sondern von foetus, vgl. Arch. f. lat. Lex. II 285). 



I 12 



zittaggu — sposalizzio, zita ist die Braut, cfr. it. zitella 
fanciulla. 

Die in den alten Texten vorkommenden Formen auf 
aju sind als aggu zu lesen, wie ihr frz. oder ital. Ursprung 
zeigt: 

lignaju R. i8, 23 (lignage); dammaju R. 25; curaju 
R. 40 neben coragi R. 12, C. 69; ultraju R. 83, passaju 
R. 1 ; missago C. 1 o. 

Auch die Doppelformen sind ein Beweis für j .= g in 
diesen Wörtern. 

Eine Popularisirung dieser fremden Form erkenne ich 
in den Wörtern: raxuni und rahmi aus kaggione; staduni, 
staiuni aus staggione. Volksthümlich hätten die Wörter 
razzuni, stazzuni, wie cantiosem — canzuni geben sollen. Sie 
sind aber dem Ital. entlehnt, und dann, da dem Sicilianer 
der Laut ^ f fremd ist, zum Nachbarlaut c verwandelt wor- 
den, der dem Sicilianer gebräuchlich ist. 

Ebenso wird aggu durch aötii oder am ersetzt: adacu 
Mineo 484 adagio; farinaggio — farinacu\ ital. staggio — 
staiiu Ci. 232; captiare (cattiarc) — cattari, dagegen nup- 
tiae (nuttiae) — nozzi. 

y) Gelehrt ist t \ i = ti ^ J J -f- Voc. 

gtium — ozziu; presentia — prisenza V. 749; staz- 
zioni, Station; pretiosus — prezziosu; servitium — sirvizziu\ 
prmnzumi\ retrogradazioni\ consolazioni\ condiziom\ suggiz- 
zion'r, alienaziom '; attnunciazioni. 

In den alten Texten oll durch ci und // wiedergegeben : 
consolacioni, glorißcacioni; intentioni, devotioni, publica tioni etc. 

1) Gelehrt ist wohl auch bc$t\a (c hätte auch /' geben 
müssen, auch ital. gelehrt). 

s -\- Ii bleibt in: angustia., angustiam; ostiariu, ostiu; 
alles gelehrte Wörter. 

2) patikntia paCcnza hätte pazzenza geben müssen. 
Vielleicht Analogie an coScnza conscientia, s~enza sei EN - 
tia oder etwa volksetymologische Ableitung von paü. 

3) scortea scortia hätte scorza geben müssen. Wir 
haben aber scortia. Av. leitet es von tcorce ab. Aber 
x? Etwa Kreuzung mit cortice'! 
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a) Vor und zwischen Vocalen. 

d vor und zwischen Vocalen, anlautend und inlautend, 
bleibt im Nordosten der Insel, Messina, Milazzo, Catania 
und Ostküste bis Syracus, im Innern der Insel und einein 
grossen Theile d(is Westens, aber mit weicher Aussprache, 
U»dem die Zunge nur ganz leise an die obere Zahnreihe 
gelegt wird. In Palermo dagegen und in der jetzigen Pro- 
vinz Syracus, Noto, Modica und Umgegend geht d in y 
über. (Ueber den Laut /• cfr. ^ 23.) Pitre schreibt ausser 
im vol. II seiner canti stets d, um dem Leser das Ver- 
ständniss nicht zu erschweren, cfr. Pb. I CXCIX. 

Palermo: yormiri, cruyu, yitma/ii, juyici, pryi; Syra- 
cus: V. 38 reya, parayisu, Ii to peyi V. 267; Space a- 
l'orno: V. 775 y\imuri V. 1604, /v/v, criyi 1608, moyi 
V. 1988, 1996; Lcntini: V. 1686 piyuzzu, pcyi\ Pallaz- 
zolo: moya mooi Anm. V. 672; Noto: oru ey arxhkntu, 
yinari, yi Sttrausu; Avola: d = r; Pap. yku, yi etc. 

Sporadisch d zu /: in rutanta von cat. rodanxa, it. 
radancia Kausen, und tusellu Baldachin von span. dosel, cat. 
dosser. cutuüa dagegen ist nicht von xrJoJi'/or, sondern von 
cotoneus abzuleiten, cfr. Arch. f. lat. Lex. I 554. 

Spojadisch d zu / scheinbar geworden in ckala 
(cicada), aber da ital. auch cicai.a, Irz. cigale vorkommt, 
eher davon abzuleiten. 

Epenthese; des d in strudiri struere (auch im Neapolit. 
cfr. VV.). — Analogie an c/iiudiri? 

b) In Verbindung mit Consonanten. 
Ueber // -\- Cons. cfr. 24. 

// -j- d im grössten Theile Sicilieriis ////; 
splendorem — splennuri; stendardo — stinnardu; candei.ae 
— cannili; fronde — frunna\ commendare — cutumatmari; 
confondere — cunfunniri; hlund — brunni\ quando — 



\V. behauptet p. 26 nach Pitre, dass nd in Messina 
bleibe. Und allerdings zeigen viele Texte nd, gegen deren 
Volkstümlichkeit nichts einzuwenden ist. Papanti: '////></- 
randu, 'ncumminzan&u; V. 652 nd/, Ci. 299 arrispundiu ; 



ijuannu. 



s 
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V. 1216, 1262 mi noV vaju\ 365 suspmdxti. Cannizzaro 
bemerkt ausdrücklich zu den von ihm gesammelten Ge- 
dichten Pa II 127: nd'aju tdella pronunzia messinese, milaz- 
zese per nriaju\ inpendirh, In allen diesen Texten finden 
wir aber neben nd auch nn. So selbst im erwähnten Texte 
Cannizzaro's p. 126: unni aimatnu qmmnu; 128 tnmmu, 
ebenso 136 sdnninu, facennu, arrenniti renditis. 

Pap. hat annau, m'nnitta neben den oben angeführten 
Wörtern. Ci. im selben Verse: lu munnu scammr, suspinditi: 
rispuimiti; suspirandu 356 neben sintemui. 

Ich habe stets nn, nicht mi gehört. Und die meisten 
Leute, die ich befragte, erklärten nn für das übliche. Einige 
schwankten. Der Dichter Cannizzaro meinte, man spräche 
beides. Aus allem diesem ist wohl zu schlicssen, dass die 
Messincser Mundart gerade jetzt die Neigung hat, sich dem 
allgemeinen sicilianischen Sprachgebrauche anzuschliessen. 
Die alte Aussprache wird //// gewesen sein, wie in den 
nördlich von Messina, an der Nordküste gelegenen Ort- 
schaften: Milazzo, liarcellona, Gualticri Sicaminö. Diese 
Aussprache nd wurde mir von Milazzcscn geradezu als 
Unterschied zu der Messincser Mundart angeführt, ein 
weiterer Beweis dafür, dass die Aussprache nd in Messina 
nicht sehr verbreitet sein kann. Für die Ortschaften der 
Nordküste cfr. : Pa. I 321 pinsawdu, 7'ukndu; Pa. I 270 
Giiwini cd ndVw statu e cd ndi foru. V. 70 //' bui ndV 
(inok) moru\ bindiri vkndeke Pb. IV 313; sta biniendu de 
Greg. p. 7 sta vknie.vdo. Pap. andari\ V. 1077 pri tia mi 
ndi motu liarcellona. undi V. 1082 Francavilla. 

Novara hat nd - n: quando — quanu; UNDE — uni. 

In den alten Texten meist nd: Undi Fb. 133; plan- 
gendu, lacrimandu, undc,fandi ~ fac inde; R. quandu y andari, 
Fb. III 3 tnundu, sicundu; C. standu, lassandu, Normandi, 
aber Schreibungen wie quannu, munnu Fb. 98 zeigen, dass 
schon damals nn gesprochen, nd bloss etymologische Schrei- 
bung ist. So dürfte denn Par. 23, welcher gegen Gaspary 
Sic/7. Dichte/schuh p. 168 polemisirt, weil dieser in der 
Erhaltung des nd nur eine Laune des Schreibers sieht, im 
Unrecht sein. Seine Untersuchung, die sich ja bloss auf 
zwei altsic. Texte bezieht, kann überhaupt nicht massgebend 
sein, für altsic. überhaupt. 
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c) In Verbindung mit Hiat /: 

«) d -i- Hiat /' volksthümlich — j: 

diurnum — jornu; diaconus — jacunu; radius — 
raju; plur. raja V. 431, 779, Mineo 431, V.; vor i j ver- 
schwunden: rat V. 439, 724; Video — viju Ci. 434, Aci. 

V. 687; SVtjtl V. 781; SEDEO — Slju V. 781; RIDEO — 

arriju V 938. Wohl aus Analogie ; credo — criju Aci. V. 
9 6 7t V. 751 Mineo 1268, 1269. Ebenso: caüo — caju 
V. 1245, 588; vado — vaju V. 2806; Fa. 139 vayanu, 
chiuuo — chiuju Pa. II 799, 800 ; chiudi — <*/«#// Palermo V. 
833 (j in i aufgegangen); hoüie — oji, oi Ci. 365; sedia 

— seja Pasq. ; davon sijeri - seggiolajo Pa. II 905; poüium 

— poju Tr., davon appujatu, appujaluri. 

In den Mundarten, wo d zu y wird, finden sich auch 
die Formen: vifu Video Av. C. 141; criyu Syracus V. 895 ; 
Lentini 2042. Manchmal ist in vidu, cridu d beibehalten: 
V. 820 Mcnfi, sogar einmal d zu /: critu V. 1088, 1076 
Barcellona. Isole Lipari. Es dürfte y in cripi — credo etc. 
massgebend für viru- — vidco geworden sein. 

Auch altsic. d -j- / Element = j\ R. 5 iornu\ R. 49 
vaya\ R. 62 criyu ; R. 72 assiyari] C. 10 /w>v?; C. 80 
gauyw, Q. Pr. 142 gaudium auch mit ^ vor / geschrieben: 

hodie R. 30; in giri C. 38 (nach Par. von deire), 
könnte, aber ire -j- y Prothese vorliegen ; video = 77)'// 
str - 2 35 Q- P r - P. rv«)7A vayanu Fa. 139. (Ueber Ver- 
stärkung zu cfr. $ 24). 

/*) «// bleibt in gelehrten Wörtern: 

diabbeti, diabotanu, dia/ettu, dia/ogu, dinspru, diatriba. 

Von diurnum neben jornu, der Tag, diurnu ein Kirchen- 
buch mit Gebeten , die den Tag über gesprochen werden 
sollen, dhäurnu lang andauernd. 

diabolus diavidu; diaulu; stiidiu Ci. 366; rimediu Ci. 
33 5> V. 683; ingridienti Ci. 359; odiu Fa. 112, Sch. 36; 
media, media nti, media sioni, medietä , medioeri, media, teddiu, 
fastiddiu , fastiddiari , fastiddiusu. (Ueber Verdoppelung in 
gelehrten Wörtern cfr. oben). 

;■•) di in italianisirendcn Worten gg: 

8» 
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radius — raggi Ci. 345 , 
sedia — seggia Palermo 691. 
— ctppuggiari. 

Man vergleiche: 

Volksthümlich: 

jormtj jurnata, 
jurnatazza schlechter Tag, 
jurnatedda hübscher Tag, 
jurnatuna aecr. 
iurnideddu dimin. 



V. 73, 427 Aci, Ribera, 

APFOGGIARE ailS ADPODIUM 



Italianisirend: 

giornali Zeitung, 
giornaltddu, 
giornalcttu, 
giurnalista, 

giurmikri Tagelöhner. 



d) Besonderes: mkdius sollte meju werden, wird aber 
nwzzu und menzu mit n epenthet. mcnui catma ein Mass; 
tnenza forficia Stützbogen ; maiza lami, tnenza lumu tnenza 
notti (auch ital. tnezzo neben raggfo). 

Mit ausgestossenem /: imamanti — • damanti , domanti ; 
(o wegen w cfr. unbetonte Vocale). Ausserdem dUüEMA — 
Xäuidemn. 



% 19 s. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

s bleibt gewöhnlich im An- und Inlaut, ist aber sie. 
bloss stimmlos vorhanden. Nur sporadische Veränderungen : 

n) Im Anlaut: 

1) s — z: it. sorbo — zorba; sambagna — zatnputla; 
sucum — lu zun/ Ci. 98, 355; v. siringa — ziringata Ci. 
316; ar. sa F ara — zafara; ar. sebbara — zammara; suc- 
cutare — zagatiari cfr. Caix. Sagg. 49. (z = is. cfr. $ 
17 b. ;<.). 

2) s — i: vor / in simia Affe neben smi. 
(i) Im Inlaut: 

1) s — z: ital. palksare — palizari (doch bei Tr. 
mit s, wohl bloss z geschrieben, um den stimmlosen Laut 
von s zu kennzeichnen). 

2) frz. tönendes s — c: raeim (raisin); radica frz. 
radis cfr. ital. Parigi Paris, Luigi Louis. Dann Jricu (frise). 
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Schwierigkeiten macht ricinolu Nachtigall , auch risig- 
nolu geschrieben, nicht frz. wegen des Begriffs und frz. ss, 
vielleicht lat. sc — /, dann erweicht zu c. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) n -\~ s = //s: 

sessus — settzit; penso — /<yrs//; insursus — '/tzusu; 
insumm a — 'uzunima; insignare — 'nzirliri; insimul — 
'nzemmula; insalata — *nzalata; consilium - cunzigghiu ; 
consolari — cunzularisi; oft auch s geschrieben, doch der 
Laut derselbe. 

ß) r + s — rz in : buksa — vurza\ bulsus — hursus 
— burztt, buzu Palazzolo. 

i sc 

y) ss aus j ^ und primär ss wird vor und nach 

Palatal vocalen im neusic. ~ i. 

Vor /: Atf/W Ci. 333; bäte (bassils Arch. lat. Lex) 
davon vasizza\ sviiiratu exvisceratus ; canidiri cognoscere; 
mateUia maxilla; arr us~ari lat. roscidus; üdda axilla; baga- 
Seri v. cat. bagasser. 

Nach /: Lisandr u alexandrum; Ute lissa glatt; 
examen; extsortiri — surtiari, daraus surta sors. 

In /<rf<7r/' liegt vielleicht laxiare zu Grunde cfr. Wölfl. 
Arch. III 509. 

cate capsa Ci. 445 vielleicht vom frz. CAissE abzu- 
leiten. 

Altsic. findet sich bisweilen statt /, ss und s: svisscratu 
AR. 3 p. 159; canussiri QPr. 23, 34; cunsiencii AR. str. 
25 statt jetzigem euienza. 

Bei Scob. siliratu statt seckratu, seencia (Jcnza), ass-imu 

EXAMEN. 

Aber auch schon $ vorhanden : canidiri C. 6 ; Crixcntiu 
lat. Crescentius C. 60; rincrixa R. 17 (x — / im altsic); 
obedhi lat. öbediscit R. 18; dixindi lat. descendit R. 78; 
maximatnenti Fb. 93; raxtf Fa. 133 neben 

ss zu ss in /tfss« possum. Wohl Analogie zu /azzu, 
sonst bleibt ss: passari, passaru y passu , /<w«, massa, 
tnassacrari, tnassaria etc., «Mror, missagiu etc. 



Digitized by Google 



n8 — 



d) Anlaut und Inlaut s ■{- Cons. Tenuis in Palermo zu S 

Media zu z 



s -\- e: 

* sea/a 

viscottu — it. biscotto. 
mxteari cfr. de Greg. 



s -\- b: 
%ponza Schwamm. 



' tifaranari 



s + /: 

caStieddu 
' &fari 
tr\Stu 
veStiri 

s +/: 

^fumari verdunsten 
%/ardari zersetzen 
'Ifilazzi Fasern 



s 4- g- 

' Vtgatnmarisi — sgambarc it. 
''/gaiu — scollo it. 
l zgaigari scagliare it. 

* + / 
4 zbarbatu 

1 ibararrakiari = cfr. de 
Greg., Tr. hat es nicht. 
i zbidiri~ s videre 
'zba//iri=s -\- battere 

s + d 

'zdenu it. sdegno 
'Zdari (corrcr a tutta lena) 
'z///W (negare di aver detto) 
' zdirrubbari (abbattcre) 

s -f m: 

'zmammari (ein Kind ent- 
wöhnen) 
i zmuiwiri it. smuovere 
i hnorfia it. smorfia 



An der Veränderung ist stets ein Nachbar * schuld; 
vor ^ im Anlaut, frühere t Prothese. 

s) In Noto = /: 

sfondari — Sunnari; sfilari — ülari\ sfunneriu — 
Sunneriu; sferra — terra-, sfilazzi — Hlazzi\ sfortunatu — 
$urtunatu\ sfardari — Sardari\ sfamuliari — SamuliarL 

t) str = ss (de Greg, s, Cannizzaro bei Pa. II 
p. 127 ssr). 

Diesen Laut halte ich für den früher beschriebenen 
Laut / -j- einem vorangehenden s -\~ 6 (s kaum hörbar): 
mastru — masefu. 

De Greg, beschreibt ihn zutreffend folgendermassen : 

« Um ihn zu bilden, beginne man s auszusprechen, er/iebe dann 
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die Zunge , den Gaumen streifend, bis man sie plötzlich um- 
wendet (sino a rovesciarla). Die zivischen der also umgekehrten 
Zunge und dem Gaumen ausgestossene Luft bildet den Laut». 

Undeutliche Aussprache; identificirt ss mit In Noto 
stets : maSu (mastru), ßneSa (fenestra). In Modica bäuerisch 
cfr. G. : vuosu (vostro) , amtnuin (ammostra) , doch im An- 
laut str geblieben strata, strepitu, während im allgemeinen 
sie. strata = ssata. (Viele Beispiele im Anhang in meinen 
Texten). 

c) In Verbindung mit Hiat /'. 

s + Hiat / = c (ital. g): occAsiüNEM — caluni; 
pREHENsioNEM — prituni; c.uusiA — camiht; PHAsiANiis — 
fahinu; cascus — eacu; frz. aise — al'U. (Ueber c cfr. fl 
$ n) (ital. aggio). 

d) Prothese des s. Sehr häufig und in verschiedener 
Bedeutung: 

«) Privativ, vom Präfix dis oder ex. 

smuntari — heruntersteigen (muntari steigen). 
sbaceazzari- von vacca- (einem die Kühe verlieren oder 

verlieren machen). 
scammuzzari (von excaput* und muzzare*, den Bäumen die 

Aeste abschlagen). 
scarrieari (die Last abnehmen excarricare*). 
scarruzzari (ex-carozza*, vom Wagen heruntersteigen). 
sbarbatu (ohne Bart); scuntenti (unzufrieden). 
scuntinutu (einer, der sich nicht mehr halten kann vor 

Freude). 

stimuratu — ohne Furcht, spratticu — unpraktisch. 
smmlestu — unbescheiden, squetu — unruhig. 

ß) Augmentatives oder intensives s. 

sporcu von porco — schmutzig. 

sfragillari (von flagellum) ganz und gar zerstören. 

spirlongu — sehr lang; sdimenticari — ganz vergessen. 

sbacantari — völlig leeren (von vacüus). 

spalisari (von palesare, überallhin bekannt machen). 

sdilltwiari (von dilluvium) ; scarpicari (calce pistare Caix). 
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y) Pejoratives s: 

sparrari schlecht reden von Jemand. 
scadiri — declinarc, venire, in peggiore stato. 
screngnu Av. p. 146 von altfrz. ureigner, Schrecken, 
Furcht. 

Kbenso nach Av. pejorat. : smalitu — invalido, vecchio; 
sdirrubbari — sp. derrumbar , herunterstossen ; sdirrubbu, 
ein Ort, der leicht heruntergestossen werden kann ; s/rotlula, 
Lüge. Doch könnte man letztere ebenso gut zu den aug- 
mentativen rechnen, da sie nur insofern pejorativ sind, als 
sie einen an und für sich schlechten Begriff verstärken. 
Denn smalitu _— dis-invalidus ; dirubbu, dirubbari schon Ab- 
grund, herunterstürzen, frötttda — oggi si usa per trovato 
non vero, bugia. Tr. Ebenso: sfalliri Av. p. 186 (augm. 
von J'alUri), scagliari; (cat. cam.ar) cfr. Av. J. p. 185 nur 
augmentativ, als schweigen, - - verwirrt sein, erröthen, (wohl 
nicht sprechen können vor Scham). Scob., zugleich aber 
neusic. scagghiatu, wo s privativ wirkt = schamlos ; factia 
scagghinto — factia senza rossore. 

i>') Frequcntativ. 

sbattiri — oft schlagen. 

passu e spassu — frz. je passe et repasse. 

Oft hat s gar keine fühlbare Bedeutung mehr. So bei : 

spurteddu, kleine Thüre. 
scuntrafattu — contrafatto, 
und bei manchen andern. 

De Greg, sucht den Grund der s Prothesen in der da- 
durch entstehenden grösseren Bequemlichkeit, die Muta aus- 
zusprechen. Man könnte eher annehmen , dass durch s 
prothet. die anlautende Muta hervorgehoben, dadurch auch 
der Begriff hervorgehoben und verstärkt wird. Natürlich 
gilt das nicht von s privat, das aus ex oder dis stammt. 
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$ 20 m. 

a) Lautübergang. 

«) m zu b in etymologisch nicht sicher gestellten 
Wörtern : 

buzzu, unreif, nach Av. p. 42 von arab. muzz. 

bunnaca, Pfütze, wo der Flachs gerottet wird, nach Av. 

42 von arab. menaca. 
burgu, Hügel, nach Av. p. 54 von altfrz. murge (cfr. 

P- 154)- 
(i) m zu n in : 

nicu (?), klein, das Av. und Tr. aus ^ixpov,-, sicher nicht 

mit Recht, ableiten. 
racina, nicht wie W. will, von racemus, vielmehr von 

frz. raisin: m + * == n in simia — shla, Affe. 
vtnnifui Ci. 350 von vendemmia. 
sparamri aber vom ital. sparagnare, nicht sparmiare. 

b) Verdoppelung, im Inlaut nach dem Ton. 

cucumerem — cucumituiru ; tumulus — tumminu ; 
numerus — numtneru; vomer — vummaru; yaftog — 
cammaru (alimento da festa, carne). 

c) Assimilation, mn = nni 

Damnum — damit; solemnis — sulenni auch schon 
altsic, da neben omnu 130 Cod., sokmni, dampnu Fb. 55 
auch darum Fb. 7 5 , onnipotenü Fa. 115, omgni sogar Fa. 
119 den Schwund des m bezeugen. 

$ 21 n. 

a) Schwund des n. 
a) Allgemeinsicilianisch: 

1) durch Aphärese geht das anlautende n von nun, 
non häufig verloren. 
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Pa. I 339 : Pri tb matnnta Camuri 'un sicutaju. 
340: di Pomu 'un ti lassari travucari. 
341 : sangu di tradituri 'un fti vinnutu. 

« : ca s'un mi 'tnpuzzu, daiweru m'ammazzu. 
344: neben einander nun parlu, 'un dku ntnti, un 
sa/t'u, 'un lu curcari neben ////// saä'u im 
folgenden Verse. 
Häufig hört man beim Sprechen ein blosses n : 'n sacciu. 
Das Schnalzen der Zunge, womit der Siciliancr die Gebärde 
des Verneinens, d. h. das Erheben des Kopfes von unten 
nach oben, stets begleitet, ist der letzte Rest des '//. Denn 
dies Schnalzen ist nichts anderes als ein von n ohne nach- 
folgenden Vocal, ausgehender Schnalzlaut. 

2) n vor s schwindet, wie allgemein roman. R. 35: 
pensari — pisari, insula — isula, C. 16, R. 14, mensis — 
misi C. 26, expensa — spisa R. 26, pisu C. 80, trans — 
tra, mensura — misura, monstrare — mustrari, sponsus — 
sposu. 

In gelehrten Wörtern bleibt n: inzultari, inzuUnti, 
eonziquenzi, senzu, manzu (mansueto). 

ß) Mundartlich: 

In Novara geht n intervocalis verloren, hinterlässt aber 
eine nasale Aussprache des Vocals, die sich graphisch, cfr. 
Pap., nicht näher bezeichnen lässt: 

BUGLIONEM — BugliÜi ; PADRONE — patrü't ; LONTANO — 

luntiu\ bene — biiä; persone — pirsui; Corona — curua; 

FANNO — febl AVEVANO — <ll>tO ; PIGLARONO — ptglco ; 
DISSERONO — dtSSÖ. 

b) Uebergang des n: 

a) Zu /, sporadisch im Anlaut in : 

nomuiARE — luminariVb. I 252 ff. Messina, Mangano; 
nfz. nAnKin — lanVl Av. 86; viUnu nicht von venenum, 
sondern von ital. veleno cfr. o. 

(i) Zu r: 

antma — arma Ci. 476. V. p. 313. Catania, Etna. 
V. 533. Militello V. 668. Termini animali — artnali\ 
MODAnu — modaru Ci. 353, nfz. canape — carapl Av. 86. 
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c) Zusatz von n: 
a) Prothese: 

In Analogie zu dem aus der Präposition in im Anlaut 
mehrerer Verben übrig bleibenden //, wird n häufig vorge- 
schlagen : 

exire — vaSiri; capriola — \\capriohi; caput — lu 
'neapu = il sopra della mano ; calcare — 'ncarcari; 
catusato — 'i\catusatu\ causare — 'ncausari; cima — 
'neima ; guanto — 'nguaniu ; folettu — 'nfu/if/u ; 'ncostu 
(cfr. ital. aecosto). 

In Palermo und Umgegend ist diese Prothese nach P. 
besonders üblich: 

turbidus — 'ntrobbitu-, grandis — 'ngranni\ cantina 

— 'ncantina; fuscus — 'n/uscu; chinu — 'nchinu (plenus) 
exilis - 'näli; seta — 'nzita\ Q. Pr. 144 lat. seria — 
'nziru; fultu — 'nfultu. 

ß) Epenthese: 

1) Vor inklinirenden Partikeln schon altsic. Q. Pr. 
str. 50: conservanci für conservaä-, Costitut. Bcncd. che ci 
= hin che, se ci = sin che. 

2) Sonst: crocodilus, ital. coccodrillo — cuwcutrigghiu 
(entweder analogisch zur Präpos. con, oder um co-co zu ver- 
meiden) : 

medius — mezzo — menzu Ci. 299, Fb. 72; migräne 

- mingrana ; mittere — mentiri V. 11; mezzogiorno — . 
manzijornu; natari — nantari (Callanisetta) ; aus Rheuma- 
tismus — romantici (le Maschere). (Ueber die in Caltani- 
setta so häufige Epenthese cfr. $ 22 e). 

Anmerkung: In Noto wird n anlautend, wie doppelt 
ausgesprochen : nomen — nnomu ; numerus — nnumaru ; 
norma — ntwrma ; niente — nnenti etc. 

a) Wechsel und Schwund des /: 

a) l intervocalis bleibt gewöhnlich: 

fileccia (ital. freccia , flits , mhd. vliz) ; pilucca (von 
piluccare pilare) ; pilucchicri Ci. 390 (ital. parucchiere). 
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Zu r sporadisch in fremden Wörtern: 

ciarimeddu vom frz. chalkmel cfr. Diez ; carabboza Av. 
72 von span. calabozo Gefängniss — spalancare aber auf- 
sperren von palanca Pfahl-Staketen mit s privat, nicht zu 
sie. sbarrancari Ci. 361, sondern vom Stamm barra sbarrare. 
Im Anlaut ritnarra iimarra von llmo, fango. 

(i) / vor Consonantcn, im Silbcnauslaute: 
1) / -f~ Labialis zu r: 
culpa — curpa Ci. 146, 100, Aci. V. 797; ei,mo - 



sarma auch sabna Ci. 393; sulphur — sur/u; almeno — 
armenu V. 770 Minco (wenigstens); Guglielmo — Gugg- 
hiermu\ malva marva; salvare — sarvari; silvaticus 
— sarvaggu\ salvia — sarvia (Salbei); alba — arm. 

2) / Gutturalis zu r: 

alga — arca; alcova arab. algobbah — arcova Ci. 
359; alchlmia — archimia\ balcone ahd. palko — barcuni\ 

calcagna — carcatu ; COLLOCARE — curcari; ALCUNO 

aramu Ci. 394; qualisque — carchi\ qualisque-unus 

qtuircadunu; sepulcrum | bubulcus — bifurcu. 

3) / Ar 6 hat verschiedene Entwicklung: 

1) / 4- c = r. 2)/-H-vocalisirt. 3)^+^schwindct. 



Melchior — Mir- falcem — fauä-, dulcem — duci; 




rJuui; 
nrucEM purer, 
dulcem — dura; 



calcem — cauci; V. 36, V. 1040, 
calci NA — qua- Ci. 240; 



cina ; daher dulcitia — 

dueizza Ci. 316 
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4) /+ Dental hat verschiedene Entwicklung, 
i) / -f- D. = r. 2)1 r D. vocalisirt. 3) /+D. schwindet. 



artaru V. 1 (Altar) 

mardku V. 2415. 
marditu maledio 

TUS. 

Maria Malta. 
partb Av. 86 PA- 

I.ETOT. 

marlempu maltem- 
po. 

Cartagiruni calta- 
GIRONE. 



nach a: 

dutari (Altar) 
autru ALTERUM 
autu ALTUS. 
sautari saltare. 
caudu CALIDUS. 
Mduta Malta. 

VÜUSU BALTEUS. 

fauda it. falda. 

failSU FAI.SUS. 

sausa salsa. 
sausizza salsiccia. 
auter a altiera 
Mineo V. 535. 



atäru (Altar) 

atru A LIBERUM 
safari saltare. 



nach e: 



sertu EXELECTUS. 
gersotninu gelsomi- 
no. 



ieusu GELSO. 
feutru FELTRÜ. 

meusa it. milza, 
ahd. MiLZi. 



nach 0, u: 



urtimu ultimus. 
W///-// MULTI V. 299. 

surdatu soldato. 
surteri cat. solter. 
'nzurtuata insul- 

TATA. 



PUSU PULSUS. 

pusigghia V. 18, 

Ci. 376. 

suddatu SOLDATO, 
aseuia AUSCULTAT. 
aäeddu coltello. 

VUturU VULTUKEM. 
VOSi V. VOLERE. 
COSi COLSI. 
COtU COLTO. 
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Einige Wörter haben, nachdem sie / zu r verwandelt, 
durch Metathetis r in den Silbenanlaut gerückt: cavai.care 
— cravaccari, durch cavarcari [cravaccari V. Var. 6); ai.- 
bagio — abbrasciu (durch arbagio r in den Anlaut der zweiten 
Silbe gerückt); albescere — abbrUiri Ci. 447 durch arbiiiri 
(w. o.). Belegt finden sich die Ucbcrgangsformen in pul- 
verem — purvuli; pulmonem — purmuni, die dann zu pru- 
vuli> prumini, primum wurden. 

Die Verschiedenheit der Entwickclung ist keine mund- 
artliche, denn in Messina z. B. findet sich aiäru (der andere) 
neben artaru Altar, suddatu der Soldat neben suniatu. Bloss 
die Entwickelung des a -\- l = a in einigen Wörtern ist 
mundartlich (cfr. Anmerkung). Wir haben es hier zu thun 
mit einer volksthümlichen Gestaltung von Cons. neben ge- 
bildeter Aussprache. Die gebildete Aussprache ist 

/ Dental \ 
^ l Palatal 6 ) 

Volksthümlich ist die Entwickelung zu u. Zu derselben 
rechnen wir auch den als Schwund des / bezeichneten Vor- 
gang. Da / sich zu u entwickelt, fallt es mit dem voran- 
gehenden labialen Vocal zusammen: pülsus — puiisu — 
pusu. Nach o müsstc es ou geben ; da aber dieser Diphthong 
im Sicüianischen nicht vorkommt, verschmilzt o mit u: 
volsi — vo(u)si — vosi. 

Die Fälle, wo a in unbetonter Silbe statt au steht, 
sind identisch mit denen, wo primäres au zu a in unbe- 
tonter Silbe übergeht (cfr. unbetonte Vocale). Betontes a 
für au ist mundartlich (cfr. unten). 

Nicht volksthümlich ist / + | 

Palatalen £ '~ r ' Wcil 
primäres r vor denselben Consonantcn im sicüianischen 
Volksmunde ausgestossen wird; cfr. puttari> mottu portare, 
morto, spricht der gewöhnliche Mann. Bloss wenn er ge- 
wählt sprechen will, setzt er das r ein, oft auch an ganz 
verkehrter Stelle, wo ein r etymologisch nicht berechtigt 
ist. 1 So hörte ich einen Bauer zu mir sagen: alle ore sexte 



' Vergleiche damit die Schwaben, wenn sie hochdeutsch sprechen 
und sprech«! zu Sprechern verwandeln; ebenso die Anecdote vom 
Darmstädtischen Schaffner, welcher, aufgefordert « Station Darmstadt» 
zu rufen, die Startion Dawwstadt ankündigt. 
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ritorna a casa (für alle ore sette). In einem meiner Texte 
findet sich: o pescaturi de//' ondra, für onda, das sie. unna 
lauten müsste, aber da es dem Volk nicht geläufig ist, sich 
um noch italienischer zu klingen, die Einschiebung eines 
r gefallen lassen muss. Oft veranlasst wohl der Begriff 
diesen Uebergang zu r: surdatu Soldat sagt man manchmal 
für suddatu. Der Soldat ist eben Italiener vom Festlande, 
spricht selber das r schön rollend, während der Sicilianer 
es im Inlaute erstickt. In dem ihn bezeichnenden Begriffe 
ahmt der Sicilianer seine Aussprache nach. 

Da aber primär r -f- D. (ß) nicht volksthümlich ist, so 
ist es auch secundär nicht. 

Am allerwenigsten bei al. Bloss gelehrte oder Fremd- 
wörter nehmen ar an: Maria Malta kennt der Sicilianer 
nur durch den Italicner; partb aus paletot ist Fremdwort. 
r aus obengenannter Neigung eingeschoben; so in ar/aru, 
Cartagiruni. Das ar in martempu, mardittu, mardicu für 
maltempu, mal(e)dittu, mal(e)uicu hat sich dcsshalb wohl 
nicht zu au entwickelt, weil eine derartige Entwickclung 
das «malum» zu sehr verwischt hätte, worunter die Be- 
deutung gelitten hätte. Man verwandelte aber / zu r, da 
doch r immer noch weniger gelehrt ist als /, das ja vor 
anderen Consonanten häufig zu r wird. 

Wir haben also die 3 Schichten: 

1) Volksthümlich: / + I J? 0 "^! = vocalisirt. 
' ( Palatal 

2) Gewählt: „ r-. r . 

3) Gelehrt: „ --= bleibt /. 

Der Grund des Uebergangs von / zu r in den volks- 
tümlichen urtimu, murti ultimu, multi statt des nirgends 
auftretenden utimu, muH kann wohl nur der sein, dass diese 
Wörter aus der gebildeten Sprache in die Volkssprache über- 
gingen, also vom Festlande stammen. 

Ein weiterer Beweis für die Volkstümlichkeit des au 
aus al ist, dass es schon altsicilianisch so lautete. Wenn 
auch die Texte gewöhnlich / haben , woraus Av. p. 99 
schlicsst, dass noch so gesprochen wurde, so verbürgen doch 
vereinzelte Formen wie: auiru Fb. 92; autaru Fb. 100; 
autri R. 9; auiru R. 42; Jauzia R. 84; caudu R. 40 die 
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Aussprache au. «alchidiri Pr. 7, Fa. 112; alchidirai, alchi- 
dituri R. 66 für aucidiri, auc'utirai, aucidituri occidere be- 
weisen dasselbe. 

Anmerkung I. Im Innern der Insel, in Caltanisetta, 
S. Cataldo, Castcltermini, Cianciana, Canicatti, Favara ist 
al = a: S. Cataldo Pb. III 333 ff. atra ai.tra; ataru, 
caddu, callu caldo, falla fai.da, sata salta. — Da ebenfalls 
die Formen antra altrO; santu salto; antu alto; antaru 
altaru; canzetti calzette; saneizza salsiccia; vonta V. 410 
volta ; punsa pulsa; censu gelso; vonsi vosi; Castcltermini 
antru Pb. I 143; antra Pb. II 94 vorkommen, hatte W. 
/ = // angenommen. Da aber al — a vorkommt, ferner 
aber in dieser Gegend gerade epenthetisches n häufig ist 
(cfr. 410 mintariS. Cataldo aus natare), liegt die Annahme 
al = a und dann Einschicbung des «, näher als die des 
ungewöhnlichen / = n . 

Anmerkung II. Vielleicht ist / =- n geworden in 
permi it. perla Ci. 340, V. 436, n, aber es kann auch 
(cfr. Diez I) von perna Muschel kommen. 

pinula, pinnula Kugel chen Ci. 99 = pillula? 

Allgemeinromanisch ist / zu // in: cunocchia (frz. que- 
nouille, ital. cunocchia, mlat. cunocula) von colucui.a aus 

COI.US. 

Fifomcna für Filomc/a, Vertauschung der Endung; mun- 
6'tri melken (it. mugnerc, pg. mungir, aber sp. muir, prov. 
molser, wal. mulge von mulgere). 

Anmerkung III. Besonders zu bemerken ist noch 
die anomale und vereinzelte Entwickelung von l zw r nach 
Labialen und Gutturalen: 

1) bl zu br statt zu bj: blund — Ifruni V. 265 Sira- 
cusa, Aci V. 73, 824, Mineo V. 433, Palermo V. 344, 
Messina Var. zu 426 V. neben bjunni in denselben Gegen- 
den. Altsic. brundi Fb. 75; br zu vr dann oft: vrunni 
1248 Mineo. 

brANDUNi aus £/anduni cast. blandon oder afrz. blandon 
— grossa candela. 

blLATTARiA — biattaria; obIigare u. Abi. — obbxica- 
zioni, ubbxicu Ci. 145 Messina. 

2) pl zu pr statt zu pj: plaga — ptaja\ Pa. II 135 
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in Messina; Mangano pxaeenti V. 2817; Giarre pxaneta V. 
2660; DiscipÜNA — discipxina\ CATAPlaSMA — catapxasitnu; 
repIicü — repxicu; placare — pracari; impIastro frz. em- 
plätre — 'mpxasfu; pIa&bbili — pxaäbilli; pIicu — pxku; 
7fX«rtv -- pxattu; pIacet — pxaei Noto; sp. plancha, frz. 
planche, ramc, stampa, lamina di ferro — pranta; Pla- 
cidus — Pratitu. Dieses / in Noto zu b: platea — bra- 
Ua\ Dlasco — Bra&cu. 

Dunkel sind die Ableitungen: prantali, ein Stück Fell, 
das die Bauern sich um die Füsse binden, statt Schuhe, viel- 
leicht von span. Planta Fuss. 

pxa/ufm nach Tr.: versar fuori per la bocca come i 
vasi, quando son pieni; vielleicht nach Tr. von plangere. 

3) cl zu er statt zu fcj. 

ecclesia - creshiy cris'wla statt chiesa; acclamatu — 
aecramatu; clementem — criment'r, clistero — criskri Ci. 
344; cat. closca — crozza Av. 73; eclipse — crissi Sonnen- 
rinsterniss. 

Diese bloss bei gelehrten und Fremdwörtern auttretende 

Erscheinung erklärt sieh wie oben / -\- j ^ r, als gewählte 

Aussprache. Ks ist nicht so gelehrt wie cl, pl, bl (cfr. unter 
c, p, b), aber auch nicht so volksthümlich wie c/tj, pj, bj. 

b) Zusatz von /. 

«) Prothese: In Folge von Verwechselung mit dem 
Artikel in einigen vocalisch anlautenden Wörtern: 

la apa, Papa Catania V. 1214, lapa — la lapa V. 1079, 
Agira. 

la azzalora, Tazzalora, lazzalora - la lazzalora , Azzero- 
lenbaum. 

la asima (Asthma), Tasima, lasima — la lasima. 

medera lat. — eddira, mit Artikel Peddira, daraus 
leddira, mit Artikel la leddira oder leddara (da unbetont 
i -4- r = a), für Artikel la auch 'a, verschmolzen zu aled- 
dara (/ zu r vereinzelt) — areddara. Also l'arcddara = 
der Kpheu. Nebenform aus ital. ellera — lellira Syracus 
Pb. I CLXXVII. 

hmtura (poco la) aus antehoram Fb. III 55; /// lau 

9 
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Pa. I 347 Echo; lu loppiu neben Voppiu, Opium; krmu (aus 
elmo, der Helm); limmiciatu (imbricatus). 

ß) Epenthese von /: 

statuta Ci. 335 für statua, speciell messinesisch nach der 
Anmerkung. 

cactila (flaada für facula) — Hnc Art Laterne zum 
Fischen in der Nacht gebraucht. Vielleicht f/amma 
beeinflussend? 

c) Doppeltes /. 

// wird, abgesehen von einigen Mundarten (cfr. u.), 
in ganz Sicilien zu dd. 

Ueber die Aussprache cfr. V p. 155, Böhmer, Rom. 
Stmiien III, Hejt 10, p. 160; Gu aste IIa p. XVI, PI). I 
CCII, CXCVI. 

Die verschiedenen Beobachtungen laufen darauf hinaus, 
dass dd je nach den Mundarten wechselt, oft sogar zwischen 
//// und dd kein Unterschied gemacht wird. Im Reim wird 
der Unterschied nie gemacht. In Borgetto wird nach einer 
Aeusserung von Salomone Marino Böhmer gegenüber 
dd dd gesprochen. In Catania hörte Böhmer capiddu von 
den Einen mit dentalem wie in friddit, von den Andern 
mit laminarem — Auch in Messina sprechen einige Leute 

I O 

dd statt dd. Aber diese Aussprache ist nicht die gewöhn- 
liche. Der Unterschied wurde mir von Cannizzaro an 
einem drastischen Beispiele gezeigt: pigghja ddu libbru (lu 
libbru); aber pigghja ddu' libbru nimm das Buch und nimm 
zwei Bücher. Das ddu und ddu lauten verschieden. Das 
d in ddu ist ein gewöhnliches dentales d. Das dd dagegen 
wird gebildet, indem man die Zungenspitze, nicht wie bei 
// gegen die obere Zahnreihe drückt, sondern gegen die 
Gaumenhöhle, nachdem man sie nach hinten umgeschlagen 
hat. I'itre nennt den Laut dental palatal; nach MerkeTs 
Beschreibung und nach seiner Fig. 28 schiene mir die Be- 
zeichnung eines « cacuminalen » oder «cerebralen» 
Lautes eher am Platze. Der Laut kann daher leicht zu 
einem palatalen gg übergehen. Man stemme die Zunge 
nur etwas weniger stark gegen die Gaumenhöhle und man 
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wird gg erhalten. So hatte ich denn nach dem ersten 
Hören auch zuerst im Texte 18 geschrieben: 

«Pritnujera monacu, k'agguma Ii eannili» statt k'adduma 
aus allumare anzünden. 

Auch die Beschreibung des Lautes bei Pitre fTir Tra- 
pani und Marsala lässt sich damit vereinigen. Dort hört 
man nämlich 1 ein weiches oder halbes r nach dd. Dieses 
r = f (cfr. r) hat aber einen palatalen Klang, der die 
Gruppe ddr an gg nahe bringt. Doch ist diese Aussprache 
eine Abweichung von dem wirklichen dd. In Palermo und 
Caltanisctta, sagt Pitre, höre man nach dd eine Art h. 
Damit meint, glaube ich, Pitre das von uns oben beschrie- 
bene dd, nur ist seine Beschreibung nicht präcis. Soviel 
ich sehe, wird dd, wie oben beschrieben, gesprochen: an 
der Rüste der Provinz Palermo, Messina, Catania und 
in dem grössten Theilc der Provinz Caltanisctta. Das 
schon palatal klingende ddr im Westen der Insel, von 
Castellamare an, in Trapani, Marsala, Sciacca; dann 
in einigen Ortschaften der Provinz Catania, in Caltagirone 
und Troina cfr. Pb. I CXCVI: cavaddru, gaddru; Pap.: 
iddru, piciriddru. 

Eine genauere Abgrenzung dieser Laute ist nicht mög- 
lich, da sie zu leicht in einander übergehen. Wir fanden 
ja in Messina auch den palatalen Laut neben dem cere- 
bralen. 

Guastella nennt dd in Modica einen gutturalen Laut. 
Was er damit meint, ist nicht deutlich. Er behauptet ferner 
// bleibe nach anlautendem a, allirizza, at/upatu, allumatu, 
alluntanatu , doch sind dies alle Wörter mit einfachem / 
oder Präfix a -f- /. 

Für Noto wird von Pitre und Vigo der Uebergang 
des // zu nn bezeugt, durch ausdrückliche Bemerkungen so- 
wohl, Pa. II 2, V. 337, als durch zahllose Belegstellen: 
V. 34 beurnt bellu ; stii\i\a Stella; 329 /nn« illa; bama 
bella; oipiwwi capelli ; //V/>v'nn/ picirilli; V. 856 castemw 
castello; cutennu cutellu ; cardinuu cardillu; 891 chmwu 
chillu; 341 beftna, 2271 pwiritmu; Pa. I 282 arrimuxmari 
adremollire; Pa. I 276 /nn//, jucarenwa; Pa. II 182 



1 PI». CXCVI vergleicht es mit dem englischen d in good. 

9* 
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nttptlmni nuduuddi, dim. v. nudi ; Pa. I 278 wmnwNULLU; 
cutiennu Pa. I 235 etc. 

Merkwürdiger Weise spricht aber Avolio, der sonst 
über alle Abweichungen des Notigianischen von dem ge- 
meinsicilianischen genaue Beschreibungen gibt, gar nicht 
davon, ja er erwähnt nicht einmal Vigo und Pitre. Er 
sagt nur, // werde öfters beibehalten: bcllu, balluni, palla. 
In seinen Texten findet man sogar iM: giuvineddii 39, beddi 
17; chiddi 566, beddu 84. 

Kino öfter wiederholte Anfrage von mir nach Noto, 
betreffs der Aussprache des //, die diesen unerklärlichen 
Widerspruch zu lösen hoffte, hatte leider keinen Erfolg. 

In mehreren Ortschaften westlich vom Etna, in Bronte, 
Randazzo, dann in Maletto, Frizzi (cfr. de Greg.), 
Francavilla, Novara ist // geblieben: 

V. p. 156 cavallu, chillu, IIa, lloctt, illa; V. 285 chilla, 
illa; V. 1498 stillt; 2497 failli, capilli, picirilli, nucelli, 
in Novara neben // sogar /; castellu, gallu. nullu, illu, 
illa, neben cavulu, stila, purtelu, bellt. 

Auch im Gemeinsicilianischen finden wir // oft statt dd: 

r) Stets in gebildeter Rede: Daher findet man oft // in 
Gegenden, die sonst dd haben; so Aci 3421 piwirclla, 
zingarella; 4162 cavalfi, $p?Jli\ 304 Casteltermini bella\ 
309 milli, punzcUi, mascelli, capilli, aballanu etc. ; Palaz- 
zolo V. 1202 btila, stilla; illa* cipttlla, martella, rinninella. 

2) In den Namen Caravella , Cartili , Buntiii, Giardindla, 
Ditnzcllu, Guas/tlla, Calla (cfr. Av.). 

3) In gelehrten und Fremdwörtern : cristallu, turilla (Tr. 
Neologismo, che vale rissa); capella (die Kapelle); 
bidrllu (der Pedell); flamila (frz. Hanelle); galluni (frz. 
galon). 

Man unterscheide : 
ba\\a (frz. balle, emballer) aber badda, padda (die Ku- 
gel)- 

fratiUu, Klosterbruder, frateddu, Vetter nach Tr. 

bloss in einigen Gegen- 
den Bruder, sonst /rate, 
Bruder. 

coWu, Last, coddu, Hals. 
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In beiden letzteren Fällen ist der übertragene Begriff 
gelehrt, «.collu, das auf dem Halse — Nacken ruhende = 
die Last»; im ersten Falle, // im Fremdwort. 

Dunkel sind allerdings, die von Av. angeführten : 

ballu (Tanz), aber baddu (chiasso allegro). 
vakllu (Schiff), „ vakddu (Bienenkorb), 
(in Messina vakllu für beide). 

Arabisches // wird ebenso wie lateinisches zu dd: 
arab. beleaha (chiavica) — biddaca\ v. zkleg, zelek — 
sidd/cari; gebee Mumibeddu. Daher schliesst mit Recht 
de Greg., dass dd kein arabischer Laut ist. 

Castiliani sch-catalanisches // dagegen wird, weil 
mouillirt, wie das Product aus //' ausgesprochen: 

cast. i.LEGAR — sie. agghjicari; altcat. agullera — 



Mücke - sampagghjuni (Labernia); cast. estii.lös ~ stig- 
ghjusu (che si rompe in schegge) von cat. stratagghjari 
nach Av. 81 entretaeear (tagliare al intorno e al difuori) 
doch eher einheimisch von tagliare -!- Präp. 

In altsicilianischen Texten ist dd noch nicht vorhanden. 
Doch ist dies kein Beweis dafür, dass der Laut dd erst später 
auftrat; denn die alten Texte etymologisieren ja stets in 
der Lautbczeichnung. Man schrieb wohl nur deshalb //, 
weil di zu schwer wiederzugeben war. — Erst in den 
Storie populari, cd. Salomonc Marino, deren älteste aus 
1566 stammt, ist dd vorhanden. 

Uebcr den Ursprung von dd herrschen verschiedene 
Ansichten: Av. nennt den Laut einen punischen, sagt aber 
nicht, warum; de Greg, eine phonetische Idiosynkrasie. 

dd kommt in Calabrien an einigen Orten vor, dann in 
Sardinien und in Corsica (logudoresisch und campidanesisch) 
cfr. p. 237 // = dr, tr, martedru, bedru, Hnedri. Wird 
dort r — f ausgesprochen, so ist dr ähnlich dem trapanc- 
sischen ddr, und dem dd an die; Seite zu stellen. Das Vor- 
handensein des dd in allen diesen Dialecten wird wohl auf 
dieselbe noch aufzusuchende Ursache oder Beeinflussung zu- 
rückgehen. 



«g u gghj era i cat - callar — cagghjari; cat. 
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d) / 4- Hiat /*, mouillirtcs / verfolgt in Sicilicn ver- 
schiedene Wege. 

i) / + Hiat / wird zunächst, wie ital., Ij, 

geschrieben filius — ßgliu. 

In den alten Texten findet sich diese Schreibung noch : 
orgogliu , cugliandru , Fb. 66 itnbugliata, oglu , piglia, 
bugliri, fogli, meglu, mttglkri\ Fa. 115 figlu, famigla 130: 
consigleri C. , consiglu p. 56; 18 mugleri\ p. 78 pavigluni, 
spogla p. 34; figlia, consigliu 58, 86; R. famigla, migluri 
p. 46 ; meglu p. 54 cfr. Par. 

gl (IJ) ist mundartlich erhalten im Innern der 
Insel, in den Provinzen Girgenti, Caltanisetta, und einem 
Theil der Provinz Palermo. Das Gebiet ist ein zusammen- 
gehöriges. 

Die westlichsten Vorläufer des gl sind, wenn wir vom 
Süden ausgehen, Girgenti: Pap. sdrwigliasü , Pa. II 420 
battaglia, muglkri, squagliari, piglari. Nordwestlich davon 
Cianciana Pap. piglä, piglannu, arrisbiglatu, Pb. II piglia, 
meglu, risbiglanu. Etwas nordwestlich : Palazzo Adriano 1 
Pb. II 2 1 6 figlu, piglau. Dies die westliche Grenze. Nach 
den mir zu Gebote stehenden Karten von Kiepert und 
Petermann ist das ^7- Gebiet hier durch kein Gebirge von 
gghj getrennt. Das Land ist hügelig. Rafladali, das gghj 
aulweist, ragt in das ^/-Gebiet hinein. (V. 1721, V. 181 6, 
1847, 1848 pigghiu, mcgghiu, figghiuzzu.) Sonst ist westlich 
nur ghi vertreten: Ribera, Sciacca, Salaparuta Pb. II 252 
pigghiau, figghiu, Corleonc Pap. pigghiau. Ebenso in Tra- 
pani, Marsala, San Giuliano, Mazzara etc. Palazzo-Adriano 
ist zugleich der nordwestlichste Punkt für gl. Die Nord- 
grenze wird scharf bestimmt durch eine Gebirgskette, die 
von Westen nach Osten zieht. Südlich von derselben ist 
gl vertreten, nördlich gghj. 

Oestlich von Palazzo-Adriano: Cammarata, Pb. IV 
93 Pigtofi* pigfo» cugliu, Oestlich davon: Vallelunga, 

* Palazzo-Adriano gehört eigentlich zu den griechischen Sprach- 
inseln, aher hei V. sind sehr viele sicilianischen Texte aus der Gegend 
Olm liefert, die wohl von dort ansässigen Sicilianem herrühren. 
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Pap. pigluwa, sdrwigüatu, Pb. I 83 vogliu ßgli. Noch öst- 
licher Resuttano Pb. III 39 muglieri, piglari, ammaravigliatu, 
V. 2282 piglatu, pigla, figlu, Pa. II 757 piglatu, pigla, figlu. 
Bei Pap. rindet sich glü. Doch scheint die Uebersetzung 
sich auch sonst an das gemcinsicilianischc anzuschliesscn. 
Der Stil ist unpopulär (cfr. die complicirte Satzconstruction : 
<tortu ca, lu sapi Diu, si fussi possibbili, cu quali cori darria 
a vuh. Bei P. findet sich gl auch bei V. Nordöstlich in 
Gangi: Pap. Bugliuni, sdruvigliatu. 

Jenseits des Gebirges, im Norden finden wir nur ghj, 
in Polizzi Generosa Pb. I 191, Pap. Gerda. Pb. III 120, 
Caltavuturo Var. V. 1743, Montemaggiore V. 1802. In 
Castelbuono neben V. 1845, 1853 pigghia, 1139 riszügghiu, 
gigghia, cogghi, nur einmal abbag\\atti. 

Die genaue Grenze nach Osten zu ziehen ist wegen 
Mangels an Beispielen schwer. In Castrogiovanni, südlich 
von Gangi, finden wir gl: Pap. travagliu, sdrfoigliuassi, 
tnmigliu. Es ist dies der östliche Beleg, den wir finden. 
Denn die lombardischen Colonicn, Nicosia, Aidonc, Piazza, 
und die lombardisch becinflussten Orte, Novara, Francavilla 
kommen nicht in Betracht. Ich vermuthe, dass die Grenze 
gebildet wird durch die Gebirgskette, die sich von Gangi 
nach Südosten zieht, über Castrogiovanni, Piazza, Caltagirone. 
Oestlich davon nur ghj , in Caltagirone V. 1878 voggfüu, 
pigghitila, Adcrnö V. 17 14 pigghiari, pigg/uaru, Mineo 1227. 
Die Grenze gegen das Gebiet von Modica bildet der Fluss 
Maroglio. Südgrenzc ist das Meer. — Innerhalb dieser 
Grenzen findet sich gli in: 

Caltanisetta Pa. II 205 'mbroglia, sbroglia, iaglia, 
piglia Pap. 

S. Cataldo Pb. III 333 piglia, figli, cogliri 
Cannicatti Pap. Bugliuni, sdnanglia, Naro, Favara, 

Casteltcrmini 309 V. gigliu, V. 929 vogliu, 663 maglia, 

Pb. I 142 ßgliu Pb. II 94, etc. Pab. 

2) In einigen wenigen Orten findet sich // — //, und 
zwar an der Nordgrenze des ^/-Gebietes : Alimena schwankt 
zwischen gl und //: Pap. pillata, Bulluni, Pb. III 237 fillu, 
pilla, neben V. 1096 rispigliati, Var. 747 assimiglari, V. 11 84 
gigliu. Dann // in Geraci, am Nordabhangc des Monte 
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Salvatore und nördlich von Castelbuono in Pollina finden 
sich noch die Formen //: Pb. II 307 Geraci fillu, pillari, 
tallari, mkllu, scuollu, tnullcri, travallu, maravilla; Pap. 
Bulluni, risvillal/u, Iravallu, pillata in Pollina. 

3) lj — j findet sich in wenigen Wörtern aus der 
Gegend von Syracus: cfr. Av. 113 voju voleo, aju/u 
aliulum, fiju y oju, voju V. 893, V. 1015 zweimal, neben 
vogghiu an andern Stellen V. 1452, 1839. 

In Palazzola V. 1735 vuoju, Avola V. 502 voju, Av. 
bemerkt p. 25, dass auch in Noto vuoju neben vuogghiu 
vorkäme. 

4) lj = n in Noto. 

V. 1384 cutiitni CO luge me, 118 ghiiiu, maravinari 2019, 
voftu 2030, tnenu 1157, V. 1157 maravinari, 2258 fina 
mia, 2259 Jittu, 2693 niiiu = giglio lilium. Noto 790: 
cumpanatlu, 840 tuvafia i-ovaglio, Pa. II 434, 435 pamiru 

PAGLIAJO. 

Av. spricht nicht von diesem bei P. und V. so häufig 
belegten Uebergang. Man findet allerdings auch gghj in 
Noto : Av. C. 125 gliiggliia, Av. 321 squagghiu, tn'arispiggJiiu, 
tagghiatitt figghiuzzi 322. Warum auch hier diese Abweichung 
zwischen Av. einerseits und P. und V. andererseits? Auch 
hier blieb meine Anfrage nach Noto ohne Resultat. 

5) lj = g im Gebiete der exeontea von Modica, 
begrenzt im Nordosten von den Monti iblei, die sich von 
Palazzolo und Buccheri bis Monterosso und die Umgegend 
von Chiaramonte erstrecken, und vom Fluss Tellaro, der 
es vom Gebiete Noto's trennt. Im Osten, Süden, Südwesten 
vom Meere begrenzt, wird es im Westen vom Maroglio be- 
grenzt, der es vom ^/-Gebiete trennt. Nach Norden zu 
schwanken noch die Formen. In Monterosso, am Fusse 
des Gebirges, finden wir neben cuoggi p. 59 , faggica Var. 
XVI, vuoggiu p. 71, auch vogghiu. Das im Gebirge 
liegende Licodia hat schon pigghi Var. XVIII, Mineo, Mili- 
tello, Caltagirone, jenseits des Gebirges haben stets 
gg/ii. Palazzolo V. 1732 hat neben mutiroggiu , saroggiu, 
faroggiu, patiroggiu auch zmoju. Rosolini zeigt auch noch 
V. 787 vogghiu neben saroggiu 1756. Abgesehen von 
diesen Grenzorten ist aber sonst überall gg: 
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Modica cfr. G. mieggu, tnnraviggu, vuoggu, figga, 
risbiggati V. 1304, V. 1601. 

Spaccaforno V. 1522 piggi. Scicli G. p. 86 vuoggiu. 
Raggusa Var. p. 65 coggi. Comiso Var. p. 55, giggi 
Var. III piggu. Chiaramonti: consiggu, piggu. Santa 
Crocc marai'igga V. 84, bnoggu vogliü Var. G. p. 67. 
V i 1 1 o r i a : squaggiaiiu p . 3 3 . 1 

6) Ij zu g/ij, die gewöhnliche am weitesten verbreitete 
Form, welche auch diejenige der sicilianischen Litterar- 
sprache geworden ist. Sie umfasst die Küstenmundarten 
(cfr. Karte). Ueber die Grenzen gegen gl und g vergleiche 
man unter gl und g. 

In den alten Texten linden wir die Form ghi zuerst 
in einer Storia popolare von Salomone Marino ed., aus dem 
Jahre 1566, wo neben piglianu , iiigagliasti, 7'ogliit auch 
pighia////, pighia, Jatnighi, Jighiu, voghiu vorkommen. Im 
1 7 . Jahrhundert haben wir ghi cfr. Lex. von del Bono. 

Zu kj verhärtet rindet sich dieses ghi in Lingiiaglossa, 
nördlich vom Ktna V. 11 24, aber stets hinter dem Tone: 
pickju, vickju (vig[i]lo); m'arristfickju. Auch in Mistrctta 
Pa. II 426: vockju voglio. 

Wie diese verschiedenen Kntwickclungen sich zu ein- 
ander verhalten, hat Av. in folgendem Schema darzustellen 
versucht: 



Recht hat Av., wenn er die Entwickelung gl von den 
andern trennt. Freilich aber liegt es näher //, aus gli (aus- 
gesprochen lj) durch Aufgehen des mouillirten Elements in 

1 Nicht Uebergang des / + /' oder / zu j, sondern Italianisirung 
findet statt in {ligghin, das vom ital. GIGI.10. nicht vom lat. LlLlUM 
kommt, ebenso in gogghiu, das nicht von LOI.II'M , sondern von dem 
auch ital. vorkommenden GlOGMO abzuleiten ist. cfr. Arth. lt. Lexgr. 
III 269. 



( figtiu Ennese 
\ // fillu Geracesc 



lat. / (4 Hiat i) 
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/ (cfr. mein Schema) hervorgehen zu lassen. Im Un- 
recht ist Av. ferner, wenn er ghj aus j herleitet. Ein 
einfaches y, ohne irgend welche Beeinflussung gibt nie 
ein ghj im Sicilianischcn , sondern nur die Berührung 
des j mit einem ursprünglich vorhergehenden Conso- 
nanten ergibt ghj (cfr. $ 24 lu jttrttu aber cht Quid 
ghjornu). Dagegen bei ghj aus Ij haben wir in / den 
j direet beeinflussenden Consonantcn und ghj ist begrün- 
det und regelrecht. Ij betrachte ich überhaupt als die 
Quelle aller andern Formen. Im Innern ist das früher 
auf ganz Sicilien verbreitete Ij geblieben. In Noto hat sich 
vermöge der Verwandtschaft des dortigen / mit // (cfr. // 
— nn) auch hier // für / eingesetzt und Ij zu nj -- n um- 
gebildet. 

gg in Modica hat sich aus ghj entwickelt. Die Formen 
auf ghj stossen an das Modicagebiet, oft sind beide am 
selben Ort vorhanden. Dazu ist die Entwickelung des ghj 
zu g eine in romanischen Sprachen immer wiederkehrende 
(cfr. afrz. , ital.). Dass noch eine Zwischenstufe dj anzu- 
nehmen sei , ist wahrscheinlich , wenn auch die Spuren 
einer solchen verwischt sind. 

Auch ckj aus Mistretta, Linguaglossa ist aus ghj ent- 
standen, denn auch aus ghj anderer Quelle entsteht dort 
ckj cfr. Pa. II 426 uiiia cht chietta aus ulia cht ghietta 
(jettare — werfen, gebären). 

Was j betrifft, worauf Av. so viel Werth legt, so habe 
ich es nur ganz vereinzelt in Syracus und Umgegend 
und zwar bloss bei voju volio und fast immer mit den 
Nebenformen ghj belegt gefunden. Woher Av. die andern 
Wörter hat, sagt er nicht. Ich leite es ebenfalls von ghj 

ab. Auch sonst wird sie. ghj zu j (cfr. g 4- e . j durch ghi 

zu j). 

So gelange ich denn zu folgendem Schema: 
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/ Hiat / (filius) 



Ij (geschrieben gl) 
im Innern 





// (Jillu) 
in Geraci, Pollina. 



allgenieinsic. 
Küstenmundarten 



;/ (ßnu) 
Noto 





ckj {fickju) 
Linguaglossa 



M (fite") 

Modica 



j (voju) 
vereinzelt Syracus 



S 2 3- r. 



a) Aussprache. Es gibt im Sicilianischcn zwei Arten 



«) Das scharf gerollte alveolare r, das dadurch 
entsteht, dass wiederholcntlich der dünn emporgewölbte 
Saum der Zunge vom Expirationsstrom gegen den Rand der 
Oberzäh nc geschwungen und im nächsten Moment vermöge 
seiner Elasticität in die alte Lage zurückgeworfen wird. 

Viele Herausgeber schreiben dieses r im Anlaut doppelt, 
um es vom andern zu unterscheiden: Rroma, rrosa, rraju, 
rragga. Im Anlaute wird dieses r meist gesprochen, dann 
entsteht es aus Verdoppelung von f (cfr. unten). 

Ausgenommen sind die Mundarten von S. Cataldo, 
Vallclunga; Modica, Vittoria, Comiso, im Gegensatz zu 
Chiaramonte und beinahe allen andern Orten des Gebietes. 

(i) Das weiche oder halbe r, r moUe, soave. Es ist 
dies ein ungerolltes Alveolar-r, cfr. Sievers p. 107, ähi»- 



von r: 
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lieh dem englischen r im Anlaut. Die Seitenränder der 
Vorderzunge scheinen massiger emporgehoben zu sein und 
können weniger in die Flatterbewegung versetzt werden. 
Hält man dieses r lange aus, so entsteht ein dem franz. j 
in jour sehr ähnlicher Laut. Wir bezeichnen dieses r als 
/•. (Man verwechsle es nicht mit dem Röhmerschen r *ut 
in nomine € Paris», quo modo pronunciatur Parisiis.) 
Dies f kommt vor: 

r) Im Inlaute, sowohl vor Consonanten als intervocalis. 

2) Ks entsteht aus gn 'pinni, 'javusu, 'fattari. 

3) Es entsteht aus d in mehreren Theilen der Insel, 
ronmi, formiri, pmuoniu, yumani. (lieber näheres 
cfr. d.) 

b) Schwund des r. Da ;* ein so weicher Laut ist, 
darf es nicht Wunder nehmen, dass er so leicht schwindet. 

«) Vor und nach Consonanten: 

1) Wie allgemeinromanisch in: insursum — 'nsttsu; 
indeorsum — 'njusu (cfr. suso, sus); pazzu kommt nicht 
von barzjan, sondern ist ital. pazzo. 

2) In der Sprache der nie dem Volksschichten: 
Messina: cuttu Sch. 35 curtu; buzza burza; puttari 
portare; seueuddamu Ci. 123 sconcordare; picchu 

PERCHE. 

Syracus: muottu morix); puttuou portavit; fimmtt 

FIRMUS. 

Catania: potta porta; mottu morto; femmu firmus; 
'nfimmitati v. infirmitas. 1 

3) In Verbindung mit Labialen: 

u) Nach Labialen in Trapani, Kricc, Termini, Castro- 
reale, Sciacca: //w«primus; Fanäa Francia; ptwari 
probare; pczzu pretium; fevi febris. 

ß) Vor Labialen in Palermo, Gibellina, Sciacca, aber 
mit Hinterlassung eines /', wodurch auch der palatal 
ähnliche Laut des f sich deutlich zeigt. Zugleich 

1 In allen diesen Beispielen folgt auf den Schwund von r Ver- 
doppelung des Cons., vor dem es geschwunden ist, sodass man zweifeln 
kann, ob nicht eher von Assimilation zu sprechen ist. 
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Verdoppelung des Lab.: Palermo — Pa/Ammu; 

CARBON EM — aribbuttt; FERMO — /AlW/lU; BARBIERE 

vaxbberi. 

Sonst noch in poxttu porto; pumeissioni processione. 

ß) Intcrvocalis. 

1) Sporadisch wie allgemeinrom. in prua (prora.) 

2) Mundartlich in Novara cfr. Pap. 

ORA — Üa; SIGNORA — ftUd ; JIRI — ßi; SCELLERATI 

— scilliadi; erat — in; Corona — ettüa; imparato — 
'mpaadu; signuriti — nmti; obscurat — scua. — Durch 
ein h ausgedrückt bei P. : figura — ßgu/ui; criatura — 
criatuha; obscurat — seuha; sepultura — septütuha, wohl 
= ' (spiritus lenis). 

c) Wechsel des r. 

tt) r zu /. 

1) Allgemcinsicilianisch. 

In gelehrten und fremden Wörtern: serica frz. serge — 
salga; Av. 86 mekinos — milanossu\ ciiar A bancs — &/- 
labba; caviar — caviali Ci. 97 (wohl Suffixvcrtauschung). 
Ganz vereinzelt iihccu neben iiroccu ar. shorüq. 

Dissimilirt, wenn zwei r in einem Worte vorkommen: 
arborem — annilu; rovere riwulu; rasorium — rasolu; 
gr. 7ntou(i7wou — paraspola; CORIANDRUM — (durch coli- 
andrum) cughjandru; Av. 58 afrz. ratiere — latera (nach 
Tr. speciell catanesisch). 

2) Mundartlich in Palagonia geht fr, pr in ß, 

PI über: 

fructus — fluttu; Francia — Flancia; frigidus — 
flidiiu; primus — plimu; vor m: formare — fulmari. 

Ueberhaupt hat der Sicilianer die Neigung, da wo er 
r sprechen sollte, / zu sprechen: statt GaribaUii — Gali- 
bardi. (ßistare fistulare — friscarj, allgemeinst.) 

ß) r zu n: 

1) Allgemcinsicilianisch: 
Caspar — Gaspanu; Melchior — Mir Horn (wahrschein- 
lich Suffixvertauschung wegen des gebräuchlicheren Aus- 
gangs: -anu, -oni). 
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2) Mundartlich: 

1) in Sciacca: Baltasare — Baltasanu; Calvarius 

— Carvanu; avarus — avanu; viscere — viscim. 

2) In Bronte: Pa. II 187 lassaru — lassdnu; imrar- 
caru — imbarcdnu 3. p. pl. perf.; furono — furo — funu; 
daneben aber dumarularu {nu stammt aus den übrigen Tem- 
pora, Präs., Impf. [Ind., Conj.]). 

. . ( POrFHYrA \ . ... 

r) r ZU d '' \it. PORFIROJ -*»ß**- 

tf) r zu m: rtaxY.otmon Av. p. 62 — saecosima, An- 
gleichung an das Suffix -imal 

d) Zusatz des r. 

Bloss als Epenthese vertreten: sta — stra in: BALista 

— &z//stra; dista — gis\xn\ GENista — //Vwstra; SrANiSLAUS 

— Stranislau; in andern Wörtern: Thesaurus — trisoru 
(frz. trdsor); tonare — truniari; papilionem — parpaghjuni; 
arab. jasamün — gersominu, doch auch vielleicht vom ital. 
gelsomino; barile — baliri — varltri Pb. IV 216. 

cfr. damit die unter / angeführten Fälle: serte, öndra 
und die Erklärung derselben. 

c) Mctathesis des r. 

a) r tritt zum Silbenanlaut: 

1) Aus dem Silbenauslaut der ersten Silbe: 

a) In den Silbenanlaut der ersten Silbe: 
carbonem •— cravuni; formaticum — frummaggu. 
per — pH; pul(r)monem — primuni. 
porrigere — proiri; pul(r)vurem — prwmlu. 
pergula — preula; it. sfarzo — sfrazu. 
svergognata — sbrinnata; stirnutare — stranutari. 
turbante — trubanti', expurgare — sprtuiri. 
SCORPIONEM — scrippioni-, scarabaeus — scrafagghiu. 
perfetto — prifettu\ tormento — trumentu. 
tercerol Tcrzcrole, cat., cast. trizzola; forchettata — 
bruchittata. 

Casteltermini Pb. III 314 — Castrctermini neben Castar- 
termini. 
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b) In den Silbenanlaut der zweiten Silbe. 
In Modica: arva — avra; erva — wra\ orvu — ovru; 
marva — tnavra. 

2) Aus dem Silbenanlaut der folgenden Silben: 

fabrica — frabbica\ cathedra — eattrida. 
capra — er apa\ teatru — triatu. 

pubricu (aus Publicum) — prubbicu; castratu — crastattt. 
it. coüri-one — crtuiuzzu-, cancrum — graneu. 
febris — frevi\ Februarius — Frivaru. 
incastrare — incrastari; Capriccio — crapUiu. 
castru — crastu. 

ß) r tritt zum Silbenauslaut. 

1) Aus dem Silbenauslaut: 
cavalcau cavalcavit — cavarcau zu carvacau, 

2) Aus dem Silbenanlaut: 

frumentum — furmentu\ propaginem — purpaina\ v. bruno 

— 'mburmri; scrittorio -— schirtoriu\ pretenderk — pitir- 
niti (vereinzelt fitr pritinniti Pa. I 334). 

purgennu (Italianismus) Ci. 370 neben proiiri; tre danari 

— tirdinar't neben tridinari Ci. 433. Bretagna — Ber- 
tagna C; frenesia — firnisia\ cat. briba — birba\ pretium 

— pierzu in Modica. 

y) Reciprokc Metathesis. 

/ und r vertauschen ihre Stellen: 

parola — palorn: casskroi.a — cazuirola. 
aquarioi.us — acqualoru; corula — colura. 
GAROFALU (y.uovntf vXXfiv) — galofaru. 
Girolamu — Giloramu; Garibaldi — Galibardi. 
gattajuola (aus catu -|- riolus) — gattalora; erbariolus — 
irvalorn, 

1.INAR101.US (it. linajuolo) — linaloru. 
pinnariolus (it. pinnajuolo) - pinmiloru. 
QUARTERIOLO — <]uartaloru\ punteriolo - puntaloru. 
Variola (it. vajuolo) - valori etc. 



»44 



Zusatz. 

K c c i i» r o k e M et a ÜuMs a mUrcr C o n s o n a n t c n. 

1) Der silbenanlautende Consonant der ersten Silbe 
wird vertauscht mit dorn silbenanlautendcn der zweiten: 

FOCOLARU Ctlftäaru; DIGITUS — giddit, jiditit. 

fraCasso — era/asstt Pa. I 349. 

lavanca — valanea; pjzeffu — zibtffu. 

rinegatu — niricatu (Renegat, Volksetymologie ncro?). 

risvegliare — sdrwigghiari (zuerst srivegliarr, dann Epen- 
these des d vor r, i zu u wegen 7'). 

HüROi.OGiUM — 'rtdogiu — lorogiit — lorgitt. 

tampasiaitnu V. 99 (V. bemerkt: e. il pantasiare di Ciullo 
str. 2 1 ). 

siRENO — rt.sinu V. 131 3. 

2) Der silbenanlautende Consonant der zweiten Silbe 
wird vertauscht mit dem silbenanlautenden der dntten: 

fracido — Jradiciu (corotto). 

impantanatu - ' ntampanatu (ridurre a pantano). 

saraCo aus sargus (sarago) — sogar u 

cat. manoskar — masitmari Av. 76 (gualcire). 

Paladin us — pada/i/iu; Jacufo • Japieu. 

gilebba (arV; — gibella -- gibedda (ein eiserner King, 
mit dem die Thiere an die Krippe gebunden werden). 

SUCCANO sammelt Ci. Nonnenschleier. 

indulgenzi — illurgenzi, Mineo V. 814 (wohl folgcndcr- 
massen entstanden: indulgenzi — inlitdgenzi, dann ent- 
weder d r, oder nach Verschmelzung des d mit 
r eingeschoben — illurgenzi. 

episcopus — biseopu, viseopu, vispoat, vispieu. 

3) Der silbenanlautende Consonant der ersten Silbe 
wird mit dem silbenanlautenden der dritten vertauscht: 

liquirizzia (aus glycurizza, eine Pflanze) zu rigulizzia (vgl. 
frz. reglisse). 

4) Der silbcnanlautende Consonant der zweiten Silbe 
wird vertauscht mit dem die erste Silbe hinter s anlautenden 
/, wonach es durch Kinfluss von s zu c wird: 

spago — scopu. 

5) Besondere Fälle einfacher Metathesis: 
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a) In den mit trans zusammengesetzten Verben , wird 
das silbenauslautendc s in den Silbenanlaut versetzt, nach- 
dem n ausgefallen ist: 

v. Transport are — strapurtau Pa. I 220 V. 569. 
transfigurare — straßgtirari-, transcurare* — stracurari. 
transformare — straf urmari; transmutare — stramutarL 

b) Stanisiaus — Stranislau zu Stransilau. (Nach Epen- 
these des r wird das die zweite Silbe schliesscnde s hinter 
das die zweite Silbe anlautende n versetzt). 



S 2 4- 

Verstärkung anlautender Consonanten durch den 
Einfluss auslautender. 

Die verschiedenen Bearbeiter des sicilianischen Dialectes 
haben theils geahnt, theils mehr oder minder bestimmt die 
Regel ausgesprochen, dass nach gewissen betonten einsilbigen 
Wörtern die folgenden anlautenden Consonanten verdoppelt 
oder verändert werden (cfr. Av. p. 15, G. p. XV, Pb. I 
CXCII, Wp. 21, de Greg. p. 28 ff.). Ueber die die Ver- 
doppelung verursachenden Wörter und die derselben unter- 
liegenden Consonanten sind die Angaben verschieden, so- 
wohl hinsichtlich der Vollständigkeit als auch hinsichtlich 
der Beurtheilung der Fälle. Am vollständigsten ist de Greg. 

Nach meinen Beobachtungen und Untersuchungen lässt 
sich folgende Regel aussprechen: Nach kj quid, a ad, //* 
per, l est, e et; kßi plus; fä facit, va vadit, sfa stat, 
s? es, ddä illac, tri tres, 'ntra intra erleiden gewisse Con- 
sonanten : 



! *i 

b: — ki 



) Quantitative Veränderung. 

ppezzu di panil a ppalazzu; kj ppocu; 
ppocu. 

Labiale { b: — kj bbeddu! kj bbuoscu. 

m: — pi mmati per matrem; lattl e mmeli. 
f: — si ffuoddi, tri ffimmini. 

/ c: — kj ccosa: a ccasal 
\ g: — a ggamm* a Varia. 

10 



Gutturale 
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iiiüu pi ddittu; fa ddannu, l dduci. 
a ttial e \Utoppu e troppo. 
tri nnotti, e nnenti. 
dda ssupra, kf ssuonnu. 

2) Articulatorische Verschiebung: 

v (sowohl primäres als secundäres aus b entstandenes 
7> cfr. b) wird b: 

Beispiele: ancora e bh'u lu spiritu; kf ffä hentul Av. 
126; sta benennu sta veniendo; ciü biänu plus vicinus; 
vina pi bitia; pi bui ndi morti V. 70 Milazzo. 

j wird zu ghj — tri ghjudici tres judices; tri ghjorna, 
e ghjuntu, un' e ghjustizzal a gghjucari, kfgkjurnata! 

f aus gr entstanden w>d zu rr : La mmifia p Ii genti 
e nanni assai (L'invidia deHa gente e grande assai). 

f aus d (cfr. d zu r $ 18) wird wieder d: Si' Aonna, 
ca nascisti mmienzu mari (Du bist eine Frau, die mitten im 
Meer geboren ist), aber una fonna neben kf ibotwi. 

I wird zu dd: Infermu intra ddtf vita; pri dd; giuvini\ 
trattatnu a dd« sinuril pri dd/ tnobili. 

Schon Schuchardt Romania III Photiitique cotnpartc, 
dem sich de Greg, anschlicsst, betonte, dass in letzter 
Instanz ein auslautender Consonant die Veranlassung zur 
Veränderung des folgenden anlautenden gab, cfr. Beispiele: 
bontäte vera , bontät vera — bontät vera — bontä xwra. 
Für den sardischen Dialcct stellt er fest, dass nach Con- 
sonanten, die wirklich ausgesprochen werden, sowohl als 
nach solchen, die es nicht mehr werden, der folgende an- 
lautende Consonant verstärkt wird. 

Für das Sicilianische liegt die Sache ganz ebenso. 
Die von uns angeführten Worte , unter denen jetzt keines 
mehr auf einen Consonanten auslautet , hatten ursprünglich 
einen Consonanten im Auslaut: 

kf quid etc. cfr. oben (pi aus pri per und 'ntra intra 
sind hier vorläufig aus dem Spiel zu lassen). Nun hat aber 
im Sicilianischen ein auslautender Consonant Einfluss auf 
den folgenden. Dies lässt sich ersehen aus der Wirkung 
des einzigen noch im Auslaut vorhandenen Consonanten, n: 



Dentale 



d: 

t: — 

n: — 

s: — 
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n — n: 
un' jardinu — u nardinu. 
un' jornu — u normt. 
DON Jachinu — do Nachinu. 

un jallu (unus Gallus) — u naddu, cfr. de Greg. 
Guastclla. 

UN JATTU (GATTO) — U flüttu. 

non jocki (spielst du nicht?) — u iiocki? 

\ = m -\~ b — mm: 
n 4- b \ 

in barca — (imbarca) — 'mmarca. 

in imbarazzu — (imbarazzu) — mmarazzu. 

in bosco (imboscu) — 'mmoscu. 

in bucca — (imbucca) — 'mtnucea. 

in vita — (imbita) — 'mmita. 

non vedi — (num bidi) — nn' mmip. 

non venio — (num bcnu) — nu' mtnefut. 

Da aber, wie Schuchardt schon nachweist, die Con- 
sonantcn im Satzinlaute dieselben Veränderungen erleiden 
wie im Wortinlaut t so ist es nicht unnöthig auf dieselben 
hinzuweisen : 

Labiale cfr. § g — 12: n -\~ 7> — mm (invidia — 
mmifia). n 4- b — mm (inbestialiri — 'mmestialirt) wie 
oben im Satzinlaute; s -\- v — sb (svacare — sbacantari). 

Dentale: Einfluss des n auf d in nn aus nd, cfr. $ 18 b 
Verdoppelung des Consonantcn nach Präfix a (ad), im An- 
schluss an die theilweise schon lat. vorhandene Assimilation 
des d an den folgenden Cons.: 

lat.: *AdbREVio, aMrevio; sie: abbuccari. 
*AdcANT0, aa*anto; aczunniSiri. 
*AdciNGO, arnngo; at&ntrari. 
*AdfLiGO, a^ligo; aJX(U6iari. 
*AdGREGO, a^fTcgo; aggrastari. 
*AdLico, a//igo; aWumari. 
Dann auch da wo lat. noch nicht assimilirt: ammirari 
bewundern; amtnuddari v. mollis; agghjurnari v. jornu; 
ogghjuniiri v. jüngere etc. etc. 

Gutturale: Einfluss des « auf g in ni aus ng (tin- 
GERE — tintiri). 

10» 



Digitized by Google 



— i 4 S — 



Liquide: Einfluss des r auf / in parlari — parrari, 
merlu — mcrra; carlinus — carritm. 

(Ueber Einzelnes cfr. in den einzelnen 

Wenn noch jetzt der auslautende Consonant im Satz- 
inlaute sowohl als im Wortinlaute Einfluss auf den folgenden 
ausübt, so ist dem früher auslautenden Consonant der gleichen 
Veränderungen wegen dieselbe Macht zuzuschreiben, z. B. 
wie abbiniri entsteht aus advemre, so entsteht kj bicinu aus 
quid vlncinum! Bei ad (a) ist die Sache noch deutlicher 
A(d) casam — accasa — a ccasa, wie a(d)cAPTARE — acc<7/- 
tar'u — 

Was nun fä, va, sta, e (et) betrifft, so halte ich es 
für möglich , dass im Laufe der Zeit auslautendes t = d 
wurde und dann wie d in quid, ad wirkte. Ich stütze mich 
auf Beispiele wie et = ed, aut = od im Ital. vor Voc, 
ferner auf die von Schuchardt Kotnania HI angeführte 
Thatsachc, dass im Sardischen d statt / vor Vocalen ausge- 
sprochen wird in allen 3. Personen sing, der Verbalformen. 

Was tres, plus, s? aus es, du bist, betrifft, so ver- 
gleiche man den Einfluss des ^ auf v ^ 12, sverecundiare 
— sbriumiri und tri bentirii tres ventinae. 

Wenn man annehmen darf, dass in est, nach dem Ab- 
fall des /, s noch geblieben ist, so wäre der Einfluss von 
est hiernach zu erklären. 

Bei dda illac wird wohl das ursprünglich auslautende 
c den Einfluss ausüben: z. B. dda Viata Hier, Vater (tata 
cfr. Tr. — babbo), wie. in FActu.u — faViu. 

Bevor wir den Einfluss der übrigen Wörter beleuchten, 
müssen wir noch eine Reihe von Wörtern betrachten, welche 
Verstärkung eintreten lassen , ohne dass ein Consonant in 
Frage kommt. 

1) Ein Blick in Tr.'s Lexicon zeigt, dass alle volks- 
tümlichen mit a anlautenden Wörter, auch da wo kein ad 
zu Grunde liegt, den Consonanten nach a verdoppeln: 

So abbuliri aboi.ere; allariari von alacer. 
Aggiri agkrk; fare, operare. 
abbunnari akondare; addurari für odorare. 
abbitari habitare; ammen amen. 
abbtiti abate; arrisku risico. 
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abbissu akisso; ar rispig Idar i reexvigii.are. 

abbituali habitualis ; arrenniri rkndkre. 
Der Grund wird wohl Analogiewirkung sein solcher Wörter 
älteren Datums mit dem Präfix </, in denen einst ad ge- 
sprochen wurde. 

2) Verdoppelung finden wir ferner in den volkstüm- 
lichen Wörtern-, die mit di und de anlauten, welche der 
Form der mit dis- gebildeten folgen: sdillattatu, sdilltuari, 
sdirrupari, dijfamari, sdilliniu, dibbalirisi, dilluviu, diffusu etc. 

3) Ebenso nach re: ribbarbaru Rhabarber, ribbatirl, 
ribbutari, ribbahari, ruidieidu, riddossu, ribbichina, ribbina, 
riddena. 

4) Nach su, auch wo es nicht von sub kommt: mllazzu 
sOLACiüM, subbitu, sueädu sucido, und da wo sub vor Voc. 
steht : subbaliemu, subbaßttari, siüdnri, subbornari, subbordinari. 

Nach diesen Beispielen scheint es, als ob im Laufe 
der Zeit die Sprache bei allen andern Präfixbildungen in 
Analogie zu denjenigen Präpostionen, die in Folge eines 
auslautenden Consonanten Verstärkung hervorriefen, die Ver- 
änderung des Anlauts des Primitivums vorgenommen habe. 
So verstehen wir denn auch, warum nach pri per verstärkt 
wird: priccamu, pri-bbiru, prieconira, ebenso nach 'ntra 

INTRA. 

Nur das auslautende m hat niemals die Wirkung aus- 
geübt; als das Latein nach Sicilien kam, war es schon viel 
zu schwach dazu. Daher wird nach lu, la, su sum, me' 
meum, to' tuum, 'na, 'nu nie verdoppelt. 1 

Nach vocalauslautenden Wörtern wird auch nicht ver- 
stärkt. Also nicht nach: w/*, ti me, te, nicht nach duo due. 

So liessc sich denn die Regel folgendermassen am 1 
zweckmässigsten formuliren : 

Nach den einsilbigen voci tronche, welche im lateini- 
schen auf d, /, s, c auslauteten, und einigen anderen an 
diese sich anschliessenden Partikeln mit Vocalauslaut wird 
im sicilianischen Dialect in Folge von ursprünglicher Assi- 

1 Nur die Partikel cum, die in manchen Verbindungen m fühl- 
bar werden lässt cumbattiri — cummatiri , lässt bei nachfolgendem 
Personalpronomen Verstärkung des anlautenden m oder t : cu/»/«ia, 
cu/ria eintreten. (Auch im Ital. schliesst sich Personalpr. und cum enger 
an: meco, veco, wie lat.) 
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milation ein folgender anlautender Consonant verdoppelt, 
resp. verstärkt. 1 

Bemerkungen: Obige Regel wird vom Sicilianer nur 
in echt volksthümlicher Rede befolgt. In der litterarischen 
Poesie Siciliens finden wir sie nicht. Sogar in einigen 
volksthümlichen Texten wird sie oft ignorirt, weil viele 
Herausgeber, um dem Leser das Verständniss nicht zu er- 
schweren, die übliche Verstärkung der Consonantcn in der 
Aussprache nicht anzeigen. So Pitre (cfr. Pb. I CLXVIII, 
CXCV), Salomone Marino, Vigo und manche andere. 
Am volkstümlichsten ist die Aufzeichnung der Lieder bei 
Av. und G. Imbriani (Canti e raeconti cid pop. iL ed. Com- 
paretü e d'Ancona 2 Bd. p. VI) verwirft diese verdoppelnde 
Schreibweise sogar als Barbarei. — Daher darf es nicht 
wundern, zahlreichen Abweichungen von der Regel in den 
Texten zu begegnen. 

Nicht Ausnahmen von unserer Regel sind: dda z. B. 
kiddu dda, das auf den ersten Blick Verdoppelung von /a, 
(hier), zu sein scheint, aber nach kiddu (cfr. oben) keine 
Berechtigung hätte. Ebenso ddu, <Äa5z-Artikel <C\ disseru ddi 
due; pigghja ddu libru, trasemu ddu buffeta>, die für ver- 
stärktes lu, la gehalten werden könnten, und in diesen Bei- 
spielen obiger Regel widersprächen. Es ist aber dda nichts 
anderes als iMac, wo // regelrecht = dd; ddu, dda, obwohl 
kaum mehr ausdrückend als ///, /a, doch Ueberrest von ehe- 
mals noch im Sinne des Demonstrativums gebrauchtem illum. 

Bei cckjit plus, das stets verstärkten Anlaut hat, macht 
Schuchardt die Bedeutung geltend. Auch bei t/iia, tia me, te. 

Ein mundartlicher Zug ist es wohl, wenn v in Messina 
zu b verstärkt wird, auch ohne den obigen Einfluss. Messina 
hat eben grosse Vorliebe für b t behält es auch statt wie 
sonst im Dialect b = v zu verwandeln cfr. $ 10: // bidiri 
Ii bampi kf fatia, Ii tnulti b//cV, zittite bi (cfr. meine Texte). 



1 cfr. damit andere Dialecte, z. B. corsisch. Ascoli Arch. glottol. 
II p. lf>0: la verba LA HARRA, alter e berba ET BARRA, U \on bueconi 
LI BUONl aber e bonu EST BONUM. 
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MUNDARTEN. - STELLUNG DES SICILIANI 
SCHEN ZU DEN ITALIENISCHEN MUND- 
ARTEN UND ZUM LATEIN. 



CAPITEL I. EINTHEILUNG DES SICILIANISCHEN 
DIALECTS IN SEINE MUNDARTEN. 

Der sicilianischc Dialect lässt sich in drei grössere 
Mundartengebiete eintheilen, die man wohl am besten so 
bezeichnen wird: 

1) Die Küstenmundarten. 

2) Die Mundarten des Innern. 

2) Die Mundarten der Südostspitze. 

1) Die Küstenmundarten umfassen die Ostküste von 
Syracus nach Messina, die ganze Nord- und Westküste, die 
Südküstc bis Sciacca, resp. Ribera. Ins Land hinein er- 
strecken sie sich: im Osten von der Küste bis an das Ge- 
birge, welches von Gangi nach Caltagirone sich hinzieht; 
gegen Süden bis an das Gebirge, das sich von Caltagirone 
nach Buccheri zieht, und dann bis an das Hügelland, das 
sich von Buccheri über Floridia nach Syracus erstreckt. 

Von diesem Sprachgebiete auszunehmen sind die lom- 
bardischen Colonien hinter dem Etna, Piazza, Nicosia, 
Spcrlinga, Aidone, San Fratello und das lombardisch be- 
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einflusste Novara. 1 — Den Norden umfassen sie bis zu dem 
Gebirge von Gangi nach Palazzo Adriano. Gegen Süd- 
osten ist wegen des Mangels an Texten die Grenze nicht 
genau zu ziehen, doch ist anzunehmen, dass einer von den 
Flüssen, Fiume di Verdusa oder Maggazzolo, die von Pa- 
lazzo Adriano und Umgegend dem Meere zufliessen , die 
Grenze bildet. Im Westen sind auszunehmen die lombar- 
dischen Colonicn: Piana dei Greci, Palazzo Adriano, Mcz- 
zojusu, Contessa. (Nach Hartwig sollen in S. Angelo, 
- Biancavilla, San Michele , Bronte früher auch albanesische 
Colonien gewesen sein.) Auch auf den liparischen Inseln 
werden die Mundarten der Küste gesprochen. Sic stellen 
das gewöhnliche, auch der Littcrarsprache zu Grunde 
liegende Sicilianisch dar: 

^cl \ k - ^ ***** * = = C; 3 * S * * >er ** * m(tu 

C ( A J ' (porta vit — pur tau) cfr. $ 22. 

Doch muss noch unterschieden werden zwischen öst- 
lichen und westlichen Küstenmundarten, die ihre Grenze in 
der Gegend von Cefalü finden. 

a) Westliche. b) Oestliche. 

Anlautend bj bleibt, cfr. Anlautend bj — j, cfr. $ 1 o c 

$ i o c (Cefalü, Palermo, (Messina , Lipari , Aci, 

Partinied, Ficarazzi, Bor- Linguaglossa, Minco, Cal- 

getto, Monreale, Campo- tagirone, Siracusa). 
reale, Mazzara). 

I" 

g + < o bleibt oder wird g 4- 

u 

ausgestossen , abgesehen jaddina, Messina, Aci, 

von Erice, Sciacca, wo j Milazzo. 
sich findet. 

^-Prothese oder Spiritus y-Prothesc, verstärkt ghj. 
lenis, in Verstärkung g. 



a 

0 = j; GALLINA — 
U 



1 Darüber cfr. de Greg. Arch. glottol. VIII. Ueher Novara 
speciell sagt er: e Fintier 0 tipo fonieo (lombardo), sebbene assai pH* pcdlido, 
che non nei cinqtte luoghi teste enumerati. Ueber die Entstehung der 
lombardischen Colonien: L. Gonzenbach, Sieil. Märehen ed. Hart- 
wig, Eitdeitung p. XXVII. 
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Pronomen der i. Person: 
ego — tu, jeu cfr. $ 15. 



Pronomen der 1. Person: 
ego — jb, jü. 



Besonderheiten einzelner Orte: 



a) ng statt nt in Mangan o, 
Bisacquino, Salapa- 
ruta: ßingiri, tingiri. 



a) In Milazzo, Messina: 
nd für nn. 



b) In Messina: b anlau- 
tend, nicht zu v ver- 
wandelt. 



b) d intervocalis f in Pa- 
lermo: cafiri — cadiri 



\ b,g,d,V f \s 



c) Milazzo: -avit = -<>, 
Portavit = purtb. 



Palermo. 



d) Syracus: d = f; Ij — 
j, sporadisch. 



c) In Geraci und Polli- 



na: Ij = II filius fillu. 



c) Linguaglossa, Mis- 
tretta: ghj = kj. 



2) Die Mundarten des Innern, im Westen begrenzt 
durch die Ostgrenzc der Küstenmundart, im Norden durch 
die Südgrenze derselben, im Osten durch die Westgrenze 
derselben bis Caltagironc, dann durch die Westgrenze der 
Südostmundarten, den Fluss Maroglio. 

Hauptortc: G irgend, Cianciana, Casteltcrmini , Cam- 
marata, Vallclunga, Rcsuttano, Alimcna, Gangi, S. Catarina, 
Caltanisetta, S. Cataldo. 

Hauptmerkmale: 1) / + Hiati / bleibt als Ij (gli 
geschrieben). Ausgenommen Alimena, wo auch //, Raffadali, 
wo auch ghj sich findet, cfr. $ 22. 

2) ß meist zu y cfr. $ 1 1 c: Vallelunga , Casteltermini, 
Girgenti, Caltanisetta. 

3) //, cl vereinzelt zu einem j- ähnlichen Laut, cfr. 

4) ^--Prothese, bisweilen ^-Epenthese. 

5) al -f- Cons. = a cfr. $ 22 statt au. 

6) EGO — jiuy jia, jhini. 

7) Perfect avit — ä (purtä). 

8) Sehr grosse Vorliebe für Diphthongirung: £, p, sogar 
a, u, i diphthongirt cfr. § 1, 2 II, etc. 

9) Besonderheiten Casteltermini's: nf = mb; infami = 
'tnbami, infernu — 'mbiernu. 

v zu g (Giuvanni — Giuganm). 
10) «-Epenthese in ausserordentlicher Ausdehnung. 
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3) Die Mundarten der Siidostspitzc werden im 
Norden begrenzt durch die Südgrenzc der Küstenmundarten 
(cfr. oben), im Westen durch die Ostgrenze der Mundart 
des Innern, sonst vom Meere. 

Hauptorte: Noto, Bucchcri, Palazzolo, Floridia, Avola, 
Monterosso, Licodia, Modica, Ragusa, Comiso, Vittoria, 
Scicli, Spaccaforno. 



Hauptmerkmale: 



cl 
tl 



= d; d = f; sir 



i. 



Sie spalten sich in die Untermundarten von Noto und 
Modica. Grenze sind die monti Iblei und der Fluss Tellaro. 



Modica. 

Ij — g wie genuesisch, cfr. 
$ 22 d, filius — fiüu. 

ng — n: SANGU — sanu. 

Besonders starke Beeinflus- 
sung des Tonvocals durch 



Noto. 

Ij = n cfr. Jj 22 d: filius 

— fiiui. 

II = nn: bennu für beddu. 
gu -f- Vocal = w: guerra, 

— werra, verra. 



den nachtonigen. 

Sprachinsel der Südostmundart ist Licata, wo vettu 

vet(u)lus; spettu — spec(u)lum; ianu planus gesprochen 
wird, wie in Noto. 



Zusatz: Im Wortschatz unterscheiden sich die Orte 
einer Mundart und die Mundarten von einander. Ich führe 
nur einige Beispiele an: 

vunkjari 
idiari 

mustica | 
quartaredila J 

vurricari \ beg raben / Catania 
sutterari \ \ Messina. 

In den alten Texten Fa. 135 orbicari = sepdire. 



\ ^ r 1- 11 f Catania 

| = gonfiare aufschwellen | M essma 

quartara. irdenes Gefass I Jv** 8 " 1 
y ' \ Messin 



persiki Us~i 
sberga 
smerga 



glatte Pfirsiche 



Messina 
Catania 
Milazzo 



Digitized by Google 



— i55 — 



laiiari\ ( Messina aghicari (span. allegar) an- 

'aiiari \ finden l Catania kommen, in Messina nicht 
trovari) \ Milazzo bekannt, wohl aber im 

Innern Siciliens. 

tubettuni \ ~ .. , , . ( Palermo 

} Cyhndcrhut { w . 
tiimenu ) 3 \ Mcssma 

piCiottu | Knabe, meist mit ( im grössten Theile Si- 
carusu > der Nebenbedeutung < ciliens, in d. Umgegend 
giavu des Dieners \ Palermos, in Nicosia. 



CAPITEL II. VERHÄLTNISS DES SICILIANISCHEN ZU DEN 
ANDERN ITALIESCHEN D1ALECTEN. 

Von den Dialecten Norditaliens kommt allein der 
ligurischc zur Vcrgleichung in Betracht, weil von den 
früheren Bewohnern Norditaliens allein die Ligurer als see- 
fahrendes Volk die Küsten von Sicilien berührt haben (cfr. 
Nissen: Italische Landeskumte. Die Ligurer). In Betreff 
des Verhältnisses beider Dialectc zu einander kommt Ascoli 
in seiner Abhandlung tdel posto che spetta al ligure nel 
sistema tlci dialetti italiani. Arch. glott. II» zu dem Resultate, 
dass im betonten Vocalismus, wohl lig. und sie. « — lat. 
ü und sonst aber keine Uebereinstimmung besteht (für 
die Gründe cfr. Ascoli); dass im unbetonten Vocalismus, 
wo o zu u wird, bloss eine */>arzuitc eoincidtnza* mit den 
Dialecten der Inseln überhaupt, stattfindet, schliesslich dass 
auch im Consonantismus ß, fi = / (Su lig., Juri sie. aus 
florem), was aber <non costituisee im fenomeno speeifico e 
importa fortuitamente la coincidenza tra ligure e siciliauo». 

Berücksichtigt zu werden verdient gleichwohl der Um- 
stand, dass der Ucbergang //, cl, tl = 6 nur in den Mund- 
arten der Südostspitze vorkommt, und in Liguricn (sonst 
südital. kj y logud. g, campid. cl, er). 

Auch auf Ij = g im Modicagcbiet allein, dürfte 
näher hingewiesen werden. Beide Erscheinungen sind 
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speciell ligurisch und der Südostspitze Sicilicns 
angehörend. 

(IJ = g kommt noch in Venedig vor, was aber mit 
Sicilien nichts zu thun hat. Sonst ist Ij logud. i, campid. 
//, gl in Neapel, Campobasso, Molisc, ghj sie. und cala- 
bresisch.) 

Demnach ist hierin eine speciellere Ucbereinstimmung 
des Modicagebictcs mit dem ligurischen nicht zu leugnen. 

Av. äussert sich hierüber folgendermassen : «Nach 
Holm, Geschichte Sicilicns, sassen Siculcr im Süden von Ca- 
tania und Syracus. Sikancr bewohnten den übrigen Thcil der 
Insel — Siculcr waren aber Kelten und speciell Ligurer.-» 
Hierzu ist zwar mit Nissen, «Italische Landeskunde p. 469-» 
zu bemerken, dass die Ligurer keine Kelten waren \ sondern 
neben den Iberern ein Hauptvolk des südwestlichen Europas 
vor Ankunft der Arier bildeten , ferner dass die Siculcr 
mit den Sikanern stammverwandt (wie die Glcichcit der nur 
in den Endungen abweichenden Eigennamen ergibt) und 
von Nissen der italische Ursprung der Sikaner und 
Siculcr festgestellt ist. Derselben Ansicht ist auch Hartwig 
p. XXX. Nissen lügt jedoch hinzu: «Freilich man darf 
vermuthen, dass ihnen eine ligurische Bevölkerung vorange- 
gangen sei, von der ein geringer JRest in den Elymern übrig 
blieb.-» Auch die Annahme einer zur See erfolgten Nieder- 
lassung der Ligurer ist nach einer andern Stelle bei Nissen 
nicht ausgeschlossen. Jedenfalls waren aber die Elymcr mit 
den Ligurcrn verwandt, da die Namen ihrer Ortschaften 
sich an der ligurischen Küste wiederfinden. Sic sassen, 
cfr. p. 546, um Eryx, Segesta, Entella; vom Modicagebict 
als ihrem Wohnsitz wird allerdings nichts berichtet. Es 
könnte also wohl in diesem ganz abgeschlossenen Gebiet 
entweder ein Rest der alten ligurischen Bevölkerung übrig 
geblieben oder dort eine Niederlassung der Ligurer zur See 
erfolgt sein. Wie die Nordwestspitze könnten sie auch 
die Südostspitze zu Handelszwccken besetzt haben. Dabei 
ist freilich zu bemerken, dass in der Gegend von Erice 



1 Nissen verweist unter anderem auf Strabo II 128 : ffrvr} Sh 
x«Tt'x$i TioUd to 000; tovto (die Alpen), xiXvtxct ntfv reo /diyvtav ' 
ourot, Sf erfQOt»r(ii /u'tv tlat, TiaQanX^atot Je roij ßiotg. 
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(wo Elymer sassen), die erwähnten Eigenthümlichkeiten sich 
nicht finden. Hier könnte vielleicht die starke punische 
Einwanderung die letzten Spuren der ligurischen Bevölke- 
rung verwischt haben. In Modica, wo die Punier dagegen 
nie sassen, sind die Ligurien eigenthümlichen Lautwandel 
beibehalten worden und zwar mit einer solchen Zähigkeit, 
dass sogar in Licata, wohin im 9. Jahrhundert die Bevöl- 
kerung von Terranova, dem alten Gela, also einer Stadt 
im Modicagebiet verpflanzt wurde, jetzt noch für cl, pl, tl, 6 
gesprochen wird, obwohl rings um die Stadt herum kj be- 
steht, cfr. Av. Intr. p. 28. 

Nach alledem ist eine Einwirkung des ligurischen wohl 
in Erwägung zu ziehen. 1 

Mit dem corsischen Dialect hat das Sicilianische nur 
wenig Aehnlichkcit: 

Tonlos o = u, e = i im Süden von Corsica, b zu v, 
cfr. As coli Arch. glott. II p. 150 (la verba, barba), nd — 
nn; II ■— dr> dem dd des sard. sie. südital. nahe kommend, 
cfr. $ 22. 

Mit dem sardi sehen Dialect hat es schon viel mehr 
Aehnlichkcit, clr. Hofmann: Die logudoresisefo und catnpi- 
dinesische Mundart. Marburg 1885. 

Mit logudoresischem und campidanesischem zusammen 
hat es gemein: 

1) /, u in vortonigen Silben statt c, o. 

2) 7/ v dd. 

3) i//7'<rntarc — imbmtare; iw/ärc -- ivnbüire; inv — 
bnb. 

Mit dem campidanesischen , auch geographisch näher 
liegenden Idiom, hat es allein gemein: 

1) Nachthonig e, o — /, u, während logud. e, o meist 
bewahrt. 

1 M;ui beachte noch folgende interessante Eigentümlichkeiten 
der Südostspitze : 

1) Die Dichtungsart tiuri = stornello fehlt dort, wie im gallo- 
italischen Italien, dagegen im übrigen Sicilien ist sie wie in Süd- 
italien sehr verbreitet cfr. Nigra, «La poesia pop. ital. Parigi 
iSjj p 11». 

2) Nach Av. § '£() zahlt der Landinann in Noto bis 100 «per ven- 
Hne», Ru ventini e cineu — 45, tribititini e chinici — jjy. Dies 
würde freilich auf celtische Beeinflussung hinweisen. 
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2) / -f- Hiat / — - II wie in Gcraci, Pollina, Alimena, 
ollium — ollu, spolium sßoliu, während logud. / -f- j 
= z: melius — mezus. 

Andere Erscheinungen, die sowohl sicil. als auch sar- 
disch vorkommen, dürfen nicht zum Vergleiche herbeigezogen 
werden, da sie überhaupt süditalienisch sind. So: d + Hiat 
l — j, t + Hiat / = zz im campid. u. a. 

Neben den oben erwähnten Uebereinstimmungen unter- 
scheidet sich aber das Sicilianische auch sehr vom campi- 
danesischen: //, bl, cl, fi bleiben camp., v f = d, Voc. + 
/ + Dental bleibt, nd bleibt: 

Vocale e, e, e -f- pos bleiben e 

i, i, i -f- pos „ / 

0, ö. o -(- pos „ o 

il, Ü, u + pos „ u 

Daher ist eine eigentliche Verwandtschaft mit den sar- 
dischen Dialccten kaum zu constatiren. 

Anders mit den süditalienischen Dialccten , wie aus 
unserer Tabelle wird ersehen werden. 

Zur Vcrgleichung mit dem Calabresischcn liegt vor: 

Franceso Scerbo: Sul diaktto calabro 1886. Er be- 
rücksichtigt speciell die Gegend von Catanzaro. 

Ueber Lccce: Morosi, Arch. glott. IV. Vocalismo 
leccese />. 117 ff. 

Für Campobasso: d'Ovidio, Fonetica del diaktto dt 
Campobasso Arch. glott. IV. 

Für Neapel: Wentrup, Beiträge zur Kenntniss der 
Neapolitanischen Mundart. Wittenberg j8j J. Programm. 
( Siehe Tabelle am Schluss der Abhandlung.) 

Noch einige andere Uebereinstimmungen hat das Sici- 
lianische mit diesen Dialecten gemein. 

Mit Neapolitanisch und Campobasso, die Abneigung 
gegen den Hiat, die zur Einschiebung eines j nach dem 
Palatalvocal veranlasst. 

Mit dem calabresischen hat es gemein: 

■iddu Diminutivsuffix; tia, mia Personalpronomen; a im 
Plural in einigen Wörtern statt /': // mura, chiova , ossa. 
Praetcritum auf ia: vidta, iridie, vidia. 

Im Wortschatz hat es sogar gewisse Wörter mit dem 
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Calabresischen gemein: achicari, ankommen, wie sie. jicä 
Gangi, chicuata Caltanisetta Pap. von span. llegar. 

iavuiu wie sie. tablnüu cf>. Tr., Av. p. 16, 48. 

gibbia wie sie. gebfca cfr. Av. p. 44, sp. algebbe, ar. 

GEBBE. 

eeramidia (xfyay feTov) wie sie. taramita (xfpafti$o$). 
coddura wie sie. euddura (y.oXh'ga). 

Einige von Scerbo als spccicll calabresisch angeführte 
Wörter finden sich auch im Sic. wieder, schiettu wie schettu; 
unverheirathet und heirathsfähig. 

capire, calabr. wie sie. cdpiri in der Bedeutung ent- 
halten sein, Platz genug haben, cfr. in meinen Texten: 

«.ddicalu cJie cape nfa *n aneddu». Sch. 4; caza calze 
wie sie. caust, in der Bedeutung calzoni. 

Scerbo unterscheidet calabr.: supratavula — le frutta; 
sie. = immediatamenti dopo tavola. Bei Tr. liest man 
aber: supratavula: il scivito dellc frutta, dolei o simili, sul 
fine dcl pranzo. 

Auch einige sonst als Unterschiede vom Calabr. ge- 
nannte Erscheinungen finden Analogie, in gewissen Mund- 
arten der Insel. 

nd findet sich erhalten auch in Messina und Milazzo. 

tig in einigen Orten der westlichen Küstenmundart. -^J = £ 

al -- a im Innern der Insel. 

Endlich auch Beeinflussung des Tonvocals durch den 
nachtonigen mundartlich im Sicilianischen wie Calabr. 

Wirkliche Unterschiede sind: 

1) e statt / im Auslaut. 

2) mb bleibt (plumbum — kjumbu). 

3) sj zu s statt zu e', vasu ba9ium, casu caseum. 

4) stimmhaftes z «abonda» nach Scerbo. 

5) / '-{- Voc. im Anlaut zu // in vielen Wörtern: harne, 

htlu FAMES, FILUS. 

6) Ausstossung des Auslauts / im Verbum vor angehängtem 
Pronomen: addunarsi (sie. addunarisi). 

7) Verba auf ire betont, nicht wie sie. vlpri, pünftri. 

S) Die von Scerbo besonders betonte deutliche und klare 
Aussprache des Calabr. 
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Der Dialcct von Lccce unterscheidet sich vom Sicil. 
im Vocalismus, der ja allein bearbeitet ist, wesentlich durch 
folgendes: g = ui, corium — cutru; cuori — cueri, tu 
leicht zu e: tu suoni = seni; iL suono — sinu; OUUM — 
egghiu; HORTUS — irtu. 

Unbetontes e bleibt: facere, diecre, ausser im Hiat, wo 
e zu i wird. 

a zu ä in offener Silbe, cfr. VV. Meyer, Ital. in Gröber's 
Grundriss 117. 

Propaginazionc: aria — ajera. 

Im Conson., wie aus Beispielen zu ersehen ist, g -j- 
Palat. voc. = i: gener — Zennern, gelus — Sein, giocu 
— Secu. 

Der Dialect von Campobasso unterscheidet sich in 
folgendem vom sicilianischen : 

a zu e häufig; platea — kjezza; plaga — kjeja. 

e bleibt: crede, puteca; -ei (seira); Imperf. cjja. 

Q bisweilen ou, im Suffix ~one, ore: rcmotire rumorem; 
rf/oure dolorem; Corona — crouna. 

Unbetonte Vocale meist zu e: cfr. p. 156, 157. 

Noch allgemeinere Vermeidung des Hiats als im Sicil.: 
hordeum — uoreje; chiesa — kjeseja; bestia — bbesteja. 

II bleibt; n -\- c = ng: ancora — angora. 

g 4- n jn: pugno — pujene; agnellus — ajeneUe. 

*|-f./ = "J-}- d: antico — andiche; Santo — 
sande. 

T d v oft /: STUPiuo — itupete; incudinrm — 'ngutene. 

Epentht;se des e häufig {colepa — culpa). Vorliebe 
für voci tronche; veretä, caretä etc. 

Der neapolitanische Dialcct unterscheidet sich in 
folgendem vom Sicil.: 

Ueber den betonten Vocalismus ist es schwer etwas 
gewisses zu sagen, da die Gründe der Diphthongining von 
VV. nicht untersucht sind. Jedenfalls ist aber die Diphthon- 
girung häufiger. 

Die unbetonten Vocale im Auslaut sind alle e, cfr. 
p. 9. Im Inlaut / und u — e. 

Häufiger als im Sic. ist die Verhärtung des anlautenden 
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Vocals 7' zu />, freilich ist nicht untersucht unter welchen 
Bedingungen. 

Vorschlag i> in ?wm z. B. (ava) u. a. 

Gutturalen Laut ist geblieben in jureche judickm; rarcca, 
chiräo. 

Stärker ist die Abneigung gegen den Hiat: drje/a 
diaeta ; vejola viola; tutzejone natione etc. 

st — ss (allerdings bestreitet für Campobasso d'Ovidio 
p. 1 68 diesen Vorgang. Seine Bedenken können auch für 
Neapel gelten). 

// bleibt. Häufiger der Uebergang des ä zu /, s für z. 
Ausfall eines r nach zwei Cons. (st) oder einer tenuis: 
quatto qu vitro ; femsta fenestka; sempt sempre; s nach r 
— ■- s: persona persona. 

Wie. man sieht, vermehren sich die Unterschiede, je 
mehr man nach Norden vorgeht. Gegen Süden vermehrt 
sich dagegen die Uebereinstimmung. Nach alle dem ist 
nicht zweifelhaft, dass das Sicilianische die engste Verwandt- 
schaft mit den süditalienischen Dialecten hat. 



CAPITKJ, III . ENTWICKLUNG DES SICILIANISCHEN 

DIALECTES. 

Wir müssen uns bei Erörterung dieser Frage mit be- 
scheidenen Aussagen begnügen. Die Ansicht einiger 
sicilianischen Forscher, Fulci, Vigo, Isidoro la Lumia 
und F. Perez (cfr. Harhvig p. 2Q), es sei der sicilianische 
Dialect nichts anderes als der letzte Ausläufer der Sprache 
der Sikclcr, der Urbewohner Siciliens, darf als abgethan bei 
Seit«; gelassen werden. Nicht so die Ansicht, dass das 
Sicilianische auf das Latein der ersten römischen Nieder- 
lassungen (um 240 v. Chr.) zurückgehe, und dem Sardischen 
ähnlich alte lat. Laute unverändert beibehalten habe (cfr. 
Ascoli, der den Vocalismus des sicilianischen «.nit'nlainenk 

1 1 
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etimologico» nennt und fortfährt «e gut pure (rome in Sar- 
degtni) appajotw intatti /' i e l" ü; Archwio GIottoL VIII. 
ritalia dialettale). 

Einige Erscheinungen im Sicilianischen scheinen aller- 
dings für dies« 1 Ansicht zu sprechen. 

1) class. lat. / — sie. /; consimum — eansigghju; kavili.a 
— faMu; srns — siti; imcem — pia. 

2) class. lat. // — sie. crucem — cruei; nucem — nuci. 

3) Unbetont class. lat. ü im Auslaut //: donus — bomi. 

4) Unbetont class. lat. /', im Auslaut ;': venis — veni; 
undeclm — undici. 

Weit grösser ist aber die Zahl der Abweichungen vom 
alten Latein. Man vergleiche nur £ zu / (catena — catina), 0 
zu // (solem — suli), und die Annahme einer Forterhaltung 
der altlateinischen Laute verlirrt sofort an Wahrscheinlich- 
keit. Noch überzeugender ist ein Vergleich mit dem Sar- 
dischen. Das 238 eroberte Sardinien zeigt ein ganz anderes 
Verhalten zum Latein. Es ist hier nicht nur / (siti); ü 
(rüg he crucem); unbetont u (fizu filius, manu manus); un- 
betont /'; undighi undeclm; vinti viginti geblieben; es sind 
auch Laute bewahrt, die das Sicilianische verändert hat: i 
bleibt e: eande/a, cadena; 0 bleibt 0: atnore, sole. Unbetont 
hat Sard. // bloss für lat. u, nicht wie sie. für 0: sard.-logud. 
tfwo; sie. amu (ich liebe); <v/o, nicht wie sie. attu. 

Auch im Consonantismus ist das Sardische conservativ: 
et ist erhalten: faetu; auch //, el,ß; gutturales e, t im Aus- 
laut etc. sind geblieben, während das Sic. all»?' diese Laute 
verschoben oder verloren hat. 

- 

Es geht hierin das Sicilianische eben wieder dieselben 
Wege wie das Süditalienische überhaupt. Es schliesst sich 
so sehr an das Festland an, dass es sogar das Auslaut ~s, 
das in viel spater eroberten Provinzen, wie Gallien, Spanien 
sieh erhalten, abgeworfen hat. 

Wenn aber in allen diesen Punkten das Sicilianische 
Hand in Hand mit dem Festland«; geht, so kann unmöglich 
zugegeben werden, dass in den oben erwähnten Fällen der 
Dialect auf das I^atein der ersten Eroberer zurückgehe. 
Es ist vielmehr die Annahme berechtigt, dass nach Sicilien 
schon das vulgäre e für /, 0 für u gelangte und diese sekun- 
dären Laute wie ursprüngliches ( und 0, vermöge der 
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Neigung des Sicilianischen zu den Fxtremvoealcn , / und // 
geworden sind. Dasselbe gilt von den Auslautsvocalen, bei 
denen aber der I'rocess langsamer vor sich ging, wie wir 
oben $ 7 a gesellen haben. 

Auch auf die Behandlung des Suffixes -arius — -aru, 
lässt sieh unsere Ansieht stützen. Suffix -arius ist wahr- 
scheinlich erst in der Kaiserzeit aufgekommen (cfr. Wölfl. 
Archiv, Vulgärlat. Subst. 1884 p. 204—54). Hätte nicht 
Sicilien die vulgärlat. Periode mit Italien zusammengemacht, 
so müsstc es cri haben, wie Gallien und Spanien, die sich 
nach der Eroberung nicht beeinflussen Hessen. 

Wenn nun einerseits feststeht, dass Sicilien mit dem 
Fcstlande zusammen sich zuerst sprachlich entwickelte, so 
muss es doch andererseits einen Zeitpunkt gegeben haben, 
an dem Sicilien seine eigenen Wege zu gehen begann. 
Dieser Zeitpunkt dürfte sieh vielleicht annähernd bestimmen 
lassen nach der Gestaltung des Imperfects der e und /-Verba, 
vgl. Wölfflin, Archiv I 228. Dasselbe beruht in volkstüm- 
licher Sprache auf der Form -earn, wie das Imperfektum 
von Sardinien, Spanien, Frankreich, während -chrm, i(c)bam 
in rätisches und rumänisches Gebiet gelangte, wie es auch 
in Mittelitalien und Süditalien z. Th. (cfr. W. Meyer Gröbers 
Grundriss III p. 540) heimisch ist. 

Danach kann man geneigt sein, den Heginn selbstän- 
diger Fntwickelung des Sicilianisehen in die Zeit vor der 
Romanisirung Rätiens (1. Jahrh. v. Chr.) zu verlegen. 

Warum erhielt aber nun das Vulgärlatein im Munde 
von Siciliancrn und Unteritalienern jene eigenthümliche und 
vielfach ähnliche Gestaltung? 

Stammesgleichheit der vorromanischen Bewohnerschaft 
in Süditalien und Sicilien, Berührung mit denselben fremden 
Völkern, Gleichheit der geschichtlichen Verhältnisse scheinen 
hierfür vornehmlich angeführt werden zu können. 

Dass die Urbevölkerung Siciliens und des Festlandes 
stammverwandt waren, d. h. italischen Ursprungs, zeigt 
Nissen an der Hand der Alten, die das Volk diesseits und 
jenseits des Faro als gleichartig betrachteten. Fr führt an : 

Steph. Byz. : IX Xn nöXi*; Sir.t-fa'aQ /.aXurai i)f «570 
7toTuf.tnv rtkfi . n «Jf nozufHtg, hn noXXyv T\(tyvi]v yt-wü . 
Tavrtjv yuo rf< 'Ommitf yat — Y*Xnv \tytt\3ui. 

11* 
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Eine Anzahl von Ausdrücken aus dem Munde der Ein- 
geborenen drang in das sikclische Griechisch und nicht 
minder in das festländische Latein ein, so: 

j'f'A« — gclu; Xtnntu^ — kpusi v.afuioQ, Rennbahn — 
Campus; vaidvn — patina; xnttvov — catimtm; itoßi'vvt} — 
annna; unTrov — mutuum; xri(jy.a()np — carcer ; vovitftoc 
— mimmus; Xi'rtju — libra; riyxta — uncia; 7itvToyxto>> — 
quincunxi dtnaonv — siser; (toync, Schober — rogus (siehe 
Nissen 1. c). 

Endlich benannten Sikeler und Latiner das Pfund und 
dessen Theile mit denselben Namen. Dies Alles deutet auf 
ein näheres Verhältniss beider Sprachen. Näheres s. bei 
Nissen. 

Sicilien ebenso wie Süditalien wurde sodann durch 
griechische Colonisten hellenisirt. Es dürfte aber wohl an- 
genommen werden, dass sieh auf dem I^nde und in der 
niederen Bevölkerung die alte einheimische Sprache be- 
hauptet habe. Dass das Sikulischc sogar auf das Griechische 
eingewirkt hat, sehen wir aus obigen Heispielen. Noch 
viel mehr Einwirkung wird aber wohl das Sikulische auf 
das durch die Römer hergebrachte ihm verwandtere Latein 
ausgeübt haben. Es wird eben auch hier durch das ein- 
heimische Idiom das vulgärlateinische Lautsystem alterirt 
worden sein. Dafür, dass in Sicilien schlecht Latein ge- 
sprochen wurde, haben wir Zeugnisse schon bei den Alten, 
cfr. Hartwig XXXII. Hierin wird wohl der erste Anfang 
des sicilianischen Dialectes zu erkennen sein. Und da die 
Urbevölkerung Süditaliens mit der sicilianischen stammver- 
wandt war, so darf es nicht Wunder nehmen, dass die Be- 
einflussung des Lateinischen auch dort ähnlich war. Jahr- 
hunderte lang bestanden auf Sicilien beide Sprachen neben 
einander; doch war Griechisch die Sprache der gebildeten 
Bevölkerung, lateinisch die der unteren Volksklassen (cfr. 
Hartwig 1. c). In Folge der byzantinischen Herrschaft 
und der Losroissung der sicilischen Kirche von der römi- 
schen und deren Unterstellung unter den Patriarchen von 
Constantinopel, gewann das Griechische noch mehr an Be- 
deutung (Uebcr Näheres cfr. Hartwig p. XXX ff.) und ver- 
grösserte. die Kluft, die zwischen dem Mittelitalicnischen 
einerseits und dem Süditalienischen und Sicilianischen 
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andererseits schon bestand. Es wurde die Sprache der 
Kirche, des Heeres, der Verwaltung und Justiz. Das Latein 
blieb Volksidiom. Daraus ist wohl zu erklären, dass es 
im Sicilianischen verhältnissmässig wenig volksthümlich ent- 
wickelte lateinische Wörter gibt, und beinahe alle einer 
höheren geistigen Sphäre angehörenden Ausdrücke später 
den fremden Sprachen oder der italienischen Verkehrs- 
sprache entlehnt wurden. Die ursprüngliche Volkssprache 
bedurfte ihrer nicht. Aber schon unter den Normannen, 
welche Sicilien vom arabischen Joche befreiten , das Grie- 
chische verdrängten und auf die Hebung des Volksbewust- 
seins in Sicilien einwirkten, kam in Folge der nunmehr 
regeren Verbindung mit Unteritalien festländisches Sprach- 
gut nach Sicilien und wurde seine litterarische Verwendung 
vorbereitet. 

Im n. Jahrhundert schon muss die Eigenart des 
Sicilianischen ausgebildet gewesen sein, denn sonst würden 
wohl die in dieser Zeit angesiedelten lombardischen Co- 
lonien ihre Sprache mit ihm vermischt haben. Auch der 
Umstand, dass 1133 den Bewohnern von Patti eine Ur- 
kunde aus dem Lateinischen in die Vulgärsprache übersetzt 
werden musste, um ihnen verständlich zu werden, spricht 
für die damalige Existenz eines speciellen Dialcetes (cfr. 
Hartwig). Inwieweit der Dialect von den Sprachen der 
späteren sowie der früheren Eroberer, (J riechen, Araber, 
Normannen, Deutsche (über sie cfr. p. 74, 83), Fran- 
zosen, Catalanen, Spanier kann nur durch eine vollständige 
Untersuchung des Wortschatzes erwiesen werden. Av.'s Ar- 
beit ist eine schätzenswerthe, wenn auch nicht immer zu- 
verlässige Grundlage dafür. Auf die Lautentwickelung des 
Dialcetes haben aber diese Sprachen keinen Kinfluss ausge- 
übt, l 



1 Ueber den Einfluss des Griechischen nuf die sie. Wortbildung 
cfr. Av. Intr. p. 33 — otu, Suflix , «onde si fonnano sostantivi gen- 
tili»: Mini-otu; Gian-otu; Lipar-otu ; Scurdi-otu. Auch der Kcwohncr 
einer Localität dadurch ausgedrückt: bati-ota , cunzari-olu , kjan-oti!, 
niassaii-otu, tunnar-otu, vicari-otu etc. 

Präfix xara : catacogghiri, cataininarisi, catainotu, catapezzu. 

Arab. Bildung von Städtenatuen cfr. Av. p. 4<>< mit djebil, ain. 
kaltha zusammengesetzt. 
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Ks ist eben lautlich der sicilianische Dialect die 
Entwicklung des Vulgärlateinischcn auf sikulischer Grund- 
lage, wie Ligurisch die Elitwickelung des Vulgärlateinischen 
auf ligurischer, Lombardisch auf galloitalischer Grundlage. 
Die Verwandtschaft mit den süditalienischen Dialecten be- 
steht einfach in der verwandten ethnischen Grundlage und 
ähnlichen geschichtlichen Verhältnissen der beiden Länder- 
gebiete. 
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ANHANG. 

SPRACHPROBEN. 

DIAKRITISCHE ZEICHEN. 

Sie sind bereits in der Abhandlung an geigncter Stelle, 
erwähnt und erörtert worden, doch führe ich sie der besseren 
Uebersicht wegen, noch vor den Texten an: 

Vocalismus: / = sehr offenes /, beinahe c, cfr. $ 7. 

ft = sehr offenes u, beinahe g. 

Consonantismus: 6 = dem Laut tsch, cfr. $ 13 II. 

c — dem Laut zwischen deutsch 
sch und deutsch ch in «ich, 
dich» cfr. $ 1 1 . 
i = dem Laut sch, cfr. $ 19 u. a. 
g = d -j- frz. j in jour ji 15. 
kj ■= ital. ch -j- Voc. im Hiat : 
chiü = kjiu {k setze ich über- 
haupt für ital. ch, cfr. Av. J.) 
t = tr (-f- Voc.) ctr. $ 17 b ß. 
ss = str (+ Voc.) cfr. $ 19 £. 
y = weiches r cfr. $ 23. 
(id — // cfr. t S 22. 
n = mouillirtes /z (signu — sinu) 

$ J4- 
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I. CANZUNI. 

a) Liebe. 

i. C'e un' aquila biata a stu paisi; 

E tanta bella, ke non si fä ppigghjarj. 
Ci annu venutu barunj e markisj 
E cavaleri co Ii so danari. 
Li so danarj sc nn' annaru a spisj, 
E Paquila non la pottunu pigghjarj. — 
Jo, da figghjolu l'amurj ci fiq; 
L'aquila si nni vinni nta mc' manj. 



Anmerkung: Der Vergleich der Geliebten mit dem Adler be- 
gegnet häufig: cfr. L. B. p. 49; V. 91, 117. 97o ; G. C. LXX11, 
LXVU. LVII1; Av. C. 113. 15b. Auch die principi und haruni Pa. 
I 260 p. — Sehr ähnliche Varianten zu dem Liede möge man mit 
dem obigen vergleichen, cfr. V. 782, 5383 . 1360. Eine Variante 
Salomone Marino's -| aus Termini ist bloss im zweiten Theile ähn- 
lich: 



V. 782 M in eo : 

Un' aquila vulanti 'ntra 'n paisi 
Auto e hasciu , c 'un si putia 

pighiari. 

Ci hannu mannatu principi c 

marchisi 
E cavaleri ricchi di dinnri, 
Ci hannu mannatu maistri e burgisi, 
Ci hannu volutu l'aquila pigghiari. 
Ora stu piclriddu si c'ci misi 
E st' aquila pigghiau senza dinari. 



V. M83 Piazza. 
C'e un aquila vulanti a ddi paisi 
E non c'e nuddu ca la pö pigghiari 
E ci n'e statu principi e marchisi 
Baruni e conti con rrobba e di- 
nari ? 

Ed iu tintu piciottu mi ci misi. 
Ccu dui canzuni la fici calari 
Datimi Ii dinari ca ci spisi. 
L'aquila e 'nterra, cu' la vo' pi- 
ghiari. 



V. 1360 Aci: 

Chi acula ca cc'e ntra stu quarteri, 
Di quantu e atera non si pö pigghjari; 
Ci n'hannu statu principi e marchisi 
E cavaleri cu Ii so dinari! 
'Mpignatu s 'hannu finu Ii cammisi 
St' acula non lo pottiru pigghiari. 
Ma un giuvineddu ccu nenti si misi 
Ccu dui canzuni l'ha fattu calari. 
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Vigo bemerkt dazu : «Ouesto canto sembra alludere al caso di 
Ciullo d'Alcaino, il quäle la merce della poesia , ottenne quello , che 
non ebbero conti ne cavaleri, ne inarchesi e jiustizieri». Eine gewisse 
Analogie lässt sieb allerdings nicht leugnen. Audi hier lässt sich ein 
sprödes Mädchen , das schon mehrere Anträge zurückgewiesen . durch 
die Macht der Liebe besiegen. In meinem Liede und in der eisten 
Variante ist jedoch das Motiv der Poesie als Herzenbczwingcrin bei 
Seite gelassen , gerade wie in mehreren Versionen der Canzone di 
Ciullo, die jetzt noch im Volke verbreitet sind, cfr. unten. 



2. Mi partu di Palermu c vajy a Ppattj, 
Vaju cugghjenny Ii diviuj fruttj, 
Prima cogghju Ii virdj, appoi Ii fatti, 
E di l'amicj moj n'appunu tuttj. 
Ci fü 'na giovinotta, ki non n'cppj; 
Lu kjantu, kj facia kjangiri a tuttj! 
Ju pigglijai u me cori, c lu fifj in ti parti, 
Ennc salammu jo, ideja, c salammu tuttj. 



b) Schönheit der Geliebten. 

Supra 'nu munti spampanau 'nu bcllu curj. 

E lu ritattu di la tö bilizza. 

Tu fusti latta a mmanu d'un pitturj, 

Cu 'inCenu d'artj e deljeatizza. 

Bcdda, ki non c*j Vn'e sutta stu sulj, 

Kjü bella di la propria billizza! 



Anmerkung: Der Vergleich mit Blumen findet sich oft. Sehr 
ähnliche Variante V. 74 Aci : 

Supra un munti ha sparmatu un Chi fusti latta a manu d'un pitturi 

bellu sciuri Ccu 'ngegnu ed arti c ccu dili- 

E lu ritrattu di la tö biddizza; catizza? 

Ti guardu e ti taliju di tutt' uri. Bedda, ca non cce n'e sutta lu 

E guardu la tö angelica biddizza : suli, 

Janca, sapuritedda, bruna e rizza. 
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c) Schönheit des Geliebten. 

4. D'unni mj vinnj stu giuvanj bellu? 
M'assumigghja un' galanti a spasseggarj, 
Lungu, kjü di 'n'antinna di vasellu, 
Rittu, kjü di 'na torca p' addumari, 

E deljeaty, kj capj 'nta 'n'aneddu, 
Kjü beddu di ki e, non si pö ffarj! 

Der Vergleich der Segelstange und der Fackel , die wohl hier 
als Kirchenkerze zu verstehen ist, ist zur Bezeichnung der Länge sehr 
häufig (torcia cfr. Tr. = torcia it. Kerze) cfr. G. C. XXVII : vom 
Mädchen gesagt ! 

longa quorau 'na 'ntinna p vascieddu 
si dritta cciü di torcia d'addumari 

cfr. auch V. Mineo 19, und die Capitel Bellezza hei Pa und V. 

5. Quant' e beddu l'aneddu, quannu e flfattu, 
Sapuri di sta bucca, quannij ridj! 

Lungu e djrittu fü lu tö' rjtattu; 
Ddu massu kj ti flfi, fü divilij! 
M'ammuraj, pjrki fü benj fattu. 
P'un ^iuvinotty vinnj a llu morirj. 
Si girassj da nnovu lu munnu fattu, 
Sarö a Ii tö cumannj pi sarbirj. 

Der Gedankengang ähnlich C. G. CXXX : Quantu e hheddu lu 
pumu, quannu e fattu. 



d) Liebesauftrag. 

6. O palumedda, kj passj lu marj, 
Ferma, quantu ti dicu una palora, 
Quanty ti aippu una penna di st'ali, 
'Na litta 6i vogghju farj a lu me 'muri, 
Tutta di sangu la vurria lavarj; 
O palumedda, tu di la portarj, 
Unni si spogghja e bestj lu me 'murj. 

Anmerkung: Der letzte Vers wurde mir ein zweites Mal von 
derselben Person mit der Variante : Unnj si suggi e setta lu mi amurj- 
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hergesagt. Der fehlende Vers lasst sieh aus den sehr ähnlichen 
Varianten mit ziemlicher Sicherheit feststellen: 



Itala V. 

Aeula, vai vulannu niari, mari 
Spetta ijuantu ti dien dui palori. 
Ouantu ti seippu tri pinni di l'aii, 
Ali ei fazzu 'na littra a In nie. 

heni ; 

Tutta di sangu la vogghiu lavari. 
E pri sigillu ci nttttu lu cori ; 
Ouanuu la littra e spidduta di 

fari. 

Aeula. portieilla a lu nie' heni. 



Termini V. 14W: 
O pahimcdda. chi vai mari, mari 
Kerniati ca ti dieu dui palori. 
Ouantu ti seippu 'na penna di 

ss'ali 

Scrivu 'na littra a cui pri mia 

si mori; 
Tutta di sangu la vurria untari, 
E pri sigillu »utUrci In cori: 
Di poi ti dieu, a cui mi l'ha 

puitari 

Ti dugnu la tö pinna. e tinni voli. 



Monteniaggio re V. 1449. 

O rrininnedda, ca vai mari mari 
Aspctta. ca t e diti du' palori, 
Ouantu ti seippu 'na pinna di l'ali, • 
Fazzu 'na littricedda a lu ine' amuri, 
Di puutu a puntu la vo' siggilari, 
E pri sigillu ci mettu lu cori. 
Va prestu rrininnedda e non tardari 
Portami nova di lu duci amuri. 

Ebenso cfr. L. B. 93 Aeula . . am meisten mit V. 1439 über- 
einstimmend. verschieden der vorletzte Vers : Ora ch'e lesta . spidduta 
di fari. V. fügt noch einige toscanische Varianten an , aus Tomasseo 
1 p. 202. 



e) Serenade. 

7. Non dormiri, nö, nö, kj tanty sonnu, 
K\ In tanty dormiri ti fa ddanny. 
CCä c'e l'amantj toy, kj gira attorny 
Cu strummentj d'amurj va sonanny, 
Pi quantj beddj tf'e nta sti contornj, 
Tu sula mi fai annarj pazzianny. 



cfr. Vari;mten bei Vigo und Lizio Bruno und Salomone 
Marino : 
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Minco, Ficarra V. 1296. 

Non doniiiti, giiumö, non tantu 

sonnu, 

Ca lu sonnu e d'amuri e vi fa 

dannu. 

Ca ee lu vo.stru anianti a lu 

conturnu, 
Ccu strummcnti d'amuri va su- 

nannu 

Sona di prima sira sin* a jornu,\ ^r. 
E Ii vostri hiddizi va ludannu:/ 
ü aniuri , va, rishigghiacci lu 

sonnu 

Ca senti lu so amanti 'n pcna 

e afannu. 



Castanea L. B. p. 211. 

Curuzzu, vita mia, non t;uit u 

sonnu, 

Non tantu sonnu, no. chi ti fa 

dannu. 

Cca c'esti lu to' nianti chi va 

'ttornu, 

Cu 'nu sonu d'amuri c va su- 

nannu. 

f Sona di prima sira 'nzin' a ghiornu; 
\Sempri Ii to billizzi va ludannu 
Ouantu billizzi c'e nta stu cun- 

tomu 

L'hai ad aviri tutti a toi cu- 

niannu. 



Borgetto Sal. Mar. 259 '• 

Susiti amanti mia, susi che sonnu, 
Ca lu dormiri assai ti fa dannu ; 
Lu to' amanti cc'e ntra stu cuntornu, 
Cu 'na citarra 'niiuanu va sunannu. 
^.p /E sona di la sira 'nsinu a jornu, 
' \Tutti Ii beddi Ii va risbigghiannu , 
Di quanti beddi cce ntra stu cuntornu. 
Tu sula nii fa' jiri pazziannu. 

Die bei mir zur Octavc fehlenden Verse findet man in den Var. 
mit ziemlicher Uebereinstimmung (cfr. NB.). Sal. Mar. führt toscan. 
Varianten an. 



8. AfFa<?(*ati a la finessa, coddu d'ora, 
Ca sti canzunj, Ii cantu pi ttia. 
Ora ca s'aflfadc'aru Ii to' soru, 
Non menne vaju, se non vidu a ttia. 
Unni camini, tu scaptfj Tom, 
Ssaludianu Ii pctj di la via, 
Kj quannu parra sta buccuzza d'oru 
Ofij omy nne tcnj gjlusia. 



Der Gedanke, dass die Geliebte den Boden, den sie betritt, ver- 
wandelt oder verschönert, findet sich häufig in sie. Volksliedern : Sira- 
cusa V. 300 : Luci la strata di unni cammini. Aehnlich: 

V. Adernö 59: unni scarpisi tu, cc'e rrosi e sciuri 
V. Novara 117: unni carpii tu l'acqua tratteni. 
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Bei Snl. Marino 17: Unni catnmini, unni scarpisi. 

Trema la terra, unni lu pedi posi, 
Nascinu ciuri (Ii milli divisi. 
Ciuri di barcu, galufari e rosi. 



f) Abschied und Klagen. 

9. Spara lu tiru, e sifiu di partenza, 
E San Mikeli, ki gusta la balanza; 
Napulj c Roma scrissoru la dispenza, 
Palermu aspetta 1'armata di Franca; 
La morti sula si kjama spartenza, 
Mintj kj c'£ vita, <$'e spjranza. 

Dieses Lied ist etwas dunkel. Wie mir die Frau . der ieli das 
Lied verdanke, sagte, handelt es sich um Scheiden von Vetter und 
Cousine, die sich heirathen wollen. Desshalh müssen sie vom Papste 
(Roma) eine dispensa erhalten. Warum Napuli auch in Betracht 
kommt, wusste sie mir nicht zu sagen. Vielleicht Sitz der Regierung 
als das Lied entstand? — Der Vetter ist Soldat und muss mit dem 
Reginiente fort. Desshalh wird beim Abschied geschossen. Was das 
Erwarten der französischen Armee in Palermo bedeutet, mag dahin ge- 
stellt bleiben. San Micbele gilt dem Volke als der Heilige der «Ge- 
rechtigkeit». Er wägt die Seelen uud bestimmt, wer von den Soldaten 
aus dem Kriege zurückkehren darf. Die zwei Verse, die zur Oclave 
fehlen, würden vielleicht manches erklären. Varianten habe ich nicht 
gefunden. 



10. Vittj 'na donna cu lu ventu a mmannu, 
Kj dava ventu a un' anima ki ardia; 
E jo mi la godia di lontanu, 
Pi bidjri Ii bampi kj facia. 
Avia un bjgghjettu nta la janca manu, 
E lc^ennu parrava e dieia: 
«Cu avi 'n 'amanti, s'u tenj caru, 
Non m'u perdj comu a mmia!> 



Die letzten Verse heissen : Wer einen Geliebten hat, der behalte 
ihn Werth, dass er ihn nicht verliere , so wie ich. Durch den Brief, 
den das Madchen in der Hand hält, mag sie die Untreue ihres Ge- 
liebten erfahren haben, und spricht dann die oben genannten Verse. — 
ventu im ersten V. -- ventaglio, Fächer. 
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ii. Quannu passu di cca non viju a itltla. 
Maria, ki mi parj 'scurusa sta vanedda. 
Ci spiju a una vicina, unnj annau a idda: 
«A la missa, so 'nn'annau Poppincdda». 
Annai a la missa, o non la tovu a idda, 
Uli! ki inj pari 'scurusa sta vanedda! 



L. H. 21H Var.; mir in dm Versen: 

(Juannu passu di ccä non viu a idda 

Rispittusa mi pari sta vinedda. Rivicra Pcloritana. 



g) Drohungen," Beschimpfung, Zorn. 



12. Nta sta ssata mi fü mmanazatu. 

Non vonnu mi ci passu di stu locu. 

Jo sempri passu c spassu coniu 'n amuratu 

Pjki la vita mia la ponzu poeu. 

Oni cantunera ci su' ti suddati armatj 

Pistoli, carabbinj, £okj focu; 

Jo mi contentu a gghjossiri ammazzatu, 

Abbasta kj di stu cantu non mi movu. 



Sinn der letzten zwei Vei 
genug, dass ieli mich von dieser 

Var. cfr. V. 1683 Calta- 
g i r o n e . Sturzo: 

Di sta vanedda ni fni minazzatu: 
tDi ehista strata ci ha' a pas- 

sari poeu> 
Ci passu pirchl sugnu 'n amuratu. 
Pirchi la vita mia la stiniu poeu. 
Non mi ni cum camoru 'mazzatu, 
Hasta, chi passu e passu di stu 

locu : 

O mi dati sta bedda. ch'aju amatu. 
U ppuru non mi smovu di stu locu. 



se: Ich lasse mich ruhig ermorden: 
Kcke nicht entferne. 

Sal. Mar. .]2~, PoiRctto: 

Di sta vanedda mi fu' nmminaz- 

zatu. 

Non vonnu chi cci passu di stu 

locu : 

Ed euci passu com' un stimuratu. 
Pirchi la vita mia la stimu poeu. 
Ad o«ni cantunera cc\- 1111 armatu. 
A ORiii finestra 'na vucca di locu : 
S'un mi dati la bedda ch' aju 

amatu. 

Sta sira ci sara un jocu «Ii locu. 



13. Nta sta ssata tfi kjantai 'na rosa; 

Non mi la tocca nuddu, ki jestj la mia! 

Ma si calkjdunu ci pritennj cosa, 

Mi passa avanzj e mi parra cu mmia! 
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Var. V. 2481 Milazzo: 

'Ntra lu jardinu cci chian/rVi 'na 

lrosa, 

Non mi la tocchi nuddu , ch'e 

la in ia. 

Si qualchidunu cci pritenni cosa, 
Ma si In levi rli la fantasia. 

Heu letzten Thcil ergänzen die 
Verse der Var. von Partinicö 



! 



Var. Sal. Mar. 432 Partinicö: 

Nta sta vanedda c'e un pedi di 

rosa 

Nun la tueassi nuddu eh'e la mia ; 
Si qualchidunu cci cunianna cosa, 
I.ivari si la pö ssa fantasia ; 
Unni ha Ii pedi la testa ci posa. 
Eu ci lu juru pri l'junanti mia. 
Mi racuinannu a tia, pedi di rosa, 
Ca l'ha 'mputiri tu la vita mia. 



14. Lu ramu 6 rramu, c Ii panni su' ppanni, 
Kiddu, k'e rramu, pi rramu si vinni. 
L'oru c l'argentu dura dulcntu anni; 
Ofiunu la so 1 causa difinni. 
O tadituri, pi to fatti 'ngannj, 
Tu meriti lu kjaccu mi t'impenni. 
Mi sabbu la rjsposta pi centu anni, 
E la duüu a la calata di Ii tennj. 



Sinn der letzten- Verse : Ich behalte mir die Antwort vor (sabbu 
— servo, aus serbari, sabbari) bis zum Knde : la calata di Ii tenni = 
das Abbrechen der Zelte, der letzte Moment an einem Feste, oder das 
Herunternehmen der Segel, der Moment der Ruhe, das Knde. 



V. 5445 Scaletta. 
L'oru e l'argentu dura centu ed 

anni, 

Lu rramu e rramu, e pi rramu 

si spenni, 
La stuppa e stuppa, e Ii manni 

su' manni, 
Ognunu la so' causa si difenni : 
Tu tradituri ccu Ii to" fausi 'n- 

ganni, 

Ccu Ii to' stissi manu si va* 

'mpenni ; 
Ma quantu va 'na vencia di cent 

'anni, 

Ti aspettu a la calata di Ii tenni. 

Sal. Mar. 582 Borgetto: 

Anfang wie 2480. dann: 

Ognunu la so' causa difenni, 
Lu tradituri cu Ii forzi e 'nganni 
Jetta lu chiaccu, e cu s'impenni, 'mpenni 
Chi bedda la risposta di tant' anni ! 
Si duna a la calata di Ii tenni. 



Var. V. 2480 Catania: 

La sita e sita, e Ii panni su' 

panni. 

Lu rramu e rramu, e ppri ramu 

si vinni ; 
L'oru e l'argentu dura misi ed 

anni, 

Miatu cui la causa s'addifenni; 
K lu nimicu ccu Ii fausi 'nganni 
Tira lu chiaccu e cu' s'impenni 

' inipenn i; 
La risposta si duna a Ii Cent anni, 
Si duna a la calata di Ii tenni. 
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15. Fattj l'affari toi, c lu miu mi fazzu. 
Non fintigari kjü ssupra di mia. 
Non su' scalora, kj mi vinnu a mtnazzu 
E mmancu restatinu di buddia. 
Ju sunu lu primu cur] di lu mazzu, 
Kiddu, ki tantu bcni ti vulia. 
Non lu cridia, k'cri tantu pazzu; 
Kjü ppazza jora jö, k'amaj a ttia. 

In diesem Lieck' spricht das Mädchen. Die letzten Verse = Ich 
glaube nicht, «lass du so verrückt warst. Verrückter war ich ahn. dass 
ich dich liebte. 

Var., nur in den ersten Versen. V. 2343 Catania : 

Fatti lu fattu to. mala vicina Tu non si rrobba di jiri a eucina. 

Fatti lu fattu tö, lu min mi Mancu si' rrobba di vinniri a 



16. Spartcnza a cuj spartiu lu nossu amuri! 
Mi si partj lu corj c. 7 una srrra. 
Pozza campari cu pona e ddulurj 
Mortu di fami e ssempri star in guerra. 
Accussi ci aspetta a un omii ladjturi, 
N'aviri paej ne in (Schi nc in terra. 



Pozza campari ntra j)cni e duluri, 
K la so' casa stari sempre in scerra 

Sal. Mar. 524 Termini hat den ersten Vers ebenso, sonst ist das 
Gedicht verschieden. 

17. Vattjnnj zavadazza, fatta d'ogghju 
Tu mi mannasti diri, ki mi voi. — 
Vattjnnj a mmari c fattinnj 'na buccata 
E ti la fai una bona lesia. 
Appoi ti mannu a ddirj, si ti rogghju. 
Si non vogghju, tivolu pi ttia! 

Var. : Canti e raeconti del pop. ital. pubblicati da Comparetti e 
d'Ancona. Vol. III p. 228 Sicitia. 



fazzu ; 



mazzu. 



Var. V. 2418 Novara: 



Spartenza a cui seucchiau lu 

nostru amuri 
Pozza essiri sj)artutu ccu 'na 

seira' 



Pozza muriri senza cunfissuri, 
K sutliratu fora di la terra. 
Di Ii genti maldittu tutti l'uri 
K rarma. unni va, tr uvannu guerra. 



< 

Digitized by Google 



1 



— 177 ~ 

Laidda brutta, 'nzungatizza d'o- Di poi ti mannu a diri, si ti 

gghju, vogghiu. 

Cannavazzazzu di la vucciria, Ca la risposta l'aspetti di mia. 

Jettati a mari e jettati 'nta un Rreri a to porta cc'e un scicaz- 

scogghiu, zu mortu, 

Ca jeu ti mannu sapuni e liscia. Chissu £• l'amanti chi mori pri tia. 



II. LIEDER ANDERER ART. 

SCHERZLI KI >ER, KINDKRLIEDKR, SPRÜCHE, SICILIANIS1RTE 

ITALIENISCHE LIEDER. 

a) Scherzlieder. 

18. Primu jera monacu di lu conventu, 
Ora sun suddatu d'u reggimentu. 
Primu jera monacu, k'adduma Ii cannilj, 
Ora sun suddatu, kj muta lu fufcilj! 

Ah, ca (-'aj'a ffarj, lu sfurtunatu, 

Primu jera monacu, e ora sun' suddatu! 

19. Sta nottj m'insonnai kj era con nuddu, 
E nuddu s'insonnau, kj era cu mmia. 
Sapitj, pjcki non vogghju benj a nnuddu? 
Pjcki nuddu volj benj a mmia! 

20. Bestia, ci djdistj a lu me 1 canj! 
Bcstia sitj vui, senza patunj! 
Vui sapirj, pjcki wa e wenj lu me' cani? 
Pjck' un tempu venia lu so patunj! 



Dieses Lied soll auf folgeudem Vorfall beruhen : Ein Bräutigam 
ging häufig mit seinem Hund zu seiner Braut. Nach einiger Zeit zer- 
schlug sich aber das Verhältniss. Der Hund fuhr aber aus alter Ge- 
wohnheit fort, in das Haus der früheren Braut seines Herrn zu laufen. 
Dieselbe schalt ihn darum eine bestia und jagte ihn fort. Der davon 
in Kenntnis* gesetzte Bräutigam dichtete darauf obige Verse : «Bestia, 
hast du zu meinem Hund gesagt. Ein Thier bist du selber, da du 
ohne Herrn, «ohne Geniahl» bist. Willst du wissen, warum mein 
Hund immer konunt. Weil früher sein Herr immer kam.» 

12 
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52. 



b) Kinderlieder. 

Dumanj je Dduminjca, 

Ci tagghjamu la testa a Mminica, 

A mentemu 'nta 'na pinata, 

E nnj fasemu una bella äalata. 

Dumani je ffesta, 

Lu surjdj 'nta fenessa, 

A jatta cusjnava, 

U surjcj ballava! 



Varianten: Pa. II 784 Palermo: 

iZtemllcli verschicticn.) 



Rumani e fest; 



Rieotta e salata, 



Si inaneia minestra; Si niancia 'nzalata, 
A minestra c cotta, 'Nzalata V nni vog- 



Si inaneia rieotta ; 



ghiu, 

Ddocu veni lu 'mbro- 
gtfhiu. 



V. 22Q3 Aci: 

Die ersten 4 Verse gleich, 
dann : 

La jtanin nta lu foeu, 
Ni facemu unjoeu di focu, 
E a cui dici di non la 
fari 

Ntra lu focu l'haniu a jtai i 
Ole! 



22. Maggarita facia lu panj, 

Tutti Ii muskj di javanu ddanj. 
'N'avia una addita, 'ddita. 
SippjCj l'ockj a Maggarita. 



Anmerkung: ddanj = llä (1h + Epenthese des ni); addita 
ardita. Scippici — Imp. -j- inkl. Pronoin. von seippare entreissen. 



c) Sprüche. 

23. Ki secki cacca c fcmmjni cridi, 
Fadci di paradisu non nnj vidj. 

24. (J'era 'na vota un veckjareddu, 
Stu veckjareddu avia un saecti, 
A stu saccu maneava un puntu, 
Ora vi cuntu un beddu cuntu. 



Anmerkung: Diesen Spruch sapt man regelmässig, bevor man 
ein Märchen zu erzählen anfängt. 
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d) Sicilianisirte italienische Lieder. 

Auf der Strasse sehr viel gesungen. 

25. Er. 1 Bella, kj sia simpatica, 
O brunettina mia, 
Ju ti daria un' badc*iu 
E quantu lu pagheria! 

Sie. 2 Dammj stu fiorellinu, 

Quellu ki ton' in pettu, 
Si' un bei 1 giovjnottu 
E quantu ti amu a ttia! 

Er. 3 Ti vurria dari un 1 anellu 
Di peta sbillantina, 
Supra ci menteria 
Lu nomu di Rosina! 

4 Vatfcj e diöj-u a to 1 mamjda, 
Kj ti vurria spusari. 
Brunetta mia sjmpatica, 
O quantu ti amu a ttia! 

Sie. 5 Dammi stu fazzulettu 

Kiddu ki ten' in pettu; 
Si un bei giovinettu, 
E quantu ti amu a ttia! 



Anmerkung: Italienische und sicilianische Ausdrücke wechseln 
in dein Liede ab. Ital. : simpatica. fiorellinu, Quellu, bei' giovinotty. 

Die Eintheilung in Strophen habe ich z. Th. nach der Melodie 
vorgenommen, welche jedesmal 4 Verse einnimmt. Das Lied scheint 
ziemlich corrupt zu sein : Strophe 2 und 5 stimmen völlig überein 
ausser in dem ital. fiorellinu und fazzolettu. — Das Lied habe ich 
auch in anderer Fassung gehört: 1) mit der Var. Brunetta mia sim- 
patica, o quantu ti amu a tia, statt der obigen zwei ersten Verse. 
Dann 3; als dritte Strophe, die zwei letzten Verse von 4 und zwei 
ersten von 5; als vierte Strophe, besonders schwach: Si 'un bei gio- 
vinettu, E quantu ti amu a tia, — Brunetta mia simpatica, o quantu 
ti amu a tia. — Wenn obige Version auch corrupt, so ist sie doch 
besser als die eben erwähnte. 

12* 
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26. Si tu vui venirj 

Cummia a la marin a, 
Ti farö vjdiij 
'Na bella sjriurina. 

O Marianna, passa ca banna, (wohl ca a banna. zur Seite) 
Dammj la 'rasta d'u basjljcö. 
Si o nö, 

Quannil venu, ti spusjrö. (oder crasser «ti inuntirö») 

Si tu vui vcniij 
Cummia a la marina, 
Ti farö bevirj 

Deila bella sampana. ( — Champagne) 
O Marianna, passa ca banna, 
Dammi la 'rasta d'u basjljcö. 
Si o nö, 

Quannu venu, tu spusjrö. 

Statt der Verse 6 und 7 auch italienischer: O Marianna, veni in 
campagna, quando il sol tramuntera. Statt V. 4 auch ragazzina. pesci 
senza spina, alle möglichen Reime auf ina. 

27. Mariannina fä l'amurj, 
Fä l'amuij c'u pumper j, 
Lu pumperj mjnzuficij, 
E la lass' e senne va; 
Mariannina, comu fä! (bis) 

Mariannina je mmalata, 
Je mmalata c'un duluii 
Lu dulurj nun si stagghja, 
Mariannina comu fä! (ter) 

Ti l'aju dittu quattu voti, 
Non farj amurj c'u pumperj, 
Sunnu tuttj jmbrughjerj, 
E poi ti lass' e sc 'nne va! 
Mariannina comu fä! (bis) 

Dies Lied auch neapolitanisch sehr bekannt, vom neapolitanischen 
hergenommen. 
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III. EPISCHES UND SATIRISCHES 



a) Erzählungen. 

28. Supra 'na muntanella 
Ci stavany ti sorelli, 
Una la kju bbella 

Si misj a nnavjcarj; 

Lu navjcarj, kj ffiöj, 

L'annelly ci casc6. 

Arzay Tockj a Tondra, 

E vittj un' piscaturj: 

«O pjscaturj dell' ondra, 

Venj a ppjscarj cummia, 

Ti darria ccnty zeckinj, 

Una buzza rocccamata.» 

«Jo non vogghju centy scudj! 

Vogghju un badcy d'amurf». 

«Vattjnj, barbantoly, 

Ci u dicu a mme' Papa!» 

Audi dieses Gedicht scheint ital. Ursprungs. Es sind unsicilia- 
nische Wörter und Wendungen darin: O piscaturi dell' ondra, (Ueber 
r cfr. § 22), muntanella, sorelli statt sie. sora, cascö etc. 

29. La zjttola va a mmessa, 
Lu zu Ciddy appressy, 
Arivanny a lu penninu, 
Ci facia lu sordelliny: 

«MaV a mmia, ckj m'a venuty 
C*u st' jmpisy jnsalanatu! 
Mi volitj lasar' annarj, 
K'ajy a ghirj a cunfessarj. — 
Se lu sentj u parockjanu 
Mi vi ca&a cu Ii du 1 many. 
Su' piötfotta anorata, 
Bona gentj, mamma e tata; 
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Ajy fratj, ki fa bastasy 

£ di fetj assai lu nasy; 

E cyfiatu, ckj e kjankjerj, 

E neputj pj cantuneii.> 

Ma u zu Ciddy s'avvjdia, 

K'a zjtolla di piaöia. 

Si vutay cu paura: 

«Mi scusatj vui, sinura, 

Ju vi vogghju pi mmugghjerj. 

Non pazziy, ma pi ddavery. 

Nne volemu arinarj a mmaiK-arj». 

La zjttola cu zu Cidj, 

RapancUj k'i sausizzj. 

La zjtolla s'awczzau 

E u zu Ciddy a 'ppedicau. 

Anmerkung: Dieses Gedicht rühre von einer Neapolitanerin 
her, sagte mir die Frau, von der ich es habe. Es ist auch einiges 
unsicilianisch darin : ziAdla für zi£lla ; m/ssa für mi'ssa : pazziu für sie. 
muffiniu. scherzen ; a venutu für vinni. — Aber es ist echt volksthCim- 
lich. in prägnantem Stile abgefasst, und sonst ganz sicilianisirt. 

penninu = benitier frz. ; zu = zio , sie. wie Don vor dem 
Namen gebraucht: Zu Filippu = Onkel Philipp (cfr. unser tOnkel» 
im weiteren Sinne); facia lu sordellinu — Er pfiff (um sie auf sich 
aufmerksam zu machen); stu impisu insalanatu = einer, der es hinter 
den Ohren hat; paruckjanu ist der Priester der Gemeinde, zu der man 
gehört. Ci fete assai lu»nasu = seine Nase stinkt, eigentlich; wurde 
mir erklärt : Er bildet sich viel auf sich selber ein. rümpft die Nase ; 
tata = Vater cfr. Pa. II 735, tata, voce fanciullesca per padre Mar- 
sala, Palermo, nach Pa. II 920. — Rapanelli = Radieschen ; 'ppedicau 
= er folgte auf dem Fusse nach. 



b) Lyrisch-satirisch. 

30. Ke trusa barbara, ke ttirania! 
Costj di cavyly si mandjria! 
Kc trusa barbara, ke d'e prjsentj! 
Non si pö cridjrj, quant' e ppesantj. 
Comy pö jessjrj, mia cara Lisa, 
Potiq vestjrj senza camiöa? 
Comy pö jessjrj, cyruzzy beddy, 
Potirj sinnjrj senza capeddy; 



Digitized by Google 



- i8 3 - 



E jo, lu misaru, lu sfurtunatu, 
Di capu a ppedj tuttu straddatu! 
Sa' ckc faßcmu, nj marjtamu, 
Comu rjnesj, nne la pigghjamu. 
Tu si' la povera, e ju su lu stissu; 
Ti jettu a mmarj e venu apprcssu. 



Anmerkung: Die Vorgeschichte dieses Liedes ist mir folgen- 
demiassen berichtet worden: Die Geschichte, sagte Donna Maria, sei 
vor 40 Jahren in Messina passirt und hahe grosses Aufsehen erregt. 
Eine Modistin an der Piazza delf Annunziata hatte mehrere hübsche 
Töchter, die am Sonntag sehr luxuriös angezogen spazieren gingen. 
Ein junger Mann verliebte sich in eine derselben und hielt um ihre 
Hand an. Da erklärte ihm die Mutter: Ihre Tochter könne er wohl 
haben, nur mösse er wissen, sie hätte gar kein Vermögen; selbst die 
schönen Kleider, die sie Sonntags anziehe, seien nicht ihre eigenen. — 
Aus Rache zog nun der Liebhaber mit einigen Freunden und Musi- 
kanten Abends vor das Haus der Geliebten und sang ihr obiges Lied. 
Kaum war er fertig, da stürzten die Brüder des Mädchens mit Knütteln 
bewaffnet hinaus, und es entstand eine furchtbare Prügelei. — Das 
Lied, sagte Donna Maria, und die nachher sich entspinnende Scene habe 
ihr kleiner Bruder mit angehört und angesehen. Er stand hinjter dem 
Gitter der Annunziata und fürchtete sich sehr. Das Lied sei aber da- 
mals überall gesungen worden und die Modistinnen hätten sich arg ge- 
schämt. — Dass das Lied recht populär wurde, zeigt auch der Um- 
stand, dass es später bearbeitet wurde (eigentlich zu seinem Nachtheil), 
von einem gewissen G. Grosso Cacopardo aus Messina. V. 4474 
findet sich das Gedicht Überliefert : Ein Dialog, zwischen dem Mädchen 
und dem Liebhaber. Die gelehrten Wendungen, das Unwahrscheinliche 
des ganzen Dialogs, die Erweiterung und Verwässerung des so präg- 
nanten und witzigen Gedichtes, beweisen unwiderruflich, dass das Ge- 
dicht bei Vigo nach dem unsrigen entstanden ist. Man vergleiche: 



U. Com' e possibili, 
Mia cara Lisa 
Putiri nesciri 
Senza cammisa. 



La truscia, cioe la fama. 

D. Pur ju su scommuda 
Non haju vesta 
Mi staju dintra 
'Nzinu la festa. 



D. E maneu ju pozzu, 
Curuzzu caru, 
Pirchi Ii scarpi 
Si spurtusaru. 

U. Senza giamberga 
O Lisa mia, 
Non pozzu veniri 
Mancu undi tia. 



U. Nun haju causi 
Curuzzu beddu, 
E tuttu camula 
Lu me cappeddu. 

D. Ed iu la misera 
La sfortunata 
Senza piddemi 
Su sgarrunata! 
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U. Senza gileccu 
Ju sfurtunatu 
Di capu a pedi 
Su ripizzntu. 



Sta fami barbara 
Mi tuccö a mia, 
Costi di caulu 
Mi manciria. 



D. Ed iu la retica 
Mancu aju nenti, 
Non haju fandi 
Pri l'accidenti. 



Chi lettu nobili 
Senza linzola, 
C'e puici e ciniici 
Quantu citrola. 



U. Mi sentu debuli, 



Stu matrimoniu 
E troppu sfattu, 
Di la miseria 



Su' tantu affrittu, 



Chi nri ndi sciddicu 



Pri l'appitittu. 



Senm l'estrattu. 



Lu sciatu e l'anima 
Mi sta niscendu 
E di la fami 
Vaju cadendu. 



D. Si sugnu lacira 
Tu si' lu stessu, 
A mari jettati 
Chi vegnu appressu. 



U. No, megghiu, Lisa 
Ndi maritamu 
E comu veni 
Ci la pigghiamu. 



La rabbja d'u veckju. 



31. 1 Kjü non cunty, kj sufiy Yanuzzy 1 
E non pozzu kjü ffaq l'amurj. 
A stjmmiannu 2 mi passyny l'urj 
E lu tempy filid] passö! 

2 Bellj dospj 3 d'amantj k'avia, 
Bruttj e beddj, di onj manera, 



N'avia una pi onj cantunera 
E k'e ggodia la feljSitä! - 



Tuttj rastjmj 4 mie sentitj! 

Statj v' attentj e l'arrickji apritj, 

Ke qquantu prima saritj accyssi! 5 

4 Ora jannu cyra££y da dirimf, 
Öertamentj, ke ssu passylun], 6 
Comy in fatty mi dilynu alcuni. 
Di dda fjnessa non nnc vidy kjü. 



3 Govanottj, kj fatj Pamurj, 
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5 Ancora anny corag£y da dirjmj: 
Passylunj! kj tanty godia! 
Lu scymetty, lu £ury e lu vijy: 
Non arrivatj nta kista etä! 



Anmerkung: 1 Ich zahle nicht mehr, bin zu alt, Yannuzzu = 
ital. grandetto. • stimmiannu, wohl von jastimari (ßXaatptfit,*). — 
3 Oospi Gruppe, Auswahl cfr. Tr. ♦ l'astime = Seufzer, Klagen, 
(asthma oder von jastimari, Tr. führt an = bestemmie). * Denn über 
ein kleines werdet ilir so sein. 6 passuluni alt, verdörrt, uva passole 
= Rosine. 



Vi diranny furbamentj, 
Ke su' statj bastynatj 
Di ddu rctjcy 1 marity: 
«Maleditty di quanny fti zita!> 

Si rappatj 2 anny fruntj 

Vi djranny denty puntj. 

Si rappata anny fadda: 

cCu ffa ffadda, guasta fadda 3 

E la carnj sua si manda». 

Annunca vcckjj non vonny ditty 4 

N£ cu storty, n6 cu ritty! 



Anmerkung: ' reticu = heretico — verdammt, verflucht. 
2 rappatti — runzelig. 8 Wer Gesichter macht Kinder hat) ver- 
dirbt sein Gesicht und verzehrt sein eigenes Fleisch. 4 Also wollen 
alte Frauen nicht alt genannt werden, weder mit Recht noch mit Un- 
recht. 



Le veckje. 



32. Si pi Tannj di spiatj 

Si nnc muddany a mmetatj. 
Si d'avantj non anny dentj 
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c) Episch-Satirisch. 

33. Quannu la bedda annau c si contessati, 
Lu confjssurj si mentni a spiarj: 
«Vui, bedda, aviti statu a la fjncssa 
E uominj, vui n'aviti fattu pazziarj?> 
«A cu mi piaßj, öi calu la tcsta, 
Tiru lu lasu 1 e lu fazzu inkjannarj». 
«Vui, bedda, non siatj cussl pronta, 2 
K'u vossu pati vi venu accusarj!» 
A vui, pati, ca vena la pesta, 
Di quantj cosi m'avitj a spiarj? 
Ma si nVjnkjana lu puljci in testa, 3 
Di lu conventu vi fazzu caccari. 

Var. 5520 Catania b : 
Quannu ]a schitulidda si cunfessa, Ca quanti cosi m'aviti a spiari : 

Lu cunfi\ssut i accunienza a spiari, Ca si m'inchiana lu pulici in 

Figghia , ti c'hai affaciatu a la testa, 

finestra, Patri di nussa vi fazzu livari. 

Quant' ontini haj fattu pazziari ? Figghiuzza , non parrati diso- 

E vui patruzzu . vi vegna 'na nesta 

pesta Ca a vostra matri vi vegnu ac- 

cusari. 

1 Ich ziehe (von oben her) das Seil, womit die Thfire aufge- 
macht weiden kann. '-' pronta passt in den Sinn nicht. 3 Redensart, 
wenn mir der Zorn in den Kopf steigt (pulici = Floh). 



34. Lu tcmpu di Ii broccoli, 
Lu scccu 1 avia a 'ccattarj ; 
Quatty unza avia a rjcogghjrj, 
Quattu unza di danari. 
Quannu quattu unza arrivanu, 
Dissj lu puvareddu: 
«Pigghja Ii grana, pigghjalj, 
'Ccattamu un 1 seckareddu.» 
«Sunnu quattu unza e kinnjcj, 
Maritu, si tu non cridj, 
Va, stoccalj, va pisalj 
E wa vidjrj quantu sü!> 
Ci desj pufia e cauöi, 2 
Pi jidda e Ii amiöj. 
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I vuöj si sjntianu 
Insina a porta Felitfj. 

Curriu donna Peppa, 
Kid da la kjü baggana: 3 
«A mmia purj mi pennjnu 
Arrjckinj a pompejana!> 
Idda si misj a kjanc'jrj, 
Tuccu si misj a ddarj: 4 
«Talia, comu mi pennjnu, 5 
Cca ssunu i ti danarj.» 
Trasiu donna Antonia, 
Kjamannu a so' maritu : 
Talia, comu mi pennjnu, 
M'a l'appurtau u zitu. — 

Ci curpunu Ii fimmjnj 
Pi gghjessjrj spazzusj. 
Ora cantanu Ii omjnj 
Sti mutti curiusj. 



Anmerkung: Das diesem Gedichte zu Grunde liegende Vor- 
komniuiss wurde mir folgendermassen erzahlt: Ein armer Mann hatte 
sich Geld zurückgelegt und seiner Frau anvertraut, tun zur Zeit, wo 
er seine broccoli , eine Art Kohl , auf den Markt tragen musste . sich 
einen Esel zu kaufen. Die Frau hatte aber ohne Wissen des Mannes 
für das ersparte Geld sich Ohrringe gekauft. Als der Mann sie nach 
dem Gelde fragt, zeigt sie ihm die Ohrringe und sagt : „Das sind hier 
die 4 Unzen = dein Geld, das sich nun in Ohrringe verwandelt hat. 
Wenn du nicht glaubst, dass sie soviel Werth sind, so gehe hin und 
wäge sie>. Darauf natürlich die obligaten Prügel. Aber die andern 
Weiber der Nachbarschaft laufen alle herbei. Es hat sich Jede früher 
oder spater für das vom Manne ersparte Geld Ohrringe gekauft, (es 
ist dies der erste Luxus , den sich die Leute im Volk in Sicilien ge- 
statten) und foppen ihre Männer damit. Diese rächen sich dadurch, 
dass sie das Lied dichten und singen. 

1 seccu — Esel. 2 puria e cauci — Faustschlage und Fusstritte. 
3 baggiana — che affetta grandigia , che si pavoneggia. * tuccu o 
dari truccu Tr. tencr a bada. & taliari — schauen, sehen — guar- 
dare cfr. span. atalaja — torre d'osservazione, vedetta. 
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La canzunj d'u custurcri. 

35. Picc'yteddi, statj attentj 

A bbizzaria di custurerj. 

Iddi a mala pena sanny 'nsimarj, 1 

Iddj si vonny marjtarj. 

Si nnj van du a Ii so casi: 
C. «Ju mi vogghju marjtarj. 

A Ttercsina m'aviti a ddari, 

A Ttcresina c nuddy kjü!> 
MC. «O bongorny mia cummarjl» 
MT. «Quanty onuri sta matina!> 
MC. «M^ figghju volj a Ttercsina, 

A Ttercsina e nuddy kjü!> 
MT. «Teresina, sinni jusy, 

Ccä c'e un bonu custurcri, 

Kj ti volj a ttia spusarj.» 

Teresina fa la rinea e vota rockjy- 
T. «Non nnj vogghju, seuej pedockjy 3 . 

Dicjtj dilly, mi si nnj va!» 
MT. «Teresina, stattj muta, 

Stattj e muta, e non parrarj; 

Kiddy avj Ii danarj 

*E la buttia t'a pö jammarj». 
T. «Annunca a wossy piaciri, 

Comy vui vulitj farj!» 

Doppy un mesi marjtatj: 
T. Unnj Ii sunu Ii danarj? 

La buttia, la vogghju jammarj!> 
C. «Teresina, stattj muta, 

Ora mi menty a travagghjari, 

Mi menty a euc^irj e nenti kjü!» 

Mentj iddy caminava, 

Si ascontay un parrockjany: 
P. «Avitj a ffarj un supratutty; 

Ma non m'u Tavitj a ffarj cutty! — 

Rista robba, non c'e bbasta, 

Ci nne volj un auty tanty!» — 

I custyrerj ccussj fanny 
Sj nnj rubbany a mmetta! 



I 
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E ppi mmobjlj si fißj, 
QuaUu seggi, un tavolinu, 
Un sottospeckju, un purrjndnu, 5 
Una toletta e nentj kjü! 



Anmerkung: Um den Wechsel im Dialog verständlicher zu 
machen, versehe ich die einzelnen Personen mit Buchstaben. C — 
Custureri — der Schneider, zuerst Freier dann Mann der Teresina. MC 
— Mutter des Custureri. MT — Mutter der Teresina, T — Teresina. 
P — parocchjany, ein Kunde. 

1 'nsimari, zu Faden schlagen. 8 fh la rinca — eile fait la moue. 
3 scusi pedockju, Läuseauftrenner. ♦ jammari — annari (j-Prothese), 
Einen Laden ausrüsten können gilt bei armen Sicilianein schon ffir 
grossen Reichthum. 5 punincinu, Tisch mit Schublade. 



d) Dramatisch-satirisch. 
Contrastu. 

36. Li multj bucj*. 

Li multj bu£j e Ii cumpassiorj 
Scummogghjannu lu corj d'un amantj. 
Riccu mi vittj e in dispcrazionj, 1 
Focu c'abbruda pi ttuttj Ii cantj. 



» Er sah mich reich und in Verzweiflung, Feuer, das von allen 
Seiten brennt. 



* Dieses Gedicht gehört zu der Gruppe der Contrasti, welche 
di Giovanni: «Collezzione di opere inedite o rare: La canzone 
di Ciullo d'Alcamo» als letzte Auslaufer der Canzone di Ciullo 
anfuhrt. Vigo hat zu unserm Liede eine Variante cfr. Raccolta am- 
plissima p. 655 und sagt in Anmerkung: (Juesto canto, l'altro che va 
sotto il nome di ctuppi tuppi», l'altro che appellasi della donna onesta, 
e parecchi altri. hanno tutti per argomento la canzone di Ciullo d'Al- 
camo: la tradizione l'ha conservato per sette secoli e i poeti l'hanno 
popolarizzato . . .> Ich halte die Var. von Vigo, welche zu umfang- 
reich ist, als dass ich sie in Anmerkung beifügen könnte, für späteren 
Ursprungs als das meinigv. Ks scheint eine Verlängerung und Erwei- 
terung des meinigen zu sein. Jede Strophe bei Vigo ist um 4 Verse 
verlängert, die den Gedanken nur '.-r weitem, oft bloss wiederholen; die 
ersten vier sind öfters ganz wie bei uns. — Andere Var. due amanti 
Pa. II 396; V. 1035 zwei ähnliche Strophen. 
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D. Govanj, kj pi l'amurj annatj arrantj 2 
Arredj a me' portj non vcniti! 
Kj non su donna nobbjlj e costantj 3 
Di cunscntiri a simmjlj partitj. 

U. O Gesü, donna, kj corj k'avitj! 
Tanta superbiusa e viulentj, 
Conta di l'ockjj mej kjanceritj, 4 
Conta di l'ockjj mej, pcna e lamentj! 

D. Veni u n j o r n u c govanj ti pcntj ! (u fiornu) 
Da nnovu mutirai fantasia. 5 
A ssapirj ei lu fazzu a la me' gcntj, 
Comu venj a m'jnzultarj in casa mia: 

U. Donna la tö rabbia e ttjrannia, 

L'oddju e 'rannj, ke djmussj e portj, 
Djmussj e pportj a la pjrsuna mia. 
ßedda, kjü nnc fai, kjü mmi conottu! 6 

D. Marca, e vattjnnj d'arrcdi Ii me' portj, 
Monestu kjü non dari a loro diu, 7 
Ke non su donna a patirj sti tortj, 
La donna, ke tu ecrkj, non sunu iu.* 

U. Avitj un corj spicgaty a rriu, 8 

Un' ura non m'a volutu cuntintari. 
S'avissj statu Turcy oppurj Ebbrcy, 
Avissj annatu a la fontj a bbattjzzarj. 



" ■= erranti. 8 wohl incostanti? In der Variante vacanti. 
* Vor meinen Augen, oder um meiner Augen willen, wirst du weinen 
müssen. s Von neuem wirst du dt-inen Willen ändern. *• Je mehr du 
solches machst, d. h. je mehr du so handelst, desto mehr hestärke ich 
mich in meiner Liebe. 1 Monestu — molestu. Der Sinn: ärgere 
mich nicht weiter, aber loro diu? erklärt wCrde es mir als idda 
stessa , doch ist das nicht befriedigend. 8 spiegatu — geöffnet, frei, 
preisgegeben dem Schlechten. Nicht einmal eine Stunde hat es (das 
Herz) mich befriedigen wollen. 

' Var. Pa. II: Ca donna comu mia 'un nn ha canusciutu. 
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D. Ju ti promettu, ke ti lu fazzu farj 

Ti dia Ii quattu partj e purj la testa 9 * 
E onj omu 6i fazzu a ppenzarj, 
Comu venistj arredi 'na porta onesta. 

U. Donna, la to' buccuzza jcstj na festa 10 
Non mj si diCj, ke mmoru d'amurj. 11 
Ma si moru, a stu munny k 1 arrcsta, 
Mi kjamcrannu tadjturj! 

D. Tu ti crjdivj kc non aju valurj, 
Omjnj valurusj cu la spata! 
Si la mc 1 gcntj sapj qualkj errurj,** 
Oantfj, mali pi ttia la to' jurnata! 

U. Donna, ju non mi movu di sta ssata, 
Sj non mi dunj o vita, o puri locu. 
Non mj la darj tantu spiegata, 12 
K'u nossu amurj non e rrobba di pocu. 

Assai ne vogghju sentjrj e non pocu 
Di sti palorj, kj m'avitj dittu. 
Mi ardu e brucu nelT ardentj focu. 
Mi ardu e brudu pi lu tö 'pettittu 13 



9 Dich in vier Theile thcilen zu lassen. 10 jesti = est, v. 
i* Man soll nicht sagen, dass ich vor Liebe sterbe. Aber wenn 
ich sterbe, werden sie mich (?) (eher dich cfr. Var. : Cori ti pö 
chiainari tradituri) Verräther nennen in der Welt , die zurück- 
bleibt. 12 Sage es mir nicht so sehr entschieden: si spiegari = 
sich erklären, eröffnen, entscheiden. tS pettittu — apettitum. Auf- 
fällig Ist, dass hier der Mann 3 Strophen hintereinander spricht, und 
dass dadurch die Symmetrie zerstört wird. Auf meine Frage, ob das 
auch wirklich so sei und sie nichts ausgelassen habe, erklärte mir die 
Frau, von der ich das Lied habe: Ah! a donna 'un putia parrari, 
tenia un ghjommaru nta su stommacu, d. h. sie konnte nicht sprechen, 
da sie einen Knäuel im Magen hatte, d. h. sie hatte etwas auf dem 
Herzen, und wollte den günstigen Augenblick erwarten es zu sagen. 



* Pa. II 402 : La testa ti farannu in qua^u parti 
Si tu 'un ti scosti darreri sti posti. 
** Pa. II 391) — 402: Statti all'erta, si vannu Ii mi amici 

K Ii fratuzzi mei forti e tenaci. 
Portanu arnü valurusi e forti. 
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Donna consoLa mi stu cori aiBitnj, 
Annunca 1 * di cca propria mi jettu! 
Ju mi cuntentu di patiii un gran delittu,* 
Basta, ke portu lu <<:Iitu aifettu. : "' 

D. Ju pi ata vota non ti lu prumettu. 
Apprcssu vota'-*" ti lu pnimitterö. 
Javi tanti anni, ke mi veni (Tapressu 
E ora, lu sac-Ou, ke mmj veni d'amuri! 

U. Cumti tutti. e sentiti la nni: 

Amai ? na donna cu cor di liur>i**. 
Cu Ii mc" fausirudini e tarantinj 
Mi la purtai a ssimipj'j fortunj. 

E massu Petu cu martcddu a mmannu, 
Tempu ti ghioma 17 lu fenu stortigghja. 
E cu non eernia la farina bona, 
Manca pani rossu di canigghja 

: * vj-sL n Wenn ich nur fortfahre, diesell* Liebe zu behalten. Der 
S*ri:-*r:.«.rH gi!t dem Sicüianer als die größte Schande. Daraus erklärt 
svÄ, d-i> Kt-!ge::de. Dass er >.ch selbst tödte. will das Mädchen 

fii.r.t leiden. »* = dann einmal. In drei Tagen hämntert er das 
Eisen weich, eernia — siebte. 



* Var.: Mi cuntentu patiri morti a midrii. 

Basta, chi vasu ssi labbruzza beddi. 
Ca lu roe cori e cori di liuni sagt vou sieh das Mädchen in 
den dur atnanti Pa. II 31*8. Das Ende t»ei Pa. 11 410 ist auch dem 
Sinne nach gleich, aber viel länger ausgeführt. 
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IV. PROSAERZÄHLUNGEN. 



37. U cun tu (Tu veckjereddu. 

Una vota C'era un' veckjcrcddy, kj scupava a casioledda 
c lasava ti danareddj, e diCia: «Ke mm 1 accatty, ke mm'ac- 
catty, ke mm'accattu? — Sj m'accatty luppina, S jettari i 
scoröj; sc m'accatty fica, e jcttarj u bjddjcuddu». 1 Piggh- 
jau 2 c passau u Ciceraru: Ciciri, CiCjrj. Pigghjau iddy e 
kjamay: Oiccrary, vcnnc ccä. «Dicj: A ti ddanari, Cicen.» 
Menti u Ciccraru scommugghja u saccu, n'avia unu rossy: 
«Oh, ca bbeddy, dici, dammilu a ti ddanarj. Iddu non 
Ci volia darj: Dicj, :t mai non vogghjy darj. — Dammily a ti 
ddanari, c Ci u desj. 

Stu cumparj duvia annarj a missa: E matj, matj, diCj: 
Ora, unni lassu u CiCcru! Iddu pjgghjau e pjnzay: Ora, 
diCi, ajy una cummarj c ö u lassu a idda u CiCcry. — Stu 
cumparj annay, unni sta sa cummarj: Oh, cumparj, comy 
sitj? — Dicj: Bonn, cummarj. Venne ccä, dicj. M'ajy da 
farj, dicj, stu favurj, diCj, m'avitj a ttinjrj stu Cieery. 

A cummarj avia 'na gallina, e si 'mmuccau stu eiecry. 
A cummarj dicj: O malj pri mia! Ora venj me cumparj e 
voli u CiCery. Comy fazzu, comy fazzu! 

U cumparj venj. DiCj: Cummarj, cummarj, datj mi u 
CiCcru. A cummarj, Ci dicj: Cumparj, avia 'na gallina e 
si 'mmuccau lu CiCcru. — Iddu Ci diCj: Ke m'jmpurta, 
dicj: O mi datj u CiCcry, o mi datj a gallina. (ter.) — A 
cummarj Ci desj a gallina. 

Annay da un' autu paisj, e sunau un' auta missa. DiCj: 
Mal' a mmia! Unnj Ci lassu a gallina, ke m'ß 4 sentjri a 
missa. Iddu pjnzay: Ah si, diCj, C'e un' au|;a cummarj 
mia kju dda viCinu. — Iddu s'annau, unnj sta sa' cummarj 
«O cumparj, comy sitj, dicj, comy sitj? — Iddu diCj: «Ajy 
'na gallina. A lassu ccä, quanty mi senty missa.» Sta 

1 hiddieuddu Putzen, cfr. Pa. I 240 piddieuddu in Anmerkung 
(Ucher h cfr. oben). 2 Pigghjau und 5 Dici schieben die Leute immer 
in die Erzählung ein. auch ohne irgend welchen Sinn. ♦ m'e sentiri 
= m'aju a sentiri. gewöhnlich geschrieben he. 

13 
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cummarj avia un canj, si 'mmuccau a gallina.» Ah malj 
pri mia, diöj: Comu fazzu cu me' cumparj, comu fazzu, 
comu fazzu! 

Vinnj u cumparj d'a missa. Die] u cumparj: Datj m'a 
gallina. — A cummarj jcra tutta seddiata. Dicj: «Cumparj, 
avia un canj, e stu canj mane'au a gallina.» Iddu ci dissj: 
Non ra'jmpurta. O mmi datj u canj o mmi datj a gallina 
(ter). — A cummarj pigghjau c ci ebbj a ddarj u beddu canj. 

E iddu avia a annarj in un' autu paisj. Mentj iddd 
cammjnava, sunau a missa: Born, Born, Born! — «O si, 
di£j, ora comu fazzu, comu fazzu? Aju un canj c non * 
pozzu annarj a mmissa.» — Iddu pigghjau, pjnzau, si ram- 
mentau: «Oh si, dicj, n'aju un' auta cummarj.» — Annau, 
unnj stä sa cummarj, <5i dicj: «Cummarj! — «Oh cumparj, 
quant' avj, ca nnon vi vjdia!» Iddu di(*j: M' avitj a ffarj 
stu favurj. Aju stu canj, quantu m'u tjnitj. — Sta cummarj 
avia un porcu, si mam'au stu canj. A cummarj: «Ah, 
malj pri mia, di£j. Comu fazzu, comu fazzu! Ora venj 
me' cumparj e volj u canj! — Mentj idda stava difennu 
sti palorj, vinnj u cumparj subbjtu, dicj: «Cummarj, k'avitj? 
didj. — E ke avirj! cumparj, dtfj. Dic j, u porcu si mancau 
u canj. — Affarj vos-su, diCj. A mmia avitj a ddarj u 
porcu. O mmi datj u canj o mmi datj u porcu. — Piggh- 
jau iddu e s'apportau stu porcu cu iddu. 

Avia a annarj in un autu paisj. Mentj iddu cammj- 
nava, sunau un auta vota a missa. DiiM: «O malj pri mia! 
Unnj lassu u porcu, k'a m'aju a sjntirj a missa». Menfj 
iddu cammjnau, s'appuntau: «Oh si, di£j. O n'e n'auta 
cummarj.» Annau, unnj sta sa cummarj. Comu sitj, diCj? 
— Bonu, didj. — (S. oben.) Idda n'avia 'na figghja pidtfj- 
ridda e l'avia ammalata. So' figghja, quannu vittj u porcu: 
«Vogghju u ficatu d'u porcu.» Sta matj dicj: «O figghja! 
pote jessjrj mai, si m'ammazzamu u porcu. So' figghja si 
mjntiu tantu sjccantj, pigghjau e ammazzau stu porcu, si 
mancau u ficatu d'u porcu e ci eucciu la panza. Vinnj 
stu cumparj: «Cummarj, dicj, datj mi u porcu» diCj stu 
cumparj. Rispunnj idda: «Pigghjatjvjlu». — U porcu mortu, 
diöj? Iu ne me portai vivu. Idda <$i diCj. : Cumparj, avitj 
a scusarj. Avia 'n'a figghja ammalata e pri forza vosj u 
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ficaty d'u porcu. Ci dissj iddu: Affarj vossu, cummarj: 
O mmi datj vossa figghja, o mmi datj u porcy (ter). 

A cummarj diöj: Venitj dumanj e poi mi pigghjatj 
a me figghja. — Sta cummarj avia un canj, c fiöj sei canola. 
E mcntiy nta un saccu e u cuööiy. Quannu dumanj vinnj 
u cumparj, diöj a cummari: Venitj ccä! Ccä ö'e ma 
figghja! 

Pigghjau stu saccy e si mcntiu supra a spaddj. Mentj 
iddu cammjnay, diöj iddu: Vogghju farj un 1 atty 'rannj. 
Posa stu saccu a ttcrra, n'esynu tuttj canuledda d'u saccy 
c öi mancaru tuttj Ii pedj, tuttj Ii jammj e tuttj cosj. Iddy 
dissj: «Oh, ke flu lata sta me cummarj!» 



38. U fattu d'u massy Giyseppiddy. 

f 'Na vota ö'era massy Giusepiddy, e semprj annava e 

prigava San Giuseppj e öi djöia: «O San Giuseppj, manna- 
temj Santa divina Prywjdenza». 1 Mentj iddu njsüa fora di 
la porta, lasay una monita d'oru.» — Ö San Giyseppj, diöj, 
mi vylistj consulari! diöj; annay unnj kiddy d'a pasta, e öi 
dissj: Datj mi du' rotola di pasta, diöj. Njsiu di la sacketta 
'na monita d'oru. Ci dissj kiddy d'a pasta, diöj: «Buony, 
massy Giyseppiddy, vui sitj galantomy, dicj. Quanny vi 
scanöatj, mi datj i piödulj, öi dissj. 

Massy Giyseppiddy se'nnannay, unnj kiddy d'u panj, 
e öi dissj, diöj: Datjmj du puc'idatj 2 , dicj. Nisiy d'a tasca 
la mynita d'oru: Eccu, dicj, pagaty, dicj. Si vota kiddy 
} d'u panj e dissj: «Buony, massy Giyseppiddy, diöj, vui sitj 

j galantomy, diöj, quannu vi scanöatj, me pagatj!» 

• ! Massy Giyseppiddy dissj nta iddu, diöj: A pasta m'ac- 

cattai, u panj m'u 'cattai; buonu, diöj, mi manca suly 'na 



1 



'1 

I : 
1 '1 



scyzzetta. 3 E se 'nnannau, unnj kiddy d'i scuzzettj: «Datj 
* mi 'na scyzzetta, diöj> nisiy di la sacketta 'na munita d'ory: 
Eccu pagaty, diöj. Kiddu d'i scuzzettj si vutay cu 'na 
ragga e öi dissj, dicj: Quannu vi scancatj, mi pagatj, diöj. 



1 = danaru. '- = Brodkranz, wahrend guastedda ein Laib 
Brod ist. i — spccie di berretto di uomo, che si usa per lo yiü per 

casa. 

13' 
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Ma non ci dissj, kj jera galantomu! — Stu Massy Giusepiddy 
se 'nnannau a gasa (casa): Cuminday a farj so' ngghja e 
so' mygghjerj: «O Papa, diöj, cu' bbu desj, tutty stu man- 
darj», dißj! — «Zittitc bbj, ci dissj, dicj, u Patriarca i San 
Giuseppj, dißj, mi vosj consularj. Mugghjeri mia, ci dissj, 
dißj, ora fazzy, diöj, 'na bella cosa, di£j. Mi findu mortu, 
e passu unnj di aju a ddari Ii danarj, dicj!» 

Pigghjau 'na casa 'i mortu, e s'jnfjlau dda inta. Piggh- 
jay a du' uomjnj e s'u myttary. 1 Ci dissj massu Giuseppj, 
didj: M'avitj a ppurtarj, di£j, unnj kiddu d'a pasta, dici, 
e dda findj, kj puntatj, 2 dicj. 

Kiddu d'a pasta vittj sta casa e spiau, dicj: «Va, ditt, 
iddy ccu muriy, didj?» — Massu Giuseppj ci disseru ddi 
duj. Oh, didj puvarcddu, dtfi. Iddy, difj, galantomu era; 
buony, dicj, tuttj buonj e benedittj Ii pideyli d'a pasta!» 3 

Passaru, unnj kiddy d'u panj: «Uadda, 1 dicj, iddy cu' 
mmyriu? — Massy Giuseppj, ci disscru ddi dui. O pova- 
reddy, ci dissj kiddu d'u panj! tuttj buonj e benedittj i 
piddylj d'u panj!» Pigghjaru e passaru, unnj kiddu dda 
d'i scyzzettj. «Iddy, c,u mmyriu, dici?» — Massy Giuseppj, 
di disseru ddi due. 

Iddy s'arraggau e dissj: Jcbbj a pperdjrj i piddylj, 
d'a seuzzetta, didj. Mmö, r> dicj, ora vaju nta kjesa, dicj, 
e di la pigghju.» 

Annay a kjesa e si 'mmuddau. 'Nta stu frattempu, 
Massy G. era supra un cataletty, e d 'erany du' laj-j, ki 
aviyny rybbatu tantj piddylj, pigghjaru e vittory kj sta kjesa 
jera apetta. Dicjj: «Ora trasemu e nnj spartemu i piddylj, 
dicj.» 

Comy Massy G. i vittj, si partiy: «Va, va, va, va!» 
I latj si scantary 0 sennj fujeru, e lassaru tuttj i pic'c'ylj 
dda infa. M. G. si suggiu supra d'u letty, si pigghjay i 
piddylj e sennj fujiy. I latj doppy d'un pezzu, dissery, 
dicj. «Uadda , dicj , n'cbbjmu a scantarj d'un mortu . . ! 
dicj, ora trasemy, dicj». E gjrary. 

Ma decca 6 , decca, decca; 'un tuvary kjü u mortu, ma 

t = pottaru. * = fermati. J Wenn Jemand gestorben ist, ist 
Alles , was er gehabt hat , gesegnet. 4 — guarda. 5 - 01a, wurde 
mir gesagt, neapolitanisch, sie. nicht sehr gebräuchlich. * — i'erca. 
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tuvaru a kiddu (Ti scuzzetti, ki s'era 'mmuddatu. S'u fer- 
raru e di disseru: «Ah latu! dammj i piddylj, didj, e tu 
nni pigghjastj.» 'U mmazzaru e se nnj fujery. In tanty 
M. G. arrestau beddu ricci 4 i e cunsulaty, mientj kiddu d'a 
bjritta restau beddu mortu. 

39. Lu cuntu di lu seccu. 

Un viddanu avia un bellissjmy seccu, cammjnava p'a 
ssata. Du 1 pirsunj d'u vosjru rubbarj. Unu di dissj a l'auty : 
«Vadda, ke ffai! A una derta ura, di leva u crapistu au 
seccu, t'u mentj tu, e poi, quannu u vjddanu si vota, e 
vidj a ttia, tu di dic'j accussi: «Scusa, amicu, jo jera crjs- 
tiany comu attia, di fidj una mala crianza e Ddiu a mi fidj 
djventarj seccy. Ora scyntai 1 a per-jtenza, e u sinurj mi 
fidj la bcncdizzioni, k'ora sunu cristianu comu a ttia.» E 
accussi fidj. Kiddu vjddanu, sjntennu kistu, jappj una cun- 
tjntizza, si prijay, e ei dissj: «U sinurj ti ficj d'u delu la 
benedizzionj e jo t'a fazzu d'a terra.» E kiddu senne 
scappay e lasau u crapisty, au viddanu. U vjddanu sen- 
nannau a casa, senza seccy, e di cuntay sta passata a so 1 
mugghje.rj. Idda rispunniu: «Nun t'incaricarj; nn' accat- 
tamu un' autu». Doppu qualkj tempu d'era 'na fera. U 
vjddanu annau a cumprarj unu seccu. Kiddu kj l'avia 
rubbaty, annava a stessa fera, mi s'u vinnj, c l'avia paraty 
tuttu. U vjddanu passeg^annu nta la fera, vitti u sou. 
Annau u vjddanu, s'accustau a so' seccu e di parray vidiny, 
vidinu, e di dissj kistj palorj: «Cu nun ti sapi, t'accatta; 
jo pri mia non t'accatty propria; pirchi kiddu kj fu, di 
facistj sinurj; d'a n'auta vota, seccu djventastj.» E se nn' 
accattau un' aufy. 

40. Cumparj Pcppu c'u porcu. 

(Diese Krzählung hat viel Aehnlichkeit mit der bekannten farce de 

Pathelin.) 

Jera un massy scappary e jaccattau un porcu ti pezza, 
lu nutiy pi ammazzarjlu. S'asscttau un' amicy d'u cumparj 

* — jetzt habe ich es abgebösst, peritenza — penitenza. 
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e vittj stu porcy. U porcu jera giovjnottu, beddickju , pidi- 
ridduzzu. Öi dumannay: «Quanty lu pagastj? — Jo 'cattai 
ti pezzj. C> dissj l'amicu: «Vulitj fari mctä cummia?» 
diÖi: Oh si, datjmj ti pezzj». Pigghjau e ti dcsj. Ci du- 
mannau: «Quannu l'ammazzamu?» — Ci dissj: Sta sira 
a ddccj. — Kiddu amicy se'nn'annay. 

Doppu kc sc 'nn'annau kiddy, nne vinnj un autu, 
s'assettau. (Wie oben bis — ) Ci dummannau: Quannu 
rammazzatj?: Sta sira all' unnjej. 

E se 'nne vinnj un 1 autu, s'assettau e (i ficj lu stissy 
discursu, c di pagay i so ti pezzj. : «Quannu rammazzatj? 
— Sta sira, a menza nottj. E sc 'nn' annau. 

— Cumparj annau a kjamarj u budeeri, c s'u vjnniy 
interamentj. 

A sira, a ddccj, annau u primu e battia 'a ppotta: 
<Cumparj Peppy, cumparj Peppy!» Cumparj Peppu 'un 
respunnia. Da stu frattempu si fiöi Punnifj; annau l'autu 
e vittj a kiddu kj bbattia. Ci dumannau, pjcki ccosa di 
battia a potta. Kiddu di dissj, k'avia accattatu un porcu 
ti pezzj, e kj l'avia a 'mmazzarj. — «Vui, diCj? Jo m'u 
'ccattai, c di desj i piddylj!» 

E battiany tuttj duj. : «Cumparj. Peppu >. Iddy nun 
respunnia. 

Nta stu frattempu, si fiCj menzanottj, vinnj u tezzy, e 
jeranu ti. E dumannau iddu, pjcckj bbattiany a potta, e 
di raccuntaru. «Jo puru, didj, m'u ccattai, ti pezzi!» 

E battiany tuttj ti, di vulianu sdirrubbarj a potta. 
«Cumparj Peppu, cumparj Peppu!» Cumparj Peppu 'un 
si suggiu. — Nenti! 

Iddj fidiry un pjnsierj: Dumanj lu Citamu, e cussi 
fidiry una ditazionj a zzu Peppu. — Zu Peppu tu kjamatu 
au fibunalj. Mintj ke annay ddä, jera molty dispjratu. 
Nta scala, c'era un userj: «K'avitj cumparj Peppu? cka sitj 
cussi dispjratu. E iddy di cyntau a passata. L'yserj di 
dissj: Si vui mi datj sti piddulj, vi fazzy vindjrj la causa. 
Cumparj Peppy: Gnursi, didi, volynterj. — «Allura, didj, 
'scyttatj a mmia: Vostru giudidi ki oggj fa causa, e un 
pocu nebbusy (nervoso). Iddu vi kjama e vi dicj: Cumparj 
Peppu, je very kc vendistj a stu sinurj stu porcu ti pezzj. 
Vui rispunnitj: Si ssinurj. — Pronty didj. E ora, pjckj 
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non ö datj u porcu? Vui rispunnitj: Non sinurj. Appoi, 
dißj, kjamamu Pautu, e iä Ii stcssj dumannj. Vuj respunnitj: 
Si ssinurj, non sinurj, ma semprj seriu! Appoi, u gudjcj 
kjama lu tezzu, c fa lj stessj kistj questionj: Si ssinurj, non 
sinurj.» 

E accussj ficj. Ma da 'nna vota, quannu tuttj i ti, 
jcranu ddä, u gudicj dumanna: «E veru kc vcndistj a kistu 
sinurj stu porcu ti pezzi?» — «Si ssinurj.» — «E i pidculj, 
unrij sunnu?» — «Non sinurj. Si ssinurj, non sinurj; si 
ssinurj, non sinurj!» — «E forj, fori», diej u gudicj. 

Eorj, c'cra l'userj, kj aspcttava u massu Pcppu. Ci 
dumannau: «A vjndistj a causa? «Si ssinurj», (i dissj 
iddu. — Ora mi venu cu vui, c vui mi datj i picculj.» — 
«Non sinurj», ci dici iddu, c fa la stissa causa: Si ssinurj, 
non sinurj; si ssinurj, non sinurj. L'uscrj s'attaccau i ncrvj, 
scntcnmi kistj rispostj, e si scappau. 

E massu Pcppu si purtau i picculj scnza pagarj nuddu, 
e se 'n Dannau a casa, friddu, friddu comu a nivj. 
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